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Das Fürstbistum Speier in den Jahren 
1635 bis 1652 



Einführung. 

In wenig deutschen Hauen hat man wohl freudiger die Kunde 
Wannst, ilufs :.m ■ Mai li.ir.i5 iwisdien dem Kaisur Ferdinand II. 
und dem Kurfürsten Johann (ieorg von Hachsen der Friede zu Prag 
geschlossen worden , als in dem Fürstbistum Speier - hatte es 



oute der 



Kampf ungehindert weiter. Zur bewaffneten Durahiu: 
Abkommens ward darum sämtlichen Beichss bänden e 



120 ,Römormonaten' auferlegt. Äufserdem wurden Spoior 
ssen Nachbarn von einer Klausel des Friedens') ganz be- 
berührt. ,J. kais. Mt. habon sieh nämlich roserviort. mit 
■stbistlidflicli spey arischen r'estuiiß i'lülippariurg es zu halten, 
i es am besten linden." 

In allem Unglück mangelte auch noch dem schwachen Fürst- 



' II...—,-: K-u «vil.'V niil .i. rl I nt. r- 

triint Hin] IVklr-Wim. -„wW Jk 

-i I . Mir i ]-l.nr_'. .M.:il' -iIi.iil- Hil l I 'nl.ii. 
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liehen Kurstaat Trier leitete, war kurz zuvor von dun Srianiurn 
i. herfallen un.l Kolangen worden, »eil er in Pur» Hille $eg*n dl« 
SrWdei. (.'f-u.Oii hatl». »tal! io Limburg und Uruw.l Km 
vollem Jahnebot (1G85 1645) hielt man ibn erst in Belgien, dann 
in Österreich intcriiiyrt. während siino Staaten von Freund und 
h.'ind aussti'i'ni.'tii wi:nli>i:. Wiain ~ ■ ■ E i . t r i flic Srlii!i].'rm;i! uVr r'uljcn- 
den Kriegsdrangsalc das lleffihl iI.'k I ' IicmIi-ii-.v.-i envi-i-kl. wa< 1 u ^ . ■ r i 
dann Bürger und Bauer im Fürstbittum Spoicr selbst empfunden 
haben ? 



I. Der Krieg. 
A. Das Vorwalton der Kaiserlichen am Rheine 
(1635-1638). 

Der obontals si>iderisi:hi! Nim »her kaiserliche Oberst Kaspar 
iiainberger enlrifc den ve|-i[iiii fr -U-ii Hell«, .'den um! IVanzusen 1 ! . Juni 
Itiyri die Iti'idjstaJl >|>':ii']-. nachdem i^r Wrcit* Jl- .iimimr das 
wioiitii:« l'iiilipiiiljurK ' iiNii'kei.'ivunrip]] luilti'. An ik'rmü.'lben 1 1. Juni 



^Irnmseit.' über, um vwiul nai'h l-'riirikivirli 
i'igentiirlii ii Krit'i;s.-i:li\va]|i.: lili-.il> ak') r!uui< 
hatte aber inzwischen nicht wenig zu leide 
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die vierjährigen Pensionen bei der Stadt Speyer, als 10000 Tb., 

ili-ln l.^iiuti-'rycr /n [iehnl' der I-Vsli;iiy /Hg. -eignet ivurllt-li. und m;tn 

ab altere parte meint, dafs es ein accidens zur Festung wäre, ist 
zu sehen, wie es an dun IM hurnormonaton defalciert werde. 
Insonderheit ist instfindig beim Kaiser zu begehren, dals er dem 
Stifte in politischen. Justiz- und llegieruugasachen, auch an den 
Gefällen keinon Eintrag geschoben lasse und die Reservation der 
Festung nit weiters eitendiere, als was das Kriegskommando anbe- 
langt. Uoin < H.ri-tin könnte ims^-deute' werden, dafs er inzwischen 
gute Ordre hält." 1 ! Von der Horst, der wonißo Tage zuvor den 
' lljer-tbiTiirmuidiercndelL 'li.T deut-H'lien Armee und alterten Sohn 
Knisi-T Ferdinands II., den König Ferdinand III., aufgesucht hatte, 
■.ellTo zuulurl] ruii.. na fs vnru Heimeilte H:i:iiljcr^:ur m.ir ö u i > Munii 
in der Festung bleiben, die übrigen uueh l'oblenz verlegt werden 
flulltun. Aul' die Ititte um Verschnnung mit Winteniuartieren ver- 
sprach Ferdinand nur so viel, dafs es .wo möglich geschehen solle, 
weil man den General Gallas nit binden Itünne". Der Oheramtnianu 
von Kirrweiler, Hon- von Weingarten, solllo darum sowohl dem 
(ic-nerale wie ilcir. Kriepskniiniiisnu' Wulmorode m'rr.i>uln:i] vorsl eilen, 
.dais es unmöglich, Soldaten im Stifte zu erhalten, sie wilrdetl 
sonst samt den Untertanen verschmachten*. Allein noch an dem- 
selben Tage wurdon 300 Maltor Korn gefordert, .demnach 18000 
Polacksn zu Heilbronn liogon und in zwei Tagen zu Worms an- 
kommen sollen". Die HegentnchaR half sieh damit, dafs sie auf 
die Stadt Spoior vorwies, .welche dem Stifte von 5 Jahren her 
den Zehnt schuldig; eoblitfben". 

Im Winter 168ä/3G lagen trotzdem zu Deidesheim Mann- 
schaften vom Regimente Tiefenbach, in Kirrweiler solche vom 
liegimence Uodenau. '' i während Oberst liuehheim es sich zu 
Weifsfiiburu beiiunn machte : :i ' ( iennei-hrim durfte den i Iber.teu 
Huhl ick unterbringen. ') 

Im Frühjahre und S(iiii]|ii;r lleiti eri_-:,ber: sich i-iiii^'i' .\nsliitide 
Hill liambe.rfjcl-. der tiritie besinn:; mil r . ■ i i - ^ 1 i . ■ 1 1 l- : 1 1 l'roviun: .1Li.--.n- 

<) Karl-rillie. < ii'lHTal - Untle-iiretiii', ]'rm"b'ill-.alnlr]blliL.' S r. ?21T. 
■vli bi» ilii Verli:ilMlhiiii;i-ii ,li>r l'iir-tlji.i-li"ilii-hi:ii «peirri.eheii Kille in i|,-n 
.hdiren HilCt 1ti:SB «ein, aie-ii inii l.iieken wie-lnr-ilit. 

2 i HernliiiL'. ("■-.■Ii. der lii-i'li.ii.' vmi S]M'ier II. 411«. 

a ) Karlsruhe a. a. (J. 

>) Jim. l'mh.t, (iesr-li. der Stadt u. Festung fieriTieriiieiiii 03. 
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zwirnten' begehrt t>, .-nviedfi-t" iti;n liin [ii'ycnisi'liai'i, ..). kiiis. Ml. 
hüb« iJiis rftifi lii'l'ri'it , '.vitil ls b.'iriis vijrsi'.l'Uüitui: Kmii iri:;u»1 r 



Geistlichkeit ganz verarmen'. Der Domscholas ter He 
berg und der ftlrstbisc höfliche Hat Stolzenkamu erwi 
beim bayerischen Statthalter zu Heidelberg, dafe die 



r Uelkofer bewirkte ferner eine Ver- 



dau Stift soll von niemanden in liogierungs- und Rentensachi 
moleatiert werden. Aber Bainbergor schmäht des Stifte« Dien 
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einlassen. Der Oberst ward ni 
Weil aber eu befürchten. dsfc 
in seine Kontribution zu bris 



t, die r'estung zu Verwahrer 
ordre oxpractieiert, das S 



■i Kurlin-sln: U.ixinliliim Ji« iiitle/ 



11 krälii'ti y-t'/wiiii»™. Kr l'»sd 



=1 Or. d. d. Speler, 14. Juli sowi 
■2'K Juli s. JM ibn. ii -ii- r [<■■'] Ii-;.!. I.iv. 



IS BQjttbl. Krieges loro. 222. 
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zehnten walle ur fllr dieses Jahr nachsehen". ■> Überhaupt worfln 
er .in dergleichen Fallen das Stift .Speier gleich den eigenen 
[Untertanen handhaben'. 

Am -I. August "iirrli: die KefVTU-^ha!'! dunl: eine Mittuiluii.i; 
'Ii* Kn'ihniTii vnri llaf-lang iitn-ri-;iM')it. ilhl'n it mil 'i hayi-n-i-.hi'ii 
Regimentern gegenüber von Uboinhausen angelangt, um nach Üi ih IimiI 
zu ziehen, wohin man ihm 000(J I'f. Uro: lieft ru moire. i'dirti.uln'irn 
]]ii]fslt [tilMlii] „ein '.vadisariii'.- Auge darauf liabi'n. (l;il's u'cnii'st.iiis 

gute Jlisciplin gehalten werde*.*) Der b'einil Imnij t i-.i.i ■ litn-ip-iis 
diesen Abzug, um sich selbst auf dem linken Khoinufor auszudehnen; 
so üherlialeti und plünderten die .Schweden vnn lUiinbun: aus anfans:,, 
August das fürstbiachofliclie Dahn. 

Unterm l. September ging ein neues . bewegliches Schreiben 
an J. kurf. On. in Bayern ab, diu Kontribution im Krtihrhvim- 
aufzuheben und der« Soidatesk.i wi:geu bekannter iiufserstei- Anmil 
amierwarlig verpflegen zu lassen ~. Maximilian lieiiaLieil.., dal'- „ilie 
rnntiiitiicrendcn pefahriiehen Kriegslanie. bei «-fliehen die Sulüneska. 
/ur Defension erhalten werden mufs. es nicht z-ulnssou, «hsclitm er 
es den Stiftauutertanen gerne gönnte". Dafür wollte er „seinen 
Statthalter in Heidelberg und dem Kriegsrato Hans Egloff, welche 
beide das Uenernlkoinmissariat administrieren, ernstlich anbefohlen, 
etwaig« lWiin|UHil.'ii ei-i Li exi?ni[>larlsrhflii Su-alen an/ii.-i'lirn. auch 
ilie Offiziere nit zu iiboraehon, so dabei interessiert ■ . 1 1 Dement- 
sprechend bat die lie^entsehnft den Statthalter. .das gleir-ht-am in 
den letzten Zügen liegende Stif'i vom viilligen Untergänge zu er- 
retten". Allein statt einer Erleichterung trat von l'nterk ininii-Hh] 
Beck 1Ü0 Krkliirun.L; tili, .die Vi_T;_"i.'butif; der Alaj.-a/in/1-auU'- sei 
allein aill die r'rtiohte mul nit auf den Weinwaehs zu verstehen'. 
I'at'ti'iibi'iiii ; iu-liii! it.n .eines besseren zu ■ I isjinii ii-rt-n " mul vi.t- 
siohcrto ihn „einer ansehnlichen Remuneration, wofern die armen 
Leute der Kontribution erledigt würden*. Er erreichte jedoch nur 
.Ksvicl, dals das S'iir-tbislum .ein l'ateul erhielt, alle iti-idfeuden 
rarieieu mit tiep''"«<:ar abzuhalten, eb auch si-Iüui mehren- .'vh-Lzt 
wllrden". 4 ) 

') l'r .T. v„m 4. Aug. 

'] l'mt, vnm II. Aul'. S:-..-\v rjjlli'i -.nllr.' .vi: ;,.'r.i 1. Iii« I IiiHIhiil 
..llrdfi- l.:,i:.- iiivii liniVH zi; ;■.-!. i-u. .ii.ii- -i.-'i im Sl niil/iiliallcn." 
*J IV.,;. l-lri US: .S--Tt- : .limlvl, :,;!! II. S 'V. 

*) Prot, vom & u. 14, Okt. 



bürg durch den kaiserlichen < leneral uro viantm eiste r Rud. V. Neuon- 
jifiii :irifi'n-i,VM.n. „dim M:i^;i,.!n/.!-li]it..'ii ilurrliiii-lifis'ls im Htifli- SiJi'ii'r 

l.-iliy.llfiirrli'l-TL. YiTpdj]ii-ll ]lif>]ti:ll die r'u 1-1 r Ii . ÜÜ i- llUTl Ii. III' l'rltgcKiill, 

dafs .diesseits dea Rhein» nicht» erwachsen, im Bruhrheino aher 
die Bayerischen ihr Quartier haben'. Vergeblich erhob such der 
von Dr. Albrocht gewonnene Bamberg« Einspräche , „dafs die 
liiitiiriiiTUTi iIjis iiiii ihm Vi'füliclifiii- nll mi-br n-ii-lieti kannten, 
wann sie diesen Zrlinr p-bui mnl'-li-n" . ' > Audi I >nf 1 1 3 .1 <>b-t Sin/.i;:. 
der gerade zu Wion wollte, sowie der fürni ni.-cbMliehe AjiDiit Stupanus 
kimrir.Ti hieran nii'lios lindern. Weiti^iuLii lim! rartenheim miilVum 
iljiriini III. .Vurmhi-i-l mit Kieliiu^ei' .Tiejnriserun, ilsfn der r'riie.lil e- 
zobnt wenigsten« auf ein loidentliche» iremittelt und die Weino vom 
l'rcviiinl vermalter selbst njLeh I'i:ili)i|isiiurj» irclülirl werden, weil 
ilif! Inlertanen jenseits mehr als zu viel beschwert werden, dies- 
seits aber fror keine l'ferde, sind". Übrigens meinten dio Käto, im 
liiikMli.-ini-eliei; Stifte werde niiui niehi mehr aU 1 -~ b'11. 1 ■ ■■ ml Bimmen - 
briiim-n keimen; auch in lirnt'hsal ist weder hei der Stadt mied 
bei der Klerisei etwas vorhanden. ' a ) 

Um wegen der Wintere, unrtie.re i-orruboupen. ward l'artonheim 
23. Not. mit einem ganzen Bündel von Beglaubigungsschreiben 
nliL'<!i>!-'l]]i'i.. Allein wiewohl Hi-fk „wegen der Hae-hiL^i'liet; 
Insokmzien zu inquirieron" versprochen hatte, klagte Partenlioim 
über fortwährende „Unsich erholt der Strafsen wegen der streifenden 
haverr-elien I 'jirlfiE'T! ' . Am Ii die iiiiisurlicljiili zu Khriiilmtiwn und 
l.n[>lieiiu .nalimen den Intertanen ihre Weine ab unil peinigen 
noch dazu die armen Leute*. *) Zwar kam die Vertröstung von 
Wien, Ferdinand III., der 15. Fabr. 1637 seinem Vater Ferdinand II. 
gefolgt, habe sowohl dorn iieneru.1 Savolli wie dem Oberkommiselr 
üoini.T ili t < tlrnnüi-li-itt Vrirfif-liuriiiü.u: .-[.■■i.'r- anbefohlen. Im man 
aber wenig hiovon verspürte , tiehte man zum Kaiser, „den ago- 



■) Prot, vom 10., H.. 24. u. :>T. Okt. Dageeen beharrla Hamberge, 
ibinml'. „/11 ViTbilnmir «fliildlifh'-r ' \>nt:n.'-i'iir j,;!,,, ,i,. TM !y'bl'i«w midi 

den liimbof 'n h .h ■!.-.'. r 1 i l F 1 : ; . e j ■[-..■n. ri ' irVlin'i-i; i i1,.tI;;iii-iti 

llir:i..kr-ti zu errirbten. „weil er notwendig mehr Volk in dir l'V.-ttitiir 
n-i, Mi-ii müsse". Ferner hi^eblle er . liii'imbul/. an- d.'ii Aetiiteru villi 

je " S "'V Prot, vom 29,. 31. Okt.. 2. Nov. 

: '' IM r,- s:ilnifü:!iiii.i. wVY- 1 1 :ni|i: r , 1 j I 1 '.in-Ii-- ml-n-llli-. Stemel.' 
dann weitesten, drin ärgsten l'nwesen. (IV.t. vuni ■!., BJ.. u. 2(1. Nut.) 



liisiereisden Leuten Auch wirklieh r.r. *u;'iLirnen'iL, du die ieunitii;eii 
Untertanen viiii der bajerisetien Soldateska ausgemergelt werdun. 'i 
Trotz wiederholter Vortröstungen 2 ) Maximilians , dafs die 
Untertanen neben den Soldaten zu Hause bleiton kennten, hatte 
nämlich Johann von Werth, der das Knnnnanhi am lilieine führte. 
Aas Itegiment Wahl nach Bruchsal beordert. Allein die Manns'-hal'ion 
l'urdorton .eine Extension der (Quartiere, weil es on:c Unmoilifh 
«fit, dal't die assanierten i"'rie dio zögern nte tu I.iisI trafen' : ebenso 
il ruhten diu i 'fli/iure, .diu 1 .ieenriernug ihrer Person tu snllieil ien-u " . 
J "or Kriogsrat Kricdr. v. Sohlet/., den Maximilian „/um Wahli-clion 
cuv [in abgeordnet", wies schlici'slid] dem l'eaiuieuie du- reriiis- 
rlieinisrh'ju s(icierischeii Ämter ntitser l'hili|!pshurg aii noii-l rinL'.m 
badischen und pfälzischen liebieten. a l Zwar wetterte Sötern:*! 
.Niemanden, weder Kaiser noch Konig können wir salva coDseientin 
einräumen, dergleichen ohne unseren Consnns zu bestellen": /.war 
drobk' er. .den anyi.-mnl'sten Kommandanten von Bruchsal" auf 
Schadenersatz, zu verklagen — aber bei wem? Immerhin gab Maxi- 
milian dem neuen Generalkommiesare Christoph von Lerchenfeld 
die Weisung, ,dia speierisclieii CnterinnKi nui gediehln-lier Sulilc- 
vation in Acht zu nehmen*, worauf daa pfälzische Amt Bretten 
noch heran gezogen wurde. Mitte Febr. 1 G38 ,hat dio bayerische 
Soldateska den Druhrhein verlassen, allein die Offiziere, die Kranken, 
die bagago bleiben in Bruchsal , wahrend die Kontribution einen 
Weg "'* 'i« 11 malern fortgeht'. Anfangs Mar/ raainten aueh die 
i^'li/.iere ili'i) Platz, .haben sich aber ihre Kontribution ausdrücklich 
vorbehalten'. 5 ) 

Im linksrheinischen Anteile machten sich wahrend do= Winter:.- 
I KH7/38 mehren Kompagnien Vinn Hegimenio Bamberger breit. 
Hin Lieutenant v.n Deidesheim verhnt sogar jede Weinansfuhr, 
.wodurch die Kaulleute vertrieben und das Land verschrien wird". 

') Prot, vom 2!. und 29, Ite. 111.17, 4. Jan, Hfl. 

1 I) wi-.' S-Mei* 1 'a i ; "-i f'i i'i j, m I lliu-'ii.'iaii /iiraYk! 

alirh ihn IilUI/iiclu- Ami Breiten liei/.iizn-lini. wi'il Jon I .. i r : ,1... ü, -ir.i. i I 
Mi-lTsiririi-lj L>-'. kiii-iMi n.i=-h ;iru-"i-.i! uii' c i i- . ■■ 1 1 -■■ 1-. 113 Mann netisi 

■.Ii Iii ;M|iI,.- 11 : i - - "! : W:,il,-I;.i|- S ' iil-'l I hrirü .'Ii IU.li -M.l I l[ \:i ' i- r.'n lin'l. 

kilVhiu am: Ii ü liri.l.uiu S'l Miina ri.-l.ul i I Flirren, (l'r.il. Vuln 7., li., 15.. 
21. u. 29. Dez. Ifl:i7.) 

*j Abschr. d. d. Wien. 2i'. De/.. Il):17. siehe Karlsruhe, üupialti. 
Nr. 12-. nimli.'li in. Febr. BS:W. 

■>) Prot, vom 31. Jan., 19. Febr., 12. Milrz 1D38. 
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halle der |il]ili[>i>shiirger liiiniisuti. obüelum „das Siilt nieltt sehuhli:.- 
ist, ilitf FostiiDi; üu verproviantieren. In swi>i Herbsten haben wir 
dem Hcj-iuienlo liamborger in die TO Fuder geliefert, dazu in dem 
alleinigen Monat Januar 103» 400 Malter Korn und 1000 Th.") 
I 'bendrem forderte Neaenstein un-li den aKe;eniei[ien . .MaiMzirt- 
rehnlenV ui.,chun .da» Stift mehl «huldig i.l . oie Festung 'u 
«erpronsnlieron ■ ohnediea lallen die Frohnden den armen Leuten 
tu schaur". Km IWith. «olchon Partenheini und der Dtimkubitib 

w j!htpr.~ n:r Vfn.r.hlimiEnrut;g Aurh auf elnn zweiina^ge Vor- 

»li'llunj: an den Kamee ki.nr.le der (Urnlbisr höfliche Agent Iu Wien 
mir die Huttniii:^ mi^rf n-:i . . i-irn' Dolopieruus 'hIm doch finititi 
M.-ili-r.Lliui] /i) irlam^cn. >f:it<-rn der woiaiariiehe. Einfall e« nicht, 
verhindert.' ~) (Aigens durfte nun nicht über ['ngleicliheit klagen : 
denn auch in GelTOerBhsim lapon iibur zwei Jahre liimhn mehrere 
Kuni[.ajrnien v.>ni Ji ...^itjji-nl l- Wollendem. :i > 

Im Frühjahr" 1(13H ve™ic.hl.e Herzog llernhard um Weimar 
mehrfache Vor^r.ol'j-t: wider die kaiserlich-bayerischen Stellungen um 
( 'berilu-ine ond näj.'Mv alt iiti i- IL'. Mar/'l bei liaeinfohlcn den tapferen 
■ lolinnii von Werth, lliinilierjer wünschte de-dialb alli' hrri-seh;ift- 
hrh'jn Weine nach I "]i LEi] . ji^lmsvu; ;:;t überführen, weil sie -in der 
I-V-ump i'inen Wey al- den anderen der Hcrr-rhait /.u Händen 
hleilien. *onsl aber in liofahr schweben". An Bruchsal stellte er 
die Anfrage. .oh sie -ich mr den: Feinde. /,n defcieliercn getrauten : 
dann eo sich der Feind dieses Ortes impatronierte , werde er sie 
als liebelleii mit Feuer und Schwert Terfolgen, indem sie allein 
l'iiyeri.Heh und riit kai.-rrlieh j.ein wulllcn". Ar.dc.ivrüeit!- warnte 
der bayerische Kommissar Sani. Beck die Bürger, Mannschaften 
ven ÜriNilieryiT eituiiKehmoi!. ./;: A le-blelbim- doppell eil Schaden* " . 
l'in jedtu-h .die armen Leute vor der: streifenden Parteien den 
Feinde* zu defendierenV und lirtichsal davor zu bewahren, .wie 
Uurlach überfallen und ausgeplündert zu werden", erhielt die Stadt, 
einige Dutzend Mann Sichorheitswache. Ebenso widersprach die 

') Prot, vom 1. Fear, und is. Man, 

a ) l'rot, vrnn 8. Hilra. 
3 ) Probat I. c. 94. 
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Nff^.Li^hiLii mir .glimpflich und cum mica salis" , als sie diu 
Gefangenen verpflegen sollte, welche dor rührige Oberst Einbrachte. 
Auch üb .die zu Rheinhausen liegenden Wallenstoinistdio», die von 
der Stadt Wörme ihr En treten ement bekommen seilten", wöchent- 
lich 2 Fuder Wain begehrten, verstanden sich die fiirstbischötiicheii 
Rste EU einer einmaligen Spende von 2 Fudern, „um die Exkursionen 
und andere Ungelegenheiten zu verhüten". 1 ) 

Nachtraglieh forderte auch noch ein Quartiermeiater vom 
liogiinonto Wahl „a Monate hinters:jindi^.-L L Konu-ibnt , wiowuhl 
von Maximilian (22, Mai) die Vertröstung eintraf: „Er habe dem 
Obersten von Metternich und dem Oberkommissar Schöfer anbe- 
fohlen, das Stift Spcier. solange möglich, dor Kontribution zu 
entheben und Bruchsal mit einer ealvaguardia zu besetzen". 
Trotzdem forderte Beck nicht nur die Kontribution, sondern auch 
den Magazin zehn ton nebst einer Anzahl Pferde. Unterm 12. Juni 
ging darum die Bitte nach München, „die Anforderung des 
Wahlischen Regimentes und darum tr^bt-m? ( iljliyjilimi /.u kursieren : 
den vom KriegekommiBBariat angemuteten Ausstand nui'hzui.it-m : 
einigen Magazinzohnten nit zu fordern; Speier künftig mit Quartinen 
zu verschonen*. 1 ) 

Gleichzeitig bereitete die Aufbringung des kaiserlichen 
Magazin zehn teil grollt Hchwiorieki'iton . da llickel m <> n at 1 i eh 
•>'tfl II. nebit 5 Fuder Wein von den linksrheinischen Htiftsüilgelnlrigen 
erwartete.') Zweimal (18. Mai und 1. Juni) klagte darum die 
Regentschaft dem Kaiser; .Diesseits des Rheins wurde nichts ein- 
gesät, sondern die armen Leute müssen ihr Leben mit llaidekom 
und Bohnen retten, so viel mehr vor das Vieh als vor mi'tisililiclii^ 
Unterhaltung sind. Auf da& nit, wio vorm Jahr, den Leuton 
doppelte Last aufgeladen werde, mögen Ew. Mt. einen i'uninnWarittm 
deputieren, welcher dienen Zehnt erhebt und daraus den Christen 
iu seiner Unterhaltung etwas Gewiss« assighiert anstatt der 1000 Th. 
und 400 Malter Früchte, so ihm voriges Jahr geliefert worden,* 
Nicht umsonst besorgten die lürstbischöflichen Rate : „Demnach die 
Ernte vor der Thüre steht, möchte Bümborgor die Früchte in die 

') Prot, vom 18., 22.. 34. Mtlrz, 12. u. 19. April 1638. 
1 Prot, vom 14. ri. 2ß. Msi. 

') Hinvoi! trafen Hill ili- Ann Laun-tiil; tu [('.'> (1. "in:i- Wein: inl 
(Iiis Am; MarifillMilt; :ir>r. 1-'. .tut" K-.rrwi i|.-r 711 1k. auf I >.-:ii!.>.-l, -n: f.1> Ii., 
auf Mariontraut 10 8, um! Im jedem entspiei'tiend Wain. 
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Fc-tmi:? fuhren und dabei seine 1'radfnsiini woncn dos Unterhalt* 

nlldü'N.- lleim d,.T l , fijviiL(IU(..MV:iHi.T .VI. KiirtlillittT Vf.U1 l'lliiijjpslillIV 

licl's siü wissen. ,dafs er ernstlich befehligt sei. den Majrnjinzchntcn 
emzllfiimmdii "der (liti l'Vik'htii Ulli dem EYiiie ivcg/nmiliinen ' - 
Kt«*ii!i(! drulit« Mrimtiergf!', .die vm diesem eingeforderte wöchent- 
liche (iold- und Früchtekontribution zu exequieren'. Andererseits 
jammerte der Keller von I.uutorburg, „dafs er die Kontribution 
durchaus riii «inhringvii kdime wogen [1er vcrlolTennn rntr.rhiiicn. 
ao sich streifender Kroaten halber in die Wälder verstockt". ') 
Schon im Mai hatte der kaiserliche Venera! Cfltz alle ver- 
Injrkirr.T. Struitkriiflc Vinn Mitu-Irhuiri im den Oberrhein beordert, 
um einen r'nl.sal /. vmi ilrns ;nd; zu versuc. hell ; auch .durcli den 
liriiliilii.'in find cilidln; h'rifcsvi>lkfr ge/egt-n . ho grafwn Schmicn 
gethan*. Allein bei Wittenwoier behielt Herzog ilernhard (9. Aug.) 
die Oberhand. Hptrutfen nielilftc l'rii'ti'iilieim nach Kpeier, ,dafn 
die kaiserliche und bayerische Armee boi Schuttorn droben ganz 
/erschlugen worduu : iiegelme derentwegen, sich ii(n:h l 5 liili|i|)shur); 
/.Ii Hidviereu". So -chlinirn -Und es noch nicht. Indes drängte 
tler bayerische lionoralproviantmoiEter Schlick auf die Abaendung 

»■■« < -l '■ I'l' itli.mi .mj -I- • kiM-rh.'ho K"iniu*»4r 

(Ilasmann auf 600 Maltor Korn nobst 20 Fuder Wein. Dem 
ErsUTt-ii lifl's dir Kegontichaft .zu büzcigiiug des tum gemeinen 
Wesen geneigten Ccmiltes" 20 MjlIiit. dem l.t-i/rerei: ebensoviel 
nebst 7 Fuder Wein zugehen, .dann im ganzen Stift sind 600 Malter 
nit zu finden ; auch wurde boi letzter Einquartierung neben erlittenem 
Schaden fast aller Wein consumiert". Als aber auch noch Lieutenant 
l'enzenau aus dem Mejfiineril i: Mcilcrriicli „neinen llirilcrstaiid von 
Urucheal* begehrte, liefe man ihn abfahren. a ) 

I rtorilesner. hostend Hamburger Hnwi.hl ajf dem ,Maga/m 
zchUm" wi» aa r wuu-r .ab-.on.rerlid.en Unterhaltung' . ! i da ja 
.die l'otirUh- ii zieir.liob wohl at gebaut -eien". imir traf (2.1. A:«:.1 
eine kaiw,rliche rintscHiülstng Uber den /.ehn'j.r. eir. .int aber gar 
genera! aufgefallen Was F*j .1 p| ,1 irg ■ Ute, «u-n dm l.euto nichts 

i) Prot, vom 3. u. 17. Mai, 13. u. 19. Juni. 

=) Prot, vom m. Mai, 15- Juni, 27. Juli, 13.. B8. n. 28. Auf. 

3 i Um TV'l. vriin 17. April ivullte ilii' [tcL'wiisftiaft- muh der tsu- 
tiirdurlcll S Malter w " <■ Ii i: n 1 1 i <■ h nur li ri'i.'b'li und «iatl der !.ci;-.!iri..i. 
ai Tti. ivll.-tii.iillich cnvus W.-i.i. „weil keine lielilmiire] Vurhimd'-n um) 
die Untertanen jetzo nit mehr im Vermögen". 
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Innen wiii-ili'ii , vtvh\ i'\'!rii]iliirji VL.n liri'isüi'l; auf; trutiilcin 

werden wir harter sjoliaStt']] Worms und Landau' . ') liinc 

Unterredung, welche Partcriheim und Warsberg mit dem Obersten 
pilugen, führte zu keiner Verständigung. E ) Darum suchte Wein- 
garten den Obcrkommisisfir Häuel sowie den General liüli in Heiliiruiin 
auf, wubei er Heini! liriiride mit einem Angebinde voi; cllmn ll.'ides- 
lieimer unterstützte. Wirklich wurde Baiuberger im Oktober an- 
gewiesen, ,den armen Leuten 100 Malter zum taglichen Brot und 
zur *:u[. alsbald aus drv F.-s' nn jr fulirin zu Lm-iui" in.il für tieh sell'-l 
keinen grflfaeron (Jehalt zu beanspruchei] sie dia übrigen Obersten ; 
außerdem sollten ,auch die anderen Stünde hiezu mitkontribuioren * . :H ) 
Am 4. Okt. .langte tieneml Lamboy mit seiuum corpu dieser 
llrtcn an und hat i-.ti Hruehsiil alles; aufgezehrt "- I ..imlu.y eilte 
herbei zum Entsätze vun ISreisaeh ; aber aiieh er konnte das Schicksal 
dieser mehligen IVssui;;; niclil riü-lir aufhalten, dii.' 17. ])<■:/.. in die 
lllindo Honihards gnrüit. Die fjberniacht der kaiserlich biiynrisrlioii 
Slreiikriifte war damit im Sielwe-teu cridsillip irebreidien. ') \'er 
ullzuliald erfüllte sich ^uteri^ ISi'lMrrht.uiig . ilnl's die l'runz irisch 
weimarisciie.n Hcbamii nunmehr rlieinatwärts sich wallen nu-ehten. ; i 

B. Schwanken zwischen kaiserlich -bayerischen und 
franBösisch-weimarischen Streitkräften 
(1639-1644). 

Da die zurückgedrängten kaiserlichen und bayerischen Regi- 
menter Toin nborrheine nach dem Mittclrheine sich wandten, hatte 
das Fürstbistum Speier seit der Wende von 1638 und 1639 eine 

\i 1. i-.r. n i '.'0. s.'],:. L-iiij li.ir iiin i-ine .i! ■tiii. !!-■■■ Ne-i.-hw-eriie mieli 
Wien-, ail.'ii 'Ii.' Kuriur-!-'!: ■ ■ii; K-Mi und linveru fl'.'j. i ikl.'i m-x-f der 
Miirk.Tilv.n Üiei-i, -.ver;. i- um i-,,v n i^.re-ur sr'-:: -i- :i i. i Iw 1- ' 'Ist. 

■ilL. „Üelr-iui:- l--.li, Mi,e;mil/-l.l.;.li w.ir ■: i: ;.• 1") . . fl !i ;l p : I ,- 1 

-,r:L-!nii,..lnv:ili] tiic: ]i.i,i,:i.-:)i x ,- : -Ji - l:"-n i i h-h ;iul d.i-; -mlz- Siiii — ■ l_- ..il^: ■ r, - . 




<> V»:. IS.irilieid 1. ■. II. i;>:l'-. M. ICnli. Cü-clii.ditc de.i den teilen 



Reiche» unter Ferdinand III. 1. 125 IT. 

'■i Milien) hu W-il-lii- M..: ■inilin.-i-r d.d. Wien. I".. nkr. 
(Karlsruhe, Kopialb. 336/12.) 
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dreifache Lust zu tragen. Zunächst behauptete Bamberger, „das 
Still üu beiden Seiten ilcs i:iii:ini- sei i Ii in nls \ViiiiiTi[ii:irtior an- 
gewiesen*. DemgemBls fordorte er .auf sioh nnd BBinen Stab* 
monatlich 700 fl. Aufserdem wollte er das Amt Philippsburg, 
,so doch dsa beste des Stiftes, nicht zum »«signierten Winter- 
quartier .sondern vor sich in seine Kdcho ziehen und hieraus allein 
die jährlichen, von ihm Kiichenoteuer intitulierten H00 fl. samt 
■]••!> Malier Kur« |iracteiir!ii'nu\ 'i Ferner traf (Januar 1B39) die 
Kunde ein. Wiilln-.steinisctu- Ii i.-^i nuTit welle sich ins Stift 

legen". 400 Mann davon wurden zwar in der Keichshauptstadt 
Spi-ier und einige in i ienm'l -liein: t)ntere.ebraeht. die übrigen aher 
Inletten Kirrweiler utiil [^mtfi-biirir. Kmllieh setz!« sidi im rlruh- 
rheine eine Abteilung Kroaten -| unter den llnun-tleiiten Siedler mnl 
Friedherg sowie dem liitüneii-ter Gicirhenitz fest, zu geschweige!], 
diifs l'enzonnu. der im Knrpfalzisehen lag, abermals .aufschien 
Hinterstand* drängte. 

Der Jlomdekan suchte darum den kaiserlichen General Geleen 
auf und nahm die Versicherung mit: .Er habe bereits selbst be- 
weglich an S. kaia. Sit. geschrieben, dafs Kurbayern anbefohlen 
werde, die Kroaten ah/ufiihren' . ,! .> Alli-in iW bayerische General 
Jlcri-y kehrte sich nicht daran, „dafs ininer -Stift laut, kaiw. Ordonanz 
Tom 11. April den Kurbayerischen gar nicht zum Quartier assigniert 
worden*. *) sondern sandte seine Kroaten auch nach Grombach, 
wo schon philippsburger Mannschaften lagen. Bamberger selbst 
beantragte „bui dor Generalität in l\lslini:eii " . die Kroa1.cN in Hessen 
iiii^-r/uhrini.-en ; allein weder Merc; mich liultz liefsen eich um- 

') Prot, vom 12. u. 36. Jan. ItÖB. (Prot Samml. Sr. 7218, die 
.1. l!>:l!l-lt>4:i mmaaicid.! 

") Als verlauten-. .Hl dinmunticrte K malen" sollte i.-li Rrm-lisii! 



-SrhülV. nii.1 Cn-eiler di- Hill,, ah. die lll-i.d» -M.ll- W,- : i-- ■_■ cml 

i.aüdarj livl.-r '.l.ilei; V -Ii I .i-iii i Ii;: r'li i-t iv.n >: r l;ei:iii<i;/i-le-ii. 

'i IVm. „„,, ;I<1. Mm. ■!<>. Juni. •£',. Juli. 
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stimmen. Zwar erfolgte eine dreimalige knisr-rÜL-h^ Weisung. die 
Kroaten zu verlogen. Allein , die weil man handgreiflich verspürt, 
dal* die llenernhiat nicht p;ti-i ( -n:ii ^..tlerikl, .-"mleni aliud an 
die knrf. Dt. in Bayern verweist, soll nochmals um Abschaffung 
dieser Kroaten angehalten werden. WaibslaiH halina sie Iji-ri'it;. 



erfuhr daa Fürst fais: tum in unangenehmer Weise, dals zwische 
München und Wien eine merkliche Spannung eingetreten. 

Der kaiserliche Kommissar Rieh. Neu. der Ausgangs Juli i 



i Wein, Getreide und Heu 
einiachen Ämtern besonders 
tat. Mit Rücksicht darauf 
Kompagnie und den links- 
den Hauptleuten Siedler und 
i, wo die Bevölkerung selbst 



l'ode Hering 



r. Nepp, Gesch. v. Phil 
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nämlich seit dem Frühjahre 1639 von Hagenau aus des links- 
rhoiniachB Stifl heim, 'u zu Anfang August unternahmen sie unter 
den Obersten Moser, Bhm und Nassau einen Vorstofs, der sie bia 
nach Alzey führte. ') Die Mitglieder des Reicnskammergeriehtee 
retteten sich nach Prankfurl und Köln, während ganze Wagen »oll 
Akten nach Philipps bürg endlich tot «urilon. Diu fürstbisc höflichen 
Rite, welche sich gleichfalls auf mehrere Wochen dahin zurilck- 
ziigtn, winson vnn dienern vier «'flehentlichen „trouble* zu erzählen: 1 ) 
.Das weimariacho Volk hat Weifaenbnrp, Landan (16. August) und 
Germersheim (21. Augustl eingenommen, das ganze Stift diesseits 
des Kheins durohstreift, zu Kirrwailer und Deidesheim alles aus- 
geplündert, die Früchte auf dem Felde und in den Scheunen teils 
verwüstet, teila hinweggeführt, die Weine auf die Erde laufen 
lassen, die Keltern s;nnt Zubern und Fässern zerhauen." Bei Duden- 
hufen kam ee dann zu Scharmützeln mit den Dragonern dar kaiser- 
liftiL'ii lli'.iiiraenter Wolf und DruckmUller. Oenoral lieleen selbst 
.ikc herbei, urn auf einer hei 1'hilippnburg geschlagenen Brücke 
überzusetzen, „als sich der Feind mit Confusion in's Elsafa hinauf 
retirierte. Nachher hat Bamberger neben dem Obristen Wolf mit 
Zuziehung etlicher spanischer Soldaten aus Franken thal die Städte 
Landau (5. September) und Germorsheim (8. September) wiederum 
erobert, jeduch auf vorhergegangene ernstliche Kanonierung.' 

Mit Vorschub der Ifoichastadt Strafsburg unternahmen jedoch 
die weimarischen Schaaren unter Herzog Lunguevillc einen erneuten 
Angriff, besetzten Oermersheim (21. Oktober), Neustadt (8. Nov.), 
Kreuznach (18. So».) und schlugen sieh durch nach Hessen; ihre 
Eroberungen mufsten sie freilieh noch im November an Piocolo- 
mini, 1 ) Qeleen und Mercy überlassen. .Die französischen und 
schwedischen Volker, so skizzieren die fUrstbischoflichon Räte den 
Hergang, sind unversehens zu Wasser herabgakommen und oberhalb 
Oermersbeim angelandet, also dafs den 25. Oktober die zweite 

') Vergl. Ludw. Huufser. Oeseh. der rheinischen Pfalz 11,607 sowie 

,-: ,r.w :1 v:i;h-:-3-..-jii:..-1i I "i- ■ ■ ■ I ■ ■ . i ; E - 1 i ^ . h. ■ ■ _ i '.\ mi.ida ]Vli! Muilrr M-ili 

in:i!i MüiiL/ «1'lii-k-r: üiii-si' um! m'1 [Jim M:ilr.-r zur ]iiirhivi-i:-rfi"ii 

AriiMii.L :iiis!!'.'l..|^l IieIs-'. ])■>■■: I -r [;ir Mulli-r K-.ni l 1 -'.- Ii., lilr 

(ii-rtie 4 für S|ielz ä'/s N.. für Hafer 2 II. 
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Ausflucht au* ^|>eicr pesicbekcn : " doidi .dir; kiirbiivcriniiliu Keichs- 
armada ist auch herabgekommen." 

Kaum war judoidi di>i- Fi-imt wrsclitninden. sh Wy.mn wii'dur 
da.'; l-'fiLlschflii um die Winterquartiere dir 1 (>;{!>/■((>. j\adi tirnchsal 
kam Geleens ,I,eibcompagnie _ unter Herzenberg, trotzdem sich der 
Domdekan um deren Vorlegung nach Worms bemühie. Diu Id-icbs- 
stadt Hjreier erhielt eine Abteilung unter Graf Fugger. Philipps- 
bürg niufsto nach wie vor den Unterhalt der Festung tragen. 
Waibatadt hatte wöchentlich 30 fl. aufzuwenden für Mann- 
schaften Tora bayerischen liegimente Edelatodt sowie wöchentlich 
18 fl. einem anderen Hauptmann nach Wimpfen zu bringen. Ein 
.Trunk Wein* für den Kommissar fidiletr., den Nachfolger vnn 
Nou. sijwie ein silln-rne.-i 'l'aMgeschirr für den Oberkiunmisiiir 
Bauerle, den Nachfolger von Hauel. bewirkten wenigstens dieses, 
dals ins linksrheinische Stift nur eine Kumjiagme v.i\ Fufs. die 



gelegt wurde; immerhin erforderte dies monatlich 458 tl. Zwar 
.■.dilug Hamburger Lärm, uinfste aber dem Oberkoraraissilr ,a«|ui<ss- 
cieren". Nebunher ging freilich der baiserliche und der bayerische 
..Magaanzrlml " . iyi;swi'<:i-il diu sucierur Regentschaft sowohl dum 
Kaiser wie dem Kurfürsten von Bayern zweimal (11. Ükiuber und 
IJ. l.)ozember| .muderiiiim statum ini^ei-andum in einem absonder- 
lichen Memorial remonstrierte,' 1 ) 

Zu Anfang 1840 wurden die snoierer Räte durch das Ansinnen 
ti.deeiw überrascht, diezwar feste, aber llbel verwahrte Madmiburg 
■in »(ircngeii, damit sie nicht, den «treii'emk-ti Weiinariannrn iu diu 
Hunde falle.') Unterm 28. April stellte man darum dem Generale 
vor, ,dafs der Bauersmann auf dem ganzen Lande diesseits des 
ltheina koin trockenes Obdach, weniger bei bufahrender ir iiidlii bcr 
tuvasiori rini; amU'ru rciin.ila habe aU da^ Haus Jladenburg*. Da 
bitmil das Vi'rapn-idir-n verknüpft wurde, das Hetilufs ,ii: n.it w,;iidij;..r 
IJefonsion zu cunserviliraii " . .iu beruhigte sich Gtdcen. Hamburger 
iliL]]]|il'l.i; aii.-h den Wuimai-iiiiu'rii die in- l-'üi-:;tbisti;ui rin'i. fallen, 

indem ev -.eil'«]- mehren- ktihtie Sl nril'/nyi' ins Ll-n.'s i.m i-nialun. :; i 

i) l'rnt. vom lü. Sept.. 8., 11. u. III. Okt.. 2S. Nov. u. 17. Dez. !ftf9 
'1 Verel. [toil- »ur l'CLto Z. lsus H. t. 

a | Vergl. N'..|ipl..-. l:iS. I ,.,ui 1 v, r . naa 1 [. Mlu I, ■,-.;„ i ■■ ,1-- 
!<'■:■! lim.1 Was™ lli-u. „damit i-r envaa im Viani! li.il.- iar die Heitere;". 
Khenso l'urderlc i>r4lM> hai-relr-ii -irtvi., rit-lmüi^s;-,. J1,-hj;i.|i v..n Mi.'iinli.rl/. 
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Dagegen vernahm man im Sommer einige Klagen .über diu vor 
Kri-uziiaidi liegenden sir.'i fendea kaNerlirken Völker, welche den 
Leuten auf dem Felde ihre Pferde ausspannen*. 1 ) Übenao' [be- 
schwerte sich Waibstudt, dal» diu dort ,oinli) K i ertön" Bayern statt 
in ilio-cm Snrnmi'r ur.it E ■ : l d:ir:inlTnl;;uiutnii 1'e.brnar ,dü factu ab- 
zogen*. Doch was wollte dies bedeuten verglichen mit dem Elende 
jener Sagenden, die gerade das , Kriegstheator ' abgeben muklunV 

Immerhin versäumte es diu spuierur Hcpcntscli.ifc nicli-.. diiivli 
ihren Vertreter auf dum Ilekihstafre zu liegensburg , des Stiftes 
„Unmöglichkeit" für kommendu Lasten darlegen zu lassen. Pleifsig 
sollte er dahin trachten, daß) Philippaburg wieder in eoinon alten 
Stand komme; man möge einen Überschlag machen, was die Festung 
jährlich kostet und auch anderer Stände .Beihilfe assignieren" . E ) 
AulEordem ucdjtu er .scilicitiercn , damit diu Amter I.auterburg. 
.loukirrirnii). St. liumijj und Dahn auisi'r Kuntributiim i;t:*< l/t werden, 
sinteraalen sie nächst dem l-'eiridu nui! dessen 1 lii^u-hen Infestatioiiun 
subieet aind*.*} 

Sich tädotäto wen Isar trafen reiciiliuli 'iäs-tu ein. l'ni nilmliuh 
der Klüt vuti Klagen zu entgelten, die tai;lüli auf ilia ein-dürmte. 
hatte Ferdinand III. die Ansluilnnj; der Quartiere den llirckl uvun 
der lü Reiehakreiso (Ibertragen. Anselm Kasimir von Wambold. 
Kurfürst von Mainz und Fürstbischof von Worms, seilte darum 
zu Anfang 11)41 .als auas eh reibender Fürst des otien-liuiiii-eliiin 
Kreises" die speieror Regentschaft in Kenntnis, dafs vom kaiserlichen 
Kegimente liundersuhn, das auf 029 Mann zusammengeschmolzen, 
6 Kompagnien im Füratbistum ihr Unterkommen linden und mit 
Rückwirkung zum 15. Dezember monatlich 5000 fi., sei ea in 
Geld oder Naturalien beziehen sollten. Xach der Keieltsstad) Sjicii'r 
kamen 3 Kompagnien nebst dem Stabe mit einem Ansprüche von 
monatlich 4500 fi. ; eine Kompagnie ward auf ! ientn.Tsdk-iiii . 
Altenstadt und Landeck verteilt mit einem linterhalte von monatlich 
1500 fi. ; hie/n sollten aber das kiirplaki-eliu ' ilieranit Kaiserslautern, 



*j Prot, vom B. ' Aug*' Mehrmals (d. d. Iteccusburc, 0. u. 18. Nov.) 
v.-iiusd!ti' -t -eine S|n-erti<>:itiiin . ihm i\<-» Iibrisffii in ['liilippaburg anzu- 
greifen". I'lliuiisn riet er zi[ -iiier „Wein lerulirini^ - iiiiMen K ri.'!:-li,,l>:il 
Srrilirk; allein .Iii'. II eil: war ilj.'i.s -lall r setili-i-ln p-iiriU l.-u und der ;ill<- 



.„angen". (Pr.it. vom 1. Dez.) 
') Prot, vom 8. D. IB. Nov. 1«4Ü. 
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i: ü.'i.'hj-.-.ki'Ii .Vimw.'ii..]' 



ii'l'iiM:ii-'t(i'ii i)Hii-ii;ri' in it ii lieginienf. Dabei .stellt das 

Amt Lauterburg in französischer Gewalt, item das beste Amt 
i'liüi'l'l'-iburii in Hamburgers Händen: Wnibsiadi und i i]-ini'.li:nli 



dio Untertanen würden alle entlaufen*. Umsonst eilte l'artenheim 
mich Ik'illironn zu Kiuerlc. der aehtelznekcnd auf den „KreiEdirektor" 
verwies. ") Von den angekündigten 0 Kompuujnien legten sich 
wirklich -1 ins rechtwlieinisdie . ii ins linksrheinisch,. Stift.»} 
Hondersohn selber zeigte eich unzufrieden und verlangte, .dem 



um ihn sofort zu befriedigen. Erst als die fürstbiaehO fliehen 
Kate ihm erklärten, keiner werde dem anderen etwas abkaufen, 
verstand er «ich ZU Terminen. 4 ) Zwar erwirkte man zu Regenabnrg 
t;iiiu kni-erlielie iiniiv, -i:iii \li|.rc — ur.:: M.'tiuiv. da die V,.iker 

;i:)li..ca:irl- i'. liv.i Ii. .ilvIll.iKlell. dir A IT' '-H i Tl . ■ 1 1 ti; ! ;■ I Li \i.Trl! Ullil 

ihrer l'eliliirheit :iliw»rti;Ti i.u lassen'. Allein „die Soldaten handeln 
der Ordinanz o diametro zuwider; sie haben sich in die .Schlösser 
genislel: .-ie iiit. -; i.-ii n .ii.- [ . . n r und !:.'lnin-:i iliiem iln Vieh all: 
ja sio drohen, sich an der Herrschaft zu erholen, wenn die Unter- 
tanen nicht zahlen wollen". Erst 18. Mai 1641 traf die Kundo 
von Hendersohn* Abberufung ein , die mich mit Verpfandung der 



l'l,-]iji |\ ivii. ii. ..I !r-.|iii:!iiu." e. /uli.'.-. ii.-i-.-n .ii-l:, i:. /.iv.miL' ilii' Schmiede und 
W.nrnnr /ii : 1 1- 1 1 : - t: L j.-b|..-ri Aeän-ii-li um I -n. lii - nI-.I,.iii|i[ _:i]l-:li;ilid Sr,-1-.T- 
iii.l-, i. mnl S..L.-M.--I- V -!-i i|. ". .ITi.r. i..m I !.. I;,.. n. 1>m. Mliry. (.. M.ii.l 



neralitSf, und diese nahm 
Ebenso ergaben sich Sc 
{ deren Reparierung Oberkun 



fcktüi-irüg. .nnilrrc i)i'ti;i>4ili:irti- fttsliulf gleichfalls 1W11 r.n ; 
i"r<>m!.!HI hiilf«]] (Iii» ("lir-tlii-.'lii.lÜidii.ri K.'itt! y.ti klugen: 
Auüi-iiLls;,' lifliüili'L sich t ■ i r : t.' jin.l'-r Uiijili-i'-lliieii £f«?i'inilrt 



man gar nichts Unit", mukt.' ij it.- \" r'rji H.^miti iv.rt;tuli;> ".'ich 'ii'in 
gts forderten Pulse entrichtet werden, Unterdessen „soUicitierte man 
zu iii-Hi-rihl'iirg um tiinr MuiliTüliuii*' miii i.'rwirkto uuc-li im Juli 

speierer ReganUcliaft diu .Psriition nit der kaiserlichen Intention 



gemäfs. du El-a!.. f. "(.bringen u:tii S: raf-bnr:.- ale.'ehie. '/.-.vh-n: hiil 
keil: Hcidli-j-laml in jel/ige ^ i .ijliii f r.j Li :i rr.i i- 1-- eirigen illigl , mindern 
dagogon protestiert". Darum ersuchte sie Uauerlo. .es mui-hM I .- 1 - -i 
freudiger {= vorjähriger) Sommerverpnegung bleiben, nämlich 600 fl. 
iiLCTinilii'l.. wdiail man »li!:ehin .-rhueiiiih aufkommen kann". 1 ) 

Anfangs August .sind auch etliche Völker in hispanischen 
1 'ii'iisiTi-n ülitii.' ufn'f 'ii'Ti li'ln'i« ge-etzf. darum der nbri-t s.- < -T • 1 1 1 1 - 1 1 
worden, das Stift im Durchzuge zu verschonen". Ebenso hatte 
jiian mit dem liithriu;."isehe]i KomniinnlanleiL von Uli-.- ■:.['. ver- 
handeln, der mit Forderungen an das Schlettenbacher Thal, Bflrbel- 
stein und Dahn hervortrat, .da selbige Festung wieder in des 
Herrn Herzogs von Lot hrfiistL'n Devotion begriffen". Von Spcicr 
wurde ihm jidneli diu Antwort, .mau wolla nil rerhoffan, dafs er 
solehe Kontribution forner einziehen werde, da man mit Ihrer Ut. 
niemals in Feindschaft geraten', 2 ) 

Langer als mit diesen beiden Oberst™ hatte man mit Gil 
du Haes zu thui) . i'cr ausgangs Juli eine Kompagnie Dragoner 
nach Bruchsal iogto. Die fürBtbischflfliohen Rate baten BBuerle, 
,eine oder andere Partei vom Stifte abwenden zu helfen", und 
ersuchte Gil de Haes wie Bamborgor ,mit Homonstrierung der 
noturiselieu elendester, liesehaiienheir, des Stiftes, dafs ein Teil in 
it.-rlHili- die Ouarliore <|UÜ 1 neige*. Als Antwort trafen riLull 

3 weitere Kompagnien ein, » Gil de Haes. so beschwerten sich 
die Kate bei Ferdinand III., hat uns diese Volker oxpress auf den 
Hals gewiesen, um dem Bambergerischen Regimen te seine Quartiere 
nehmen: alsn mitten die armen Leute diesen l'rival Widerwillen 
jimuneriieh enteilen.". Man wulslu ;iui:h in Sreier. data .der 
Markgraf von Raden diese Vfdker, welche sonst in die Niederlande 
liaüni giifiihrl werden sollen, zu seine!, Landes Defen.sion begehrte 
nnd durrh suinen Agenten ti lieg: nsburg den •iamtliehen Spinden 
vorbringen Her», diese Volker am Hhainstrum zu behalten*. Dumm 
.möge er uueh solche \ ulk er selbst i urpilegen ur.d keinem anderen 
auf den Hals laden'. Partenheim hatte darum dem Markgrafen 



Ml|,| S|ni- 
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\ »: r- [iHi-y lliii; ner l'urza dun: In Irinnen : i:r wird wühl derjenige sein, 
so das Ktift ganz zu Gründe richtet". Wohl oder übel mufsto 
man ihm .mit 401] H. moiuiti i i.ii bei'e;;nort, riütnii nicht diu (jiuiKt! 
Schwere Uber da» Stift kommt; do.i Hauptwerk aW hnl. man beim 
Kriech ..viral :'.u sm.ti'.'ii ■ . t'il (Ii; iiae.- blieb, oliscluin ihm auch 
Häuerle ein Schreib™ schickte, „das er in kein Fenster steckte* . ') 
Dein philippsburger Kommandanten sollte Partenheim statt 
600 3. monatlich 800 anbieten, wenn er nur die .Gilde Haosische 
] >>'lii«icnin« lifi'i'inliTii wi-lle 1 . Allriii liaii'li.TLa:- envarteie IJiiQ l|, 

iiiigi-redim-l fl. ans il Anne l'l;ilii-,|i.-li-iry -am! alliieren 

Gebühren*. .1» als der Domscholaster Wawberg den Obersten auf- 
suchie, sich dieser _ ilisgust.iort, da er oben die l'ost von 

?jiciori'rnt;ic.-i h i r.t L-rrri.- k= mit ihm u:M;r.ii.''jl]eii . ui:<l hat mich in 
Widerwillen nii'l nilera von s-Et-Ji ^i;ti^.-i-i:V Win.-lirh .aal er ani:h 
die 3 Hiekstäiidigen Uonalo «sin|uifin.* s ! 

Im November wurite, freilich ohne Ki-iulsr. das vom ruguna- 
Snit-fi-r ildele-tn^e erlassene l'ateu' auch im l''nrstbisti!iu verölt'ent- 
lichti «Wer [hi-herj dem r.-imio Kneü.iiionste leistet«, soll abberufen 
und pardoniort werden". Diese Gesellen fragten nicht Dach Kaiser 
will K"lril '.lli'i midi weniger nadi Uelijiinn. siniili.T']] Iradiirl.r.n eiüii>! 
nach hobeui rioMc innl leckerem Leben, was nicht zulet/t Spieler 
erfahren mufsto. Sieht woniger als 2 8 1,000 fl. hatte das kleine 
I-' Urs [bist um in den letzten 6 Jahren an Kontribution aufgebracht, 
iv ip lüe speiercr Hri-eiilx/han dein Kai-er v-on-ivlnu-ie. :< ) Tnii f.dcin 
wollten „Bambergor und Gil de Haea an einem Beins nagen*. 

Es verlautete sogar, dafs für den Winter 1C41/42 noch ein 
Dritter an diesem Deine zu nagen wUnsehte, nämlich der aben- 
teuerliche Hcrsog Karl von Lothringen, der abwechselnd auf kniser 
liihir und auf frau/iUi-dier s,-u-.- fodi:.. Weil .die icaiMTÜdir 
Ordre goneral auf die i-anr.e. Seile zwischen Mose], Saar und ltlieiu- 
stnjin si-tollt." eiko \V ein garten Auf e:an«.f .S uveinber nach Main/ 

') Prot, vum 25., 2fl. ii. 31. Aug., 18. Sept. 

3 I l'n.I. vom Ii.. 17. |[. IS. Aul-. Wir lil.i' tl—Ii'-ti Ii- Zänli'Ti'i™ 
.«■.■«en k.-iiiiriri-uiiL' rler Mrlii-ken uml ilrs [In.'iilniili-- zu i " J ■ i 1 i : j ; ■ - 1 ■ i . i e. '. 
Hil''!i'ii halii- ilie ■ijh'LeriT Ki-^nis-vliafl nirlil- eiii/uwcndi'ii, tlaf- T -ji iuIut^.t 



„Generalwaehtmeister" Enkenfurt gemeinsam mit Batterie zur Ver- 
icilii:i!r Siblin. Allriii die , Kriegsraisoti " verlangte, dal's je i-iin 
l\ii:'i|iri-iiU' Vinn lutiirinpUciät-n lii^imonto Fioeko^teiii nach Lauter- 
ourg, Kinweiler um] I leideslieim gelcg! wurde, was einen monat- 
lichen Aufwund von 1MH> H. erforderte. Vergeblich suchte Wein- 
Martin im Februar beim Herzog telber zu Worms .eine Moderation, 
wo nicht eine Totais üble Vati on" zu erlangen. 1 ) bereits gab ilie 
apeierer llogentschaft ihren linksrheinischen (fntertanen die Weisung, 
„ihre Herde, ihr Vioh und anderes auf die Seite zu thun, da der 
Herr ['.■■r/.v:.; sich i;egeri dir.' Mose, !>>■ Milien wollte-. Ducti us' ins 
Anril erklarte er, .delogieren zu wollen, wofern ihm 600 fl. ge- 
liefert würden'. E ) 

Mit Gil do Haes hatte man sich auf monatlich 600 fl. ge- 
einigt. Darum schauten die furetbiBcho fliehen Kate bedenklich drein, 
als auch noch die kai-erUclie (Jarriisnri von ' Nienburg fiin'-n liüi-.rJis 
forderte. Nicht einmal .das Amt I'hi[in.[>.shurg wurde hiebet aus- 
ec/oiiei I am Kolli iiLi.'1'iilf d.'ialri.'ir. 'I 

Von diesem Amte ans schaltete Balubergcr über da-, ganze 
Filrstbistum. von dorn er 13500 fl. für die Winterquartiere 1G41/42 

heischte. Hin sneieror Hegen r seh, il'l kennic aujfli blick lieb mir 
"^IMIi Ii. ;iu :ln Li ■ 11 nml liegei-.rle bei den ohigcii -JlHI II. den 
AIikus vi'ii !--'> fl. für service und ähnliche Leistungen. Ausgangs 

Milr/ sandl ■ daniui -eim.m Hiüuieisl er l'is.inger, der seilluir m 

M.il-idi gelegen, i.ii'l Wien, .■iin M'im: IVaeieiisnm durchzudringen " . 
Ita er einstweilen mit Zwangsmacsregnln drohte, hielt ihm Parten- 
noini onigogeu, _dal"s in. regein.hu rg-.T Heielc-chln-si- i-xci'uii» milii aii- 
l'XJji- — .( \ erboten word-n". Allein Lumhcig-T . *=.<.■] 1 1 1 ■ dci; fieieksl-etihlls 
iiit ndmi liieren, weil er nie publiziert sei". ; . Sc hüc Mich Wieb nichts 
Übrig, als ,in leidentliehen Terminen" zu zahlen und sich untei-des-eu 
,um eine kaiserliche Sejiecialresolufion' zu benttlhen ; dagegen 
'.vuroni ihm die geforderten 1 lyj.e! htSü-tr' i i:nt~.:l:i eilen verweigcrl. 

') Prot, vom 1-, 7. u. 10. Ja»., !. Febr. 1U42. Obendrein beschwerte 

-i.h H.iiL]irrn.iiia Ka-i- k iiin-r die iati-.-i-si Trnnii.r um! firdone -ia,- 

({«tder auf einmal. 

-i i'r„i. v„i,i 12. SläiTB, H. u. i± April. 

J i Prot, rem III. o. 1*. März. 

') Pmt, vom 7., HJ., 14. u. 2r\ Marz, 0., 24. ti. :ln. April. 
s ) Prot, vom ä. u. fl. Mai. 
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i, geschah Tilr ilio eigene Tascl 
:r Fürstlichen liegierimg keh 



Herrschaft unt) dos St. (iermavistiftes'. >) Hann hol« er Anfange 
September ,die praetendirten Gelder ohne einige Ordre durch Kin- 
ii.^ivriir.L- ■rii-.rr l'issiiii-'i-ri.-rlK'ri Hr-kur ■/.» ftiioiiiliausn) «tni litirtih 
Hnqa»rtiemng seiner Soldaten in den Philippsburger Behausungen 



Die filrslbiü-liiiHi-lu n 



Hauptkontribution um das a'/e fache übersteigt. ' ") 



') Prot, n™ ib. jnii, i2„ an., aa. n. an. Au,-. 

= i IV..!. V..MI 11. Okr. S-Ih.il am iW. Alis.'. 1:-.- .Iii- KIiil-i- de- K'.ll- 
..(-lircili.T. v.r: .AIS ii'll ilf'll l'lliriJli-Il L'I-1)-"'IL. zu l"iii"fh. il; Hill- dm liiuilinfes 
iini] !i.>/iililiiu<: <l('.i (iesinde." i-lwils Sind* verteil iit'eu linn-ii. 3l.nl i-r airli 



45 Malter filt Keine II cirhtninjr in ütriif 
hoeti sielie". .in .er will ilii- 1 ;i. r--Li-.ii n 
ilns Müiiiluui.-i ;i™,uu!](nlii-ri'i] lütt". 
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Tiiiluiiriidir i>;ke'il lljniilnirgors nii srbatwn, rlor im Mai liilü 
.'iiicii gliicklirlKra Uicrtnil vrm Hagenau iin^fiilirl i'. l'Yoilu-l] ihnngira 
in Hriiumor ilie weinurisiraen Si:liaaren wieder nach Nnnlen vor. 
so doli einmal .das Archiv wagen der vermeintlich herunter- 



vi-ufffci: ilin sju-irri-;- lieiJ-l,ts<:ha!'l iiii'lits 1-rirumrl.i' ; l!ariiln'rgi'r 
ji'ildrh liini der spanische Kemmamlant in ]>;iii k<?(it!Kii. (iraf f!crii- 
hardin Reboledo erklarten dies für durchaus uniulasaig. *) 

Weingarten hatte zwar zu Wörme „invigiliert, dafa nit die 
Lamboy 'sehen eich in daa Stift logieren' ; aber dafür kamen andere 
(iilstit. Muri irmieralpruvianlira'isliT Xcii.:ri.-.ti.:iri. der sieb mit seinem 
■'fi-miriiil lrinlin;n; Wm-Iieii nach )inishf.al seuli', HTjiiU-gtü man 
nicht ungern. Dogegen vorbat man es eich, dafa 300 nach Eden- 
Üben bestimmte Spanier eich nach Kirrweiler legten. 3 1 Bald darauf 
begehrt« KuromiBsär Neu 200 Wagen Heu nebst 16 Pferden für 
'lic luihriiif.'isdii! Artilliiriu. Ebenso wünsi-litn .Uiuerle einen womit 
liehen Beitrag von 80 11. für dio Garnison zu Landau. Allein man 
hielt ihm entgegen: .Der Wein nnd mm guten Teil die Früchte 
aind heuer erfroren. Viele Untertanen wichen bereits aus dem 
Stift« uiul nueh mehr werden entlaurVn, falls mp iveiters graviert 
werden. *) Dabei wurde der .HtgaiuiEehnt" ki-iimsweg:) vergeben, 
sondern sollte im rechtsrheinischen Stifte nach Pbilippsburg go- 
ln.resi. im linksi'lieimsditEi „ teils auf ilie Madenburg, teils iura 
Gil de HacEischen Regiment ap püriert werden*. Die fürst bischöf- 
lichen Rate wiesen jodoch darauf hin, dafa .die Madenburg jederzeit 
iiiiini'iliar.' Hin 1 ' -li I : jii.si ni]-g an- M-proviant ii'i t. wordun: /nihrai kann 
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Als os an die Weinlese gehen sollte, „haben sich viele 
Untertanen versteckt und meistenteils den Herbst stehen laason'. 
HiiTiin lliiiii'i! 'iHi il tu l.titliriii.KiT giitlintj. von iU'thtl stell :j Kom- 
pagnien aus dem Hi^iniiintc Hunolstein nach Deidesheim legtun. 
Binige andere Kompagnien setzten eich in Neustadt fest, .darinnen 
ruiLiiTiijilii:)] iliis S.;i]]i^ (l iclliifliti't hat". ''i Zwar erwirkten d,.'r 
wormser Dumdekait. Herr ■.. I lachsn-in, und der Itut I h. NrmsiT bei 
Herzog Karl die Verlegung von zweien dieser Kompagnien. JJie 
ilrittL! aber unler Lieulnant Kinance ,gah sich nicht zufrieden mit 
der herzoglich™ Vernilegnngsurdre, die nur auf Komis, und Heu 
geht", sondern forderte monatlich 1500 11.*) Financo ,hat die 
Auskiili.ug neiner Reiter gemocht, sich selber in's Schills )«j»i«rl, 
etliche Untertanen aber in den Keller gesperrt". Wenn er nicht 
binnen 'J Tüten ll-'U T!s. bekomme. , werde er solange rauben, bis 
er selbige erlange". Ausganji- Dezember iviirili! er zwar auf Wein- 
gartens Anhalten abberufen, erprefste aber vorher mich 4(i0 fl., 
ungerechnet einen durch Unfug angerichteten Schaden von 3000 II. *) 
Es ist zu bemerken, dafa selbst die .ia-terreiehiselie Uegierung von 
liermersheim deu dortigen Lothringern nur gegen Bezahlung 
ihren Unterhalt reichte. 

Bambergar 1 ) that sich nicht wenig darauf zugute, ,dnfs auf 
sein l."nl erbauen das Slift von den Lothringern soviel als imlglioli 
verschont werde" und rechnete darum auf bereitwillige Aufnahme 
seines Rittmeisters Piasinger. Dieser war nach seiner Rückkehr von 
W U-'.i bei GernaWh gehiandcii, wurde aber dann min Markgrafen 
Wilhelm, .der sieh rr.it dm KrniisiitnisL-iiiüi in KuntribuiiuM einge- 
lassen.' nicht gerade freundlich verabschiedet. Zwar meinte Bam- 
herger, die Franzosen „konnten einmal unversehens anbero passieren 
und sich Bruchsals impetronieren'. Die füretbi schfi Hie hen Itilto 
erwiderten aber: ,Jo naher der Herr Obriat seine Baiter an des 
Feindes Gramen und Quartiere logiert, desto mehr bleiben die 
i'iisso und die ]''e»tw;g versu-bert. Aulserdem hat sich die Hürgor- 

<) Prot, vom 18. Okt. 
-) Pr-.l. Ei. \or. 

a | Prot, vom .... 15.. 17.. 20.. ■«>. a. itO. Dez. 

'i Wir iiir.-TL.-:i.-n ili- Au-cir ;■-!--*=- ■ v:-i ri -ri n'i-u-i'li :1<H«) KInlUT 

H.,L und '.'im M;,)».'i K;iiil;|:itt--r. w.-Hi.- rt.T K'nniiiiruiilrint i'iii .1.-1 ii:im" 
En-aTis|truclirf-. Ki-lilidslirii r/.'«-iilir[i' ihn .ili' 'ijifit'ITr Rf«'i<-l!tsi-llnii ln'idf'«. 
.weil iii in -nii.t h.'riillriifi .-ik?iIi.':i rnürli^'. fm iiin-imi v,-!hal -i<- 
it .irl:, i;,U- i-r „;.'l-i;i]i Uli in -pill Llb.li.'n Heil roll Im <!•■[! !iei:ui.i':ibre"\ 
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iidiitfi vim Urudusid i'ü.-snl vit-rl. lk-.hdh eine l'arlei von "2 : ! ' J l> Manu 
sk\i wulil zu i]uii!in!ii'ri-:i.* I ' borlinii j>t lasse «r „im Falle dar Nut 
seine Besatzung /.n llruehsjil jedesmal .-Lbfordern und nehme sie zu 
sich in dio Festung'. 1 ) Darauf drohte der Oberst: .Falls man 
zu Hrudisal um] WailiHl.iiilt diu Thore zuhHil, werde ich selbige 
gleichwie im mansFeldi&cWn um) .schwedisdien Wesen wohl criifliien 
lassen. Ebenso werde ich meine Garnisonen von des Stiftes 
Schlossern abnehmen und die lothringer nach Belieben hausen 
lassen. * Partenheim selbst, der den Obersten besänftigen sollte, 
riet. .die Einriuariiei-MtiE <li'r l-'isijiii ufrist-iion Heiler Kesrhohini ?.u 
lassen, weil die Net es erfordert, jedoch mit der Bedingung, data 
die Unkosten am Kontingent abgehen." ") Auch I iumlx-rm-rs Wunsrl,. 
.alle Fnichlo i'.adi ['liilii'iüburf; 'iL sthaticii " . ivurik- iiiith mnli-cm 
Zijjiiirn erfüllt, auf die Vei^iebenini! hin. .-iolihc l'riiehte nit anzu- 
greifen »dar doch von er warte Inn 10 0Ü0 tl. sieherlich ;n beinlden" . ;l > 
Ja als sich um dio Jahreswende von Hessen aus die Kunde ver- 
breitete, ,dafs die weimarischen Volker in 5000 Mann stark über 
den Main gegangen*, wurde der sonst so verpönte Oberst gebeten, 
im rechtsrheinischen Stift« einige Besatzungen zu verteilen, ieilmdi 
.hei i'L^>it'i-i-iL(li-r Gnfnhr wieder abzunehmen ' . Diese „i .arnirnnen " 
hatten übrigens .kein l'ulver, kein lilei und keine Lunten, waren 
auch zu arm. solches y.m kauten," erhidi dudi der Mann wüehent- 
Heh nur einen Batzen und zwei Laibe Brot.') 

rieht Überrascht, dafs der Rittmeister Gehimg vom bayerischen 
Regiment« Wahl 29. November 1642 .Waibstadt de facto Über- 
atiogeu". Hit ilurli.i;.» liiiriionaeiid lt /ii[iinu'!l .■ rlcswi-irer! r .Wann 
dio Kompagnie nit delogiert werde, niiei.H.' lt iiii; Weih und 7 Kindern 
ausweichen." Zwar besdiwerlen sieh diu filrstbischiinidien Räte 
und lia m lieber liei Kurl'iir-1 \la\iuiihan. hei Waid nriii bei Schiifer 
wegen dieser ,IiberBteigung* : ") allein dio Bayern blieben volle 
4 Monate, obachon sie anfangs nur von einem . liueriia.-iinaiTiiT" 
sprächet). 8 ) 

'1 i'rot. vom 15., IU., 3). n. 21. Nov. 

-) I'issinijur. [l>-r die .l.:niilviiL'ri«fli..N vkii 1 l-.iirr-iiiiii in K •iuti , itiiiii.,n 
■-i-Tjit . :■ i : i c - ■ . 1 1 : « Vit- ■!li-n im Ii du- 1 ü r^r Iii-. tielii In I Jilni'idnn Ii iIihn l.'i'/i.l'I'Ii. 
*) Prot, vom 25 Nov.. 21.. 28. u. W. Da, lff!2. 
*) I'rot. vom 5., 7.. I). a. 11. Jon. 1IH:1. 
') I rot. vom 28. Nov.. 1. u. fl. D-z. 1'I42. 
°) Prot, vom 27. n. ai). April, 1. Mai 1643. 
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Im Februar 1643 wählten aich auch die Lothringer das 
Fürst liist um zu ihrer NitilcrlassuriL'. nachdem pio m-hun in: -lanunr 
.innerhalb 4 Tilgen nun« einige (.'um radiH i.m IHM» tl. iu ihrem 
v-j.rbiibi'iiili-ii [■Vt'Lzu.L:"" in'g.iliri liütti'ii. 1 1 üru^iiMil nrliifllt sslmt- 
liclii! ufti/iaro vom Hegimenle Jiondragon , die übrigen ret-hl* 
rSii-iiii»i-ii»i; Awli-r zuaiimnu-ii Kein nilionieii vom K^inien;!' Faugy : 
Deidesheim bekam eine Kompagnie , deren Hauptmann ßelhay 
monatlich 500 fi. beanspruchte; endlich sollte man noch einen 
Beitrag leisten zum HVgimciilf f- k-e-k t- nstein in Landau. = | Die 
fürstliihi'iiiitliclien liflto nollteil eich mit dem Herzoge in nichts 
einlassen, .indem das Hauptwerk zu Wien darauf steht, das ganze 
Stift zu Phili|!püliiirg zu ziehen.' Von der Hörnt hatte sich nämlich 
wo -tun ok-i- WiLilerher.^o'iluiii; tfüicnif. wriiisn molirer Differenzen 
mit den Naehbargebieten, hauptsächlich aber wogen der Kontri- 
butionen im verflossenen Dezember nach Wien verfügt. .Wir 
haben, so schrieb er nach Speier, unsere Kriegsbeech werden in 
in S memorialibUi! beim KriepstiLil'm! elnoaTotolit und zwar gute 
Vertretung, aber noeh keine Itemedierung bekommen. Denn weil 
in allem militia den alleinigen Vorzug hat, ist nichts zu erhalten. 
.Nachdem der Herzog von Lothriiigun im Stifle Trier liudi iligustiert 
wnrde, will man ihn auf alleweg im Stifte Speier contentieren, weil 
man seiner gegen den Feind bedürftig ist." 9 ) Immerhin erwirkte 
Weingarten beim Herzoge, dafa an Stelle Gelhays, der zu seinem 
Solde .noch Service und Tafel 1 begehrte, blos .ein Adjutant als 
salva.Kuariliii* u: Ikiiiesbcim blieb, mul ihil's ,'im den recht^-lieiiiiöi'lii'ii 

K j.ao-nii'ii wen ig.-, im),. 2 abgeführt wurden. I>it' nlirL'en freili.:h 

hielten ans bis Bnde April, was monatlich nicht weniger als 
1500 fl. erheischte, ungerechnet die He trage, welche den Offizieren 
gespendet wurden .pro redhnenda vexatione*. *) 



ftontinral ibsuiieben". (Prot, vom 10. Jan. lOJH.) 

') I'mr. vom 12. Mare u. 18. April. AU diu Landauer Illlrger zu 
[.hikr]i.-!i.T i . i. n..- Oi.-i.:- 1 1-! r t --L.- - -h in i1.it. n. '.vi, -i-u«: .Ii.- U-t „an! 

ibllCTI .T.itZ-ll lll-id"-. .-3-tl3.rlr.JL Si-: V.II d.-ll llir-lbinlliirli,.llr.ll Räl-Il llif 

' »i Out. v"n- V.jri. ii. April. 

') Prot, vom 3G. Febr., 2.. ».. 17. u. 21. Man. 4., 7. o. 17. April. 
H.-r/...' K irl. .1.1 in. i-;-:;. I'imivI -i-.-l, sim-.ii-':: mi.l •■■■iiiri.. '■..■riiiirl.; I. Anri! 
auch Speier auf einer Inspektionsreise von Worms nach Ettlingen. 



dem Stifte fllr diu kommenden Sommori|iiartiero nur Ui) .Homer- 
monate* auferlegt wurden, wovon die eine Hälfte der philipysburger 
tiaraison, die andere den lothringischen Truppen zuHiofsen sollte; 
die viel umstrittenen Kommandantengclder wurden vi lli? schnellen. 
Wer aber trotzdem diese 200 11. monatlich für seine Person vor- 
auf Philippsburg hat! wird der Ührist boi diosora Wesen schwerlich 
reformiert werden." Wohl oder Qbel raufste man ihm .gegen 
Quittung etwas geben, aber nicht unterm Titel Kommandanten- 
gelder, sondorn auf Abschlag des Kontin gentos.* Überhaupt wollte 
sich Haiiiberger im keiner sdirifilii-hiii -\ i'ieelinine: verliehe», simst 
wäre herausgekommen, dafs er fUr seine Person bereits 17000 11. 
/»viel vorn l'iirsvciihiin eqirciU halte, sowie ihifs er die Kontri- 
butionen von Hagenau und der olsäsai schon Kittorschaft in die 

eigen« Tiiseho schob. I Ufivliwrilit lorderil' er Inilizeit ij; ,wr;j:ii 

der armen ^o hinten Notdurft* die seiner Garnison . eis^I f; ni^r-i.. -n 
Uijmi;lliiuiiiitc" und ^;indii- nneli Hr-jclHal. HuilienliLiri; und I.iruiii 
bacb je 25 „Tribuliersoldaten", welche die Leute nicht aus den 
Häusern und die Tiere nicht aus dem Stalle liefsen. ') Kaum waren 
Mitte April 4000 fl. erlegt, als dioselbe Summe bis zum 15. Mai 
und 15. Juni gefordert wurde. Von der Hurst erwirkte dumm eine 
kaiserliche Ordre an linmboriier, „die Kiilrielitnny des Assiyimtes 
aul leiik-ntliehe Termine anzusetzen und denen, so andere [.elions- 
mittel nit haben, ihre Früchte aus der Festung folgen zu lassen. ! ) 

Auch wegüii der .Jurisdiktion erhöhen sieh meiiniiiil.- Konflikte. 
Min Bürger aus Külzheim ward nämlich .einiger Verräterei halber" 
gehängt. Die speierer Regentschaft erfüllte darauf Bambergers 
l-',rsuehuu, .die Amtsgehorijien von Kirrweiler zu ermahnen, dafs 
sie ine Parteien iiil verraten", sie sprach aber auch die Erwarl iini; 
aus, „dafs er ohne Vorwissen der Herrschaft eino derartige Exukutiun 
nit an die Hand nehmen werde'. Ebenso protestierte sie, als 
Hamburger mehrere speierer Untertanen, die eine Zeit lang frei- 
willig in seinem Iies:iiue»te culient, iilier Sparer d''n Wallen rm/k 
ausgezogen hatten, wie [lesertcnre behandeln wollte.*) 



') Prot, tora 4.. 5.. 14 u. II). Mllrz. 

3 ) Prot, v.itn a-l. Ii. 2,\ Miira, 17. ii. 27. Anrit. 

! ) Prot, vom 10. u. 31. Milrz. 



Ai!-ig;i;i£!^ Mni nriLH-nlifHi- ilcr fmy-'ri.-dit! Venera! Morcv ei 
Forderung Ton 1ÜOO fl. .zu Aufrichtung einer Schiffbrücke'. 1 
speiorer Hegen tsi'hiti't wits auf ihre leeren Kaisen hin, erbot si 
aber, „dem gemeinen Nutzen zum besten mit Frohnen und D 
fuhrung der Materialien zu helfen*. 1 ) Der Kaiser selber gab sich dat 
zufrieden und wies für das „Sehiffswosen' anderweitig 10000 fl. i 

GrOfnera Sorga bereitete den fürstlichen Baten dio Madenbui 
wo gewöhnlich nur ein Korporal mit einem Dutzend Soldaten h 



.Mr.drntiui'E: oinzuJl-; ehern . um einem etwa vordringenden Feinde 
keinen Stutzpunkt zu gewahren. Auch der Herzog von Lothringen 
.bat etark sollicitiert , dafo die Madenburg gesprengt werde". 1 ) 



Ktkte selber baten den Herzog, .die jetzt Daliegenden drauf 
lassen, weil ein so hoch importirender Posten mit entblößt fr 
bann. Doch möge J. füretl. Dt. auch benachbarte Stande um e 



Digitized b/ Google 



30 



wiewohl die füistbisch Olli Rhen K.lte dem in Später durchreisenden 
Herzoge (8. Aug.) eine ansehnliche lieisteimr zusicherten. Im 
rechtsrheinischen Stifte that das Regiment Katigy ziemliehen Schaden, 
im linksrheinischen inachte sich das Regiment Housse breit und 
untersagte sogar den IJeidosheimarn , eine ,Balvaguardia* von 
liamherger anzunehmen, 'l Ann]] die baverisdie Arn« Si-hwar/- 
waldc .elargierte sich weiter herunter" ; bis ilhcinhausen streiften 
ihre Keitor. Kommissär Schofer ,hat sich auf Anleitung der Stadt 
Weifsenhurg in den filrstbisc hü Hieben Hol daselhsl ri n 1 1 LiLii't i--r l und 
die Krüchte furthringen lassen."') Ebenso stahlen die Bayern in 
Edesheim 1 8 Pferde und ii Kinder. Auch Schifforstadt klagte, 
dafs die Spanier von Neustadt das (jeirnitlu auf dem Kühle Indien, 
bis Hauptmann Hidalgo dieses . A Nslanfcn " abstellte. '') 

Abgesehen von kleineren Wünschen ') regte unterdessen 
Dornberger es an. sämtliche l'r'trchte .sowohl der Herrschaft wio 
der I "uteri anen rrnoii l'hilippslmr;; zu iTjenminitiren, und (■sensierl.c 
es durch die Not und Gefahr' ; ja er warf den furstbischöflichen 
Itäton vor, „dafs sie die Nut all/eil nit oder ?.it spür erkennen ■ . 
Nach längerem Bedenken verstanden sich diese dazu, aber nur 
gegen r Obiigatmnszette]\ 6 ) Dabei forderte er , einen angeblichen 
h'iirkstnrid von - r i TjOd fl.". nb.-ehon er bis zum 1, .Juni statt der 
seiner Garnison zustehenden 13500 fl, nicht weniger als ■■!!! 7 91.» H. 
empfangen hatte. Trotz der Verstell liefen l.'ar ton heims heharrte 
er hiebei, „well das Keimen; schwierig und hieileEiliulVn über." 
Mitte September sandte er seine .Exei[uenten " nach Bruchsal, um 
,im Abschiagun gefalle Rinder und Pferde nach Philippsburg zu 
führen und keinen Menschen aus der Stadt zu lassen'. 6 ) So blieb 
nicht* übrig, als „mit den Exeouenton sich zu vergleichen" und 
die Summe „tropfenweise" aufzubringen. 7 ! Zu Wien mühte sich 
zwar von der liursl bis in den September hin. 'in ab. durch Vcnniu.lum; 



') Sil ,.l>.!-:.:!iri!-b" er (hi- r.'-: -? i r ~: 3- l-j i Zi^iriM:t:i ir" /ii Frohnen; 
darin r'.inif-Mc er .Ii- V.-rj}tl-^-nn^ .. in'^i-r iv.iirt m"lltiori Ci'iUT. sii um 
den ! f r:ii./n-ü':i jeloei.ri hi ue] -oll Ihm hm ■■■y.'-.telk" : des i-Jti r.n 



■) P™t! von 10? MsCli 0 ».^' 




(Prot vom 2«. Mai. 
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ik- Kricgsrati.M \f miuher .eine kaiserliche Ordre an-i/ubrinp'ii. 
wurm dum Christen die prao tendierten ~>äl)<) 11. um! aervicia ab- 
ä.'».'~|-rin;|]i'rt, auch iillt- t-xci'Liiliiiii'- scliurf inhibiert werdon" . Allein 
Bamberger erklfirte, .die Gelder einen als den anderen Weg zu 
i'xcrj liieren und es bei Ihrer kaia. Mt. wohl zu verantworten". 
Nun sollte der spek-risdie < i e-ehai'^trairer Vitus Snrtoriiis OS iia- 
trdbr.ii. .ilüfs dein < 'bristen nil allein die Exekution uretius inhibiert, 
Hindern mich die Kcstit.utiori de- bereits nligti zwackten ilehles 
:inlief.ilil(']] w.inlc". Audi Banerle. der irtraii' zu Wirr, weilte, 
nurde angejMir-'Lij .eine erpresse Absprechungsordrs wegen der 
m,'aa[lid:en 'Jim !!. Korn iiiarul mit i'iii;cl(!r!r nuB'iilji'iiieeii " . Allein 
1 1 i . . - j - zdn'.i! rih-li verstimmt, weil ihm .nnstall eines ver^pvor. Indien 
Trunkes nur ein Den gratiss erfolgt aei*. 1 ) 

Obendrein liefe Anselm Kasimir als obcrrlioin isolier Krois- 
direklor durch ilillicrle und dessen V\;rt.ri-j in- ( )|>])i'Tili<>irFLr'r SCifil) II. 
.Magazin" v.iiH r'nrslliistum beehren. Die sinderer Hvigeiilsdiaft 
wendete dagegen ein: ,Noeh kein Wtand hat das Magazin pure 
v.'i'vdlliat. Sunden) es wird nil ainTert.tt:r als auf I lefiikieruui; des 
Kontingentes gereicht". -| Als bald darauf Hainberger das rechte- 
rheinische .Magazin' beanspruchte, hielt man ihm entgegen, dals 
dieses „zur Unterhaltung der Reicbsarmade und nit von Philipps- 
l.iile I h-h r in i ml. -ei". Ui'.linisill erwhler'e rler Ulj, -mi, er verzichte 
■ laii.ul'. .-fic r-ranzesen von liaijenau werden es euch sehen holen. 

Im Herbste 1643 erhielt das rechtsrheinische Stift den liesuch 
ilts bayerischen Keaiiv.eiUei I iri(fki::iil]or . dein täglich 11142 
.rationes' gereicht werden sollten. Zwar „glorierte Bamberger, 
weil er von -Ihre Dt. in Haycm eine Ordre ausgebracht, dieses 
Stift mit der Roichsarmoda zu verschonen*. Allein die bayoriaoban 
liemu-ale wollten diese Hefreiunj.' nur .von den vei-sdi1i>ssenn;i, 
aber nit von den offenen Orten* verstanden wissen. Doch .wurde 
an alle Officiere ernstliche ( irdre erteilt, ilie 1 ritoi tansii an der 
Saat und dorn Herbste nicht m hindern'. Trotzdem „wurde das 
ganze Stift bis auf Deidesheim von der bayerischen Armee aus- 
ivpliiiulert". Zwar suchte l'artonhoim die Generale Mercy und 
Werth, die Kommissäre f-chäfei unil S'.rr/eiihu'.i-i.'n auf, um eine 

i) Prot, vom 21.. 22. u. 23. Sept., 6. n. 13. Okt. 
a l l'rot. vom 11. Juni. 13. u. 2U. Juli. 
') l'rot. rem 8., 28. u. 26. Aug. 
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„ Delogierung' zu vontuliis-fi/'i ■ nUeiii wniiirty nhn'iliee verdankte 
man oa der Tapferkeit der Bayern, dafs die Franzosen (24. Nov.) 
hei Tuttlingen eine Xietlürlasju crlttiuii. ive-lcL« ihren wc-itoron 

V(H-ilrii;gr;ll 1-inal.wnill'n l'ill Kiel Slrt.ül» 

Auch die [.ijiliringiT, ]ii<i[')iC'Uii sie noch so liistig fallen, ge- 
Hilhricn dorn Füratbistum einige Deckung. Milte September legte 
sich l.itniMimii. (Iclliay vom Ui-frliiiiTi: !.■ firnisse iliii']] Deidesheim, 
um mit seinen Mannschaften die Trauben zu versuchen; erat .gegen 
etliche Dukaten, und zwar baar Geld, koine Obligationen," wollte 
er abziehen. Er begnügte sich dann mit. t'uder Wein, nachdem 
.jeder Heiler noch Ht —14 H. von seinem Wirte erprefet J . ! ) !'!ben60 
lag in Kirrweiler Lioutnant Boaufort vom Ii crimen te .Nürtingen. 
,eo dafs man mit der Saat und dem Herbste nit fortkommen 
konnte". An Herzog Karl ging darum diu Bitte, „blus 10 Mo sk.it ierc 
dazulassen, damit die Saat beachehen müge und der Herbat eingetan 
werde". Endlich safs auf der Dodenburg Lieutnant Ladray, dor 
auch nicht genug bekommen konnte. Ausgangs Oktober trugen 
Weingarten und Warsbcrg diese Beschwerden dem 'Herzoge zu 
Wörme vor. erhielten aber den Bescheid, man müge die Madenburg 
entweder ,rasieri':r oder mit eijtonciL Seld:iten -tu besetzen, wenn 
man seine Truppen nicht verpflegen kenne. Durch die .Präsen- 
tierung von einem guten Trünke roten Weines' liofs sich Karl 
stwaa besser atimmen und gab eich schliofslich mit einem Gosanil- 
baitrage von monatlich 200 fl. zufrieden, die er freilich bald 
nachher auf S00 fl. erhöhte, B l Trotzdem begehrten Houssu und 
seine Offiziere alle Augenblicke bald Geld, bald Heu, bald i.e^rcnle. 
Auch die „salvaguardia" zu Deidesheim liefe sich taglich 5 Th. 
geben, obschon sie nur auf Verpflegung Anspruch hesafs. *) 

Aufser den Lothringern hatten Kirrweiler und Lautorburg 
seit Dezember noch eine Kompagnie von Pissinger zu erhalten, 
trotzdam die speierer Regentschaft darauf hinwies, dafs andare 
Stünde, z-umai Umlen. .diese Heiim' genugsam yebraudit " . Auch 

') Prot, vom o\. 8., 13. u. 39. Okt. 

a ) Prot, vom lt). Sept., 2„ Iii. ti. Sfl. Okt. Sm-h 'iler hermie/helion 
V.'r]iile-Liii-siiril[- ■■ llh ji'.lci i : 'in ■■'■Ii' 1 K i:i..u. .-in ij-nn i: .Li i ; s i;:i: ; i.ii.-i 
tätlich erhallen. 

l'n.i. rem '->*. Sc|it.. 1.. 23. n. ;tl. (Ikt. Ih,v.-i l.rmi, l.tiM,- Viel 

i ... ii- r-i 1 ■ riiir m-iiüLilicli .1-J il. hei/iisiem-in, weiFcs '„ancli '-n:f']i i 1:il;i-ii.i : i 

kolltribiiicrto". 

') Prot, vom 5., 17. u. 21. Nov. 
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iSie ^[«mif r brachten sii;h mehrmals in Liiilieli.anii: Kiiriiieniriff. indem 
sie von Franklin linl •im\ Ncu^r:>iJt ,-n:s ihr linksrheinischen Dorfer 
heimsuchten. ') 

Anfang November begehrte Bamberger ,101)1) Malter Glatt- 
frnrlit cjti.sen Uctuirnitioii, diu er von erwarteten 2001.10 Tb. ho- 
zahlen werde,' denn »ein Proviant reiche nur iiucli 4 Tage. Er 
erhielt die Antwort: .Wenn andere benachbarte Stände dasselbe 
[iracsliert hatten, wiu [las -Stift Snuier. tsu wäre die l-'ustiirii; jet./l 
auf Jahr un<1 Tag proviantiert." Doch v/olle man mithelfen, falls 
die Lieferung ,uuf die Benachbarten aiitg-iiijiSt iverdo, die oben- 
iDHtiiil ab- dieses Stift durch den Verlust der Festung verloren 
giengen." Auch Bauerb schlug vor, .die 1000 Maltor interims- 
weise in die Festung zu incominieren", wofür er den Betrag bei 
seiner Ankunft begleichen werde; allein die milBtrauist-iion 1 f j t 
begehrten Bezahlung im vuraus. Der f) berat drohte nun, ,nlli- i'riiclin- 
ii hilf Unterschied visitieren zu lassen". .:r endlich tmiri n.li j^t ward, -i 

Zu Beginn des Jahres 1644, das so verhängnisvoll für Hpeior 
verlaufen seilte, stunden obenan mil ihren burderungun, aber nicht 
mit ihren militärischen Leistungen, die 1 .ethringe r. Ha nämlich 
Herauf: Karl die nach Wurms gelieferten (leider anderweitig ver- 
wendete, sahen .-idi die nfh'/iere auf eigene ItenuiH'.i.men angewiesen, 
tiu begehrte der neue Lieutnunt Brun auf Madenburg alle paar 
Wuehcn 20 Malter Korn, sonst werde er das ^chbls verlassen nnil 
.rasieren". 11 ) Ferner jammerlen die Kinmilmer um llahn, «eiche 
auf 21 Mann zuaommongeBchmolzen waren; .Wir haben keine 
Herde mehr, sondern nur noch 2 Achsen und Kühe und werden doch 
von den lothringischen Parteien und vom Feinde angefochten.*') 
Auch die Deidesheimer kamen aus dem Regen in die Traufe. Her 
als .salvaguardiB" aufgestellte lothringische Kittmeister wurde 
nämlich von einer .hagenauer Partei' aufgehoben und erst um 
104 Th. für .Hanlion und Reisekosten" freigegeben, wob die 
1 Isideahaimer vergüten mufston. c ) Ebenso forderte Lientnant Boaufort 

■| Prot, vcm '23. Nuv. u. 5. Dez. 
3) I'ret. mm 7., 12., 14. u. IB. Xnv., 7. Der., tfl*!. 
3 ) l'rut. vum 7. Jan.. 21. April 2. m. 0, Mai, 2D. Juli IBM. (IW. 
Maninil. Nr. 731B. die Jahre 1B44-Ili4« iinifn.snid). 
*) Prot, vom 31. Marz. 

"n Prot, i'.rai Kl. April. Ii, Mai. 2. n. 21. Juni. 1 l-i »einer Itilclt- 
kfhr „hat sicli dnr Itiitiaeistcr auf iln- Sehl.ii'. ita-elli*! eiOeirl and der 
Stallt Schlüssel /Ii .sieh iienu Mini en". 

xi iv a 
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in Kirrwoiler vom 1- Mai »' 
sollton 100 Wagen Heu toi 
geliefert werden. ') Xebenbt 
bayerischen Reichsarmada'. 



ifei 
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wünschten eine Anzahl l'alisüadvii. jedoch gec.en Hezalilung. s ) 

l'ni diesen j'Kiiiiii^rni-i.cii Ani|u in-inu ^ciiiiyea zu kimnen. 
glaubte die speierer Regentschaft einen eigenen .Kriegski. mini-.-iir 
zu boiiien Ötadon Ilhorns* aufstellen zu sollen und zwar in der 
l'orsou des Lothringers l'el. Klein. 1 ) Aber alsLald klapte dieser: 
.Ich kann mein Amt nit recht vertreten, ob werde mir dann erlaubt, 
ilii- Saumseligen zu esciiiicreii. denn iciinV luli- jede:- mal ich diu 
l-.'xrkitti-ji! vnii ili-i; 'lilicioicn /..: i'r warieu" . 'I 

Inzvvlyehi:!! hallen die sjii'ii'rcr . M -ti n . [ i i -n " Ii. ■wirkt, rldl's 
der Kaiser dm Mni'^prafcii vna Haddn mir der I iiLer-niehiu;^ pepcii 
Hamberger betraute. Allein der Markpraf drückte der apeierer 
Uegentsehaft Bein Iledauem aus, dafe er sich .wegen taglich KU 
besorgenden Einfalls der französischen Volker' Zurückhaltung auf- 
erlegen müsse. Hooh ein letzter Zank wegen .Incaminiorimg des 

Masja/.irin'lirm-i" ") dann anlilo da- \ erliali;_'iii-. 

In den blntigen Kämpfen bei Freiburg i. Br. (3. bin 5. Aug.) 
zwiiTijji'ii nämlich diu ' ii'iiriaic [■In^hii ii i:id Tuivnno dir hay-erli-elio 
Armee unter Mckj nml Werth, dm nb,, n -hfin :in1 zu ;; i-ln in und 
dlier den Hchwin-zwtilil sieh ziirackzu/irhcn. Mit Hestürjciinp vnr- 
nahm man zu Speier, „dafs die franzosischen Volker den Rhein 
heratiiiiaiscinoien und ihn- S.-!iii!'liri"u-kc peprii i illioilnir!.- fuhren." ''i 
Dio Untertanen wurden angewiesen, eich und ihre Habe nach 
Uruclisal udiir l'liiii]i]isljun; /u (liii bleu. Uireh- 17. Aut:u-t -tand 
Turenne mit der Vorhut in Waibetadt und 25. Auguat erschien 
Enghien mit zwnnzigfacher Übermacht vor Philippsburg, 7 | Dio 
!i.iii]-ii:i;isclu']5 Tni|.|>iii rührten sich wenig; dagegen versuchte, 
wenn auch vorgeblich, dor kühne Johann von Werth einen Entsatz. 
Trotz tapferer (.Jeßehsvehr mulste Daniboriror it. Sept. auf freien 

1) Prot, viim 7. Ii. 30. Juni. 2. Juli. 
-) l'r.-t. vnm 2«. Juli. 




Abzug oapitulisirtll. Germersheim und t-poier war™ schon mehrere 
Tage zuvor yofulleri. In raschem Laufe besetzte dann Turenne 
das ganze (leidet z wichen Karrlt und Oden walil, ja (17. Se|>t.i du- 
wichtifio Mainz. Nur Heidelberg und Mannheim, ho die Bayern 
safeen, so™ Frank oöthal , wo die Spanier eich wohl befestigt 
hatten, trotzten den Franzosen. Bamberger wandt« aich mit seinen 
Mannschaften nach dorn österreichischen Kriogssc Ii an platze. Für 
die Einwohner aber kamen Zeiten , wo ihnen das harto Regiment 
des Obersten milde erschienen wäre. 

C. Das Vorherrschen der Franzosen 1 ) 
(1644-1648). 

Die schweren Opfer, welche das Fürs t bist um seither gebracht, 
konnte wenigstens dar Gedanke erleichtorn , dafs sie gebracht 
wurden für den Kaiser und dessen Verbündete. Die Lasten aber, 

die fuH.m ytitriiyt'Ti werd-Mi iiiuJMen. erlcirlii.erl n kein *uM\ tnisl- 

Hchor Oedanke, worden sie doch getragen für die Franzosen. 
Freilich, wie hatte man lioh dar harten Notwendigkeit entziehen können? 

Von Wien aus empfahl Sötern'') dem I iouverneiir ! ) d' Eapernan 
die Schonung sein er Lieblingefitadt Phitipnebnrg sowie des ganzen 
Stiftes und erhielt aiiori bcruliitienik- /tisspea. Trotzdem wurden 
im speierer Dome die Kirclu'iii-nliäizt' ti-|ililndert . die prächtige 
Orgel nnd die grofse Glocke fortgenommen.') Die Geistlichkeit 
hatte zwar eine .salvaguardia" erhalten, verspurte aber nicht« 
davon. ^ Auf dein {innzi'n Ki'ir*! liisr.um last.-icn im Wiiiler 1 (>4-f/4 "i 
die Kontributionen. Kirrweiler mufete monatlich 200 fl. nach 
Landau liefern, Lauterburg desgleichen; Deidesheim hatte einen 
Hauptmann nebst 18 Soldaten zu verpflegen.") Auch den rechts- 
rheinischen Untertanen legte d' Kspernan eine Beisteuer auf; nur 
.das, Amt Hiilipri^nirj: Mdlte rur seint Vortun vurln'iisltcn Iduitn'ii." "i 

») Ölier die allgemeinen Ereignisse seit dem Hertste 1644 veitf. 
I!:ir-Ii.:id I. f. II. fi'. «riwif K-.cii ;. .■. I IT. 

*) In einer H,ilii K « zu .'inem Sehreit.^i W-ihhi.rdinl' Kiiilin.jer 
vom U. Dez. 161t ih'!ir[-T.. Ün.cl^il.ir < j . -II .-U! [in Nr. 1183). 

*) Die I.eiruiiL' l'liili|i|i-liij|L-i lug in den Händen eine* flmnemeiirs 



'■■ FJi.iliiiüTJ-j im Si.r. tn d. d. Suwr. :!". 1W. 1(144 n. 22. Jan. lftifi. 
(Kbend.) 

f ) Rcmling. liisrMfe II. ÖU3. 

») Prot, turn 21. Juli 104S. 

: ) F.inzclbeiten gitil JJi.pp I. e. 152 ff. 



Dicjitized öy Google 



30 

Sötern, der 12. April 1645 wieder auf freien Kufe gesetzt 
worden, versuchte alle möglichen Wege, um seinen) Fantbistum 
(Iii: Bfinli; wenn nicht aMuneliii m duch in erleichtern. 'An 

ninti [tlet! , wuriiii it in l'iiris. Miiri.-iuTi und Wim aiheke-le. 1 1 
.Frankreich und Itayern, so liefe er seine [täte wiesen.*) sind 
zufrieden, (Ii« lii.mlriliillHiüeis und ijilaitii-nj im -an/cn .Siiltü .Speier 
sowie den Stiidl.cn Wci Isenburg. Speiet ahzusc.hiifl'eii . wenn diese 
durch unsere und der Städte Soldateska besetzt werden. Vom 
Kaiser hanjU L-s uuiiinchr ab. <■! ■ er die iivlitjieii vidleuds- vernichten 
uder erhalten will.' Allein l'crdinaud III- kutiiile sidt auf diese 

Ktwas Ruhe kehrt« ein. a!f ausgangs Mar/ Tlll-uiLlli- 
und anfangs -luli auch Enghien über die Schilf brücke oberhalb 
villi Philipps bürg nach Schwaben iogen. Freilich, „weil der 
(illlnirililtur zu l'hilip|u]inig die gun/e l'fnli in an schürfe KiMltri- 
liiltiuti gf-iet/l". begehrte der bayerische Kmnuiissiir llicderiuann 
■jm Mannheim von Kiffdau und Ii u: hin bürg i;l(ichfall~ i'itH'ii tieilra;.-; 
chetisu untersagte der ln-idi'liiLTL-L'i'S'.attlialU'r Jede Au- füll r von Mehl ; .i 

Zur Weinlese*) stellten sich indes ungebetene «Sste eil). 
Nrn li dir unenlseliiedeuen Schlacht >un Allerahuiin Aug.! juulUe 
sich nümlidi die frau/.iisisehe Armee vnr den nachdringenden Hävern 
an den Rhein zurückziehen. In den ernten Tagen des Oktober 
erreichte die Vorhut der vereinigten Franzosen und Hessen das 
Fürst bistuii). .Zwei Kompagnien habuii sich im Schlüsse zu Bruchsal 
cinnUartiert, Mi .1 kurf. (in. ihre eigenen Weine liefen hnheu uii.l 
nie ililrperpcliiiFc ihr wenigen Vieh und ihr lihrige.s Ariuutlciii t.c i- 
sammen hat'. Unter Lieben, dem Nachfolger des gefallenen 
Miivy. entrissen ihnen jeilueh die Hävern Iliuehsal. lliw.hnc.h und 
Waihs.Indl . . K er auf die französische: Armee H Tilge lang Ulli 
l'hi!ip]ishurg gestanden, bis sie (Iber den Ifheiu ins (iebirgo gegangen. 
Milller Zeit ward alles Heu und Strub verzehrt, so dafs nicht das 

■) l'liilinp a« seine speierer Rate d. d. ('..bleu/, ad. Okt. ("r. 
Itnifhünlcr V.. Nr. II«!.. 

2) d. d. Trier. :ln. De/. l'llr. ebeinl.) 

a ) Prot, voia 22., 'JR. ii. .luli. 

') Dem llmivei.i.m, tun mim .eine halbe I) »■.■im er eine 

(lulle /in,, Sei,,«/,, der Win„r erl:,,.,.. Allein er erwidene. .man «erde 
-ich ni.-hl /invider ,1-tn lassen, iliin .du [■■||,i-r J I ...r,l,., . h-r i «l.-r 1 leide la ine r 
zu verehren.' (Prot, v B, Okt.) 
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lagen. Zn Hambach haben sich die Soldaten gleich in den Koller 
logiert, all wo der Zehntwoin liegt, und haben das eeclisfudwif,-!) 
Kurs zerhauen. Stetig wird Brot und Futter begehrt, so aber nit 
möglich aufzubringen. Wann nit bald Aufbruch geschieht, ist zu 
besorgen, dals der Kestenberger und die übrigen herrschaftlichen 
Weine dranfgcheii. Die Soldaten von Neustedt laufe» taglich in 
100 Mann stark nach Hambach aue , um den armen Leuten ihre 
Weine auszutrinken und wegzutragen. - ') Auch in Deidesheim 
labte sich ein ganzes Heg imunt andern .Nauen". Hier ühcrn-iehi n 
Weirip;irt«i dem (inieral Turtnno eine flchentlbhe Hitt-schrift und 



ium Schrecken der Deidesheimer 
i ganze Kavallerieregimenter ein. 



ilt'nii;il"H"ii bi-s-Hiwerf . 



'l Prot. «>m II., ist. II. 1H. dkl. 

*) t'rot. vom S«. Okt., 2., 5. u. 10. Nov 

s ) Prot, vom 1., 7. u. IS. Dez. 
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iU'h liencral i rraüisti'rtil. \ Ikyt-ri. der achr/, ( ; c inl £v aiiii liuvi.'rin'hü:- 
K'riiMTBgtiFiiiijjMiM'lLiifl /uriirkki'lirli'. Allt-u vm-a« k [/i tri t' n die 1 'hilipii-- 
hurgnr, dals sie „ura Vieh und Pferde gekommen und all. Mittel 
ihnen entzogen". Nichtsdestoweniger drohten der französische 
niiiirkniiuiii— ;ir !.cbliiuc und der önturkummissitr (laillardy sin 
um da» «ndero Mal mit sofortiger l'fnndung, Nur soviel erreichten 
die Vorstallungen der upeierer Regierung, dafs die fürst bischöflich™ 
lli'uniciüi und Ili'iiü befreit wurden, «ml '.war smvuli) im Glitte wie 
in den benachbarten Huichsstadten. ') Einige Monate darnach stellt« 
sich freilich heran*, .iiais die Kxomption der sjraicrischen Beamten 
dieser Zeit nicht nliserviert werden kann". Denn nur, .wasallhier 
zur Kanzlei gehörig, könne man freien, nicht aber diejenigen Diener, 
so in benachbarten Städten in keinen bischöflichen Häusern wohnen. ' : ) 
Im November hatten 8 Kompagnien Bayern .zu Waibstadt 
alles verderbt, also dafs nichts Übrig geblieben wodor an Frflchten 
noch an Wain", und hatten es dann ebenso wie Rothenburg nnd 
Kifslau den l'ranzoson überlassen; dagegen hielten sie sieh noch 
in Bruchsal und Grainbach. ') Espernan drohte nun, .die Bruoh- 
saler hustiliter zu verfolgen, wenn sin di« I irii^nncr nicht ausschalten 
wurden". Ratlos stand die Bürger schatt /wischen awei Kuue-rn, *) 
bis sich Espernan gegen iL! Ohm zu einer Neutralitätserklärung 
lierljüiliMl's , worauf auch die Bayern unter Kiischenitz anfangs 
Ue/einljcr -ich zurückzogen. Dagegen bedauert« 1 .ek-on, . ilufs der 
jettige statns es nicht zulasse, auch Grombaeh unbesetzt zu lassen*. 

Schock (?) ins dortige rlchiyl's und verstärkte es noch durch ein 
.Blockhaus". .Im übrigen, schrieb der Oberst nach Speier, möge 
er leiden, dafs Krombach mit anderen bayerischen Volker« besetzt 
werde, dann er welle beine Soldaten lieber hei >i.:h in Brette« ab 
in eitlem aolehetl iiiLblTHli'Kln haben - . 1 -ilKi Palisaden . die er 

i) Prot, vom tS. Nov., 7. u. IL Dez. 1646. Gaillardv, der „obne- 
i:M-fi Hüücli s: :kl"|iir. liels -i' li iliiri'll -i Ohm Wein iv(;iii S si"ii> 

Jiiv im^::iiii,-i; v.iii .leiilciiili ■ii. ii /.ii'li'i]- buwi'Ccn. 

>| l'rot. rem 4. April lfi«. 

*| Die Frsuzusen wollten, .dem Keller zn Grumbach die Schuld der 
]i.r .nat.ieiiea n .1 p :.-.n: [.-■■>.■ I (.i-rs.' ■ü I: ail.-i i uail (I isw i ovti all' st'iii 
Mal Jini i i 1 1 r in -\ «.!,!■ i.-.:nr. .,W - 1,1 iL.-r _.ii[,. Mam: ii.T...n-rr-. .d:i|. it 

dc-= Kr;i'L--wr>-i;i;-i iviih.T .■: i :i . ^ ■ : l alliieren T-ih sinur-/Tl- iinlii-: v 11 ll. r- 

'1 I il i.!i,| r ,.i N i rl,i,.|i,i-| ii[i:. b-.,icv Div. einer] Verwei.. „weil 
sie ..mcl:r * I ■ ..i: il.r-ri lie'-eeit X-L-.ii.in'irn-n ti;il--'i im.] bi.'i^-.' lniii'.l 
erst zur Kanzlei beriobten*. 
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Villi ili.fiuci liepniiiiile. n:lik;_- man ihm ab, .weil -ull.-il die. M)tU 
Herrn (iubcrnator 7.11 l']uii|i[i 3 1nii'i {-rl^iiifist- X 1 ■ 1 1 1 r.i ] i t. i i 1 wiuder 
umgestol'sen werden mochte'. 1 ) Dagegen konnte man es nicht 
hindern, dafs der bayerische Hauptmann in (Irombach .des ßürger- 
mi^i^tf-rs Hiiiis 5[>tilii.u'L(; und ;) ]<;i:rii^f.-f:].[i <;L!f 1 ii;«;ic!i annahm". 
Ja er drohte, .genugsam Leute zu fangen, bis man eich mit ihm 
verglichen, auch ila sieh einer oder andere nicht gefangen geben 
wuHir, ■i.'lhiiäi'rt nii'.Icrzi.iuKLfht'ir. ■'( haun drängte hivei-ischii 
Statthalter auf die Kontribution, .welche von beiden Staden dos 
liheins nach Heidelberg, Mannheim und Gernsheim abgestattet 
«erden »oll-, und wollte nicht einmal Wein an Zahlungsstatt annehmen. 

Auch die Lothringer, wolchu sieh noch auf Landatuhl, Hom- 
burg und Fleckcnslein behaupteten, sprudlet! liiWieiui. Kirrweilur 
und Deidesheim um oinen Beitrag an. Ebenso .hat der spanische 
1 i li Ij-.-niij 1 1.1T- 'Ii l'raiikiritlia] <1;ls Amt M «rinn trau 1 Hill KuntriljutLr.ni 

lirnl l'ndludienst Ll'Hl lnvcrt" I rlorjh liefe LT sich .lllll'i'l] Verehrung 

eines halben Fuders' etwas milder stimmen.') 

Am 12. Januar 1646 trafen (Jeneral Turenno und General- 
intendant Yautorte in .-Spider ein. wo jener den ISusiich des Dom- 
kapitalars Herrn v. Venningen sowie des Dr. Albrscht erhielt, 
uaiirend tücsi-r vom Kanzler 1 J r- Jak. Heilder und v. Wi-inKartcn 
angesprochen wurde. Die beiden lii wulti-cn siullten in Aussicht, 
, Laiiterbnq; gänzlich y.u befreien, M iiilenbiirü, Kirnveib-r und Jb-iilm- 
Ii, im liiidi: litJi:li zu belasten" und diu ji'nm.-iti-ve K.jiilnlml.iim nnu 
1. Januar ab aufzuheben, „so aber durch die flffiziore auf dun 
letzten Jannarinui L:usel/.l. wurden". Auch .buschall Anregung. 

Mri'ii-nhiiii; I Deidesheim mit .Ihm kurf. (In. eigenen oder der 

Krone Frankreich, gleichwohl Jhro kurf. (in. allein verpflichteten, 
Völkern zu besetzen". 4 ) Damit hatte es seine guten Wege. 
Einstweilen .zeigte sich der französische Hauptmann auf Madenburg 
indiskret und mischte sich in die civilia*. Auch der Major zu 
f leide-heim forderte .vor sich und seine Diener täglich 2 bis 

') Prot, mm 23. 11. 20. Nur., 4. Det. 

*) l'nit. vom IM. 11. '32. Dez. .Seine llnuslrmi hat sieh drtbei ver- 
ni-lnufii I.iü-.-ti. riii-.i'ii Sircii khIiI 'ii iirlu.'ii, wenn ihr ein Dukaten ver- 



') Hrut. vniii 13. 11. 'J3. Jim. Hilli. ISeieit-i bewarb sieh LuMiimini 
' 1 1 1 1 1 liej; im i'ii rp Tumnii« um die Ehre eines ,. ili rslliisc Ii U Illeben 



Lehef". Ihizu saisltr Hauptmann Ki(Fi.-k tili" Koiu[ia£nic ~aiiit 
Weibern iiml Kindern von Friedelsheim nach Deidesheim, was einen 
uiiiiiatlli'hcn Aufwand vtm Lili^ll.") I.uih Und nehst . r i.'^ tl. verursachte 
.ulinc das Hell vor die l'fcrde Ii ml die geivi.hnlii-hen -c-rvii-ien " . 
/war leisteten die Grafen vun Leitungen, von Heidesheim und von 
Hartenbotg einige Beihilfe. Die gedrückten Deidosheimer abor 
.waren resolviert. wann das Wetter aufgeht, mit Weib und Kind 
dahinzuziehen". Kndr |'\jli)'l|jir .sind wirklich etliche jiilrgcr weg. 
gelaufen, aber mit Hinterlassung von Weib und Kind".') 

Hiezu kam eine neue Forderung von monatlich 300 fl., 
»r'rlir das S i ti ksrhein ische Si i i't vimi I.Jannar ab dem Kegluirnte 
l.'.iurnnne in Bergzabern ntul Annwe:ler liefern seilte . ubschuii 
.Kirrweiler bereits nach Neustadt, Landau und Madenburg contri- 
buiorte'. Im Februar lieb Lieutenant Kotepierre einfach 10 Unter- 
tanen vnn l.auterburi; und im Marz den Seliatfiter und Amti-schrcibcr 
vfj>i Kirrweiler fnrl.sr.hleppen ; ja or drohte, .alle Beamten hei ilmi 
Kiipli'ii y.» nehmen und Im* /ur Zahlung ^eianj lieh zu hallen und 
-lillen sie Iiis au den jungsien Tag fitzen". Weingarten stellte 
dem Generalintendanten vor: .Wenn man die Beamten nit relaxiert, 
kann zitnial nichts Hingebracht werden". a t Zugleich wurden alle 
linksrheinischen Schul fliege nach Speier befahlen [2. Aprili und 
.ihnen enistlich eingebunden, sich eines gewissen Termins zu erklären*. 
Mit genauer Not brachte mau bis Ende April 800 II. zusammen. ') 

rieekeusteiu den Bürgermeister vun Deidesheim .gefänglich an- 
nehmen wogen der hinterstämiigen Kontribution von Kirnveiler. 
Deidesheim und Edesheim'. Kaum war diese erlagt, so forderte 
der lothringische KommisBflr de Kond auf Homburg die Voraus- 
bezahlung vnn 71 T!i.. trotzdem .er sieh sell.s', vernehmeu liel's. 
dal's .1. kurf. lin. mit .Ihre DI. eine Neutraiii itt getroffen'. '1 

Dazu kam anfangs März vom bayerischen KommiBBSr Bieder- 
mann die Aufforderung, .die Oberflmtor Lnutcrburg und Kirrweiler 

■etilen i rbalti :i Tagen ihr.' himerst andige K'i.ni.rihiiliiin einbringen 

ndcr der Kxekuliun gewärtig sein*. Als eine besondere Gnade 

•) I'n.t. von, 20. u. '>■!. Jan.. 14. n. 23. Fel.r.. 211. Mllra. 

"| l'rel. Vinn 95. Jan. 1. Mir. [.. Uli. e. 31. Hllrz. 

>) I'n.t. van. II. u. fl. April, 4. Mai. 

t) Prot, vom 1». Febr., ü. Milrn, II. Mai. 
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erlaubte er, dieselbe statt nach Heidelberg nach Biebelsheim '.II 
liefern. Kurz darnach begehrte der bayerische Kommandant von 
11 «Tin ]](.■[]« ..-einen llliitfiniiimizii liefe nlerim;; selbiger burlilikal inN" ' i 

Nooh weniger wurden die Bruhrheiner übergangen, lirninbneb 
iniifstB für die dortigen bayerischen Dragoner monatlich fl. 
erlegen. Rothenburg schuldete 121) fl. Dafür ki'w aiirte der beirlel. 
berger Statthalter den Bauern eine besondere „salvaguardia gegen 
:-lri!iitnrk> Parteien' und befreite ilfn mieh Speiet «eliorijien Einselt 
hcimer Huf. I "briüens ilrubte I liierst sVLnek. .das IN-hllifs lilu'r dl.Ti 
Haufen 7.ii werfen, wenn man ititlit ünimhadi ebenso wie Krui-lis.il 
in Neutralität setze'. Umsonst baten die fflrstbischaflichen Rat«, 
.mit dieser Rasierung einzuhalten und der kurfürstlichen Intention 
nach seine Völker abzuführen". 2 ) Man muhte bei den Komman- 
danten von Stollhofon und Fhilippsburg einen Revers erkaufen, 
.ilnl's um franzAsWlirr Seile keine Viilkur nach (irmnlmcli g«le|;l 
svenlei: Bollen'. Endlich, III. f'ebruur. zogen die Hävern ab nach 
dem Kriegsschauplätze an der Donau; aber .das Schlote ist der- 
malen ruiniert, iah es ein Abscheu zu sehen'. 1 ) 

Schon wollton die lirombachor etwas aufatmen , als der 
lranz.u sieche Rittmeister (iadieilat erschien tiw! ersten- 2511 Tit. 
für eine früher auferlegte Kontribution, zweitens für die letzten 
4 Monate je 120 fl. hinters ton dige Kontribution fordert«, gerade 
als ob die Hävern nicht oxifitiurt hatten; ja. er inzwischen 

.mit seinen Heitern verzehrte, wollte er nit einmal defalr.icreu 
lassen*. *1 Ebenso mufston die Waibstadtcr es sich gefallen lassen, 
ilafs der dortitje fraii/usische Unjnr an nlli'ii Lieferungen Ti [il't. 
fllr die eigene Tasche abzog. ') 

Den übrigen rechtsrheinischen Ämtern machten die philippa- 
bnrger Soldaten zu schaffen, die truppweise heruniatreifteu , rlie 
Fuhrleute überfielen und bis auf die Haut auszogen, ja den Hauern 
Pferde und Kinder aus dem Slalle zogen, um sio al» piito Heute 

'| Prot, rein 5., 16. u. 2:1. März, fl. u. ». April luiB. 

') Auf ein »iicierer He.ie H vi.id Jh. |),.,.. 1U4Q hatte Maximilian 
die- in Aussieht erstellt. 

') Pmt. vuni .*-.. 22.. 34. 11. Jan.. 12. fr' ehr. J64fl. 

') i'mt. vom 3«. Febr.. •>. Mär«, 23. April. Als die (irtrai buche r 
.mit Al.n'libijr ihrer S.-lmldis.-keit ii (Ihm Wein uiel 12 Ii. liefern wellten", 
u iir^eii n;ir il.-r Dr. hin.:: ('■ . r- - .-| I . _ ■ t ■ ■ r 1 [■'l-i ki i: lii-uvi-^liri-iuicn zu 

las.en". S« blieb Iii, 'In. Nbre,-. üb n-iUT Irriiilli .1 ilhü, _.![,■ K-Ner- 
-\>Vinnu TMi- ■:. irii r (ii-H-uimne ;ib.-iili;illeiL". 

*) Prot, rom 6. Febr. 
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I lc-si-h%viTfli;ii 'i dem Kumiiiiiiüliiiid'i] Ciiurt viirirnguii. ir wirk lull ffir 
<:iii lialljus |-'i!i!cr 1 'ei'lesln'mier das Vcrsiirui-tic« .incr bossiTL'h 
M;ii;i]-'.li['liE. Wulm fi-im-r i-in Hil .-auiii^ili;: ürv.rjjit'. sulir 

mi;lit ivic iiisher einer vnr allt-, si.Tirli.-ni jmltr pr» sua ■jimr.i i-x.'.|iiici-| 
werden". Was auftordom „von Weinen anstatt Kontribution nach 
Philippsburg geführt ward«, brauche nicht wie andere Weine einen 
liulden vom Ohm zu ishlan*. a ) V ei < 1 1 1 • r 1 k ■ . ih-n \Vi>insiirteii gleich- 
falla anfauchte, meinte, .dar Ktinig lasse nur de» dritten Teil soviel 
erheben, obwohl er Inhaber des Landes sei*. Vautorte .bekam 
auch Schreiben von Paris und Münster, .1. kurf. (in. hatten alles 
erhallen. Mus Bio beider Orten begehrten". 5 ) Allein weder der 
I i c- n i'r;ili n N cjnäniii iiocti Tin cum-. iliT Mai Sjii>ii.T [lassieric. vnr- 

htntirlei! sich zu einer Lösung der madonburgor Frage. Vielmehr 
gab der Lieutnant auf Madenburg vor, „der Konig in Frankreich 
habe ihn auf das Haus gesetzt, hatte also auf niemand anders das 
Geringste zu geben noch den Ucamtan oinigo Jurisdiktion zu 
verstntten". 4 ) 

Vom 1. Mai ab wurden die Kontributionen in der Weise 
gerogolt, dafs die Bruhrheinor monatlich 300 Tb., leisten sollten 
— eine bescheidene Summe, waren nicht andern l'o&ton dazu 
gekommen. So hatte Grainbach die Forderung von Gachedat im 
Juli erst bis auf 300 tt. abgetragen, obschon es .alles Ueld zu. 
sammenschröpfte". Ebenso forderte .der neue «ubernator". Herr 
y, Claviere, von den Brachialen. 100 Wagen Heu nach Philipps- 
bürg zu führen und von den KilUauurn, ,oino Anzahl Mi n m 
Heuhrilcka» zu verfertigen". Aus Angst vor dun bavi-Hsi-lieii 
Heitern wagten es aber die Leute nicht. „Da hat der Herr 
Gllbornltor angedeutet, wenn er inskünftig; einein Schultheis etwas 
tu-Mili: uml snliihiMn nit'lit n!i.iilhal:l nai'hp'lt'lil wurrli! . lassn er 
selbigen henken, damit sich anflnr" daran ^piep-lu klinnen". "l 

') Ceurt h-olcele ahm W'iid Mir n-in« Köche-, zwan K Hie Hilter zu 

l''.'.|iir:L^;ii-lvir.-]L-, ,ljl-.illL-'.il)" H; Mi l-il. NT;. I M I- 1 1 liiii-tn;; /Ml! 

Anliau ilcr vi. Ii ihm i'iii^.-in.imi 1 l-'.ihl.-r. nahm in ih-n "Wuhn nnir-'ii <lif 

lin'i-ti-ii lind Fn-slun ZiuiiniT für -ii-li uml ■■■ine < >i'li/ir:v in An-[iri|.-li : 

f.,ri|-'![l- Vi. II «]>-'|. ■;-.-!■ IJrL'illUllJ- 1 rvl Iii' 1 I Ii Iii!-. 'l'.'J-- .\l -U U <■?.-. rl.i H-|: 

im I 
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Ebenso drohte er den PhiHppsburgern , „die ganze RUigerachaft 
iiicun-iTicrcH "i tasKi;n, Iii- alle h i r i « o r ^ ■. ji tu 1 i ^ < ■ r i l-'unlrriin^itri befahlt. " 
Den Linksrheinischen wurden zwar nur monatlich 100 'I ii. auferlej;(, 
aber dafür um so stärkere Einquartierung zugewiesen. Dabei 
unternahmen die französischen Uragoner in Kirrweiler noch haulige 
streifen, auf Jenen aio einmal in Edesheim 23 .Maltor Korn mit- 
nahmen und für 91 fl. Schaden anrichteten. 1 ) 

Am 15. Juni wurde „Schleis Kifelau, worin sämtliche Unter- 
Unen selbigon Amtes mit dem Ihrigen sich aufhalten, durch eine 
starko bayerische Partei ausgeplündert und die armen Leute ver- 
wundet. Weil noch eino l'artei von '„'Uli über .1™ Neckar gesetzt " , 
fürchteten rlii.' Ilrncli-;iler das (jleiche, ,da die ütsdtmjiiicrn allent- 
halben durchlöchert und keine anderen als einfache üordthore. 
daneben znmai keine Gewehre, vorhanden sind; dOrfen una auch 
aus Befohl der Generalität nicht bosser verflohen". Sio ersuchten 
darum Claviere „um Cunsens zu Einnehmung einer salvaguardia" . 
Allein dieser .schlug es rund ab mit Cominatiun, die Untertanen 
nit allein zu plündern, sondern auch mit Brand anzusehen". Nun 
baten sie den Statthalter in Heidelberg, ,dafs sie sich wehren 
dürften, ohne dals solches zu Hostiiitat aufgenommen werde, falls 
eine bayerische l'artei sich anmelde und auf Anbieten von Wein 
und Brill sich nicht gütlich abweisen lasse, mafsen er solches auch 
den Wieslocheni erlaubt habe". 3 ) Darauf gestattete dieser den 
Einwohnern, .gegen eine l'artei, so keine oipresse Ordre von der 
Generalität hat, sich zu wahren'. Als man dagegen einen Pafs 
für die Hheinfilhre bei Ketsch begehrte, schlug er es ab, weil 
.itamit des Gegenteils Parteion übergeführt werden können", wahrend 
doch nur ,die Lands- und Wandelsleute ubergesetzt werden'. 3 ) 

Biedermann hatte zwar sowohl den Krtihrheimern wie den 
Linksrheinischen die Somme rkontribution je auf monatlich 100 11. 
heruntergesetzt. IIa aber die Deidesheinier „nit gleich nach ab- 
itddlt'ciierii Miiniii ihre Hclv.ildiiikt't;. ^-.'Mi.i'iTl . lmt ihnen dnr Kom- 
mandant von Mannheim Ochsen und Pferde wegnehmen lassen*. 
Ebenso klagte der Keller vun Mariontraut, er Linne die bayorisr.lic 
Kontribution „aus den Untertanen nit herausbringen; nun drohe 

■j l'rur. nun 1K M:.i u. Aul'. 
f ) Prot, rom 17. u. 3LL Juni, 
■) Prot. ><im B. Juli. 
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.nun, ihn heim Kopfe zu nehmen". K-rner ergaben xicl> Schwierig- 
keiten, weil HchiuersUdt oni) Wilds« .vor sich allein träniert™*, 
denn jetzt verlangt!) der mannhoimer Kommandant „dorcn Kürkslnml 
vom ganzen Amte Marientraut". ') Auch die Untertanen von Dahn 
baten, freilich umsonst, „der mannheimer Kontribution entlastet 
zu werden, angesehen sie bereits nach Bitsch und Homburg con- 
tribuieren*. Obendrein begehrte der bayerische Befehlshaber in 
Hörnsheim monatlich 41)0 Bf alter Korn, erhielt abor diu Abfertigung, 
Biedermann .habe Assimilation getan, dafe das Stift von der 
Garnison in Gernsheim unangefochten bleibe". 1 ) 

Unterdessen drang im August die vereinigte französisch- 
i-i'li WE.'iiiot'lic ArraiT.' unter Tiirennc und Wraust-! nucli Sutlfl t'nt hl:nnt 
vor. Vom Stifte Speier forderte man die Kleinigkeit von KOOUO 
Pfund Brot, mnfste sich aber mit dorn zwanzigsten Teile begnügen. 
Bereite wurde Waibstadt von den Schweden geplündert. Kifslau 
.riiiitFM zwar frii!i2i\sisi'hi; .laliaguarilia ein, ist aber r.ii hefiirrhteii, 
solche möchte von den Schwedischen wenig respectiert werden - . 
KutlLenburi: wünschte, .eine salvaEininliti einiuiiiebtin-ri . i-t aber 
nir.hl in trauen wegen der lieidelbercjm'heti Viilker, die Wiphlnrh 
amiueli besetzt halten" Xu iJcidesheitn „ pemoctierten 10. Hupt. 
4 Kompagnien Draguner mit etlichem Fursvolk. Die daselbst 
L;elegouen Sr-liTiiiiltberEi-i-lien wurden aljMi'fiihrt. tiiisgr^ormili l'\thlil teil, 
ein Sergeant, zwei Knrpnrale und seuhn (ienicine eingelegt. Das 
ScbmidtbergiHche Regiment ] tragenet- [leiiuielierte dann Iii. Sepl. 
in Grumbach, wo es ziemlichen Schaden an Frachten und Wein 
zufügte*.') Andererseits überrumpelten die Bayern im September 
Krombach und .nahmen dem Juden daselbst 2G Schafe weg'. 
Ebenso wurden die Leute, die nach Philippsburg „zum Schanzen" 
muteten, .von mannheimer und franken thaler Parteien niisgeiinseii 
und mit Niedemchtel'sen bedroht', ferner Jiengen heidelhi-rg^ele- 

bis sie der Soldaten KuiiEion erstattet". Zugleich forderte er 
täglichen Bericht , „was von den beide Ibergischen Parteien in 
Erfahrung gebracht würde; mit h'uuer und Schwort wurde er die- 
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janigen Orte verfolgen, wo streifende Parteien eich aufhalten". ') 
Als im November eine „frunkimthEiler l.'.irler diu Franzosen zu 
Hombaoi überfiel, lieft LeUans eins Anzahl Hambacher „arrustLoren". 
bin er 60 fl. für die „Ranzion" der Soldaten, 18 fl. für verlorene 
Iii- wehre und I lutilonen für Beine „Mühe" erhielt. 2 ) Ebenso 
timmten die Rani unbeteiligten Bruchsalor -1U Th. „Ranzion" nebst 
II Th. „Discretion" für Vautortes .Sekrutilr out richten , weil int 
Dezember eine franiOsischo „Partei" von den Bayern üburwiütiut 

Die Bruhrheiner hatten im August den Gouverneur um 
einigelt NachUfc gebeten, erhielten aber den Bescheid : „Man wird 
uiifh dergestalt subk-vicrcii , dals ihr anstatt aCnj Th. monatlich 
:!u(> «iitiuu seilt", hiiu wurden die Ki !,[itli;n l-tir „sulaiiga in Arrusl 
behalten, bis sie nit allein dem (Jachedat seinen Hest abgestattet. 
Hundorn auch mit dem (Inbernator eine monatliche Kontribution 
van 25 fl. arcordiort haben". 4 ) Auch den 1 ' Ii ilip pah urgent wellte 
der Stoff zu Klagen nicht ausgeben.") 

Die Linksrhein lach an blieben für Juli, August, September und 
Oktober je 100 Th. schuldig; insbesondere „hat Mai kam mar die 
Kontribution nach Bergzabern lässiger Weise stehen lassen". 
Lablanc botahl deswegen, „alle Untertanen, so zur Neustadt kommen, 
jäi-fftii.ülidi ;iii/iith:1ih],tl-'. /war mrliii-kte man ihm ..auf Begehren 
etwas an Mandeln"; doch erst im November „kam man mit ihm 
aus dem Labyrinth". ") Nebenher ging der Unterhalt für Maden- 
burg und Deidesheim, wovon jener monatlich 229 fl. nebst 13 
Mnlt.T Kurt] . di.i.jcr 1JU Ii. nnb?t ilini ..servif.ii'ir' «riunlerti!. 
Dara der Lieutnant auf Madenburg „seine Unterhalt alle 8 Tage 
begehrte, auch notwendiges Holz und öl, damit er die Untertanen 
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nit zum Frohnen anzustrongen brauche", ') fand man nicht unbillig. 
Ilugfj;t)!i erlaubte sirli lier Major zu Deidesheim einen Übergriff 
um den andern.') Willigis neuer Statthalter, der Domkuetos I.nthar 
v. Büren, achlug darum in Li omni nach oft mit dem triorischon Itato 
Medard den KraiiKOSB!! vor, M;u[(ü>biirs; uriii Diritlnslu'im „mit fllrst- 
biaebofliob-apeierisiihsm Auaschusse zu besetzen, bis Jhro kurf. Gn. 
eigene geworbene Volker ankommen". Allein da „J. kurf. Gn. 
dem Soldateska in ihrem eigenen ErzetiftB benötigen", blieb es 
beim Plane.') „Gott und der Zeit und Jhrer kurf. Gn. raufe mau 
es befehlen, ob sie von Paris eine Änderung befördern machten". 1 ) 

Gleichzeitig erhoben die Lothringer ihre regelmäßigen An- 
sprüche. Bei Lauterburg liefsen nie eich mit der Erklärung ab- 
speisen, dafe dieses bereits „nach Bitsch contribuiere' . Im Amte 
Edesheim hingegen schleppten sie etliche Untertanen fort „wegen 
eines Hinterstandes von 60 Th.".*) 

Wob die Spanier betrifft, so erbot sich der frankenthaler 
Kommandant Castel Rodrigo „zu aller guten nachbarlichen Intelli- 
genz".') Im übrigen erhob er nicht blos Ton den linksrheinischen 
Stii , t.-ianj>ol]iiri(.'(!ii sei,)- m< uuit bellt- u Abgaben, suTirlnri! suelilc ilie-ie. 
auch auf die rechtsrheinischen auszudehnen ; doch die Eifersucht 
zwischen den sonst verbündeten Bayern und Spaniern ließ dies 
nicht zu. 7 ) Dafür „wurden die Frohnsleute an dem diesseits des 
libeina angefangenen Werke gegenüber von l'hilippsburp durch 
eine frnnkenthalische Partei hin weggeführt ; ja für die Zukunft 
wurden die Frankenthaler befehligt. die Bchanzer gar nifiliiivu- 
echiefsen". Ebenso wurden einmal „80 fl. herrschaftlich!! Gelfler" 
von einer spanischen ,, Partei" aufgefangen. 

') Prot, tum 4. Nov. 

'I Von jedem verkmifti'ii Furtpr be^eline er 2 H. 5 Hntzen, „wodurch 

die K:i:lllll.:.' vi : ^. ln iJ- h- i::iin:.,l li.'h . r ..cli.Ji) K..lliT Ii. Teil !.■!>. 

Vi VlM-ti. :ld flL in -.-.Ii l.wwia /.i de-b-uici, !„■[ SlnitV Tlml.Ti. 
für it-ll.HIL ^nnnu-lii.--!. Weil der h'-l>r -i.'ll e>i~-ll i-,Tlv.ii» ! -rt. Ulli !T 

iln: ütini Scijiinzsn nii-wiicnet". (Prot, vom 5. Nor. n. 31. Dez.) 
ä ) Prot, vom 36. u. 20. Nov. 

*) Sötern aueble insbesondere c™ ' ivinTalinteinlanten bei guter 
l.nun» /i! .>r!nlr-n. I in. Tin ü. I'riir. n:t? --- - - 1 r i ■ -1 a liw-.-er :in S:n,iM-.'kh'i:.r 

lirilTI I „.)Vs[llT' ! '|T,' M. fKI-Tr-lir 'I- '!> .'-V -l ii.[].T;l ||.- nmi. "JUNIK' il 

Ii iiii .L-r.f! ]::lt i iiir'- h-ttri's". ( N'-L'rjr inline,.- — it.'>- lu'.leliMir ki 
de Munster Anh. tum III. Ö13.) 

*| Prut. vom 3. Nov. n. 18. Dez. 

•) Prot, vom 4. Nov. u, 17. Dez. 1040. 

") Prot, vom 11. Jan., 1.1. ¥<:!■<.. IS. u. Mar/ 1447. f l'rul. Saminl, 
N'r. 7320. ili.; Jul.r.. 1(147- -1S4Ü unifnn.Hend.) 
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Zu Anfang 1647 begehrte auch der kaiserliche Oberst 
Mandeslo (?) zu Gernsheim .wegen täglich verstärkter Garnison" 
ilii.' Kuntribuüi'ti vum «auzi-ri ■.(■rll'itai'ii-.'n .I;.l;ri> and lieb- zu diesem 
Behufs „Lentn iiu<! Vieh um l>piil.;sliMm furUVibiwi". ') iSp.litr 
wulliu er sicli heguftpcn mii einem muriiir lictn-« liuitrage vum 
1. Januar ab. Schliefelich mufste sich die speierer Regierung 
hiezu verstehen, da ihre Reklamationen bei Erzherzog Leopold 
Wilhelm, bei Anselm Kasimir und bei General Melander v. Holz- 
apfel nichts fruchteten. 2 ) 

Ebenso erliühtt' liii'il.'rmniiii ausgangs Marz die bayerische 
Aufhißt: ilür Brnhrlieiner auf das Doppelte, „weil die Kunmhiuini 
Waibstadta zum Genaraistabe jetzt gefallen". Ilafür vertröstete 
li.T ^faliiialtiT. ruu.ii ni'i-.li- ..(Ii.' nmi i-iliulsTciliU'll <" >ri ■• 

uiiunL-i: fochten lassen". Immerhin „logierten kurlmycrieclic Völker 
auf dem Marsche von Heilbronn nach Heidelberg in Waibstadt ; 
ub zwar zii-intii'li liVjjiineiil ui-iliilten worden, hat es die armen 
Leute hart gedrückt". 8 ) 

Durch den Waffenstillstand von Ulm (14. Marz 1647) ge- 



stattete sich das Verhältnis zwischen Bayern und ]■' rank reich (twlS 
freundlicher; dagegen kreuzten eich nach wie vor die kaiserlichen 
und französischen Waffen. Claviere gebot durum mit Herrsdier- 
wietii* den l'ilrstbiai'httHichtin Unamir n . „die feindlich™ l'arteieti 
iiiiKUKt-ij;™. witlr^i'iifiLlli rr sl« aul'l;[irii.'(Ti, fliitmlien aueb 
den Bruhrhein abbrennen lasse, da er ohnedies keinen Nutzen davon 
habe". Bald darauf wurdon auch Kelier und Bürgermeister zu 
[.:ii]t..:biiri.- ..von i'iner trän * umsehen l'iirii'i aua .Hinbin :nit- 
genommen und ihnen die Finger in Schrauben gestellt, weil die 
von Silz eine frank enthalische Partei auf den lauterburger Worth 
aTiüi'l'iihrt". 'i Kliüii:;« kla^lcn ibi: Hciiloshuimer. 'lata ilcr ilortigu 
l-'iibiir-i.-b ..mii jiii^i-^.ijc-ni'üi Ihilim ii iiiiHüluiiirojidc-s Heu tirpruiisü"; 
iitiürliini)it „siiiil 'lf-^in [ruili'iizii-ii ni( imu^-ain /.Ii ln'M'liL'piljcii '. 
Als er im Mai abgelöst wurde, liefs er sich nooh 21 Th. sarvico 
itiii..if-11'jn. -In Hüb X.ii-lii'iil^iT i;fiin-|;riii'hit' viie; d.'i) 1','idtnlii'irni-Mi 
nicht bhis Verpflegung i .-■.■rvi.'i- . p Iitii uiii:}] „st-ini. 1 sjaai-", 
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ilii- uftiimt» ausblieb.') Auch bei einem Garnisons Wechsel uuf 
Madenburg wünschte Vautorte eins Verbesserung des kargen Unter- 
haltes und stellte dafür in Aussicht, „dafa die Gamisunen von 
Madenburg und Deidesheim auf der »puierischen Hcgierung Ik'li'lili' 
[larii.'ri'ii siitlwn". Die Untertawin hingegen beschwerten sich, dafs 
.sii' „wider getroffenen Vergleich Holz und Stroh liefern, Wasser 
ira^n und ml oVr. FW«-» S LiMnrlr MvW, «.«f.Un 'i 

Die Lothringer wallten auch nicht zurückstehen , obwohl 
„.!. kurf. Gh. mit .Ihrer Dt. in Lothringen titu-n Arcorrl yi-lidtiVn. 
dal'a sowohl die triorischen als dio spcieriachon l'ntortanen befreit 
sniu sollen". Vielmehr verlangte der Oberst Karjjf in Landstuhl 
unter Berufung auf dun lothringischen Generalkouunissar Derond 
)iiusi:itliL'!] 'JO Th. vom Oberamte Kirrwoiler und ebensoviel ..sumk-r- 
licli vom Oberatnte Lauterburg, widrigenfalls nit ein Untertan im 
Bistum Bicher sein aollte", s ) Da die Neutrali tatsverhandlungen, 
welche die Franzosen auf Madenburg mit den Lothringern pflogen, 
ohne Eigebnia blieben,') kam es zu wiederholten „Hüffen*. So 
brachten die Franzosen von einem Streifzuge im April .etlii-lii: 
luLliringisdie Soldaten . Ofliziersiveibur . auch ['forde zurück", 
llagegun ,hal ein lothringische l'artei von Fleckenslein Weiher 
überfallen und zwei Untertanen mitgenommen, mit Bedrohung, alle 
diejenigen, so biobovor in Kriegsdiensten begriffen gewesen, nach 
Fl.. i-k einteilt ;.v führen". Ebenso .wurden am Kar fruit»« vii-r 
Untertanen von Hainfeld samt dem Sehultheifaen von St. Murtin 
durch dun Christen 1' Huilier nach Homburg weggeführt". Da 
1' Huilier nicht bloe ein Lösegeld für dien: Furlgi-sclilfpiili'n. 
sondern auch die .lianzion' für seine gefangenen Soldat™ h«is<;hti\ 
mul'ate man 240 Th. erlegen, .sintemalen durch einen einzigen 
Streifzug viel greiserer Schaden angerichtet werden kann". s i 

Im Sommer 1647 wurde das Fürstbistum in die Empörung 
dor weimariachen Truppen hineingoriasen , welche dem General 

') Prot, vom 1. März. 17. u. 20. Mai, 3. u. 4. Juni. 

! j Mihi ljEü|mu:ii am-li winlw il>:n l'lim. Dp-iilesln-ira und Madelitiiil); 
mir Mifi-lr-i-chullii-ii-n Trisppi-Ti / iL 1 .■>,r,---M . um di'ti'il Kiimmawici zivii 

- ■ ! i ■ ■ 1 1 1 ,i 1 i it - ■ ii:i:-'il:il:.- 1 i:'ria>iTi'. IWt usi.l _M ii 1 1.- j -i.l «.ntiui. .I.i .Iit 

ft-iltien. Lii'nniiiiit Sil:. MWr/r! .. r h,.r ib-h nir t: t.i-i-Tinl ..il«r Wm-Iit- 

nifi-L-r-;-l[- I. Lsnli-rl NIL' um [iHiviniiL allein", if'rnt. Vinn 7. [>Vlir., 
■II. Mni. Juli.) 

"I Prot, vom Sil. Febr.. 11. Milrz. äli. April. 

'1 !>r..t. v..,n 1. ,i. -ä). März. 

s ) Prot, ton. D. ii. If.. April, u. ■!<>. Mai. 
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Turenne den Gehorsam aufkündigten , um sich ilun Schwollen an- 
»uachliefsen. Bereits anfangs Juni .konnte die Wache und das 
faretbischönioho Geleite auf boiden Seiten des Rheins nicht wie 
sonst bestellt werden', da der weimarische Oberst Schlagmann mit 
dem alten Regimenle Husen durch marschierte, dem Turenne') auf 
dem Fufee nachfolgte. Der ,tronblc" wuchs noch, als im Juli die 
wo im ansehen Regimenter Wim, Taupadel und üulswurni erschienen. -') 
llas Regiment Ehra .liigiiirt* m IJrnchsnl' , wohin auch Kifslau 
täglich 100 Laibe Brot zu liefern hatte. .Sie haben gar die 
Kirche aufgeschlagen und exercitium der lutherischen Religion 
darin gePbt. Auf dem Felde haben sie alle Früchts abgeschnitten 
und verzehrt; was (Iii Umertimeii hin und nie.lir vor^rahon «nJ 
in den Wäldern : *« sie nicli meistenteils auf )i.ilt«ri. vorsteckt haben, 
ist giifnniliui worden.' Kbimsu rastiiti- das Hopmiom LVtu [ui-[t:J 
vom 6. bis 15. August in Waibstadt. s ) Mitte August mufsten 
jedoch die Weimarianer den nachrückenden franzöei sehen Truppen 
den Platz räumen. Infolgedessen hatte Waibstadt dem französischen 
Rittmeister Hattet «in täglich 50 Rationen zuzustollon , jede zu 
2 Pfund Brot, l'/j Pfund Fleisch und 1 Mafs Wein. Von Wimpfen 
aus begehrte er auch noch täglich 50 Rationen Futter und Hefa 
wogen einer kloinen Verzögerung „alle ausgehenden Personen und 
Tiere wegnehmen". Vergeblich liefs Sutern durch seinen Rat 
Medard den lienern) Turenne um Vergütung dieser aul'serordentlichoi! 
Leistungen ansprachen. *) 

Audi (Iii; Klii:;i:ti il.-r lirk-i-lieiriisdieii Sl if[s.;i-M.i^,:]i .fllii']' 

lebensgefährliche Botengänge und übermäßige Frohnden" wollten 
nicht verstummen'. Insbesondere drohte Lieutnant de la Verite zu 

>) Uruchsal muhu: ihm ..J'/ä Fuder vnr die Infanterie in das i.iger 
Ilhorn Rhein /ut.iiii.'ii". (l'rut. vom 7. n, 35. Jimi). 

») Prot, vom 5.. II.. 10.. Zi. u. 'JSt. Juli. I>t K.-II.t v«jii Iirueh*al 
m..1,].(i. Ui-rlrlit-l- : ,W.,nii •Iii: anr i'il.i'-r i':n(vi (i:ai.a.|.|. v,iCh:l .hli 
Hürj-'cräiJiafi mit Siv-l; und l'ack ins Sclilnls. als» dal'- nie nie Iii«™ 
i.aii:.; i„ : n-..,i j-.ra 1..--T-. Ii-,,,:, iL! .: iü i-.-t „ 

iL.iri'ri 'Ii- liir-rl.i'::,..tl..li- I ; 1 ■ l f i t ' l a l' ; ..ZiK.inl.TSI M»-il.l (Li- U.rr-.liaM 
aa'l .;.im Ja-amiu- l'.-m i l--.hu l'L.i i v.ii . ;:;•. !<ti"-. (lumi i r.-l darf ili.' 
Ii, il,:;a-iar,-_- um i. T-il Vir-: IIa:-,- .in I ilava. ...hmiil „i,.]ii ,1er Si.lilal. 



*) Prut. vom 23. u. 3ii. Ans.'.. 2.. '■>- u. 17. S,-|n. Da. kl-in- Wail.- 

slaJ; all-'a r.iiil-[- l.inai'a nvoi M i[,.|| aiirlirhs-li : L'll 'lillnl Itn.l 

1m(H! I'fiual Kha-.l,. 1 V.u. W'.-h: .in.; i-H 1! ili.'i I!;,i.t. 
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Deidesheim ,1'f i har!emScli«tii-e. lii-n lliirjjt-iTiii'istiT zu itsi-Iui-Ikuti " - ') 
l-'trri'T [.■kirin! der d.n-iiut: \Uij.n- die A iiiluliriin^ eines . iili.rk Hauses - . 
wozu man -<> Tli. Leistene™ -eilte. Aul der M:i(li'nlmr<; hatte 
de!- vos-iai' l.iciitiiLirit dan \Y,*i !'-./. >-i;;_- nii'l Kiii-ht'ji^.'si-hin- mit - 
getummum, ■.ve/sliaH, sein .Nach tuincr Ii et) and ii Ti: eine i , ■ ■ i l l ■ liinrichtun!: 
crliiülE. .ji'd"('li mit der cxiircsscTi t !oii'liinni. .da]* er sin auf sein 
Abknmtnen hinterlassen solla*.*) Ale Vautorte 30. Aug. in Speier 
eintrat', bnleri die für.-i lii-chi'nliclieii liäta. Jen l'ntcrliall von Mndei:- 
burg und Deidesheim auf die Hälfte herabzusetzen, .in Ansehung, 
dul's ilie Untertanen jenseits lies Kheins nichts licitragen kennen', 
linrnuf wurde die Verpflegung so geregelt , tlafs der Lieutoant 
monatlich 90 II., der Sergeant 8 11., der Korpural 6 tl , von 

den 1 Ii Snlihlcn jeder :i II. erhielt nehsi einer tnülicln-n Hi.Ünn Hret. '' ) 
Die Franzosen muteten indea teilen mit den Lothringern. 
Zu den Forderungen der landstuhler Garnison gesellten sich nämlich 
die Wünsche dos lothringischen Kommandanten auf Flecken*! ein. 
Oer fi:r das laufend« Quarta] vom 1 diernuil e Kirnceiler 'in Th. Mini 
von Lauterburg 36 Th, begehrte. Nach langer™ Zuwarten schleppte 
i r mehrere l'ntertanen von St. Martin. Maikammer und K.inifinbai-ii 
nach J-'Jcr kenstein, bis or nicht nur «eine Forderung, sondern auch 
noch 26 Th. „Exekutionskosten" erhielt. Im September verlangte 
er sogar das nächste Quartal .nntieipando . denn er wisse von 
keiner Neutralität und frage nichts nach -Ihrer knrf. (in.' 4 | 

Auch ein alter Bekannter, Rittmeister l'issinger, erschien im 
Herbste Hi-}7 auf der Hildnachc und forderte .einen Hinterstand von 
SO fl." ; bis dahin werde er sich auf Kesten des Kiirstbistiiuis Spoier in 
linden -linden vi'i-|ijlt;gi'ii In— en. V in i Itotr.wnil ;lu» ilrjHia rr im folgenden 
f'iülijalire aliennals au! seinen . Ilinl,-rst:nid " . nalilrhcti ccrsolmus. 

Unerwartet kamen hiezu in: Si[>teu]l.icr der kaiserliehe General 
liflninghaiisen sowie OherkommisBar Haffnor auf Hohenasperg und 
k-gi hnen vom Stifte ,!;mt ili-r IJeichsruat rite! ■ . m e i. :i i 1 i c h .(.Mi (1. 
- in Lebensmitteln oder In har nach YVnilMiadi zu lielcrn, .weil 

'I Loalnnc trttste 1. I *t. die -|iei.,rcr UcL-icrun?: .falls der Lieu tonnt 

ilcü.'ii'ii'lii'n in. h ■ nn-nürMi «iirüV. wnlie t ihn iliinitlii-r-'li. alu'i jetzt kn 

Im nicht eh-Hi ehs,h: t rn,n". 

') Prot, vom 17, Juni n. 1. .Inli, 

s ) l'ror. v,,ra äl>. Aue;.. 17. u. -in. Sejir.. 1, ii- 25. (Ikt. flei dieser 
(ii'IcL'imlicii •:, m i[c l'eiin nvi'i Kummilshri.li ineli S|ii'ii-r. eines c,,n l']iili|i|i,- 
l.lil- llliil eines cell H„i,t.,|li,, rL .. wel.-li !e:zi.'is'. ilie ilep]",|ri, liM'-e 1k-j:i|s. 

<) Prot, vom 34. ii. an. .Iniii, 'JB. Aug., ö. Sept. 
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srjlrhes auf)] Wim friinkiM-liun um! seh iwihi sehen Kreise beschelien' ; 
anstatt Getreide wünschten sie lieber 20 üentnoT Schmalz. Als 
eine Deputation dum Obarkommissar die ünareohwinghcbkeil dieser 
Auflage vorstellte, wurde sie auf dem Heimwege von Court 
. arrcslii'rt " . Zugleich drohte dieser: .Wenn nerh einmal flu 
Beamter oline sein Vor wissen ein Schreiben nach Hobenasperg 
schicke, lasse er ihn und den Doten hangen." 1 ) Haffner bekam 
so wenig sein Schmalz zu sehen, wie der französisch- wQrtemnui-gir die 
Kommandant Wiederhold auf Hohentwiol. der gleichfalls um einen 
Beitrag anklopfte.') 

Auch mit den Spaniern mutete sich die spcierer Regierung 
mehrmals befassen. Das einemal .ist eine spanische l'artet in 
Lambrecht eingefallen und hat neben Hinwegnehmung von Pferden 
und Vieh die speieriseben Untertanen mit Schlagen tradiert ' . a ) 
Ein andersmal wurde dem Fergenmeister Zenk seine Fahre fort- 
gefahren. *) Wieder ein anderamal begehrte der frankenthaler 
Befehlshaber „eine Assistenz von Bruchsal, Kifalau, Rothenburg 
und Cirombnch", weshalb die fdratbisc höflichen Hüte eine Verstellung 
an den spanischen Statthalter in Brüssel , den Erzherzog Leopold 
Wilhelm, richteten. 1 ) 

Im Herbste und Winter unternahmen kaiserliche .Parteien" 
sowohl von Hohonasperg wie von Starkenbnrj; aus "-iederhulie Sir.-iC- 
züge bis an die tirenzorte des Fürstbistums. Court erliefe darum 
eine Aufforderung, .wahrnehmbare Parteien hei Leibesstrafe anzu- 
zeigen", wogegen die speierer Regierung protestierte „als der 
Neutralität zuwieder".") Derselbe beschiod im eiovomber die liin- 
wolmer von Herrenalb, Maulbrenn und Pforzheim nach Pliilippsl^irL:. 
um in den dortigen Waldungen Holz zu fallen. Auch Bruchnal 
klagte .über unerschwingliche Fuhren und Frohnen nach Philipps 
bürg". Bliesen hc seh werten sieh die sju-i i-ri -cli i n Untertanen in 
I ifirrenbaeh und Hagenau, dafs der Intendant Haussan nie 0 her dio 
Mausen .anstrengen lasse*.') Doch es kam noch starker. 

') l'rot. vom 16. Sept., 7.. 14.. IS. u. 21. Okt. 
s ) Prot, tom 21. Juli. 
•) Prot, vom 211. Juli. 
<) Prot, vom 2. Aug. 
') Prot, vom S. u. 1H. Dez. 
s ) Prot, vom 4. Okt., 18. Nor., 31). Dez. 
Prot, vom 4. u. 13. Nev. 
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l)n Bayern den WalVenr,ti!M,-md i un Um aufkündigte (1 4. Se]iL), 
:i;i!<cii ilie :Varizö-i-ln-u Trun]!rii zum vorläufigen llii.:kyiigt 

inn- Ii Sitfi%v(-!irili.'i;tsthlam] Euiiötipt. So erschien 17. Nov. Aas 
Infanten, Ti—ieai'er Klus; in 1 leiileidieun . wiiluvji.l it;i- Kavalleri.-- 
rtigiineni rlluii sich nach l'iirUie.iiu und Wiii-iienlieini leglu. Dan 
Erstere beanspruchte seinen Unterhalt vom Fürstbistum aUein, 
»filmend beim letzteren die Grafen von Leiningen und von Harten- 
burg beisteuern sollten. Nach Kirrwellor und Edesheim hatte dar 
madonblirger Ltoutiinnt eino .salvaguardia " gi^niidt. treilirti nicht 
den Einwohnern znliehe. Sugur der frati/iisiisrln; II hemmt mann in 
Neustadt a. H. hatte den umliegenden pfälzischen Ortschaften 
geraten, „alles ihnen lieh i-t. in s.-ietnjre l'liitzo zu se harten " . ') 
Erst 8. Dez. befreite das Regiment Ehm die Gegend von seiner 
i ii'güiiviiri.. h'liig dagegen Iii!; t,ts- zum l'J. Mi'z. in I i.-i . Lr.-,h . ■ i ni 
und .hat selbigen Ort erbiirmlieh Ziiv'iTielitet ' . -I 

Am 16. Dez. erhielt Kirrweiler den Besuch der liegimenter 



plündern, .wurde aller viri (Iii Miirfies-srhall. aller ' irlen ali.L'rl rleluai. 
bis er sii'h endlieh in die Vor^iudt einhigiert und um Unit. Wein 
und Futter angesucht, welches ihm Uber die Mauer hinausgegobon 
worden'. Auf Aniir'leiiii.n Tnn-nrn.-- inni-ie aher llristhsal deunneh 
7 k'i.ni]ia^]iliTL einnehmen, .di;rc!i Kn|)ilane das Schluß heziehen 
und bestes Tractamont haben wollen': auch Crombuch mufste i 
Kompagnien unterbringen. Inzwischen Sab Vaubecourt immer noch 
in Kirrweiler. .Die Soldaten haben Thülen und Laden aus den 
lialisern getragen und lniis zun Verschanzen, teils zum YcrbreriEten 
gebraucht; was nit zu vorbrennen ist, wird niedergerissen. Wann 
es noch zwei Tage wfihrl. ist nit ein Hüudel Ken und gar wenig 
'I l'ret. vum 18.. 21., 22. u. 37. Nov., 2. Dez. Wim lieh den Keller 
t,.t, ]>,-j.i< -■■e-ini i :,:■!, V.-;,. ],.'i,l:, ii:, - :,:.-,|., !;. :,; ■ r „mir -i W..yi.|, 
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Wein mehr übrig'. 1 ) Obendrein haiin Kirrweüer dun in Neustadl 
i tri i i -i-i^H' hrai:li(-t'ji l'unen einen Beitrag zu leisten, während Lauter- 
bürg .den zwei Regimentern Irlander zu Annweilar als Beihilfe 
assigtiiert wunlii". 2 ! Iilandn- nrnl l'iiiii-n in fi-an/i'.-i.-ehi'i; 1 »iimutcn 
ein HilJ ili-s h ; ; l : ■ l i ■ 1 1 lt h ■ 1 1 tiae.rki>iiä"ör,.-,iijiji;;l£-n und inU-rnal iiiiialni 

Unter Bolchen Verhältnissen blieben die Bewerbungen Mallere 
um .diu liislmr vaeien-nde 1 .aoilewliiinuiinaiiiisihafi ;iui Ilruh'hi'iiU'. 
die früher immer ulil r-itiem Imlien . adelijen ^itiiei-l.imt ImsH/l 
M-orduii*. olme. Anssiirlit : denn .Journals kann das Stift die lie- 
sira.hmg nii-hl an-niraL-u:" . :1 i 

Jcnv Irliuider /a Aumveiier rniil I .andim begehrten „lill Kilon 
Tuch au:' .Uwrlilag iiirei i li-iiitr" innl linlicn ; :;iitii imi;c liiiksrheinisrm. 
Keller «gefänglich ab", bis man ihnen für die Zeit vom 15. Dez. 
bis zum folgenden Frühjahre wöchentlich 153 II. zusagte. 
. l.'er Herzog von Xweibnicken , r» tnistete lieiieral major Valli'l' 
die fürstbisehonichen Beamten, hat ein ebenso gutes Protectorium 
wie der Kurfürst von Trier. mein aber deinim-li -eine Quote leiden ; 
.umh ifer Markgraf von Kaden mnlii l^MH) Th. erlegen", ("krigenü 
.hat Valloe an alle benachbarten Reichsstädte Ordre erteilt, die 
Iii rsll in ■In', [ticiien Untertanen vor: allen Ilesehweriiis-ini. .miW dem 
Hauszins zu enthoben - . ') Kaum halt im indes die kei;iu)e.iili'r 
[!a.s!>achi! um] VaulieeouH mir HiiilorjassiinL: eines Sehadens von 
1'Jini H. anfand l'olrr. H;.|h rieu l'latz geräumt, als sich .ein 
anderes Üejriinem neben S K ein ] i;i i; n I.iti :> Tage lang in Kirnvri ]■.■[■ 
einlogierte, wodurch die noch gestandenen Häuser vollends ruiniert, 
auch die übrig gebliebenen Waine zu Maikammer und St. Martin 
iT'iisiimii-ri iviu-ilen'. l'.lbn-.-ft Uair.i; ] leidesheim. dal's die doriie.i'1! 
IVan/ii-en _ Tp i ) l-'mlermi's neben vielen /.ehern verbrannten" . während 
der Major .sämtliche Biisivuliuei- zwei T.iyn lang in iiii- Keller sperrte. r 'l 

Anfangs Januar hatten Lothar v, Büren"- und Weingarten 
wenigstens soviel bei Turenne persönlich erwirkt, „dafs die zu 
i aimikmli 1 1 . [;ir- r( i-n ■( K nrn[ia::nii-n dilalirei abmai-si-liieren onil dir 

'| Prot, vom Iii.. 20. o. 2:1. Den. 

ä) Frei, toro '11. n. m. De;. 

3 | Prot, vom IS. Nov. 16-17. 

') l'rni, i ,!„ MI.. . 1\. ,,. ül. .hm.. :l. 1-Vl.r. Kits. In JCnuiiB^l u ni- 
v.ll liehl b„r mall Tniehn, S„ lielVriea llervlieh,, um] Riilzlieim it'h 
.latoiar l'i- Ultra ff)', Maltw Hafer llaeli Landau. 

s ) frei, vom 1U. Febr. 



7 Kompagnien zu Üruchsal der Herrschaft l'ionor nicht molestieren 
und deren Sachen nicht angreifen sollten." Zwar anerkannte er 
„Jhrer Itnrf. On. hohe Meriten beim Könige und die erhaltene 
Exemption, es erfordere aber die unwidertrei bliche Not, das Stift 
nicht zu praeterieren ; übrigens solle es nit lange währen'. Wirklich 
brach die Armee 1. Febr. nach dein Maingebiete auf. ') Allein 
vom 2Ö./36. März rasteten abermals 300 Mann auf dem Marsche 
von Frankreich nach Bayern in Bruchsal und „haben die Bürger 
mit blufuem liegen mm den Häusern gejagt". 11 ) Ja 14 Tage darnach 
.aind 5000 Frnnzuseii zu Wasser und zu Lande bei l'hilippsburg 
angekommen*. 8 ) Um nicht die beständigen Drohungen*) des 
dt>rtigen Kommandanten anhiiren zu müssen, schlug die speierer 
Regierung vor. Bruchsal und Krombach .von den ^einigen unbesetzt 
und im vorigen Stande der Neutrulitat zu kiesen". Allein Court 
wollte nur unter der Bedingung darauf eingehen, data man ihn 
allerseits versichere, vom liogentoil werde niemand dahin gelegt." 6 ) 

Fllnstbistum eine Beisteuer, .weil die kgl. Mt. in Frankreich .Thro 
kurf. On. in Bayern das amlistitium aufgekündigt". Ebenso begehrte 
dar bayerische Oberst in Bretten einige , Schanzer, weil die 
Franzosen etliche von Heidelsheim nach Bruchsal gezwungen haben". *) 
I'artenheim, der 3. Febr. zum hei de] berger Statthalter eilte, bekam 
den Bescheid: .Weil die Franzosen nicht blos das rechtsrheinische, 



') Prot- vom 3., 21. D. 29. Jan., 2. Febr. Der französische Oberst 
v.ii liiui'li-.i]. ii- -iHi Iii. 'In nur ^i'in.' V. T |:lli'.nin.-. ■ ■.ii-bnn a ,u;t: «-ii.-lieiit- 

js-i. li.-rj ÜM-. !:<-u— :i'r('- vir" .«■iri-rsi Ar,iiij<:e .ü.,.b 7 .I.t l>"-[.ni PlLnli-V 
li..-(s ~:<h aUt auf H:t:-;i! ll. rrn v. Ourin mit lOii Th. alil::i.!ri: . „ilir 
mau L-i C'liri-I.T] im: Jurl.Ti f nli.-lim-". KiM.n:. Hutli-räinir'' I:ln] llrumWIi 




ivi.lrii.'.-i: l'iitd v-n uit iiii-icKu]". 

") Prot, vuiii 5., 4. n. 17. Ftfhr. 
*} Prot vom 26, u. 27. Jnn. 
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sondern uuch das linksrheinische Hüft in Ivuiilrilmliuii gesetzt, 
werde er es ebenmiltsi!; iimii uml iinniatlich 100 II. verlangen. 
Für Jhro kurf. Gn. eigentümliche Hefe wolle er Balvaguardia gaben, 
für die Untertanen aber erst, wenn man wogen der Kontribution 
tradiere. Überhaupt komme es ihm wunder vor, dafs die Krone 
Frankreich olles erhalte, während man Jhro kais. Mt. im geringsten 
küini' lieiliili'u ihm! . sondern jedesmal die Neutralität oder die 
l'nniiigliclikr'ii an/lrfhu, V\'ii>, die f.}n:it;ri-cliL':i lii/iiiitt-n anlanj;t. 
£0 werde es damit observiert, t;liucliwit' diu lnui^i-n die bayerischen 
Diener trat eieren* . 

Nun wandten sich die fürs thischüfl ich en Rata an den spanischen 
Kommandanten zu l'Yankunlhal, weil dieser schon früher , Vertrij^r.iii!; 
gethan, die heidelbergische und mannheimieche Kontribution — vom 
linken Rheinufer - abzuhalten". ') Statt dessen kam der Kommandant 
mit seiner alten Forderung einer Beisteuer von den Rechtsrheinischen ; 
ja .er hat sich bedrohlich vernehmen lassen, Bruchsal samt Durlach 
auszuplündern". \)en Linksrheinischen halte er schon im Januar 
.die vorige salvagtiardia aufgekündigt, bis man sich wegen des 
verwithonen Herbstes Torglichen*, wofür er 50 Malter Kern nebst 
6 Fuder Wein erwartete. 2 ) 

Ohne den kaiserliehen Kommandanten von Starkenburg zu 
erwähnen, der wiederholt eine Beihilfe heischte, forderten auch die 
I.rithrir.ger nnwelil Ten !,andstuhl wie von t'leekoiisteii: aus Mona t 
am Monat vom Oberamte Kirrwoiler 20 Th. und von Lauterburg 12 Th. •) 

Im Juni schleppten sie daruu ■Inen- KinwoiiniT vmi Ariheini 

und Stein Feld fort, bis man nicht nur diesen Beitrag, sondern auch 
noch die F.xekutions ketten erlogt hatte. 4 > 

In demselben Juni brachen die französischen Truppen auf, 
die mehrere Wochen hindurch den Philipps bürgern r '> auf dem Halse 

') Prot, vom Hl. Jan., 10. u. 21. Febr.. 2. u. Kl. Miin. 

=J tYir. vom M. Jan., öl. I-Vbr., Miliz. 

3 ) l'ni. vom H. u. 10. Jan. 

*) fror, mm III. n, äfi. Juni (1. n. 17. Juli. 

■') Nclii-i! il . ■ ; i K];e.Mii Ii i:ii|-.iin.il.:[i i- H i! r^- i:i I- i". -r:i ."Ii nit'ii wir 

NII-llJ-UKll* Iii.- ILJUr 1 5.: til-ll |il--'lW'Ti|..Tl ll.'V illüiiTI'I I Ii L'i l'l'LJTJi', Weil ('llUlt 

ein:, unln iiiv.- .I.K'i.(!:';ri.i: L-i'l.niiL'i- l'.r-.li .1-n ilirijiiiilini, i H. iL In 
i '■■.Ii-, verhalt i'[f; wi:l er einen Iii iL i K.-T!M:Jiii-r H;!]i:Fir.!ri_-'. , rs iroswies; 

W..11 i-r --ilifü Ku!iii'liF'N:mi>T .:*! si-ii el Prall vriin/re .1 > er K..L1-I. :i 

] Z . - i . J . ■ 1 1 .■ ■ ■ r li.l.TI.. -Ii-, Indien i'i.ui-i s rleil 1 J r ■ f ET : L 3" t :i ■■!■ : i rt/ll i:L.lii..-l 

.11. ■!■>. ,.|..l:l ,„ ],,:: r-.-i; . .I.l 1 . -irj il- n :■ .-rill e.ie.i I J> i r der AnfiLlijr 

"eraauhl wird, um alle in vertreiben". (Prot, vom 2W. Mai u. 15. Juni.) 
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gelegen hatten, Pufnr erschienen H. Juni llcneral .-iditnidtburg 
und Oberst Ehm mit einem liiianterieregimeiit um) einer Abteilung 
Kavallerie in Bruchsal, .Olmangesehen die Volker meistenteils 
schon trunken waren, haben bis noch ö Ohm von Jhro kurf. (in. 
W'tiin geleert und an den meisten Hausern Thüron und I.ildon 
unbehauen. " ') Mitte .Juli .hat. der fni n i ji: Ii obrist Balthasar 
mit »einen Völkern eine Nacht in Lanterburg logiert und dann 
nach Jockgrim steh genendet*. Von hier aus suchte er Bruchsal 
heim, bis Court «»Iber Keine» Abzug veranlafsto, um die Gegend 
nicht giir ku sehr zu erschöpfen, '-) Kbenso „strengt» der Intendant 
an Hagenau die 1 Jürrenbachor mit Frohnen und Magazin Tie] harter 
an :ih. diu Laniivogti^hen um! forderte ihnen 10 Monate htnter- 
ständige Kontribution samt den fruntijui und ili".-;[lhrii,-en Muguzin- 
zehnten ab'. 9 ) Im Übrigen hatte Sötern wenige tone soviel zu woge 
;•<■!, r\.nli1, dafti iluii Liliki-rlieiiiisiihucL ihri' r atlu-bea •>»llh iL mai 

15. April ab erlassen wurden. 4 ) 

Inzwischen kam es zu zahlreichen „Baffen*. Bei Neueinlor:' 
überfielen vereinigte Mannschaften ven Hohonasperg, Bretten und 
■■'nuikenthril einu friimf'i-isrht; l'aiifi. I'ijii aialijn^uial .haben sie 
ih.'H l-'raiiüu^fti bei Mosbach alle Bagagio abgenommen". 6 ) Bei 
l.iiutiH-l'iifL', Wi'irth, Neuburg und Leimersheim wurden ,franken- 
t hLiÜM'Le Parteion" übergeführt , welche den Franzosen in ihre 
Quartiere zu Offenbun: und Stolhufen cinliolen. 9 ) Ja ,am Abend 
des 16. Sept. sind 100 Reiter aus Weil der Stadt in der Furie 
vor Bruchsal gesprengt. ho.tn.Ti einen Bürger durch den Kopf ge- 
schossen, den Lowenwirth gestochen, Christen und Juden um Gold 
tribuliert und am anderen Tage den Stadtachreiber und Schulthtiiscij 
mit sich fortgenomroeti. Ob zwar die Hntspursonen sich verkrochen, 
haben doch die übrigen eine Obligation von sich geben müssen, 

') i'ret. vom S, 12. u. 22. Juni. Die Ilnicbäiilar büfsten wtUiraid 
dieser paar Tage 5-17 Ii. ein. 

-) l'K.t. voin 17., 19. n. 2a Juli. 11. Aug. Dir Domherr Peter lernst 
v. I Jur.'u. „ iv,:-i I .-r -vi. in ■■innti IJi-rii!;.. O-n, ■. : i ■ l:'i:vfi'l.:-.["r In i^Mn.h'it. 
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ilire i|ULilam iu erlofii'n*. M hYnior iibi-rnim].rlteii die "Vaniir in 
dar Nacht um 26. Hupt. Deidesheim , wo »ich neben, anderen 
.4 Standanienreiter vom Ii crimen lü r'rifls" gütlich thateu. ]>ei- 
französische Major .goß" iintcrschiinHiflh« Reden aus, als hatten 
die Bürger davon einige Kenntnis gehabt'. Um dem Major .Beine 
Imagination zu benehmen", liefson sich (Iii' IV) r.st bischöflichen Ulito 
vom frank on l haier Kon im an ihm tun ein Zeugnis ausstellen, „dal's die 
*[i»inrifdicn Untertanen Beinen Parteien eher etwas zu I<i achteil 
als zu Vorteü verrichteten". Gleichwohl bestanden sowohl der 
Major als Kommissär I.eblane darauf, dafs diu armen [teiaWujjriii'r 
Schade nersatz leisteten. *) 

Obendrein begehrten die Spanier von jedem einzelnen links- 
rheinischen Stiftsan gehörigen l'/a Malter Korn .als Wintervurrat 
nach rran'%(.-Ti:li;il' . "j Klnmsi. ritimtr H^idcMiiami ilierenhti.rheiiiisdH.iL 
Untertanen -zum Schanzen nach Mannheim* und achiefeto , einen 
Salpetergräber nach Bruchsal'.') 

Doch ausgangs Oktober orschianen die Franzosen, welche 
unterdessen Bayern greulich verwüstet hatton, wieder am Neckar 
uml Rheine . um hier dio letzten kaiserlichen , bayerischen und 
s|i;mi*rli.'[L IWen iii nehmen. Bereits wurden von l'hili|i[nbur^ 
schwere ßesohütze abgefahren, um Weil der Stadt zu beschiofson, r 'l 
als Ah Kunde eintraf, dal's das Unglaubliche gusc liehen und 14./24, Okt. 
zu Münster der friede unterzeichnet worden.") 

D. Kriegedrangsale trotz des Friedens 
(1648-1652). 

Dcut-clikmd seiner l.'riliij;ei ledi_- wurde. ) Denn erst 8./ 18. Febr. 

'1 Anstatt der geforderten 456 n. wollten sich General BonJnghtiucu 

K.t -'Ii!- It:il. Iif-j iiüäjiM! mit irii>:i:>! Iii-Ii :Sifli I!.. "..1-. n die l.ink- 

iinini..!i.n •■in Hritr-1 üiirl.riii-.n: v.,!l>n. ffr.«. ■.■■im 7. 1". u. Ü-J. 

a ) Prot, vi™ 28. .Sc])N. f>. n. l'l. Dki. N'cWnln-r brauchte" dr-r Major 
TMi.-h :SU ri. für i-in» n.'iic Zi.^nnVk»> und 54 rl. dir Mnnilion. 

; ;. |'r,:i, viiih 7. Si : jit. Oi-r 1'fiLi/t-r l'i'fi.T llriu-r. wi-li lirr als spanischer 
S 1 .kr.-r , lr nuJ R.-'i-rnn. in Fi :n,!,.-ir!]:il :;:n! i..-r; ■-. "i n.il unt'Tiii i fV.n) L'ni- 
il- r ll-.liiü. JIai"I- 'II Iviii' In im lilnidiri- .3 i t. . - if.- r: il_''-i . Wi-inl.. Tl.'.- ruinier.:!]. 

*l Prot, vom 8. Juli. 

s ) Prot, vom 23. 0. SB. Okt. 

") Dcieti liest immunen s. mit». 

7 | l'ber die all f.- jn i-i 11 n KrcL-ni-». I- . . — kr- -siniifl l'i.fn- 

.!■■:■(■. Ii.- Sii.fi.Mc .»*7 Ii. -..isii- il.'ii Ii. ].,,:i .!■■[. J li-.i; 1 - 1 r . : l-L.u- . gi : 1 - 1 ri 1 . 

ili- Jahre HUT llir.ll urnfit^tlid. 
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1649 trafen dio Katinkationon der beteiligten Machte ein. Alsdann 
dauerte es bis zum 1 6./26. Juni 1G50, wo sich ein« zu Nurnlwrp 
tagende Kommission Ober die Ausführung de» Friedene einigte. 
Aber selbst jetzt trat für Westdeutschland noch keine Ruhe ein, 
da Spanien und Lothringen, die vom Frieden ausgeschlossen worden, 
auf Leben und Tod mit Frankreich rangsn. Insbesondere lag das 
Furstbistum Speior gerade zwischen dem spanischen Frankenthal 
und dem französischen Philippsburg — zwischen Hammer und Ambos. 

Im Herbste 164B verwirklichte Sötern endlich seinen Plan, 
„eigene BeaatzungsvOlker anzuwerben', welche Steph. Müller als 
„Stadthauptmann* befehligte. 1 ) Die Bruchealer sollten den Mann- 
schaften Quartier und „Service", die übrigen Ämter mit Ausnahm« 
von Madenburg das .Kommiss* stellen. 1 ) Gegen Marodeure boten 
diese Soldaten zwar einigen Kduii/.: «Hein der Hauptzweck, dor 
Franzosen sich zu entledigen, wurde noch lange nicht erfüllt. 

Ausgange November erschienen n Ilm lieh vom Regimente 
Montausier 164 Gemeine nebst 9 Offizieren und 6 Unteroffizieren 
in Bruchsal, wahrend sich die übrigen auf Waibstadt, Rothenburg, 
Grombach und Kifslau verteilten. Dia Einwohner sollten .diesen 
Völkern neben ihren Pferden - nicht nur den Unterhalt, sondern 
auch noch täglich zusammen 241 fl. reichen. Vergebens drohte 
Sötern, wenn Frankreich sich nicht an dun wcstphillisehon l'riedena- 
srihluls binde, werde er sich auch nicht daran haiton, sondern das 
im Frieden abgetretene l'hilippsburg feierlich reelaniieren. a ) Ver- 
gebens stellte Hontheim dem General Turenne persönlich vor: 

>) Maller meinte, .wann solche Werbung offenbar würde, durften 
Soldaten miwerbeii. Wenn ,,r übri-i-ns keine Speii-rer werden dürfe, werde 

a^ankte^ffirie^CTklttrte! 1 ^"^hm'^ur'ar'l^el 81 ^J'Z-v'nL.^ 
inrril:ni..n w-rl-, wnUi- er ir.-h mii (i JL -i.. ,.iii,. s r!..rsr.; ; iiiien Ii-l-i iL-n;." 
rl'ror. tum f... it.. JH.. -3>. u. Okt.) 

2; Der llimpr.mauii ...llu- Iii-Ii. Ii - Ilm ini-n 1 . r i . r , l,- 1 1 . ,.v. 
1 ■ -j l'fuinl Uror, der Lieiiiiinut 1. der >ierri';iui :!. der Kut-pna) 'J. 'h- 

''•<• iii.'ii. iIiti i; man L.iiiL'iin^. \ iii-idn-r /.. <.■:.{:■ tusr i-ini-. lliilir-r 

Iii./ca h]n;> .ilii^r V.n: i.-iri>r iüi L' ii:i:l:r fi'iin l'i rii:i:" I wiln-elite liir 

.(■■Läf ti lni.-b [ilüii.-h 1 Hund [''l.-i.rli ihn! 2 Mal* Hier", ilV.it. niTil -ü. 
iL m. Okt.. ü. ii. 23. Nim'.) KtuTi-M klaq-ii- im De/nntier. _JbJ'b die 

J-ii.hluriTj iiirn T.'ii 'M-iin- >i-.-:n:!i- ;.ndi te.-hiT" lii'ii 2 J ■ I i r Si.iii 

'"■ki.Minieir. liei ilii-.i.'r (ii.'leo-.-nln:!; .'rl:i!:re(i »vir. illli .'. I 1 1 ■ ■ i : i vi'-L-mimmT 
„HTticc" grliürtPTt: La^er-MitH'. Hei; und l.ielit. lissic und än\r., 

') dd. Trier, 12. Dez. 1H48 (Abaclir. s. Urachs. Cm. Nr. 1183). 
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.Die Untertanen können es iiit prfstieren, dann sitzen die Beamten 
allein im Labyrinth". Vergebens ergiong eine fürstbischüflicho 
Proklamation an die Bevölkerung, dala diese .executio militaris 
dem Friedensschlusso schnurstracks zuwiderlaufe und darum niemand 
mehr eine Kontribution zu erlegen brauche' — man vermochte 
nichts gegen die Gewalt. ') Die Untertanen nicht minder als die 
Beamten wurden eingesperrt; die fürst bischöflichen Schlösser wurden 
aufgohauon, die Woino und Pracht« .verfahrt und verkauft'. 
Die Soldaten beschlagnahmten alle Mobilien und Haustiere; ja 
,wenn auch ein einzelner Ort seine Quote entrichtet hat, wollen 
sie nicht weichen, bis auch die anderen bezahlt haben". 2 ) Bereits 
brachen „die englische und andere Krankheiten' aus. 

Auch die Linksrheinischen giengen nicht leer aus. In Kirr- 
woiler traf 10. Dez. das Regiment Klug ein, welches binnen zwei 
Tagen „dam Wirte und dem Pfarrer die Pafs zumal geleert'; 
ebenso wurde in Hambach „dns riclilflseel aufgehauen". In der 
letzten Jahreswoche wanderten 5 Kompagnien rom Itegimonto Klug 
nach Deidesheim und beanspruchten taglich 110 II. Aufserdem 
hatten die Linkerheinischen titglich 16 11. nach Worms zu liefern 
zum üeneralstabe des Regimentes Baasache. s ) Endlich forderte 
Turenne von der Stadt and dem Purstbistum Speier zusammen 
Pferde, Sittel and Pistolen für 10 Mann oder aber 500 Th. ') 

Auch die Kaiserlichen auf Hohensperg vergafsen das Fürst- 
bistum nicht. Büninghausen erwartete „nit allein die Restanten, 
sondern auch die laufende monatliche Kontribution bis zu Einlangung 



igen alles in den Häusern nnd wichen 
■:::~u aU sie 5<> fl. hur im.l lfm rl. in S.-U« idsi-lioimin erhielt™, wofür 
". HiiM-r l..j-|.Hi-lil(']ipirai. Hille nud-e .l'.i.l-i- j>liii.i|..r:f If'i.-iinlifim um: 
verksni'te fi Ki li.-r ;i:i ihn- K u-i- :l l.-i; In f : l i]!N|uleir-. Wnilnl.nli, wclrln". 
l:ii:l[.'l: :■■■! rl. erle:.-u s-.IIic. ^u.ll-: den, I l:mnti:iMi;i" l'i.rvii:.- i'H :i. 
,Dfi hat er -ii-tl ivrillfi-ii'li i-r widle d.i. Siiilitli'itl I rill dii- D.,l-|VI.;|f|.l; 
in !iru:n! slirk-n. '.venu lniiu nil L n r: c ■ r 1 ijl ! I .■ :! Tii-mi ;;Fe A.- r iriiiiri.iii v.ir dt): 
Vililit-Htl M.»riäi ■■He-". 1 lilL-LWI erhu!."! -i-.-l <l;e M:illHSr>1 !t f:»N in Crnm- 
hueii. ns.-h 1' Ibi/ Ii.; im /.Li ziehen, _wn.ni! lsirrn ihnen ü ;1 rl. Uli-ii.-li Helen'". 
(Frei, vom 18., 20. u. SR. Dez.) 

') Prot, »um 3., 14.. -J4. n. SB. Do*. IH4ä 2. u. t. Jan. 1848. 
l i l'mt. Vinn 4. De/. liW. V-r'/i hiir-1; ]ii-.|i'.' >rre die" li.'ieii-.riidr 
hi'-.C-'LTT.. .weit die Hflre V..MI 'J*. i 1 Iff . I;it i-rl e. dnivh rlivi l''ril.denss.-hlj i's 

alicr alle de.r[;le.ie.lie.n Aufluden easnien worden". 
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allor KatiÜkationon*. 1 ) Die Bayern ihrorscita wollten vom I. .Tu. 
1U49 ab auf jede fernere Aul'n^e virziditen; ilii.iztiini hielten Me 
fest an ihren .Restanten". Als darum Dahn mit 42 fl. zurück- 
fiel), lieb der mannheimer Kommandant Leute und Fferde vgn 
Herxheim fortführen, bis man ihn befriedigte. l t 

Unterdessen wurden die Zustände in Bruchsal ao unerträglich, 
.dafs- sich täglich Bürger über die Mauer hinablielseu" . Ebenso 
drohte der Hauptmann in Waibstadl, .alles zu verbergen und die 
Untertanen nach Frankreich zu führen*. Glücklicherweise erreichte 
die rechtsrheinischen Truppen ausgangs Januar 1649 der Befehl 
zum Aufbruche, so dafs der neue Gouverneur von l'hilippsbiin!. 
Herr von Varcnne, ein Abkommen vermitteln konnte. 3 i Im wohl- 
verstandenen eigenen Interesse hatte Varenne bei Turennc mich 
erwirkt, d;il's iljis Arm I 'Iii] i[i[i--|-,iirp W.rm nii-M ln^in;;e/oi;ei: vmnlr- 
dagegen seilte l.eblane es durch, dafs l'hilipfisburg ! /a, die Stadl 
■Srjoier nur i h, .der 10 wuhlmontiorten Pferde" bestreiten niul'sir.'i 

Im linksrheinischen .Stifte hielt der .troublo" noch an, indem 
das Regiment Heck, welches seither in Amnvoilcr und Lindau 
gelegen, nunmehr N.'usiarll uml I leiilesln-ioi hoinisnehr^. ~ch„i: 
rüBtoten die fürstbisc höflichen Kate einen Trunk für Turenne, als 
anfangs Marz die Kunde eintraf, dafs dieser „caseiert End EHach 
statt dessen das Kommando haben solle". 6 ) Die ganze franzosische 
Rheinarmes wurde darauf ins Elaafa beordert, so dafs im Bistum 
nur mehr die Besatzungen von Philippsburg, Deidesheim und Mafien- 
bürg zurückblieben, die erstere de jure, die beiden letzteren de facto. 
Ittieh erholen sich rlji- IVan/nson ahi-nnnls. [ leitlesheim und Madcn- 
hur[! der . fiirstlirii speic-risi-fifTi S)H;il eska " zu überlüde!:, mbahl 



') Prot, vom 6. Fehl 
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ik-ron Besehallenheit genügende I i;ir»ntic bieten würde. ') Zwar 
wurde durch einen Besehlula des nürnberger FriedeiiBexekutionstages 
auch die Räumung von Deidesheim und Madenburg ausgesprochen 
(11./21. Sept.). Die französischen (iamiaonon von Landau, Neustadt, 
Speier und (ieniiershoitn erhielten auch die Weisung, eich stündlich 
gefafst zu lialten. Allein obwohl .die fürstlich speierisohe Soldatasca 
14. Okt. xn Kiiomliaiisen aemiistert und vereidigt worden*,*) 
erfuhr man nichts als die Vertröstung, .innerhalb 4 Wochen 
teile die Delogierung beschuhen " . Vielmahr .liefen wegen der 
Ihm musischen (iurnison auf Madenburg 3 I und Deidesheim 1 ! tägliche 

Dazu stellton noch audere ungebetene Gaste eich ein. Nach 
den Friedendes Li (Innungen brauchte nfimlich die schwedische Armee 
ei-sl dann aii/.u/iehi'ii. iiTiin von lien l'iinf Millionen Thaler Kriegs- 
eiiLiichädiganiz «"eiii^k'ns drei itIoju wür«ii. Su triik'lt auch (las 
Stift SjrcU'r /uguterletzt seine seti'.v.-ili.-.rtii. KiruisnirtiiTiing. Sc tum 
im Januar 1649 hatte sich das schwedische Kavallerieregiment 
Hammerstein angemeldet, 5 ) mufete aber bis Endo Marz auf den 
Ab/us! dec l'nui/un'H Ii.ht'ti. AL-ilann sich II Kntii]iiigiiiwi 

ins rcditsrhciiiisdiii. die übrigen ins linksrheinisch!! Stift, so da Ca 
iusbcfitidwe Liiutirburi; über .hui liste I iraii^s&li; wc^iju Einlogierung 
der schwedischen Dragoner" jammerte. Söterns Vertreter zu Nürn- 
berg , der trieriediu liat Medard , stellte zwar den französischen 
llrvi.dliirn'liti^ti'ii Ymitr.rte und Avaucourl eowii; dein schwi-difthen 
(leimrale Vt'nmyel .diu < 'iiiii^jjlii'tik t-it, " des Stiftes vor Augen 
allein umsonst. 8 ) 



Bier und Wein von 
8. Nov.). Schon im 
lezahlren Korporals" 
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Derselbe Medard mutete auch mit dem kaiserlichen Ober- 
generale Pieoolomini BOolctprmcbe nehmen wegen Bödinghausen, 
der von Hohenaeperg aus noch mehrmals seine Forderungen erneuerte. 
Ebenso hatte man das ganze Jahr 1 64 Ü hindurch mit den Lothringern') 
und Spaniern 1 ) zu rechnen, diu sich niclil im mindesten an den 
Friedensschluß kehrten, sondern ungeacheut ihre Kontribution im 

Seit der Wende von 1649/50 jammerten die Philippsburger 
immer lauter Ober ihre .höchsten Beschwernisse in und aufser der 
Festung", da sie nicht nur die Besatzung verpflegen und bezahlen, 
sondern auch noch mannigfache Mifshandlungon erfahren muteten. 
Umsonst hielt Hontheim dem Kommandanten vor, ,dafs di« l'uetmig 
geroäfs der Kg). Capitulation und dem mQnsterischen Frieden der 
Krone Frankreich als einem Schulzhorrn des Stiftes Speier zwar 
abergeben worden, aber auf ihre Unkosten aliein zu erhalten sei*. 
Vielmehr drangsalierte Court auch noch die Bruchsaler, .weil sie 
die ihnen angesetzte summa Holzes noch nit geliefert 1 . ') Ebenso 
mutete er der speierer Regierung zu, .alle verschlossenen Orte 
dee Stiftes Beinen ausgehenden Parteien zu Offnen'. 1 ) Doch gestand 
er selber Hontheim und Railinger 6 } zu, daa Puretbietum brauche 
.mehr nit, als was der Buchstabe des Friedens besagt, folgen zu 
lassen, aber *on Jhrer kgl. Mt. kommen oben keine Mittel ein'.*) 
Nur wenn man ihm regelmäßig Holz liefere, könne er ferner seinen 

') Schon im Januar hiitriTi sie um I.iinilsiulil aus Dahn gebrand- 

■ l-ti Frn i. ■ ijunni r :i. I: lli-N ivi . ■: . ■ .1. 1 K Htm m; 

1MU rt:..:i|.)lV.H armen i.nil.'H ihro SHim,- /itLui-ii Ihl'-i'. :i'r<,[. i-m: 

ü<i. V..V.) D;L,;li:f ,,. |],.|.,.|. K „|, lÜlii . .il, il-T l„tt ri I! C^M" K ll;,H,)il[ir 

auf Uurabut« zivsi Miiin-uiniNV v.n J n-rl-u 1 ..t;«i- :i Uni pett liefs; die 
Slii.Ii ivi.llr.i' n:;rilic!i Mir '■in i ri -.-^i r r ji.i)ir-i. . i|.!s i-iii |i tl,lii;L':M-:ivr Lit:u'jiai:t 
il.m siftien lim;.-, i: f.;.r hiü-^i. i.Tri.t. vm il). I).--z.> 

ä) Ui-r iriMk.iiiliiülM li,>mr„aii:[anr rrl.u. -i,.], ;iv,ir „zu ;iM N.Hiliar- 
snhafL 1 . li-'Is alü-r. Mnriil.'l.l;i-mi l-tk-r:- . i.Kr im Hl .Miimpu- 



lii-r Ki!ii:naiirjn:i[ liiini Zi.r'i vna iliXfiTH _.i: 

Kirrlai'li i.l'i-ii-.'ii. [Wark.'U in il."- f-Vnim; /.: 

27. Juli). 

a ) Pnit. vom 2. Aug. 
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Soldaten das Betreten der Waldungen untersagen, ') wo Dich den 
Worten dca Zollschreibers „unaussprechlicher Schaden vorgieng". 
Obrigens besorgten die frtinzutsisi-lirn iiCIlzinre selber den Ausbruch einer 
Meuterei unter diesen unbezahlten, zusammengelaufenen Söldnern. *) 
Ende Februar 1650 wurden die französischen Besatzungen 
auf der Madenburg — 1 I.ieutnant mit 24 Mann — und in Deides- 
heim — 1 Wachtmeister mit 12 Mann — erneuert, ohne dala 
eich die Hoffnung der füratbihchntlinlieii liste erfüllte, die Mann- 
scharten würden jetzt .von der kgl. Cassa contentiert*. *) Erst 
im Sommer kam von Söterns Vertreter zu Nürnberg die bestimmte 
Meldung, dafe gemafs dem ReceBse*) vom 26. Juni auch Deidesheim 
und Madenburg geräumt werden sollten. So zog denn , Stadthau ptm an n" 
Malier 12. Juli auf der Madenburg ein,") wo die Franzosen 6 
(ieschfltze und 9 Doppel hacken hinterließen. Aufserdem stellte die 
speierer liegierung noch Val. (infoier riU „Siadtlieumrint* auf, 
.weil nit unnötig befunden wird, die Bürger in den Waffen zu 
exereieren". *) Ja Sötern befürchtete 7 ) einen abermaligen Bruch 
zwischen den Häfen von Wion und l'aris, weil zahlreiche entlassene 
Söldner nach Frankreich zogen, um im Bfirgerkriege der Fronde 
wider Ludwig XIV. und Mazarin zu Fechten. 

Lieferungen und Probnden untersagt twai gab ei einer philippsbnrger 
l),-],ij|.,![,,ri..iiiM,r..l,l.Tri.T.-l.X.,v.(AI,i-rlir. s .Ni-. I s|i™-r,-r i Lürr 

in'h. M-nrin i-i- vi-r-iir li.^io. •;]■ '['.il- iiii:I Xa.viit w^l-i-ii .-Lii.:r A h-:ii I i' ■ h ■.■[!■ i rul 
n:i.-kii..[ik''; w.iri. m i:ir,. ; ill:ll l'l"t. viiiii Iii. Ni.v.t ri-i. Wnsrjriü-. i!.-n , l';]ili[i|is- 
l,ur_-n. mü f!„i ui.,1 Tna; l,i i/i.-i.-l ,-n - alldr, was wi.l!!.' :li»s iruiuaii-i) V 
(Nfjpfi 1. iv l-".'-i ti'rs-!7,r ■:[!■■ ] i i L ■ . k 1 . ■ ■ : ij i:i-r Di.jiulan'iii au:' ,lr:i ü. \)n.) 

-.i Vant.ift» n::c-h i'.ii-:i 'i.i. M:imi. ■■]■... in. s,-.|.i. inr.n. ty;- n ,-M IIM ~ 

Anh. :<.un, III, .Mti.i. 

'i Hit .iln- Lirn'nanl "ii'U .-r«1 von si'tiirm hUWIirn iAimeil, als 
.■>■«: Nai-liiol<.-iT th>- '['hure :ni['.-[ir-ri'.'lf- i::l:iii iiil:r:i i-r ar'.u >ich;nr1 1 trTl H'iiii 
■t l'!'<-rii>- mit. F-J t ■ i I : " ■ ■ I ■ ■ ^ ■ I ■ ■ i Ii- .li;r ali/,ir-lii-iif1i. Wiiciiimi'i-liT um Di-iilt 
licini IIIOH. .Hintia-Miaml" l.Vul. _;;arm...|" für fi jrefaTiffene Oemefi 

f l*rot- vom 26. u. 28. Febr.. 4. April.) 

*) Den Int. Wi.nl iL i -ii.r r,ii.ui,l..rf l. f. 95S IT. Auch die bena< 

li-itn Ii'). Juli, .^p.'i.'r L'i. . I ■ l ' i I.:iimI:iii T. Au..-. 

5 ) Prot, vrjm 27. Juni, 11. u. 14. Juli. Nietn au {flau frinir es I» 
['rot. vom SO. ,li„, u. 1-. .lull l!.u,|.-.i,.iu, in-lem u> ,1 .ru u ; : K .,] | 
.Iit .IFi-rlrcli S'.|;:il]ill ; !'iH- Siicii;,!il,.|! i:ii[|.;n -. uVm ali/.iHiiuiui.'ii War! 

i.i.-i-tr-f .-.-im' .M 3 »i! iiiks H.-in Vieh cinliiclr-, 

•1 Prot vom 21. .Juli. Willirend seine Vorgänger jährlich 10O 
nclwt 6 Malter Korn. 'I Maiirr Sp.-lz iimi Ii Dln; Wein belogen, muftie 
-iivi 1,-LTii'i^-a in :'.!) rl.. M.iIiit Krim. ."■ Mall.T Sp..[/ um ."> I'Ünn \S"-Lfi. 

') dd. Trier. 14. Nov. fAWtir. .. Nr. Iis::, hctahl -r .b-ari. 
■I.i Ar.bii ! (-l 1 .iirk.-il . i: il Si -liiTl.i il zu aiiirjrn. 
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Nu» ™ak es mich, diu schwedischim _ Satisfaktioiis:;r.hh>r" 
u [i f zubringen, von denen das FürsUiistum Spoicr fiOSiG II., die 
Probatei Weifsenburg 10 680 11., die Probatei (Idenheim 5340 tl. erlegen 
solllen. '■') und !«ar ''!:. im Summer l'j-ii'J. im daran ilolstondon 
und V'' ilbemilchaton Jahre. Doch sollte die Verpflegung der 
se.hwediscln-n Truppen hieven abgeben; denn .was bisher" seit 
6 /4 Jahren — auf die achwediachen Volker draufgegangen, belauft 
sich auf 41000 fl." E ) Da die Gelder begreiflicherweise nicht 
pünktlich flössen, erschienen im August Uber 100 „Prefsreiter" ; 
ja der schwedische (Jonerai Moser drohte von lienfeld aus, .neben 
einem ganzen Regimen to Dragoner noch die Hälfte soines Regimentes 
in das Stift einzulogieren". Diese ,oxecutores hausten denn auch, 
dafs es zum Erbarmen".') Im Horbate waren endlich 12000 fl. 
beieammon j weitere 4000 fl. wurden bei einem .luden aufgenommen 
und dein schwedischen llesidentur; Snuilakv in Frankfurt a. >l. iiir 
Kasse geliefert. Jetzt erst verabschiedeten sich die xchuedischon 

1 iragonrr nebäufou „ l'rcK-Teitcni " iliiüui i! auf \ 11111111:1« iciersehoii."' j 

Hätten nur auch dir Lothringer sich verabschiedet! Allein 
Oberst Hausse auf Homburg, der wöchentlich 4 Th. neben 

2 ~iiiimnn HalVr* begeht-t*-. 'i riliinrlurto im April h>5(> Hambach 
und Maikummer, ,weil er vom Oberalme Kirrweibr .-eil einem 
Vierteljahre uicat.- erlialtt-n " . n i Obendrein forderte der I nt Ii i in l; j^i l i 

( Ibfrltiiiiiniissär .einen neuen Magazinzchnten ; die Untertanen sind 
aber resolviert, sieh von Haus und Hof zu begeben". 1 ) 

Auch die Spanier machten dem ausgesogenen Stifte noch 
fortwahrend zu sebaffon. So forderten sie von der spen-rer Regierung 
Ersatz für einen Sc h weine trän sp ort , welchen ihnen dio Philippe- 
hurger abjagten.' 1 ) ferner beschlagnahmten sie alle Holzfuhren, 
die nach l'hilippsburg gingen. s l In .eine frankenthaler Partei hat 

') Nach der amtlich«! Liste bei Pufeudorf 1. c. 961, womil unsere 
l'n.t, iibfreiiiminiinen. 

•) Prot, vom 8. Aug. 

'I Prot, vom 31. u. 37. Juli. Iii. u. JS. Aug. 
') Prot, vom 0.. IB. ti. 22. Sept. 
J) Prot, ton 10. Jan. 

.:iat d;is 'Hurncnr Kirrucil.-r umL'elee/l, riln.-linn das Ann Mnrientmu am 

mcliraren in inora gewesen". 

') Prot, vom 14.. April n. 20. Juni. ]>cid...-l>rini s,,ll Mall.-r 

siH-mini, die iiimLTti Ämter cnrsjirivii I. 

") l'n.t. vom 13. Jan. 

8 ) Prot, vom :t. Fclir. 
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15. Mai nacht] iehcrwoi »iä I.antorburg erstiegen und oinen liilrger 
-iiirit li;Li;iij:ii! f.>rt;>-scljln]>|iL\ 1 1 Yeti den übrigen Ämtern klas;t!> 
niesender- Deidesheim, data oa mint' .SO tl. I'idink L h;il in- Ilm- 
Kontribution" nicht regelmäßig erschwingen kOnne. s ) 

In Bruchsal kam ea ain zweiten Weih nachtstage zu einem 

Uuiijri'i: Zusamn stufsn /.wichen lliu-gern niul Soldaten, weswegen 

Court die Stadt mit Plünderung bedrohte, .wann ihm nicht Satis- 
faktion beache!]"-. Treu dos Fliedens führte er auch anfangs 
Januar 16S1 seine Drohung aus, was mehreren Eillrgern, die sich 
zur Wöhr setzton, das Leben kostete:*) selbst .der l'utthaltvr 
ivtirde ganz ausgeplündert " . Dagegen weigert™ sich die lirueh- 
saler entschieden, dem Kommandanten auch noch 1000 KlaFtor Holz 
zu liefern, da sonst 'li>! Spanier das gleiche Ansinnen stell. oi würden. ;, i 
A 1 1 1 - 1 1 . /ivisi-li.-n elHehen liürgero von iininaii und Soldaten, -n 
die l iiirUm visir.ierk'u, sind Schtaghaiidcl entstanden, weswegen tif-r 
(iubornator zu l'hihppslairg die Kxokutiori gegen llrünau anbefehlen. '') 
Ein anderes Mal überfielen 19 Franzosen Schaidt und KHeinfch]. ; l 
Dabei jammerte der gan/.e liruhrhe.in iiln-r unablässige Krohndou. 
s.'derii selbst zeigte sich vcivt inirat. weil man .die 'fape/ereien 

Domkapitel zu Händen kommen laffet*. Allein schon früher hatte 
Claviere geauTBert: ,Wann schon hundert kur f Qrs 1 1 io h o 
Schreiben ihm zukämen, eo sei doch allen umsonst, 
bis man am kgl. Hofe eine anderweit ige Disposition gemacht."*) 
Gleichzeitig sollte im Laufe von 1651 das vierte Fünftel 
der .schwedischen Frieden «gel der" aufgebracht werden ohne Ii m-k^.dil 
™l den .dio-jaluigcn r-. liI.-H in .11 I-Yrie.littt wuchs*. '> Hereitt drohte 



') Prot, vom 3L Mai. 

*) Prot, vom 18. Aug. 

") Prot, vom 12. Den. IflEO. 

*) Remling, UischHie II, GOß-, 

*) Prot vom 6. Febr. 1(161. 

') l'rol. vom Ki. u. Iii. nki. IBM. IW Zollscluciher sildLig darum 




Snuikkv mit K\tkiiUnn. 'S .In Prankfurt sind 0 Kompagnien 
l'rel'arciter zusammen, welche in zwei G i-ufschaftcn Pfordo und Vieh 
wi'K.jtiiiuitiitniii und lu^tliHi vun den ci-l-jstcn (uddciu iliri-n Kcitit- 
lohn abgezogen, den Überrest aber als Abschlug der rentierenden 
Satiafaklinnscelrliii- iin^enummen ; sie lassen eich vorlauten , itn 
liistum Sjjeiifr glwchtfririfsialt zu handeln".-) rniüvii-st trau.: Iii <■ dt-r 
speierisclie tiesandle Scherer den a 
zu hoch angolepte Stiftpkonnnsen 
zun wenigsten die Zahlungstermin' 
übel mutet« man das Held zusan: 



.vi-niss-lMHs di-r AnhiuL- vom lünlr. 
berrheiniiclion Kreiso vorschlafen, 
-iiiiki'iiliiai miJ anderer vun li.-i 



[■'faiikuKtiml düzij: auf der tritriirlitutiL- der i:l liiimiTinonaii. !>.tiiIh>. 
date aber von Speier nuch kein Heller erlegt worden".') llereita 
begehrte der kaiserliche Gesandt« Vollmar Schiire zur Beförderung 
d«r H|iaiiit>r : '\i iki.'h deren Stunde hatte noch nicht geschlagen. 

Mit dein H.'rzitye von Lothringen schl.ifs zwar Sötern im 
Sommer 1(151 einen fi'intuir.hen .Neiitrulitiilsvcrtrag ; allein damit 

i) l'rot. rora 35. Ans. Hin gewinwr Di. liehtz in Wi'its.ml.iir;.' 
rrln.l sieh irivlirinuls (l'r.n. vm, Ii. T 1 'ein. n. iL Junii al- WriM-r 
„■^■liwediwlieu Unii.Tiilis.iini- die lii-ldi-i in KiMjil'ni]..- zu iii-liniftl. wrulu r.-li 
man den TraniiKirl iiaeh Frankfurt t-'^iiaii liiHt*. 

") Prot, vom 22. Sept. 
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harten nur die Feindseligkeiten, nicht (Iis Lieferungen auf. Viel- 
mehr wurden für Landstuhl täglich 40, für Homburg 50 Laibe 
Brot verlangt sowie insgesamt monatlich 66 fl., ungerechnet 
.eine honorable Diacretion " , welche Generalkommissllr l'cruml für 
eich erwartete. ') 

Ebenso nützton dio Franzosen die Lage rücksichtslos aus. 
Zwar traten im Dez. 1651 neue Persönlichkeiten an die Spitze 
der |iliili|i|].buri'i:r He.~n[ i.u:\<;. der (-iiiu vcrrn-iir Graf Carny iimi der 
Koiiummrkiit Graf Mareuurt. allein, das System blieb dasselbe. 
Als Railinger und Hontheim unter Hinweis auf die guten Beziehungen 
zwischen Sötern und dem pariser Hofe das Slift Speier dem 
Grafen Corny- empfahlen, sagte ihnen dieser in 's Gesiebt: 3 I 
.Frankreich hat diesfalls keine Obligation gegen 
Jhro kurf. Qu., weil die Cession Ph ilippsburge vom 
Reiche gegeben wurde. Wogen iU-r lirvai/nng itleibl kein 
anderes Mittel Übrig, als dafs man sich um ein Gewisses taghell 
vergleicht, entweder in natura oder in Geld*. Auf den 1. Jan. 1652 
beachiod darum b'erny -amtlii-ho fursdluai^irUliihe Heamti' bei straft; 
militärischer Abholung in die Vtviwue. um die- Lu.-t, isch-ln- sehher 
liaiiliisiifhlii-li l'liilijipsiinrg getragen, auf das ganze Stift zu ver- 
teilen. 1 ) Dabei hatten die Bruchsaler vielfach zu klagen .wogen 
der starken Kxi'iirsifiTii'ii tk-r f'raa/uoen von Pliili]if..j|iurp". Als 
indes 400 Franzosen auf dem Marsche vom Neckar an den lihein 
an di« Thore Bruchsals klopfte» . wurden sie abgewiesen: denn 
,.[. kurf. (in. haben ven-e.hiedene Malt- gemessenen liefeh) erteill, 
in den verseiltes seuen < 'rtou kein Quartier /u gelten, sonde.rn sielt 
der Gegenwehr zu gebrauchen".'''] Die vermögenden Hinter wurden 
darum angehalten , ,1ml i'ferden und 1'ialalan gefalat zu sein - . 0 ) 
Jedenfalls nützte dieB mehr als die Beschwerden , welche Kchorur 
boim franzo als eben lievollmaelii igten Avaucourt erhüben mufslo. 

') Lam Prot, vom 1. n. «■.!. Dp;, In n lilm >m der Hering voll Kwct- 

:.riLi-ii.:;i. -Ii i- n-.i'.^l-.i vi,n S : n:ih, rn. ,1 :i|Vii vcui N iis.-iusi. di- Herren 

v in i '!,-:■- r-in and ■■■ n F]i- keii-li' ti -nuie tili- Kli.-in-i.-.lii A i-i-mil'- N"i-vi-iii h»-r 
:e.,t .-irn-r Zu.-;iiii:iii ii:jiiin in /.wi il.iii,^, !!. :,i'li:inji. ::|i Ti IJarui-eu-ri : l ■ i r 
[,,■!.[■.. i,!d. Il.mli.:- und K : ,:-,li : : n,ieii|. l„ ,„ 1,,-frii-rlivH . w.«u das Siill 
-S|i..it-r immatlieli H6 ib lairruiren -idlle. 

ä) Prot, vom ia De/. 

■ 1 ) Prot, mm Ii-/., lliM. 

*] Nupp I. W I", 

Pr.u. vom i ,lau. ]«Ö2. 

") Prot, tum 1. Mlin. 
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durch welchen das Stift Speior boi der Holigion erhalten worden. 
Dann wann nit damals die Festung erbaut worden, wäre das ganze 
Ktift Speier neben dam Stifte Worms gleich Anfangs von der 
kallmlifcliHt li.'ÜL'iun a)i!:c/<i:-vn \n.rden und ^ar in de* 1' lall trafen 
Hände geraton*, freilich iniwischen hatten die Dinge einen 
anderen Verlauf Benommen, ak- Sdki-ti dachte um) denken konnte. 
Wenigstens eine Genugtuung erlebte das Pürstbistum im 



belegt geblieben*. Zu f 
. Hhihppsburg .zun f 



/an WaghSusol . 
'hilippsburg bei i 



spoierer Hegieruny. Indexen kam der '!. Mai Ifisa herbei, hia 
die -panier endlich das feste l'rankenthal 'l räumten, wo sie — mit 
geringer Unterbrechung — 6eit 1112a gesessen. 

Die Lothringer hin gegen wollten erst weichen Regen Entrichtung 
von einer Million Thaler. worauf sie freilich lange warten durften. 
Heim Kommandanten Wechsel zu Beginn 1652 begehrte der neue 
nlior.it Hill' llumhnn; die Kimtrihu! inri i'nv da-, laut-ade ^ttartid. 
idiwuhi man dic.-e bereits meinem Viirfän^«r entrichtet. Ebenso 
haih: ' 'ljfjrs-t Kar|iC hi-i seinen! Ab/ii;r ran l.iindstnhl noch e.erue 
. 270 Tii. Iteslanlen* tiiit^etuitiimen Allein die -.],mkvi- ir.-ru ri s; 
wies ihn ah, weil sie. eben „sehr beschäftigt mit dem lk^än.i;iii-.' 
IfcTorondissimi", der 7. l'ehr. das Kuillichi: ei-H-zw. halle. Wahrend 
dieses „Begängnisses" streiften die Truppen des lothringischen 
Generals ['ehllier^. . I . r Tin :. ■! Ue'_-im.'in mi-ii im id.-ä^i-r.hcii Miin-I. r 



rga Depiilalhin. 



ili.ili: lag, 3 ! Iiis nach Weilsoubui-g und Landau. Müll« he^te 

i::lr ISesL.ii;!]is Inf .il.'ls Hau- Marienbild!; 1 «ml ersnchto Ilm 

l'n.viant und Municiun: lintm , werde er es defeiidiwci] . wie es 
[■in, 'in redlii-heii .^ohlaten iinateht". l>mdi 11.11 die Madcrdjun; wagten 
■iirli die Liiihiieevr nicht, iln sie Lii-tn.T olfcno l'hil./e heimsuchten. 
Noch lange trieben sie ihr Unwesen am Rheine 2 ) und spotte ton 
salbst noch grosserer Herrn als des Fürstbischofs von Spoior. 



II. Die Regierung. 

Wer es sich nicht verdrießen Hefe, einer Darstellung zu 
feigen, worin Kin<|wirricnmgcn und Kontributionen in ormiidenilor 
KiMfi.nuigkeil .-m-]] drängten, wird sich i'raeusi, wie denn bei Hiili-her, 
Wirren eine Regierung überhaupt raOglich w«r. Und dennoch 
mutet 011 die Leiter des Fürst büilunia wenigstens vorsuchoi], doasen 
Ansehen soivehl nach innen wie nach atil'scn 7.11 wahren. 

1. Die Beziehungen nach aussen. 
A. Die Teilnahme an Reichsversammlungen. 

Auf dem Kurfüretentago zu Regensburg 8 ) 1636/37 scheitorto 
der Versuch der spoierer ficvellrnjichtlgtim Krasmns vom der Horst, 
Lothar von Baren und Dr. Stolzonkamp , als Vertreter Söterns 
/«-.ritt /11 erianuen. I »nergen koimleii fic wenigstens einiKenmtfheii 
iiir.-n N-'h.m/wr'c.li en eichen. e:i«iiirli dorn Stifte Ppeiar die 
Kul.ll ibniiiineli etwa- /.II mirirlerri .111 wir! versekirdeno Klr'^ier zurück- 
Zugewinnen. 

Im Sommer 11140 erneuerte da« speierer Domkapitel seinen 
Versuch auf dem Knyt'iii-.-l enla^e v.n: Nürnberg. Allein l'erdinaiid III. 
„trn« bedenken, es machte ilieie /uln.-snng de;;riid;ii imictn olecl nris 
herbeiführen*. 11 ) 

Auel) auf dem Ueieh.-Iage zu I 'i'genslui.-;.- lir«:iiihl tu sieh 
vergeblich inerst der trieri.seh ■ speierisehe Kevollinilchtigte liöbel 

3 ) Prot, vom 27. Febr. 

'-■> An-rfiilirlie!. im VII. ILuni ii,- Tin um. 111 i\«: .pm-iiii. . die Juhn- 
Hi.'.]-1ij;)7 umtaisend. 

3 ) Die rfeeoil.nreiT Knrr. s. Knrl-Tiilii;, k'i>pi:i!li. Witt. 
') Ihre liiMtrnktirei gil,i fii.iulins:. lÜH.-linfe II. -litis. 

:, l A-ei-l l":,ii.,; ;il. iti.' - 1 . ■ i - ■ :■ ■ - li„vi i..., h :l !'i . I:: . > M ■ 1 il - i-Lj . i.-i. .hlli 

im (Kopialb. 2-20,12. 
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(Sept. 1640), *) darauf der epeierBr Syndikus Job. Emmerich 
Sehweikhanl (Nov. 1640),') dann der Domdokan von der Höret 
selber (April 1G41) ') und schliofslich nach einmal Gabel (Juni) um 
eine Zulassung. Immerhin konnten die Ali gequirlten die Klagen 
gegen liambergor nm richtigon Orte anbringen sowio die Unter- 
stützung des Kaisern wider die Reichsstadt Speisr erlangen. 

) »jiirt'KL-u konnte S'Vern naeh seiner ftucksehr im Pommer 
H14fi au( den em^ulieiderul.ui ivi^ipliiiliM'lien hriedenskuiiyror» seine 
Vertreter aligolien lassen, und zn-ar nir's riirftbisttim den I >r. Weherer. 
Aus dem Getriebe der Verhandlungen m Munster und Osnabrück 
greifen wir aber blos vier Fragen heraus, welche das FBrstbistum 
besonders berührten ; 1 'tiilipnslmre, , diu Heichustadt Speier, sowie 
die Kloster Maulbronn und Hornbach, 

Bekanntlich wurden die Abtretungen an Schweden und Frank- 
reich bereits im Sommer 1646, also zwei Jahre vor dorn 
oigontlichon t'ri odunss chlusü« vereinbart. Als nun Sötern 
erfuhr, dafs der Kaiser und die ifeiclisstilude damit umgingen, 
l'lLilij>|i-ln:i- qinii lirund und Huden an l'Vankreieb iili/.utreli-n. 
knüpfte er mit den franurtsisehoii Gesandten \ erhaiidlimyeri an. 
um zu retten, was noch zu retten war.*) So kam 19. Juli 1G46 
zwischen Sötern und Ludwig XIV. ein Vertrag 1 ) zustande, wmiai-li 
mar da» immerwährend.! lliisai/.iii^-sreelil in l'liiiipjijluirg dn 
französischen Krone zufallen, der Grund und Boden aber mit 

allen Terriluriulleuiitel] l.eim Sl il'te Hjieiur verbleilem stillte. Dan 
I iumkaniiel. iiolclics keine Ahnung von den Vergangen in Milnstor 
besaln, e;!iulV hieguiien einen unnötigen I'rniuat. f 'i 

Mit den Reichsstädten Speier, Landau und Winzenburg 

lirab-iililtgle Sutern llietlls 'ioringertf. als dii'Hidlien ilirnr I limill.a- 
liarküit 7.ii berauben und in flirstbisclie Hiebe Orts iim/.nwainlcl]!. ' i 



-I Si'ine iiw'.t. vie 2". <>[.:. l'ild ::. fbenri. 

•) Da* Domkapitel an Snterci d.d. Speier. 4. April 11)41 (Hhimd.). 

<J Au.lüiirlicl. l.-i liuiiu-eanl. }]i~u.i„: du rrai(0 de W.!stpii : i!ie 
IV, 277 IT; Sepnna.i.iii-i III. 21-1 ir. n,wi>. Anh. 4!)5 (f. 

*) Den Iran?. W. ri iriiit .lud. Sik. [Inntln im. Histeria Trerirensis 
d T l, ni:=.ii-.i MI. .'ms ir. 

») Don Wonluui v,,in 2:;. Auir. ir;l-: K reu -Liviiii- Sncier. Alw-il. 
]!<„4isr. S].. fa.u. 2711. V. 

') Söterns l'.Mi- k.uiuru i l'rut. vmu 21. .luli 1HIH) selber zum Krfiehnii.e. 
„dal- -u'!i wes.-1'i! der Stadl Snrier hiimtrlialilli: . uulraria ilu, uiueeta linden". 



__ n 

Allein die IratiKusisdien Diplomaten konnten eich für eine bo 
W-ili-nkliclie Sache ninhl erwärmen. ') ßhenso achlug dar Vorsuch 
fohl, jone Strafe von 100000 Th. aufrecht zu erhalten, wozu 
Speier (1628) wegen Teilnahme an dar Zerstörung (1618) von 
Udenheiin-l'liilippsburg war rerdammt worden. 3 ) 

Nicht glücklicher erging es Philipp mit Beinern liemühon. 
von tlun Klüs-turn '.vuiii.^ftfiiLi MiHLlun.mil vnr i| ( t SiikuliirisJitinn /u 
tiuvalirt'U. Als [lainlii'h der Ahl von Mimlbi-oiiri dii; iienoif/ii'Writle 
liefahr wahrnahm, «tat er sich, «ein unabhängiges Kloster der 

Händen Wurtembergs rette. Auf Betreiben Philipp sowie des 
päpstlichen Nuntius i 'higi 3 ) erhielt darauf der franzOsischu Gesandte 
Serviert .unterschiedliche ausdrückliche Uofohle, die Abtei Maul- 
brenn als ein roiiirviiium ;iu.^/uzii'ho]i" . Gestützt iiuf Schwellen 
wehrte sich jedoch Herzog Eberhard von Würtsmberg so kraftig. 



l'faligraf Johann Kasimir und dor schwedische Gesandte Kalvills 
deren Überlassung an Zwoibrtlckon befürworteten. s ) Da jedoch die 
sLi'ic)ii';ills i'ui fr.w.t'rsisehe LaiiilgriMin Amalie ven Hessen- Kassel 
für das religionsverwandto Zweibrücken eintrat, ") obsiegton schliefe- 



. (\i- 
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bflstiinmungflti anzuerkennen. s ) 

Der .Exekutionntag" zu Nürnberg \ 
1650 befafete eich mit der Ausführung di< 
Vertreter, der trierieche Rat Modard nebst < 



ai'liwciJisc.lien Ueneral Wrangel auf 
Siiliolivirl.'-diEilt itringim. ■■) 

Neben dienen allgemeinen Vera: 



'n'llic.f ..'iv.'ii.-rii ■ 

Miirrlmnlr. Hi'iH'iiall 

ilunim 1 



irünn, Hirschau. 

[i'mgjlnriim fuernnr. si-rvatnr Status {«leäiaatiriis aniii 1834." 



vueaiHur. mm]] eiert 
»)■ Vergl. Mo 
III, 525 ff. 



.[.■I - 
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tifter soulagiort werden'.*} Entschieden 
ebenso wie Hessen- Darmutadt wider den 



i) lituchä. Gen, Nr. IIS). 

*t Sprii;™ l'nit. Vinn Üri. -Srpt. I"'". 

*i Dii' Ilm.- :m Sül.tti il.it. Sp-i-r. 11. Ii. 21. Kcl.r. IflÄt. 

*) Abschr. d.d. Trier, V. .lan. 1H51, a. Hnich*. (icll. Nr. 

s ) 1'tul. vtim M). Felir. lil, r ,l. 

r 'l Auf -i'hie ki;iL'.-. ilal> it wpiki v.ji Tri.ir n . 
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B. Das Verhältnis su den Nachbarn. 
I. Zur KurplaJi. 
n) Vor ihrer Wiederherstellung. 

Unter den Sachharn, mit welchen das Stift Rpeier zu rechnen 
hatte, kam an erster Stelle die Kurpfnlz. Dn diese 1623 in der 
Weine geteilt wurde, data die Bayern die rectiterheinixdie Unter- 
[if;i!/ mit di'in Sir/o in 1 1 c i.Li -i b.ir^ ]n ■ k acm-ii . die Schier ili'ii ;fiiRcn 
Teil der linkerl) einlachen Unterpfalz mit dem Sitze erat in Kreuznach 
und dann in Frankenthal einnahmen, wahrend die Üsterreicher das 
ntmraml l.ierraersbeim sich vorbehielten, haben wir uns diese» der 
Reiho nach zuzuwenden. 

Mit der bayerischen Regierung zu Heidelberg hatte die 
ii|ioiiTiir Iteyienmj! ver:ibj'e<]et. il.if- lmi I ; t -t Ii r i L .li In di-r liekler. 
soiligen Untertanen ein Teil den anderen um Beachroi!>niiL; im 
Hechts wog es ersuchen bullte. 1 ) Iiagcgen kam es zu einer Aus- 



einen Zoll «irluiben wollt« Irrt, «in«* «^ri-.-h-pmUWW,, Vertrages 
von Ifjiiii. Ebenso entstund eine Schwierigkeit wegen des fürst- 
bischöflichen Zehnten in Mingolaheim und in Malsch, welchen die 
Bayern unter allerlei Vorwanden zurückhielten. a ) Da ferner die 
licitlelbLTKür Ke.u:ii'ni:ig einen neuen Zoll in Hretten anlegte, 'l 
intiiiTi.,1 die ^iii'ii'n.T lii-.m^ni-ihiLr: ijli'ieliliill- eine AbiiiiHt; % >hl den 
]ifiibi«i>litfi! Früchten. ') Auch /wischen Ilrutieii und Bruchsal stritt 
man sich um diu Auslegung eines Vortrages von 1521, wonach 
„die Bürger in «lern, was sie zu ihrem Hain-KebriiiiL-he fnliren. 
gegeneinander zollfrei gehalten werden sollen'. Desgleichen gab 
ea eino Mifsholligkoit, als ein pfälzischer Bürger von Heidelsheim 

') Hu wilrdi.' II. <I>t Keller rnn Itdlknilnirt' nllf Ainilnlufli rl.-. 
li. i li ll., r...-r Sr;iiil-.:uri.f- üi : i .li-r V,.ni:uni.. ..;„.,.. Z-u- üh b.i-'-. t"'jntlr:e_-[. 
(I'ret. v.utl 7. I>!ir. 11147). Klii'un. wurde eine Klie.-e der I lernelnde KiMan. 

ii-i-li he ii ili'tn ;ilill/i-d.Ki (.;.|,. !iii.:, r l, _-i Ii ■ t : . ■ . 

■ if ii n /.\:!rv- Il'ü'ih'U it'i i! !■_■'. i 1'r.jr. vhiii Jl.u/ Jim. i. Aii.1i der Hru li- 
-iler SliMlli-rliri-il..T. der i!i.- -[.i-i-ri-H-li-rj (i.-lalle der |.lii!ii-.4u-1i I i . ■ u i ■ ■ i 1 1 il . ■ 

U--i-L.-i-.ii.: m: e.,nl[. ■!■ v.-..|>.-. jj,. ü lm — ■ r i t :lll .Iiiin n: dl- 

1'Hni-jiHü] eiiii'» Kapitals -.•■linlilii;*. wurde -nii u>n ll.ylitswi'jr verwiesen. 

' a ) l'rot.' votn'ü. Aliff. 1(140 u. 15. Not. 1(147. 
1 Prot, «■nra 14. Okt. 1(141. 
*) l'rot. vom 28. Juli u. 4. Ita. 18-12. 
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Abgesehen von dergleichen Zwischenfällen') wurde indes das gute 
Kin vornehmen zwischen Heidelberg und Speier durch keinen ornateren 
Konflikt gestört. 



.Nur hcanatai 



iicM'lljcn scliliofcHch uiuhau 
m Namen des Stiftes I.iel 
■'iirathiatuin Speier. "| Aue 



über meistens durch aeim 



'r..l. v-.ni 12. M;l.v liit.t. 
'r.H. vi.rn :;. _M;.rü l'Mi. 
•\-ry'.. l';-..'li.-i I. .-. Ii il. 
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l'liilijijp .war liie.lje.vor im Werke, sukhe- Ami. ganz an das Hlifl 
zu ziehen". I>ie n.~(en-ehdier ii inpoii l-ij hmlina am «Iren /.ii.itand« 
fest; ja sie wolltun sich mit dum Fürstbischöfe ,iu keine weitere 
Konferenz einlassen, es sei dann jemand vom Domkapitel dabei*. 
Da ein Besuch, den Herr v. Weingarttm und llr. Albrecht in 
Hermer-dieim ahstaltrleiL . uiehr-i r.u Tairo fe-nlertc. 1 1 3n ■ T:i iil div 
^|hciiTi>r lirjjri'iitsrliafi. .den Hnterianoii im Amt« I.andeck. den 
aernicr-ilioimifiiliRii lifüiiniü!: nichts mehr einseitig im geben'.") 
Aseariiu-i iitr.wurtcti: mit de:' Yei-l:a fluni; vim bndeeker biilei-tanen 
Ii ml mit liunlisoierim;; fiel- I leimkujsittd^eiVilie in seinem Itereieliu. 
Auoh eino Konferonz in Spcier führte zu keinem Ergobnisaö , da 
llr. Heiser tu den llbrigen Stücken noch Jus sehieUeuhaehcr Tfitil 
verlangt«, das 1522 von [■'nrMbis.dml' ( Jcurj; an Kiu-pfalz verpfändet, 
von Hütorn aber gekündigt worden. s l -In als kurz darnach Dom- 
scholaater Warsberg und Dr. StoUenkamp den Obersten noch 
einmal aufsucht«», h«m.-hrl er sebhei:-]»!). .man .-olle ihm allen 
einräumen, was die l'i'alz ik' faclu iauc 1:0ha bt . sive juttu sive iujutlo 
litiilo, s«ns! wolle, er zugreifen, w» er könne'.' 1 ) Darum wollt« er 
nioht zugehen, dafs Spoier von den beiden . I ietucinschafle» " irgend 
eine Kontribution erhebe; ferner beansprucht« er für seinen Herrn 
,die Reise und das Volk auf solche Untertanen' ; 6 ) ebenso stellte 
er „oinaeitig" einen neuen Amtmann auf für Landeck und Altenstädt. *J 
Desgleichen bilileie die [,«ibeii;cfiadnif[, welche die Kurpfalz 
»ber/nhlreicbetiieierisclie [Saliern liu.-;rii's, sun-ie da« , Wildfarijirechi" . ' i 
welehos dieselbe im i-'iiivi l.i-t um iuHahte . "inen Hteten Zankapfel 
Ascanius erklärte nämlich: .Was die Leibeigenen oder KOnigsloutc, 
inslpoundnrs die 1'etcrsleLite 7:1 Kapsweyer und Steinb.dd betrüb, 
su ist dien ein solches ['rivile.giuiu der Kurpfalz, ilafs es uielil. 
auszusprechen und nicht zu bezahlen ist, dann die Leibeigenen 
i;ulnirett nicht »dein dem ilerri; ]-av.itcmig . sondern auch .Ihrer 
knie. Mt. und dem König« in Flispanien, Zwar gibt man apeierer- 
sc-itä vor. die l.oibeipL'i'.mdiüft sei ilijrsni aufyoli.die» worden, aber 
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(■:; isl nichts damit.' Zwar meiate. der wor maische Hai Dr. Lasser, 
.da- Privilegium ^i^i»tin:i]'ii impcjaiiiris biime ili'iu Mlifte hierin 
ersprießlich sein'. 1 ) Aber erst nach hingen pn-diinliclicn 13em nannten "I 
hrachten es Sötern und Ton der Hurst in Wien zuwege, dafs 
Erzherzogin Claudia, auf diese Loibeigunschaft verzichtete. 3 ) 

Dafs es auch wagen der Zolle zu mancherlei Zwietigkeiten 
kam, darf uns nicht wundernehmen. So liefsen die Österreicher 
\IV-\7 mehrere füret liischilHicho Zidlstdrko umhauen, .obwohl der 
hier gewesene innshruckiscat- Kanzler Mich <: reifte», liefen das Mtifl 

uachliarlicli /n Vrrliilruli-ln " . 4 I Snmi-iillicll ."ilfhie.i] diu nslerrcicher 
unter Herufung auf spei orisch - pfälzische Vertrage von 1607 und 
1621 den lästigen Zoll in Heüigenstein abzustellen, wahrend die 
fürstbischöflichon Ittto auf ein Privileg Karls IV. von 1369, auf 
i!i lluMtiitii^mir Purdinands 11. von IÜ30 sowie auf eine Aner- 
kennung des .innsbruekischen Kanzlers' von 1630 hinwiesen. 
Kurz entschlossen liefe Ascanius den filrstbiecbüfiichen Zollor fest- 
nehmen um! erst fielen das ' ichihni; auf freien Piiis s-etzen, .daß 
er sich inskünftig des Zolls hemüfsigen und die aufgelaufenen 
Kosten zahlen werde'. 6 ) Wer übrigens unter dioeor vielfach in 
I 'mtsehlamt l.ejcljien Einreduunj; des .rcmuiiL-ichafiliriien litsilzisi '■ I 
am in-.-tnLuu m k-ir.lmi halte, waren die armen (lnlortanen. ') 

In die Pulstaufeti der Öeterreichor und Spanier traten die 
Franzosen, die 1644 ■- 164S die ganze linksrheinisehe Pfalz 

außer Kran^cruhal licf.fi /.ti-i: uml verwalteten. Weil das i mehr 

franzu; i.vche Obcramt. <.ienaer:le.'im .in ilcn < i caiein!-chatten l.anduck 
iiiid Alten-tadt all» [\o!h'k:.!'ii nach -einem beliehen anle-te " . wurde 

') Prot vom US. MHra 11142. 
>) Prot, vom 1. Juni 1043. 



Stiftes Speier ebensoviel zu eollegieren, uueh sonst alle Jurisdiktion, 
wie von Alters Herkommen. liPuliachtun". ') Haid darauf lifirtu 
man ilie Klage, dafs .die Adtnodiatores von (lermaraheim die Keller 
um ],;ni(.:rti^rü in: tl MrLilüiil.iir; t>ci I Ji jit j bu aitr der Ctl'iillo in den 
beiden fjameinschafUn stören". s ) Dagegen beschwerte sich Eim- 
bergor, clor früher in Bpeiorischcti lliensten i;.^lainli'ii. :iln:r nurimchi 

l.autorburg vor ihm in Altenstädt l>.-*ahl( gemacht*. Dia fürat- 
biHtheflichen Rat« aber „contradicierten , data solbigereeiten die 
l'raerugativo praetendiert werde'.*) Weil ferner der Krabnen am 
Uheinhafen za Gennershoim versagt«, , haben die französischen 
Admodiatores mit den Umwohnern von Landau eich verglichen, 
dof's sie iliri! Wüifio nicht nach iSi-niicrähoini. Mildern gleich mich 
Speier bringen und dort ihren Zoll abstatten dürfen, wodurch dem 
rür^thischüfiiclic:i/.ci][inl4iiii^|ifhiir;iii(:i-klii:li,!r Aliliriirliliiisiiliirlii.-.-'i 
Ehensu beanstandete es diu Hpi'ierer rlegiurimg , data nun bh 
Gormoraheim von allen Frachten auf dem lthoine, selbst den amt- 

di-s uheraimtfs Neustadl fiLtsi.'mtlf-ii -i'tuvim-ijik.iiten ,we^en im 
Waidstricha in Deidesheim". ''! [-][:• andorcumal liofuon die Franzosen 
die Waldwege in den Thalern von Hainfeld. Bdenkoben und St. Martin 
.verhauen', um alle nach dem Westrich liutiramten Woinfuhren 
mm Wege über Neustadt in zwingen, wo ihrer ein tüchtiger Zull 
wartet«. ') Doch jetzt schlug die Stunde 

b) Der Wiederherstellung der Pfalz.") 
AU Kurfürst Karl Ludwig heiualin ein Jahr nach dem h'nedena- 
aelllusso in seine Hosiduec llcidclljcrg einzug , durfte er sich bei 
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i bedanken — hatten 
der stillen Hoffnung, 



Lindeck und Altenstädt sowie wegim des- sehlottonbacher Thaies, 
das an Kurpfalz verpfändet und noch nicht eingelöst worden. 

,Kuininissionsge!dem", die ilira seine Wiedereinsetzung verursachte, 
während Katern dies für unzulässig erklärte. '> Ferner forderte 
die Kurpfalz ihren Anteil an den Einnahmen vor dem PUrstbietume 
und bestärkte die liewdmer in ihrem Widerstünde gegen die filrat- 
bischöflichon Doamton, weewegon die epoieror Regierung „etliche 
irugehorsame arrestlich nach St Kernig führen liefe'. 2 ) Dann 

».■hli.-l'-lictj K":l i-1 l.udnii! 1 1 1 J L -hihth Kandidaten ltti/lieim iliiir.hilriini;. 1 ! 
Wohlthuond berührt dagegen die Nachricht, dato spater .die 
Frevel thfltignng in Landeck nachbarlich vorgegangen V *} Audi 
die [■'r.t^i: der . ^<-l i wlmümi.- hi-ri Friedern-p-Mer" werde in liefriisdigeiider 
Woiso durch Halbierung gelost; nur bei den nun dieeom Anlasse 
vorgenommenen Pfändungen gab es einige Schwierigkeiten wogen 
dir 1- uri na Ii tüten. "I 

Einige Anseiiiatiderset/.iisiiren ver;mljifst.e die Abrechnung über 
■ Ich Znll in dein fürM liischiHüc.liüii (Jr'inilincli, der m "f:i der Kur- 
pfalz gehörte, Karl Ludwig forderte nämlich seine */> i>' c l' 1 WoB 
ven den passierenden Waaren, sondern auch vom Geleite, was ihm 
aber Miiniliirilen hustriiti'ü -.viinl. u i Kursier erfuhr man. dala der 

Hilfe des Gubemators von Philippaburg wieder anstoUen wollte*.' j 
Eine kleine Schwierigkeit verursachte auch der Zoll zu Lauterburg, 
der zu ~/s der Kurpfalz zustand, auwiu die Vereidigung des dortigen 



'1 Prot. vom 0. n. B!). Den. Ifi*!). 
") Prot, vom 7. Jan. 1860. 
') Prot, vom 21. April 1060. 



Juli 1051. 
is 17. April is. äü. Juni 1051. 

ii L'i. !'■■!.!■. .1 UT. ■' ini \'\T*I. II.T .!,■>..!■■.■ K.-ll.-r ivi.rd- 



in .Stift Hpeier tereidif-t ; cl 
beide Wappen. 

'J Prot, vom 18. Nov. 1HJS u. IM. Juni 16; 
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Züllers. ') Ebenso weigerte sich Kar] Ludwig unter Berufung auf 
ein Abkommen zwischen KurfOrat Ludwig und Fürstbischof l'büipp II-, 
irgend eine Abgabe in Gutonberg zu entrichten. 2 ) 

Hitzigen Stroit riefen die neuen Zolle hervor, welche die 
epoierer Regierung gestützt auf jenes Privileg von 1369 angelegt 
hatte, da die Kurpfalz behauptete, .diese berühmte Zollextension 



Edesheim umhauen, 1 ) deren Schicksal im Marz die Zollstöcko von 
Hartliausen und Scbifferstadt,' 1 ) im Mai jene von Anheim, Esclibach, 
Kirrwciler und iJeidethom) '') toilon mufsten : cbcnEO wurde der 



ein ,1'Onalmandat" widar diu Kurpfalz erwirkte.") Dio speiolel 
UMe durften ihrerseits nicht wagen, dio .ungebührlichen* Zolle 
welche liia Kurpfalz in St, Leon,*) Herg '") und Waclienhoim 11 
anlegte , „vin facti" abzuthun. 

„Da die alten pfälzischen Leibeigenen faat alle ausgestorben 
und die Register verleren gegangen',") inufete es auch za Müs 
Helligkeiten kommen wegen der „Könige! oute". Karl Ludwig lieft 
neulich diu als 1 ,t»lit<i:;<-ii.! :n-:iiisjirncliici] IVi-noitL-n in den fürst 
bischütliclien Orten Kiinigsbach. Kirrwciler, l.auterburg etc. in dir 

'} Prot, rorn !(!. Dm. 1049. 17. Juni u. 1. Sept. IfifiO. 20. .Inn. 11,11 
") Prot. ™.i lö. St.pi. 1661. 
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nächsten kurpfaliisrhen Htitdtn .zur Krlihuliiigutig* bescheiden urirt 
vom Jan. 1650 ab mit dem regelmäßigen .Leihzins" belogen. 
Zugleich untersagte er den filrstbischO fliehen Leibeigenen im kur- 
pfälzisehen Edenkoben, „Frohn, Beeth und Schätzung" zu leisten, 1 ) 
bis man ilim seine Leibeigenen in Krombach und Kilslau ausgefolgt : " 
denn din Kurnfah habe , vermöge stal I lieber Privilegien diu Leibeigenen 
im Stifte Speier und anderen benachbarten Orten hergebracht.") 
Um diese und zahlreich« umhin Anstünde*) zu beseitig«!!, 
wünschten die speierer liste .in eine gütliche Konferenz eich ein- 
zulassen, be vorab •in: FrartKiisisrliun dio I'rutukiii.n mehrmals rund 
abgeschlagen". ') Allein Sötern untersagte seinen Beamten nach- 
drucklich jedes Abkommen mit Karl Ludwig. .Cunctando restituerous 
rem - da habt iiir Kleiiiiriütij-'L'n ui].,ei-i- nHV-iilicr/ige und schuldige 
licüi^uLiiiii xegan dun neu ciiij^td/trii PkilKerafen' 'i -i 1 " Anre^iDi!.- 
des Domkapitels hielten aber die furslbischi) fliehen Rite im Mai 
lliül dennoi'li eint: Konferenz mit den Kurpfilzoni . um =11 molir. 
als auch Karl Ludwig die Hand zur Versöhnung bot, 0 ) Sötern 
dagegen konnte und wollte sich in diese neuen Verhältnisse nicht 
schicken. 7 ) Durch seinen speierer Kanzler liofs er wider die 
Kurpfslz eine geharnim-Me juriaiiscSif: Streitschrift ausarbeiten, die 
dann Scherer von Frankfurt au» verbreiten muCnte;") er selbst 
erlebte gerade nooh deren Erscheinen. 

') frut. vom 12. Sept. 185a 

") Prot. vom 11. Aug. n. 11. Sept. 1661. 

■) Wegen lies Zehnten in Steiuweller (Prot, vom 37. Kehr. 1(151) 
nnd in Worth (Prot, vom 31. Juli IB51); wegen dos „Srfdrinliafers" in 
Sieinleld (l'rut. vom 17. Juli i.l.->Ii-. »■«,.„ s-kuuiiuifsrei:-!,! Wi il.id,. 
wasser (Prot, vom 17. April WM); wegen des „Leinpfades" (Prot, vom 
Ifl. Mai 1051). Auch ein „ftugtag* in Lufaheim, wozu aufser dein fBrat- 
biseböflieben Amtmsnne ein plUlziacher und ein würleniburgiBohcr Vertreter 

*) Absebr. d. i. Trier, S. Febr. 11151 s. Iiruehn. Gen. Nr. 1183. 

■) Laut Prot, vom 17. Aug. VWil traf Karl Ludwig auf der Iteise 
von Zweibrucken nach Stuttgart in Kalteubach ein, wo ihn 1H filrsibisehuf- 
lidie (leleitHreirer abholten. „J. kurf. (in. huben ^'k'ii'li ^idYiie-f . oln:n 
in lii-r K idr.nl, iijIi di-- s:iMi.T : -'l,i- .] i;ri-idl';a:.:ii ri. n Lr i - - 1 1 LT i ■ . d:uM if Imhil'- 
wnrlet worden: ,1a. Seine letzte Itede ist diese gewesen, dal- seine und 
'Iii' spr'if'iwhün llcamtrn (,'ut Freund sein Gilten", 

'J Ilr. d.d. Tri'T, -J. A| Iii is',1 Al.s.dir. ..■„«, ln..li,i,i 1«1 s. \r. UM. 

l ) Ilr, d.d. 'frier, f>. Jim. Wü mit der M;tni. iim-It ganz krittiigeii 
Unterschrift Söterns s. ebend. 



2. Die ntickitlidt Speier. 

(iloich als ob eich dne Stift für dio von Kurjifalz erlittenen 
Unbilden entschädigen wollte, gefiel es aicli mehr nie einem Nachbarn 
gegenüber in der Hollo dea Starkem, vor allem gegenüber der 
Itaichsstadt Speiar, niit der es in endlosen Streitigkeiten lag. 

Vor allem i'rgalji:n *ii-h uihlt-ndie r.'jijii-lügenheiten aus der 
sonderbaren Einrichtung, dar» neben dem Magistrate noch sechs 
füretbisehoniche Beamte, der Kämmerer, der Schultheis, der Zoller. 
der Vogt, der Mfliiziuoister und der Fergen muiator ihre Befugniaae 
aueüben durften. ') Ebenso gab ea Anstände wegen der Fischerei 
und wegen der Waide, ! l sowie beinahe taglich wegen des Spoier- 
bat'he. :! ! Ilii' Ktr.ilt liMV i > aui'h uicll! ritlimi'ri. ,ani Ki-n-ln'r- 

grün* eine Fähre anzulegen, wahrend die fürstbischöfliche Regierung 
dies als ihr eigenes Privilegium erklärte. Ferner weigerte eich 
die gesamt« Geistlichkeit zu Bpeier, die Lasten der Kontribution 
und Einquartierung mit den Bürgern zu tragen. Ja das Stift 
St. Guido begehrte die Rückerstattung der Weine, wolche ihm der 
Magistrat wahrend der Schwedonhorrschaft abgenommen. '| Sötern 
drohte darum den Kii ri; ,\ru -.v i i Kult mit ltepiesoalien, falls man 
nicht dia gesamte Geistlichkeit verschone. '") Allein der Kaiser 
verfügte, dafs nur diu [lumliun-ii .'im- Id-fn-iui::.; giüiiefsen sollten. 11 ) 

Abgesehen von den fürstbisch Ofiichen Beamten') hatten sich 
zahlreiche Stiftsuntertanen hinter die Mauern von Speier geflüchtet, 
wo sie Steuerfreiheit beanspruchten, da „die Dörfer intuitu der 
Stodt ruiniert worden'.") Allein der Magistrat erklärte, wer den 
Schutz der Stadt geniefse, solle auch die Lasten tragen, und Hefe 
mehrere widereponatigo .osulimridu liaucin von Marientraut samt 



Vi«. S. Fi-l.r. 10«. (AWlir. Mr. 1181.) 
d.d." Wien; 7. Juni 1041. (AWlir. s. Nr. W> VI.', 
Ii: «inh l,iir]ii--!'liri iluT Iii litliT Mir. i-l, iil I iitiiT allzu fi'-al/ni 
rmla^u zu Wliwr™. U'p.i. v.itu F-ht. u. ID. Mai-/ l«4ii.i 
*) l'rnt. Hprii m. Mär-/ u. 17. Ura. 1*1». 
«) l'rm. vom 33. Mira 1U43 a. 1». Juli 1044. 
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daneben auch ihre Wohnungen mit Soldaten belogt and geplündert 
werden nullten". Ebenso wurden eie .zur Beiftthrung von Wacht- 
holz ungehalten'. 1 ) Einmal sollten die Flüchtlinge von Hanhofen, 
Halthausen und Dudenhofen auf Geheifs der Franzosen Wache 
halten in Mari cn traut , .wollen abur run der Stadt nicht hinaus- 
gebissen werden wegen hinters tSndiger Schuldigkeiten *. a ) Oberhaupt, 
erklärte Bürgermeister Seniler, wäre es ihm lieber, wenn die 
Stiftsuntertanen .sich gänzlich draufean aufhalten wollten. Hu abar 
hallen sie ihre dogementer in der Stadt, darinnen sie sich ihres 
Beliebene mehrere Tage auf halten und also mehr Freiheit haben, 
ala die eigenen Bürger'. 0 ) 

öfters kam es vor, dafs speierer Bürger den fürstbiachoflichen 
Zoll , Überfuhren*. Darum wurde terordnet: .Die Stiftsuntortancn 
dürfen den Wein den Käufern nicht folgen lassen, w sei dann 
zuvor der Zoll abgestattet"; widrigenfalls worden dem Käufer 
Wagen, Fasser und Pferde biwcli^riahuil. Diejenigen Bürger aber, 
welche ihre eigene Oeecenz heimfahren wollen, .müssen den 
Beamten Handtreu geben, diife diu Weine ihr sdlisl eigen Gut sind." *) 
Zwar hatte eich die Studt seinerzeit durch sin Darlehen von 
3000 Goldgulden unter Bischof Reinhard Zollfreiheit erworben;') 
allein Sötern liefe diese Summe zurückzahlen und fortan alle Abgaben 
unnacbaichtlich eintreiben. Der Magistrat antwortete, indem er 
seinerseits neue Thorzolle einführte 8 ) und den farstbischöflichen 
Bauern kein Getreide mehr abkaufte. ') Wie weit die beiderseitige 
Empfindlichkeit gieng, mag man daraus entnehmen: .Ein Postknecht 
ist bei au sgel offenem Rheine uuf der Waide zwischen Speier und 
Rheinhausen ertrunken; die Stadt hat ihn suchen lassen, wodurch 
tiiüii Stil'tc S|x-icr b die .fuiisiliklion gegriffen worden*. 

Besonders hart Bei es den Bürgern, die 4 pCt. des uns 
bekannten Kapitals von 100000 Thlr. aufzubringen. s ) Allein die 
füretbii 



I. Okt. liMU. an. Pelir. Ii. SS. Okl. 1047. 
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gerichles, welcher den Bürgern nicht nur die fernere E 
dieser Proconto, sondern auch die Nachzahlung der 1S31 - 1635 
slcliiiii !;eldict>etien Zinsen iiulcrli'!;!!!. ') Auf dem Heichstagu zu 
Rüfieusburg lief* zwar diu Stadl eine ati-dlilir] [.-im Appellation wider 
die Bedrückungen Söterns und seiner liste einreichen. Allein der 
fOretbiMhoflishe Vertreter') »uMo alles in solchem Lichte darzu- 
stellen , daß der Reichstag Uber die Klageschrift hinweggieng. 
Dagegen gelang ea den Bürgern im Bunde mit anderen Reicha- 
atfidten aowie im Einvernahmen mit Schweden sich Gehör zu 
Verse baffen auf dem »f^i |>ha]isLheu K]-icdcnskcri:_-re.»se. 

3. Landau. 

Mit dieser Koitlisätadl kam i-b ivioderhok zu eitlem Hchrif:en- 
wenlisel, da sie den Wcin/ull in Hainfeld verweigerte.') Ebenso 
erhüben die im [''ürstbistniu weihnden lambucr üilrgcr Anspruch 
auf Kontributionefreiheit. Allein die Bjieiurer lieft an tschaft baaehlofa, 
.der allen Observani zu inhaerieren, weil man bisher in ruhiger 
Possessio!! gewesen." J ) Man konnte ea darum der Stadt nicht 
verdenken, wenn sie ihrerseits die nach Landau geflüchteten ritifte- 
niitcitanen zu den allscmc-iiiun Lutea heran io:: ''i und selbst auf 
den fürs tbischO fliehen Huf daselbst „quartierbillete erteilte*. 0 ] 
In förmliche Aufragung gerieten die speioror Rate, ala ein fürst- 
btschcdlicher .Stiftsverwandlcr' . weichen die ivadt knechte in Landau 
wegen oiims Uaiifhamfels tesiuehiiii-n wollten, in ,.lhro kurf. Un. 
freie Behausung daselbst' eich rettete, über gewaltsam heraus- 
yewlili-|>j>i. wimle. I'er Maj^strst stellte di'n Wahl re.hr lach er wieder 
anf freien Kvifs, daiiejrivi wie.-, er cnUchied.n diu Zumuten,: der 
fürstbischoflichen Rate zurück, auch noch .die Thater auszuliefern, 
sc. die landlriedhrüe.mitu tiewalt anf:el*!>t haben". ; ] 

Auch wegen dar Vereidigung Rebatuina, des füratbischoflichen 
Kellers üir 'hs Ann. .Vmü.'Ubure;. erL%ib sich eine Schwierigkeit 
Da nämlich dieser seinen Wohnsitz nicht auf der Madonburg, 
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iunrlorii in i.;nnl;m aulViihliij:. :iij-<Icrli: die S1:nll unter Hieiveis jiiI 
die I'racedenz falle von 1520, 1609 und 1612 dessen Verpflichtung 
auf den Magistrat. rjt'liliel^icli vrTmiUelM; Wi-iiiiKirtiTi ijin Ab- 
kommen, demzufolge Rebstain seinen Eid in die Hände der spoiorer 
Regierung ablegte und darnach dorn landauer Magistrate gelobto, 
.itii-|:t- fjcgt'ii ük ?i;ul[ viiriinielmit»'. ') 

4. 01t Reitiiiladt Wiiisenburg 

machte den fürstbiechüflichün Hüten niederholt zu schaffen, inso- 
fern,/ k:|ztere 'las Stil'l Weifseriltnrj; da-elljsl zu veiir.'len }i;i1 t-'ii. 

Zunächst licscliwurtii sinli ilnr iveifsenbitrger Sliftsdekan. rtal'rt 
man den Freihof und dio „gefreiten Personen' belästige, obschon 
_detu iHLisimi]i.'Uii«rlwm Vertrage kt;Lrlii:li eii-.erli'iiji w.inleri, dafs- 
der Abt, der Konvent und [I Personen in der Stadt frei zu sitzen 
lialn-ti '. -i Ailf-in MiL.nisLi-at i.'iL'.^L'hiililLi!!'' sieh mit d-m [>r:iii{r,r 
der Zeiten. Forner klagte Reinhard von Steinkallenfels, .fürstlicher 
StaffulgerichtsBchullheilV zu Weisen l.mrg : „Ich habo den lillrgorn 
wohl anbefohlen, sich des überhaufigen Hulzhauens iin 'l'hale wider 
altes Herkommen zu entro 0 feigen ; es will jedoch nichts helfen, 
inmafsoti auch die drei Forstar nicht mehr Achtung geben, woü 
die jedem ^dsniuriu!! JJihrli^ lii.n L 1 .» Malter Kern nioht geliefert 
werden' ! i IWsHbe .StallelLvrelit-^eliLiltlii-i.'s- biMclij.« jm-li vi.r : 
dafs er eine Frau wogen llelcidigung zu 10 Tb. Strafe verurteilt habe. 
Allein „der Rat will es nit verstatten mit Vorgeben, das fflrst- 
l,:ndiiiHii-ki- i ii-riclit lulie HH'li^Tltl.'ii iiülu'r zu srraf.']; J l I .-. -Iii liat/.eil. " f l 

„Ohnerachtct hängender [fechtfcrtigimg am kaiserlichen Hofe" 
halte der Magietrat schon vor Jahren den Früditezehnt de» weisen- 
liurger Stiftes zu linnsten der ,]ii[)ii.'riw-:n;ii I 'ianlie,liei:ten" an der 
Johannis- und Michaelskirche eingezogen und drohte ein Gleiches 
mit dem Wcirlzehnten. Oer weilsenliurfrer Dekan schlug darum 
vor, „die Guter des Bürgermeisters und etlicher Ha ts verwandter 
in Neukostel und Herxheim zu arrestieren " . ") Ilie füratbischöflichen 
Kftte hatten zwar früher") einmal dem .Magistrate halb mit Stolz 
halb mit Bitterkeit vorgehalten; , Die spanische und heidelbergieche 

') Prot, mm 30. April, 13. Mai, 22. Juni 1643. 

') Prot. 7om 10. Nov. 161S u. 27. Sept. 1Ü40. 

! i Prot, vom H. April 19«, 

*) Prot, vom 2:!. Marz 11. Iii. April 1(147. 

J ) J'ret. vijiii 'in. Juli. y. An-, u. i>>. uk:. Hf;. 

") 22. Nov. 1010. 




Regierung sowio das Amt liermerahoim haben kein« gravamina wie 
wir, sondern, da Weifsfluburg etwas anfangen sollte, ziehen sie 
alsbald die Repressalien Tor". Allein jetit vergalten die furst- 



Die Franzosen wurden zwar von beiden Parteien um Hilfe ango- 
fiaii^en, U ltnten aber jede Einmischung ab. Auch dar westfälische 
PriedsmskongTela, wohin dio Bürger ihre Akten zu den ,gravamina- 
iihur.ichitttoii, könnt« sich mit Unser KleiiiiKknit nicht befassen. ; l 
Erst der nürnberger Tag betraute den Markgrafen von UmUm-Harlen 
mit der Schlichtung dieser Angelegenheit. *) Dessen Kommissare 
riit-diiu^im dann v.a (umsten der Stadt, da diese seit 1624 im 
ruhigen Besitze gewesen. 1 ) Die wsitoro Forderung des Magistrates, 
dio seit diesem Normaljahre genossenen BczUgo zurückzuerstatten, 
wurde anf einer gütlichen Konferenz in Lauterburg erledigt. s ) 



Mannigfache Beziehungen verbanden unser Fürstbistum mit 
dieser angesehenen Reichsstadt. Schon 1621 hatte Sutern 50000 fl. 
SiiLilsgclder auf der dortigen städtischen Hank verzinslich anlegen 
Immun Allein seit dem .schwedischen Wesen" stockten die Zinsen. 
Irnlzdnni sie alljährlich inbrnmstig begehrt wurden Sötern freut« 
darum hei nein*n npniuier IUI im an. .ob man nicht weg™ Vor 
weigorung der schuldigen Pensionen diu stralsbargor SchiftV auf 
dum Worth >u Hhemhausen aufhallen könne' Ihe Itate oieinttm 
Jiemnach die (.Wilsum am wenigsten bewehrt, hergugen die 
ankommonden Schiffe mit '10 - III KnechlHi. vf.rsnben sind, hioltu 
m.m für besser . da.'s die Knbaltung zu l'hilippeburg gesrhohe. 
wui« eich der Herr Ujbernator vermutlich gerne verstehen wird.' ') 
Allein er vorstand sirh i.lrhl hinzu, so dafe Philipp 'l wd.br Zinsei 
nurh Kapital wieder i:: - >):*n b»kam Ebenso schlug der v..mich 
lelil. di-ise iti'H'kstiLiiili) durch Johann ™, Werth einzubringen. 



') Prot, vom 2. Juli u. 1. Aug. 1044, Ift Juni 1045, 13. Juli u. 



») Prot, vom 17. Aug. 1018. 

; ) Nwl) 11. De/.. IH.'iI ii [I'm'Im ■•■••A. -<-ii:i- Knti- ili'ii Kopf iliirilljer. 
it Ei; iii; i\:e<fi; livliii-. wii.ikr :■ i : u h 1 1 1 j. r~i ivcrikn k ■ < i ■ ; 1 1 < - 1 1 . 



bischöflichen Rate bei jede 



Gleichos mit Gleichem. ') 



5. StrasshurQ. 




Digilizefl by .Google 



indem man ihm für eins alts Schuld von 2000 Tli. nobat Zinsen 
einen Weeti.se] ruif r-trr.r*burj; uussisllti;. ') 

Alljährlich im Mtrz um! September pllejdo die Stadt (las 
übliche Uelcite für die frankfurter Messe nachzusuehun und gegen 
die festgesetzte Taxe auch tu bekommen. Ua jedoch die speierer 
liegierung für ihre (Idoitsstreeke haften niufsto, fortigto sie in 
den Jahren 1646 — 1648 mir eine Erlaubnis zum Paaeieren dee 
Füratbiäturos aus; denn .ob iat gefährlich, jotzo das Glaadt zuzu- 
sprechen, indem man selbiges nicht führen kann". 2 ) 

Unangenehm berührte es die füretbiechöfiiehen Räte, dafs 
philippsburger Reiter den Strahbargern sine Anzahl f'ferde raubton 
und in Bruchsal wieder verkauften. Ferner entstanden wieder- 
holte Schwierigkeiten durch die .Arrest«", womit die speierer 
liegierung auf Ansueiien dritter PerHoiion slrafsburger Schilfe und 
i'ersonen einer Schuldforderung halber belegen sollte.*) Endlich 
veranlage der Weinzelmt in Mit teluerghoim eine längere Differenz, 
flenn wie der fUrstbischiHliehe Sehafl'ner Werner in Hagenau berichtete, 
.haben die Str.iisbdrger diesen Wiho seithero des schwedischen 
Kriegswesens eingezogen und ihrem Schulmeister gegeben". 1 ') 

G. Die freie fiaicdsritltrsctiilt 

pochte daran!", da 's die udeli^en Hilter im l'ürstnistum .weder um 
rierrsciiaftlichen «cell mit lutgci-liedu-a liesiiliwerdeii beladen werden 

dürfen'.') Allein von was hatte man dann die unaufhörlichen 
Kontributionen bestreiten Böllen - Infolgedessen ergaben sich bostan- 
ili«e Iteibcieieli. 'I 

9 Vgl. Beilage zur Pftla. Ztg. 18Ü8 S. 181 f. 



um '■ -i ,Arr.: i- -lv ,L.-r Ssj-.sWmr.' .iiir.Lidi.-u. ■., ]].!. -i -ir ;,l ■ Ii!.!- 

- 1 ! I'r..;. rem Hl. Aj.ri] Ii. -2-1. ri.-jit. Hil'J. 
») Prot vom 13. Juli. lffl&l. 

~'i lrnl.i|.-..ud.T.; -ii: ll.rr v. -iiiiniii-Li.r. utlil muh Ii— .-n AMciu-il 
die .Sinrnili-dcriir. klnpiifii Witmhr indes .Inlir , -ilni.- von ihren freien 
Giltern zu Deidesheim Wein abgenommen wurde-. (Prol. min IS. April 
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Andcrorsoita .beschrieb" Hilter Philipp V. Kchwalbach, Voratand 
der rheinischen Abteilung, die speierer Regentschaft wegen lier dem 
Stifte an heimge fall unen .dahnisoheu, leiskainischen und hirechhorn- 

niemals zu ilen KiE.ti;rt:ign:i liesch rieben wnrdi,:i. wüiii.nor in dergleichen 
Anlagen gekommen*. 1 ) Trotzdem erneuerte der Ritter sein An- 
sinnen wegen der (1618) vom Stifte erworbenen i 
Guter. E ) Auch mit der schwäbischen Abteilün, 
zu einer Auseinandersetzung wegen der .dregorianergtltte* in 
Kauenborg, 1 ) wegen 'einer Mühle in Ubatsdt 4 ) u. a. m. 

Wie anderwärts, so benatzte der Adel auch im Füratbistumo 
Speier die Irelegenheit , brachliegende Gütur um einen Schleuder- 
preis an sich zu bringen. s ) So hatten j. B. einige geldbedUrfttge 
1 Hildesheimer , etliche ihrer Güter heimlicher weise nn gefreite 
l'™nrn verkauft, obwohl J. kurf. (.in. ernstlich befohlen, dor- 
glolchen Kaufe nicht zu gestalten, es verreversiore sich dann der 
Käufer zu allen dem Gute obgelegenon oneribus*. Dio speiorer 
Kegiening verfügte darum: „Jmmittelst werden alle dergleichen 
Käufe aufgehoben und hinfllro boi Konfiskation verboten."") 

1. (innere Beiletiiite. 

Mit dem lutherischen li..rz..g.. Kberherd von Wur tomtiorg 

Auch da» V„:hal!ni B jum ka(ho".u>rn«n Markgrafon Wilhelm vun 
lladen lladcn") eoeialwt« sich 11:1 groiVen gamon freundlich; nur 

«i \ v„i:i IL j"n\ Uli'. 



her» j-crsqbt. gekaute und wiederum nnrh Brurhsel verkauft, 
vom Herrn Hern 
filr-ulusehriflii'liiTi 

ili-s a!]»E.'HlHi;ti'ti Heldin rwliliiiurt «erde. .... 
schied liebe zu Briirli^il lni :li.Vi> ITi^de in sulcbes Herzogt 
und wider ulinc Ente/elt noch auf Anbiete« des Ausgelegt, 
Trotzdem ist mnn nirhl abgeneigt, justiliam m udminislrier 
n.;:"!-]! ,1. f.ii'il. (in. «jrkJiiri'ii. wie -in in-.ki!n![ii: in durcl 
halten wollen." 

s l Die llilterenwn w>sji n der Luden wiwii; wegen der Kl 



im gebrüllt 
ikVbe^FBuen 



wogen dar Einnahmen in Böhl ') und wegen des Zolle« in ijtaffurt*) 
gab os einige Anstände. Ebenso beschwerten sich einmal diu 
Hauern in Rhodt , markgraflieh badischer Jurisdiktion' Uber die 
neuen fürstbischö fliehen Znlla in Hainfeld und Edesheim, .weil sie 
von Alters heim der l'fuk Schutz und Schirm unterwürfen gewesen'. ') 
Mit dem kalvinisohen Herzoge Friedrich von ZweibrBcken 
kam es zu einem vorübergehenden Zwiste, .weil die zwoibrüekischen 
Untertanen 7.11 Dahn keinen Zoll mehr zahlen, obwohl J. kurf. Gn. 
1630 ein sonderbares kais. indultum hierüber erhalten'. Allein 

nicht weifs, wie die arrestierten Otter oder Personen in sicheren 
Verwahrsam zu bringen, wenn man schon mit der Exekution ver- 
fahren wollte'. 1 ) Andererseits sträubten sieh die Bits dagegen, dafs 
,d«r zweibrilckischo Vogt zu Bergzabern von den lebendigen und von 
den eine Zeit hero versi"rberter. l.i'il'OsiTeiK'ti ein»!] /in* jtLi irden.' " . "1 

An den Grafen Eberhard von Sickingen wandte «ich einmal 
dio sp eierer Regierung, weil einer seiner landstuhler Untertanen, 
den die Franzosen auf fürstbi sehe Hieben) Gebiete geplündert hatten, 
Schadenersatz beanspruchte und mit Hilfe der Lothringer auch 
erzwang. Allein der Graf entschuldigte eich, .dals er bei jetzigen 
Zeiten nicht den geringsten Gehorsam bei den I nturtantm habe". °) 
Auch mit den .Herrn Rhei ngraf e n* gab es eine Auseinander. 
■Strang, da diese .einige Jurisdiktion an Rheingönheim samt der 
Rebbach prätendieren'.') Ebenso stiefs die speierer Regierung bei 
den l<r»[en von Uelmstiidt an, .ih> sie in Hisel] ob heim II. 
Gregorianergülte' erheben wollte. s | Vinn Grafen von f.einingon 
cliigtgen f'irdcrtoman einen Sohndonersatz, .weil er sich unterschiedliche 
Mali; mit Keitvrn und Winds|iii-Ui!i /u iloehdurf. Xii-il.'rliin hon und Rup- 
pertsberg hetzend sehen lassen, auoh ohne Sehen Hasen und Rehe fing*.*) 

Eine Heine Schwierigkeit ergab sich mit der Reichsstadt 
Hagenau, welche ien fürstbisc Ii Ii fliehen Schaffner dasell>st zu den 

'i v'm. t™ a4. J Äprii* lluaf"'" 1 ' f ' U ' 

>1 Prot, rem 27. Okt. 1636 u. 23. Marz 1847. 

') Prot, vom 17. Sept. 1646. 

») Prot, vom 11. Jan. 1647. 

l'rot. v,™ -M. Juli. -Ml. Aill- u. '27. S.pl. KM7. 

1 Prot, vom 10. Juni 1644. 

a ) Prot, vom 17. Okt. Hl!». 

') Prot vom 18. Aur. 1816. 



il er dort keine 



.M'lnnvlinflu'ii F'i ii ■ät iih^f]<1i'i-ii - in'iTinaiijj , ulm-rh! « 
Guter sein «igen nannte. Die Bürgerschaft erklarte ob«n, dafs 
sie .weder ,hia fürstlichen Hofe, ihiaclli.l nni-h dem iljinn rcMilicr..'iiflo:i 
Schaffner einige Freiheit geständig sei".'} Als aber Werner sich 
mich iiber .die Abiiahcm- ilesThürsiohlo;; und Miiiihjlk's" Lcschwerte,-i 
würde er Ton der Bpeierer Regierung selber zur Ruhe gewiesen. 
Mit der Reichsstadt Basel geriet mon in einen kurzen Zwist, 
weil ein Bpeierer Bili-pir N^iui .-il- Waohtsr hei der lürBtbischö fliehen 
Hfjiit-rinip einen .Arrest* auf baseler Güter nachsuchte und .auf 
seine Gefahr und Konten' auch erhielt.') Die Baseler schlugen 
sofort Lärm in Münster. Noch ehe aber von dort oino Weisung 
zur Freigabe der bcschlaL-iLLhmt.'i! (iiitur i'intrrü'. hatte SMern selber 
diese Freigabe angeordnet, 4 ) da er unnfltige Verwicklungen meiden 
wollte. Kndlicit entstand eine vorubcr^eli flute [([Herein mit den 
Reichsstädten Augsburg und (Tim. Da nämlich jenes seit 1681. 
dieses seit lfi-J'l „das (Haidt, nit gesucht' und die jahrlichen wei 
(iujdgulrli'ii nicht entrichtet, hatte, hielt man ihro „(int wagen" an, 
bie sie dos Vorsäumto nachholten. s | 

C. Die Lehen. 
1. 6ii mm weslpliilisstin friidtn. 
Eine stattliche Reihe von Grafen und Rittern, ja einzelne 
Fürsten und Kurfürsten «iii^eu vorn Stifte rfpüier zu Lehen ■•- 
iiilie Krinliürliiig nn die einyl.iye fü]>lliisi:]ii'<1!ichi- Mai'lil imil lli'rrlieli- 
koit. Begreiflicher iv ei ;i- beeilt zien ■ ä i t- Fürstbischöfe jode Gelegenheit, 
um derartige Lehen einzuziehen und mit dem Stifte wieder zu vereinigen. 
So hatte Sötern seinerzeit den Grafen von Lowenstoin 



') l'rot. vum 11. Jon., II. April u. 18. Ji, 

*) Prot, (am B. Fehr. Ififil. 

i) l'rot. vom 34. Mni. 1., 21. u. 25. Juni 

') l'rot. v„„, U.. Juli „. ä«. Au.-. 1047. 

'') 1'r.n. vom lü. April ». •>. Mai lfi-ll. 

») l'rot. rem SO. .hin. 1(142 u. 11. April 1 

: ) Prot, vom ID. Febr. lfi:W u, 7. Fehr. 
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directo ot uLili des Aftnrlohens zu Ituppcrtsberg unil Mundonheim'. 'I 
Friedrich von Holmstadt wurde mit dem Vorwande hingehalten, 
im Stifte Spoior gelte bei Rurglelien nur iliu männlich« Linie.-) 
Andere Bewerber wurden unter Hinwoia auf die Kriegewirron lur 
fieduld gewiesen odtr mit einem „indultum pr«viaoriale" abgeapeist, 
daa aie alle Vierteljahre, natürlich gegen eine Taxe, orncncrn lassen 
mulsten. So ging e« beim Grafen l'hilipp Wolfgang vun Hanau- 
Lichtenberg, ') der umsonst auf eine endgiltige Belohnung drang; 
bei Philipp Chriatoph von Venningen,') der sein Lehen in Zuien- 
hauecn wunachte; bei Friedrich von Stein, 6 ) der aaine Gefälle zu 
]) ( 'iil,-.ii;'im begehrte; beim Herrn von H a ttstein , c i der sehnsmdi% 
auf das von Weirsenbnrg herrührende Lehen in Flehingen, Lambs- 
heim und Kirrweiler blickte. 

Um das keatenburger Burglehen, das jährlich 3(1 Malter Korn 
nobst i Fuder Woin abwarf, bewarb sich unter Vorlage dos Lehens- 
briefes von 142* Graf Georg Heinrich vun Fleckenstein; allein 
Graf Hans Schwaikhard von Siekingen ') lief ihm den Rang ab. 
Ras von Weifsenhurg herrührende Lehen in Dorrenbaeh, das ,aeit 
1(111 weder requiriert noch empfangen worden", erhielt schlinfslii-h 
Barth. Gambe, a ) Ferner bekam der kölnische HofmsrecliallJoh. Ad. 
von Metternich eine .Exspectamt" auf ein fl eck onstoinisches Lehen, daa 
die Füratbiachafe im Namen von Woifaflnburg zu vorgeben hatten. ») 
Den Obersten Bamberger, der gleichfalls anklopfte, vertröstete manauf 
ilic Zukunft. "'] \<\\\:i\j.:-y, fragt u dif äpüiurur ld sii'nnic sulbur eci Juli, 
von Werth ,ub er cl L 1 sjrj;"" Vhi-miIki-Imi:^ riiii-r >iii:iri]f; iipldi's di'r. 
gleichen Lehen annehmen würde, weil ihm J. knie. Ml. alle holra- 
stadtiachen Lehen vonder Pfalz geschenkt, welche contiscaber. 11 ) Nicht 
/iilclKt p-iLiL-hte S(k<;rn Hfiruir i'iiiiüicii IWioi um] Htiim'i- Verwandle!!. 15 1 



.. 3. Aug. 1648. 
i. 7. (Ikt- lUHB. 12. Nor. 16-16. 
20. .Sept. 1M7. 18. Milrz 1648, 



") Vergl. Remlinp;, Bisehnfe It, 48U u. 



Der Heimfall mehrerer Loben verwickelte indes l'hilipp und 
seine Itale in langwierige Streitigkeiten. Zuerst trat dieser Fall 
ein toi den mich™ Lehen iler Herron von Hirschhorn, welche 
1632 ausstarben. Die Burg Unnenberg nebet ihm lugohorigen Orl- 
H.hnften. worunter llcinilicim und Weideiithal. war 1353 von ihrem 
damaligen Inhaber Konrad Schenk von Erpsiii gegen den Willen den 
Lehnsherren, des Kiiisl liLidiefs Gerhard von ^peier, im dio Herren 
ven Hirschhorn verkauft worden.') Diese üborlioreen spfltar (Seins- 
heim und WnidcTiHial um tSM'iii Gi dilyiilden an l'f.ilisruf K.'isiniir. di-r 

llaiberg abtrat. 2 ) Obendrein erschienen auf dam Plane die Spanier') 

Mit diese beiden Ortschaften. Vergehens setzte Dr. Albrecht dem 
spanischen Statthalter zu FratiicitLhsl :Iie [.rhens Vorhältnisse aus- 
einander; vergebens bat 'Ii'' sonerer [fegunlsditifl Jeu Kaiser nui 
Krnennung einer Kommission, .dann es sonst™ per procosauui 
cameralem sive nulicum gar zu lange verweilen und kostharlich 
fallen wurde' ; vergebens wetterte Sötern, dafs die Spanier .gegen 
den klaren Religion ufrio den (1555) und jüngste kais. Kapitulation 
(HÜiß) alle stattlichen speierisehen Lehen um! Klilslor oecupieren'. 'I 
Es überwog der spanische I-linitiif- tu Wien. Leichter konnte man 
Engelhard (ioller 1 ! von Ranenberg abweisen, welcher das von 
Hirschhorn herrührende I J<-r± linen/iieh wünschte sowie die .seit 
vielen Jahren hinterstsndigen jahrlichen 20 Malter Korn nebst 
1 Fuder Wein in Kothenburg* begehrte. 

In eine zweite Verwicklung gerieten die iurölbisehellirlien 
Räte, als nach dem Tode des Grafen Phil. Bernh. L n n<) s cli ad e n 
dessen Sohn Friedrioh ohne weiteres Besitz ergriff von »oinom 
spoioriachen Lehen, Er „hat auch angegeben, dafs die hintere 
Burg EU Bteinach Ihre kurf. Gn. zu Mainz - als Fürstbischuf 
von Worms — verfang». Hernti. Lanusrliadi>ii sei llid-l und lüiif* 
beim Herrn Bischof zu Worms gleichwie bei Speier mithelohnt 
worden." *) Anselm Kasimir, der ohnedies auf seinen trinrischen 

■) Prot vom IC. Nov. u. 23. Dez. 1038. 18. Mars HÖH. 
>) l'rol. vom 30. April u. 28. Juli UiSO. 

Lr.l. v 1. :i. I". April. IT.. Ns-pi. Iii«. 
<) <t. rl. Wien. 5. Kill. (K.ipisll,. Nr. 2-Jii.l'J>. 
>) Prot, vom 5. Okt. Iii«. 

") l'n.t. vom 27. Sept. 11145, 2, 1U. u. 31. Jan, 10, Marz l<Hfl. 



ein Schwager des Voratorbenen , wurde abgewiesen wegen Unzu- 
lassigkeit eines weibliehen Lehens. l ) Herr von Gemmingon jedoch 
erhielt die vordere fjurg in rUeimu-h, -i «ilhrmul l.andschadon inii. 
dar hinteren Ilnrg vorlieb nehmen imitata, ') 

Eine längere Schwierigkeit entstand femer dadurch, dafs der 
Kaiser ah nberster Lehnsherr einen Teil der Grafschaft Kberstein, 
darunter mehrere KjjoEpris.<:ln' i.ehnslilcke , dum General Grafen 
Gronsfeld verlieh und den Markgrafen von ] faden - Baden mit der 
Ausführung betraute. Zwar suchte die speierer Regentschaft ,von 
der halben Stadt Gernsbach*) samt den zugehörigen 6 Darfarn 
l'ijiseäsiun und i'irbliulilijsiiin; ergreif™ zu lassen*, wurde al,er mit 
V,'j.if«N£BWah daran ::eliilnl''rl. ' I ■•[■'ilel' gaben uamreie Kammcr- 
gerichtsaesesaoron ihr Gutachten dahin ah; ,In der ergangenen 
kaineralischen Sentenz, sind die I .elmssturke samt den All od ial gittern 
den Eigentumsherrn zuerkanat. Iii.-: durch die l.ehcnsagnaten solche 
Lehen erwiesen werden n-i,T der Lehnsherr sii-h ilcr.snlbeii annimmt" . B ) 
Allein dieses Gutachten uriangtu nie mein als einen t Ii euretischen Wert. 

Noch unangenehmer wurde man in Spoier von einem vierton 
Falle berührt. Schon lange befürchtete nämlich der weifeenburger 
Stiftedekan Christoph Hertmann, „es mdchto jemand Barbe In tein 
und Grafendahn nebst den zugehörigen Uorfarn beim Kaiser 
,oxpracticieren*. ') Wirklich „expracti eierte" der mainzische Hof- 
meister Gerhard Sehen kherr von Wald ei) borg diene Stücko und 
lmierbreiietn den fürs! tM.-ü'lnillicaci, Unten 1, f >. Marz 1S42 den aller 
höchsten Lohnsbrief. Der ("ist erreich isc he Statthalter Ascamue zu 
Gerroersheim sollte ihm die Hand bieten, um diese Burgen einzu- 



li-iH n- v.t; IH>1] :l:i. Iliii-l..!: ,■, :n Ii .. rl-.,al.,:i-,. .Iah »-eii:.,.nl,,]re;er 

L'ünii ai Iti.iiitii^L.-h.-.ei-'r: :il renriT v."i:i|.:i . 

■i L" an b'!'- ilüil'li- i ■ zu H.idt-Jl-Il.i I. [i. Die fjieifrer liraent- 

K-Iiaft Waet- dMip/iiplidi I. N'm. KfctT. .Infs .der markgriiaiehfi Vu|rt kii 
i:-ia:l in Ii .Ii- ~( ii-.ij a'i"rmnl- i:nil v:;Mi; an sifii nielie". 

5 ) l'r.ir. v *i. M:tr/, 2*. .Ini. I'i. i. Au-, lii:(7. 

'•) l'r.,1. vi.m, (]. Mir/, fj. April. Vi. Juni 16SH. 

lü. Merz 1688. 



'■) Prot, roai 23. Jan. u. 
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nehmen und die Huldigung der Bauern durchzusetzen, die ohi 
auf seine nioito noLiUon. 1 1 Allein diu dpuierer ifopentscliaft lirzwanp 
nach wie vor Steuern und Frohnden von »ihren" Untertanen in 
Bsrbeletoin und (Sr&fendohn, weswegen Herr von Waldenburg etwas 
einlenkt«. 2 | Kbrigi'iii Miliu-nnl tmi dio liate Collier, ub man diese 
beiden Burgen als ein weifaenburger oder ein .landstif tisch es" 
Lehen zu betrachten habe ; ob man den l'rocofe beim Keichskammer- 
gerieht oder beim lli irli^lmfriii i-iiili-il.i'n niiisH'; ob man appellieren 
oder protestieren solle.') Ober all' diesen Zankereien lautete endlich 
die Friedensglocke. 

2. Mich dam Frledenuchliii. 

(Ibachs n der b estphaliflchc Frioiion allen im Verlaufe des 
Kringln- ln-i-iiilriLi'hliijliiit l.i-hnslräsjr'rji itin-ri vnrijji'n Hrsitz gowähr- 
leistoto, ') kehrte dio Ordnung nur langsam zurück infolge der 
hundert Formalitäten, wodurch die jetzigen Inhaber die Abtretung 

Vor allem begehrte Kurfürst Kurl Ludwig samtliehe Stucke, 
die sein Vater vom Stifte Bpeior oder der Probstei Weifeenburg 
zu Lehen getragen, insbesondere die Hälfte von Altenstädt. 6 ) 
Katern forderte aber zuvor, dafe die Knrpfalz bei ihm, als dem 
Lehnsherren , das übliche Bittgesuch einreiche. Karl Ludwig er- 
iviilurtn , ni-in VtH-gfingrr haln- illt-s g.ilhan und s»in Kat'lifulgiT 
werde es auch thun, er dagegen sei kraft des Fried ensechlnsaOB 
ohne weiteren in seine samÜiohfli) Lehen und Lander wieder- 

') l'rot vom 22. ii. äs. Sept., 0. n. 22. Okt. 1(138. 

«) .Däfern ihm .[ü-.-.m, 'itüi-d... wais vor Unter nit mm bftbel- 



-■ iii in ■' ■ 'in. Ii ;in.' ■!■ i ■ i n nn. ■■ i i" In 'Ii ■■ 

■•I- :iir l-n C-i^h-jInilr.: 1. ki-'.-.-ii iir.-i ii" Sivili-iiiiiilirit, Ii. ii-.'il Si.tcrii und 



il t. wegon de; 
n den Kaiser pi 

il:'i-f-r „aVm S:iii.- Iis ■;.[.■. NiiiuVL's.'li.-!ik.-ii. -i,nli.::i :tini I niji.-i r:i 
wartig becTiBdigen wird". 

') Dil- i-iiil.i:i 1- r l'miii'ii-nr'-liiii:!" ("■'■liinruV h i'-ni Nur : _ I uii i'ni 
(.11,111-. iir.|i,.|ii .-.rin iijiii. i;n:il,i. -.ulnliri. i'i.,-.. ir.-.ik,.-. iiuilni. l!i Uli.! i.l 
aitura |iarti' iili.iiiiii tu.:. ni mli iii :lu: diiniui ..- i ..-n i:. | n-- iiwdc iilatinii laiu 

il i -iii liiii'ni- iii.ru I - Ii dal in. Hill Ii' ml n I i a :iHiidialiii iiiiaiu i| .1 

i|if,'iii(u[r-f, iinnniiiiuili-. jura .-t. jirmli'L'ia, in ''lim -anl '| inlii di-li- 

iC Jw!"iiJlLi!"" ,S 
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Der Reihe nach meldeten sich die übrigen Lohnstragor. So 
Hallor von Hallerstein, s | mit welchem die apeierar Regierung seit 
1630 im Hader lug ..wegen des Lebens zu Porst und des davon 
erforderten Eittordionslus" ; Phil. Christoph von Venningen, 8 ) der 
das sum-iiiiiii'litü /aienliaa-eii «riariKli- : Herr ven Her-kerjsleirj, '] 
welcher den Wein- und Fruchtezohnt in Leiiiswoilor nebst dem 
Weinzehnt .im Buchheiz' bekam; Engelhard Dollar, 5 ) der Brom- 
bacb erhielt. Ferner mufsto man dem Grafen Wilhelm von Solms«) 
Murin dem Herrn von I lürkLeiui 'I (lemiir.! lei-ien. Audi der taainiier 
LJoradokan .Atltihik 1 1 um] vnn Saallieiai suwiu Herr von Horner;!; wurden 
befriedigt. 8 ) Den Zehnt in Grünau suchte Kndbele von Katzen, 
ellenbogsn an sich zu bringen. Allein Kurfürst Karl Ludwig erklärte, 
dafs dieses Ertragnis nach dem Erloschen des hirechhoraischen 
Maim^tamraes laut Vertrag von 1 G0"2 der Pfalz zufallen sollte.') 
.Sehen ,Ieh. Iteintiold. der sein ueuMuiliur^ei Lohen erhielt, wurde 
außerdem Haiis M i ii-Iiir.j- vui: Keliv.aaeadiN-1' 1 . l- . 1 : l ■ ■ 1 1 1 , jedoeh unter 
der lio.'lingting . binneu 1 Moaaton .die Untadulliaftigkttt aeiner 
Agnaten zu beweisen*. 1 *) Vit Graf von Hanau- Lichtenberg hatte 
,dio ReiniiKÜion der Pelehmmg seit '! Jahren ersitzen lassen, wes- 
wegen man ihn vermöge Hechtens privieren konnte" ; doch wollte 
man ihn Mim .mit einer Strafe von fl fl, ansehen".") Abt Placidus 
von -Scbwarzacli , der gleichfalls von Spoier in Lehen ging, ent- 



■r l'rotui zu Wüilsfuijiirrr 
kar|jf.:l/ stier jederzeit Iiis 



,ar,,t 

'terlel 

1. 1Ü48 u. 10. Marz 1049 



■■ l'r.,1. v:,io Ii?. i>ki. i. N.iv. Hill!. l>;.-,r t.üfals die tlere 

»aini- 1- jiLlirüi'li ein Fader Wein v'i.il I ■ i if ■ ■ rj ■ ■ ■ e 1 1 /a Iji-ni eilen, 'J. m 

- ini-. iiN-ii.TiiMi ii. . i : . - ei!-al.i,, l.,iili, !i 'a \V ,Min.:.i-i ..■ia'a.. Irksuj-":i ~- 

"J Prot, vom 7. Muri 1ÜM. 

') Prot, rooi 31. (Ott. KIWI. 

1"> l'ivl. v.,e, !:;. Miliit. Mai u. III Juli lilf-l. 
") Prot, vom 17. Aug. 1U61. 
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schuldigte sich, dul's er nicht persönlich erscheinen künno, .da er 
weder mit Lunten mich mit sposB versehen' und hat einstweilen 
um ein „indultum*. ') Wilhelm von Hnttstoin wurde mit Flehmgen, 
Kirrweiler und Lambsheim beglückt, aber erat, nachdem er „glaub- 
würdige Attostation von der läbl. lleiclisritterschnft ülierschickt" . -) 
Aueh Jnh. Nikolaus von Helmstadt trug dag lang ersehnte Burg- 
Wii-n vim H'illn-iiSiiirg diivoii. 3 I 

In mehreren Fallen liefe es die speierer Regierung auf die 
Exekution an kommen. So wandt« üinli Graf Kaniniir von KWrstein, 
der mit seinem Gesuche um Gernsbach koin Gehör Fand, an den 
Herzog von Wflrtemberg irad den Bischof von Konstanz als Friedens- 
Vollstrecker im schwäbischen Kreise und lief« durch deren Hubdelegierte 
gewaltsamen Besitz ergreifen.*' Desgleichen liefs der heims tsd tische 
Amtmann in Bischofsheim den hirschhornischen Hof zu Bruchsal 
sowie das hitschho mische Gut in Itauenborg Für Joh. von Monzingen 
einnehmen, '') onechon Weiprecht von Gemmingen seine Ansprüche 
keineswegs aufgegeben hatte. Es half wenig, dafs Hütern diese 
beiden Siutkf militari*;!] wieder an sich rifs, 8 1 weil hier die 
Bevollmächtigten des oberrheinischen Kreises, nicht aber .die 
schwäbische Ritterschaft vom Kraichgau exequieren dürfen*; er 
mufste sehliefslich .oonnivendo" auf diese Guter verzichten. 7 1 Er 
bot nun dem Herrn von Monzingen eine anständige Knufsumme 
für den hirschhoraischen Hof zu Bruchsal. Als aber jener hierauf 
nicht einging, liefe er die seit 30 Jahren unerhobenen Umlagen 
von diesem Hofe im Gesamtbetrage von SOOO 11. einziehen. 8 ) 
Auch der (Iraf von l.;;wi'Tii;:ein-W[>rtlieini, der bnj;e vergeblich um 
den Zehnt in Herxheim und Arzheim angehalten hatte. liefs sich 
achliefslich unter kurpfni zisch er Beihilfe durch die Kommission des 
oberrheinischen Kreises, Dr. Schulz und Dr. Goldmann, in seine 
Gerechtsame wiedereinsetzen. ') 



') Prot, vom 8. Mai 1861. 

; i IV.jr. v i. .J ili. 1k .Sq,r. u. Mb. Hir,l. 

") Prot. iüm 23. Nov. 1851. 

*) Prot, vom 11. Juli 1860. 

') Prot, tum 13. Ii. '.27. Febr. 1851. 

*) Prot, vom 0. Marz u. 11. Aug. 1851. 

*) Prot, rem 11. Ott, u. 3. Kot. 1651. 



Sicht ao schnell wurde die Bositzfrage van Bärbelstohi und 
Grufendahn erledigt, da die Herrn von Waldenburg beide vollständig 
beanspruch ton. Jetzt stützten sie sich freilich nicht mehr auf den 
kaiserlichen Gnadenbrief , sondern auf die Thatsacbe, dafs ihre 
Familie 1618 Barbelstein und Grafendahn als kurpfäl siech es After- 
lohen beaafs. Der walilunhurLiiHiho Amtmann .unterstand sich 
deswegen, die Untertanen /.um (ielioraiiin zu bringen ') Noch lange 
sogen sich dieae Zänkereien hinaus,"l bis sie schließlich durch ein 
„ruiiduiiiiiLiuiiL* tifij."'lr-s;l wiiril-.'n. Alk'- in ali>.'i:i ilurfi.ui -ir.h [.rhu-- 
herr wie Belehnte glücklich schätzen, dafs sie die Kämpfe und 
Krämpfe des Krieges überstanden hatten. 

2. Die inneren Verhältnisse. 
A. Die Personen. 
I. Die Dsitkapilel, 

Gleich seinen Vorgängern hatte auch Sötern (1610) eine 
umfangreiche Wahlkapitulation beschworen müssen, wonach er nicht 

mit den Domherrn teilen sollte. Es verdient Beachtung, dafs das 
Corpus Juris Canuni'i ili-rririljri' Abmachungen nicht anerkennt, dafs 
hingegen das damalige deutsche Staatsrecht ilicsolhon sowohl für 
zulässig als für bindend erklart. , Wegen der kündbaren Abhaltung 
(163&-164B) Jhrer kurf. Gr. zu Trier als Bischof zu Spoior ist 
die Administration des Stiftes auf das Domkapitel als die Erbhorm 
ipso jure erwauliseii" . a ! Die« gitl aber wohlverstanden nur von 
der politischen Verwaltung. Ja selbst diesbezüglich liefa er 
mehr denn einmal , scharfe Verantwortung und beharrliche Bedrohung " 
an das Domkapitel gelangen, 1 ) Die kirchliche Regierung aher 
übte Sötern auch während seiner .kundbaren Abhaltung' durch 
seinen treu ergebenen (Jenoralvikar und Weihbischof Dr. Gangolph 
Kailinger 5 ) (t 1668) aus, der einzig von ihm abhieng. .Die pacta 
episcopalia, so lief» er den Domherrn durch Kailinger sagen, 6 ) 
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haben wir stattlicher und weit besser als sie ihre statuta und 
debitum respeclum onlinarii gehalten; bBgehren nichts andere, als 
duls nuntiiis apoetolicus beide nur wohl examiniere. Wir haben 
zweimal religionem et regionem Spirensem helfen erhalten, erstlich 
gegen den Pfalzgrnfen und den Manefelder und dann gegen die 
Schwedischen. Wir haben das Stift um mehr als eine Million 
verbessert. Stünde tu rechnen, um wieviel sie dansclbcn in ihrem 
nunmehr sechsjährigen usurpierten Regiment« verbessert hatten 
und wie sie, nunc fortuna belli mutata, religionem und regionem 
Spirenaem sine voro episcopo et capite manutenieren werden". 
Niehl minder hatten die l>uiuherni gar mancherlei an Sötern aus- 
zusetzen, insbesondere dafs er „die pretioea epräcopalia und alle 
stattlichen Sehulilverselireihungeu " , darunter die »trafsburger , ins 



Weifsenburg und Odenheim. Denn das Brstere behauptete: 
, Wann sedes vacans gewesen , hat von Alters her enpitulum 
W i-i s s eii bürge u su gleieliwip (bis Stiren -c die Administration gehabt. " : ) 
Ebenso trat dar weifseiihiitirer Stittsdokan in den paar Wochen 
zwischen SOturns Hinscheiden und der Wahl seines Nachfolgers 
mit dieser Forderung hervor. ') Auch dae Stift Odenheim- Bruchsal 
vcrsr.i'irte uiisniiil <Ier H;u:e!i der Fi.-ibeil und sandte iler s|iei»r<.-r 
litgieruiig eine notarielle Abschrift seiner „sonderbaren kaiserlichen 
Privilegien". *) 

lloi der Thiitigkoit des nnmkajiitnls haben wir genau zu 

ltegierung und zvi-rtiea der Vuni ultung der eigenen Güter. 

Seitdem Sötern den Stuhl von Trier bestiegen, erlangte das 
feiere: Kii|iitei "i »m:h (riui ii L-i.il'sereii l^iiiiinl's nl- au vor, insofern 
ein Dignitltr au» seiner Mitte nie füretbischoflicher Statthalter wallen 

') Aua dem Proteste des Domdekana vom 26, Aag. IMG (Absein. 
-. im h'rekuvt.iv Hpicr, Aiil. It. „-Im. .1]... Käse. 27(1, V). 

a | Prnt, von. ->;f. Mai 1687, 

a | Prot, vom 23. Febr. lß&2. 

*| Pro., vom 2a. Sept. Hi42. 

Die meisten D.jmberrn, darunter di" Domiu-" liste, hatten steh auf 
ihre niis-vilrti R eii l'trrinden ^urdrkpf-iri-E-fii mler sonnt i'in l-iiii-rfcoiiinii-ii 
gieturfit, da -ie sieh in H|>eiet ni.-lil i.a lullen eer Iii eil. (Vgl, Kcuiiinjr, 

jiiM-hiitft il, m:. ii, r.n7). 



dürft«. 1635- 1041) bekleidete Domdokan Erasmus von der Horst 1 ) 

Tili] r.il'f-r und <ie.-:'hick ilh*,us Arn:. I r sich ahi.T in -ninn- 

Eigemschnfl ala triaror Domherr mit Sotorn überwarf, mufsto er 
1. Sept. 1645 dem Senior Adolf von Venningen den Plate räumen, 
.Vach dessen Ableben betraute der Fürstbischof 18. Aug. 1646 
den Domkustos Gerhard Lothar v. Büren mit seinor Vertretung. -) 
Niii-h iltüii westpliiiliBcliMi! t'riiidfEi ituli-.- rrltlüri.« I'liiliuji /.um nicht 
geringen Vordrusse der Domhorrn, er bedürfe Fortan keinen Statt- 
linliurn mehr, suntlcm könne *k-r „funsdith - sjieienschi.'Ei Kanzlei" 
auch von Trier aue die notigen Befehle erteilen. 3 ) Seine wiederholt 
iiu3i;p^}irotlit'EiL' Absicht ' I eitles Tier.-iOtüiheii f ji-chriiinis ^L'MlL'H'Jjl': 
er nicht auszuführen , zuerst infolge der Unsicherheil der Wege 
und dann wegen seines Gichtleidens. Dagegen liefs er sich über 
alle Vorgänge stets aufs genaueste unterrichten. s ) Erst wenige 
Tage vor seinem Hinsuliciilf n iiah er das Steuerruder aus den Münden 
urni verwies diu ,filrs.ilich .-[ici.TU.HiL- Kaii/.lui - ;<n diu Iva ik<-t-. " i 

Rechte und Besitzungen antasto. So setzte es beim spanischen 
.Vicedom" zu N'eustadt durch, dafs seine 70 Morgen Weinbergs in 
Hanibach und II cid oh ho im .gefreit wurden - . 7 ) Mit. <:er fürst l>i-i-ii..|liiT.<ii 
Regierung begann es einen Hader wegen der Lahre in Kutsch. 
Ui-rr vtiu Venningen tuidc uiini]ii)i der: r.'rg.'uiin'istcr /i.-nk mil 
JO Th. Strato .angesehen" und fortgejagt, .weil et s^i--J i gccrii 
das Domkapitel als seine Herrschaft vergriffen'. Dafür wurdo 
.i-in Eiiider-M- ÜTii'i lit. liiiigusdiit. w,-lchiT d-rn Knpiiel iiO Tti. vnr- 
.^liehen" ; üherhanjit. missso der hiLlirntatiu .ttai-h riugc/.n^oEiuii 



4 ) d. d. Trier, ■ 
r. 1183). 

V Pn.t. von, 1 



nach He. Wendel ejchraolit . *u ; 
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ErkuTuliiiuiui'N bei den KaiiitcIsiin-i.Ttari'.iu von Kolach ein Bürger 
daselbst sein'. 1 ) Die füret bischöflichen Rate hielten ihm über 
enteren, „dals die Führe in Ketsch seit dritlhulh .lalirhmuh-rt 
dem Hiseliof von Spoier zu-;teht. Ui^choi Klierhard bat tinife Kahn: 
a]!i'ri?i]iEs auf s;i'iej s -,>. I 'mnlil l »n ih-m 1 Jtiitik ;i [liiei verlieh t-:t. allein 
diese Conditinnen wurden nicht observiert". Mehrmals fand auch 
das Domkapitel, d*la die fürstbischflHiche Regierung seine Guter 
/n lnu-h L.'-astt'. Zu den ..-ichw.rdif i-h-n ] r E t i il .■■ ti .- 1; t ;l fl t'- rn * wlliiBClilt- 
das Fürst bis tum beim Domkapitel ein Anleiten von -"iU (H>0 ä. auf- 

Udenheim" nii'linniils zur Krlejruiii; d-c eißciien l L >uuri! ri ii ti;tit-u . - 1 
Ja es kam den Kanonikern .fremd vor, dnfs J. kurf. Gn. — eben 
für die Friedensgelder — von jedem Fuder Wein einen Th. angesetzt 
haben ohne Wi-M-lunum^ einher lVrsori, da dergl eichest lieaeral- 
alilap'li iilmr r/n willig Ulli; des 1 himkapitels l:it liesrh eilen kennen. " 3 > 
Ferner klagte der „Uaumflnn' des Domkapitels zu Geinsheim, dafs 
man ihm ,fllr etliche Güter keinen Kaufbrief aushändige*. Man 
tr widerte iluu. tinlf teiiah einer YerDräimiir um l'l:ili liet [\:iuler. 
also in diesem Falle das Domkapitel, einen Revers auf (Ihei'nahme 
.-amtlicher Itoallasten des neuen Gutes ausstollen müsse'. 1 ! In 
denselben i ii'insiii'iiri weigerten sieh auch die dem Ka[>i;el intter- 
stiiliendtu .Hefle-Ute", der hVyieniTig .ih'i'tl] und l'nihu -/.u t.hnu." r 'l 
liiiosihu beschwerten sich .Kapitel uint Dekan". dal'.- man .dies- 
seits" ihre Untertanen als Zeugen vernehme, da dies nur In der 

liehaiis'.my des II letalis <;csi-]e-lie.ri dürfe. 6 ) I'linliial Wellie an. Ii 

der neue (seit I (150) Domdekan Wilderieh von Waldordorf den 
SrliuHli-'il'-i vmi Xcihslicini all- trafen, weil er den dortigen Kajiiteis- 
sehalTtler .mit Schlägen iihel tradiert" . Allein diu fürsthiscbillii-ben 
iiine verbalen ml-Ii j.jdeii l-ünarilf in ili" liccieiitsbarkeit des Stiftris: 
im übrigen solle „die schuldige Gebühr dieses Orts nit ersitzen 
bleiben'. 7 ) 

') Prot, vom 15. .Inn., 16. Febr. Ii. 9. Marz 1640. 

=1 Prot, vom Ii. .\'ev. IB48 a. 3. Ney. I66Ü. 

') frei, vom 25. Okt. 1061. 

*) Prot, vom SO. Ulri 1661, 

«J Prot, vom IB. Okt. 1661. 

«) l'ret. vom la. ].Vl.r. lOJii. 

: 1 l'iot. iuim 1«. Dkl, IHM. 
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2. Die Beamten. 

Alinlirh will hei l\!i][il"nl j Dill l'fiilv. ■ / wuibrliikcn, 



leitete, natürlich unter der Ansicht des riirstbischufe. ein Kanzler, 
der sich hiebei von mehreren llateii. lauter geschulten Juristen, 
unterstützen lieb. Unter ihm stand™ die vier Ob« raintm inner, 
unter diesen die Amtmänner, unter den letzteren die Keller. All' 
iliese licainten kiiiiiLtü der r-urttliisflMf n.ifk liiildankf;« anstellen 
im] i-iiIIii^mti : dir Si: h[iltlii'il%..Ts iinil iiiirgfrisiciriter a-urdeii iwar 
von den einzelnen üemeinden gewählt, hiongen jedoch gleichfalls 
vom Belieben der Regierung ab. Der Kanzler und die Rate sa&on 
meistens in Bpeier, nur einigemal« mufsten sie eich hinter diu 
Wälle von Philippsburg flüchten. Auch die Obers mtm inner und 
Amtmänner könnt«], nichl immer auf ihrem (Vit™ vorharren, .wie- 



wshrsc heinlich um eine Aufbesserung hurauszubringen, machte er 
Miene, sein Amt niederzulegen, um .seiner Advokatie bei der 
Kammer abzuwarten". 4 | Bender benais zuelpii-h die Verpflichtung, 
.in der l'in.Bri.!i!Lnn lieditMiBiilii-n aih.irulidu [.ruiMiriin liu ?.\t 

dienen, wuljoi ihm morst Hr. Albrodit, s ) spator Dr. Hüning") 
zur £eito giengen. Ferner bemerken wir Dr. Joh. Werner Hontheim, ') 
einen Sohn des 1641 verstorbenen trierisch - speierischen Rates 
Dr. Joh. Wolfg. Hontheim, ") einen Dr. Meier, ") der sich namentlich 
mit Harhehtein beschäftigte, einen Dr. Waldpott, einen Dr. Albrecht, '") 

') Vcrel. t-ndwig Kid in II. 21 der Mitte«, d. bist. Vereins (1. Pfalz. 

a J Prot, vom 17. Mai Ki47. 

s ) Prut. vom 20. Okt, 10*6. 

') Prot, rem 81. Jan. 1SJD. 

l ) Prot, mm 6. Man IU4Ü. 

«) Prot. vom SB. .Tan. MAL 

\> ItüiiiliiiL". II. :■■»<• Am», 

") [■> iNkrd' lii-H.niiii-rs il.L-i JSel'i-rul iiln-r 'Iii' In iiii'ii l'iws* Gerns- 
bach und Hordt. 

") il. i--ipirf.-in Alili l:in ihn KT" .Ii.. Winve i ilrulHie „liMrtuil.-Ieim-i-lii'ii 
l),ikuin"ii^" lii'MU-t-i'li.'ii. i'S'ri.t. tum IH. l'i )ir. mni.": 
">) Prot, vom 10. Jan. 1651. 
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der in diu Fufstapfon seines Vaters trat, einon Dr. Kaspar Ktolzon- 
kamp, 1 ) der nach seiner üückkehr von Regensburg (1636) den 
Streit um Eußerthal durchfocht und einen Dr. Högelin. = ) der sich 
besonders mit Hornbach bofa&te, 

Teils der Rückgang dar Bevölkerung, teils finanzielle Er- 
wägungen brachten es mit sich, dafti (tili vier Oboramter zeitweilig 
nur von zwei Personen besorgt wurden. So vorsah Heinrich 
von Weingarten mclirere .Tahre liiutlnrvh Kiirwi-ilt.'i- unil l.autri-biir;.-. 
Herr von Partenheini Bruchsal und Kilalau. Wenn Partanheim 
und Weingarten ihre . I >^.-ii k wiir ili t; keiton " abeufsfit hätten, würden 
wir darin einer langen Reih« von kaiserlichen , bayerischen, 

uiil kummissSren begegnen, mit denen sie auf ihren Gängen oder 

.-idi WrincarlcM % nr;;lj.!rt;<-lii-ii(l in- l'riviii Ii-ln'ii /urilckzog, ") (rat 
an seine Stelle zu Laiitorburg Philipp von Holzapfel, an seinen 
Posten zu Kirrweiler Joh. Gerhard von Dienheim. Bald darauf 
treffen wir aber Weingarten als fiirstbischollichon Hat zu Speier, 
wo er sogar „dio Prncedenz in voliindo* vor dorn Kanzler Bender 
l.r':Li:^|.[-in li(-'. iliin- .cid 1 >; curat i^keH iltn AuVUiiiniil" begeben rh'n-fc" . *i 

Von den Ainl.niäniit'tn verdient eiim Krwähnting der gewandte 
.lnllilTIN Wfiiif;:Ll-[rn-f. welcher zugleich rfii- Strlle. iiinf-s ZulSselirrihfO 
in l'liiliiipslni!'» versah. Kr hielt die filrs tbisch iiilich cn Rate stets 
auf dem laufenden über tiie unerquicklichen Vorgange in der Festung, 
weswegen sowohl Hornberger als seine französischen Nachfeier 
:-ii-h ritt er- -ehr ,iliiK1:sli<Tt ' zeigten. '') A Iii' Ii jene PcrsOnliirSi keilen, 

denen wir unsere Akten verdank liirfen nicht übergangen Wehlen: 

ilur langjährige lieget ra-.ur Michael Üancr sowie der seinem Herrn 
auch im ['aiilucki' e:-gebeiic Lanilsehrolbvr iWr üenrler. 

['ii-cn liealiitcri innerhalb Je; Knrsi-bistums -Chinesen sich im 
nie Vrrwaker ili-r zahlreichen an.-w.'irtigca lii'uer und itcni.cn. Dazu 



;s firlehnis in Ghikd- 
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krim-n die Ahnten, welelie die .np.-i .^ij Aiigeleyeiiheite:! ::u)]i-ri!ii 
(Irls zu betreiben hatten, nämlich 7.11 Wien Dr. Veit Sartori 11», 1 1 
dm manchmal ein gewisser ^lupauut zur Hviti: jäiimjj. iisn.1 kii Ifntri 
Monsign. Wilhelm Mottmann. 9 ) Von den Vertretern auf Keichs- 
versammlungen begegnen uns der trierische Rat -lohunn Heinrich 
ilüliül, (Iit sin'ii-rui' Syndikus ■IuIiüiih Kminerieh Schwoikhard , der 
(E-trri.-olie itjil Medard Hiiwiu der spoierer liat .lull, Adoll Srlieier. 
die all« mehr wie einmal um ihre „spesn" anhielten. Emilien dürfen 
wir nicht vergessen, dafs nehen diesen officiellen Beamten und 
Agenten auch Weihbischof ltailinger seine l'erson gar manchmal 
ans liefinligkeü ;ur Verfiifruiig stellte. 

Ihr Einkommen bezogen diese Beamten nur zum kleineren 
Teile in Rar, sondern meistens in Wein und Getreide; in einzelnen 
Pillen muteten die Gemeinden*) dorn Amtmann und dorn Keller 
noch das Holz stellen sowie Privalfrohndienste leisten. Weit eiiilcrnl. 

L-if 11 Nirm ig fachen Wilnsi-lic mich . \ u f tj h- - - , ■ 1- 1 1 : : y ! , tic 1, ü [!;;,■ n /n kilrilu'ii, 
fall ,-ii-h die sjji>icri;r Re^iprniig geiniligt. die lifianitengeliiiluu' mehr 
als einmal zu beschneiden und vermochte seiest diese verringBrten 
IW.iljie nicht immer y.u gewährleisten. 5 ) [ianlr geiicssuri die fürst- 
('ipilnitlichi-i: Hemmen '') dii; nicht, y.u unterschätzende Freiheit von 



') Dieser erhielt nicht nur sein eigenes Honorar, sondern aueli noch 

J'ieU v.t die .Sekretäre ra Wien, i!ie esnediti s .1.-1 zu [j-ITti l- :n " . 

(Prot vom 21. Febr. 1039). 

9 ) Ahsffselieii vum Meieren S nn rh: n i.-üi 1 l.ekura er Iii. Mni IIF39 
Mi Diik;i.,.i: iil..Ti,,„-l,r. Ali .eine Sl-ll.. ,rnl ,],;iter (l'mt- vi.m :!. Jui.i 
1(H7) ein gewisser Rosa. 

"> So z. Ii. Costedt, Weyher, Forst. (Prot, vom 2. Marz 1«4H). 

*) Eine solche iiegcline I!. der .Sclcin'.ier v„n Kirrweüor, „da er 
nie rj.T iieHMliliinli .Si|.l;eiiii:le.. leim H. e;irel..ei v. . 1: [v.ninii.iii.l.iiLfir i - - 1 ■ - 
[l...ir.,liiin--,ii keiee. eiil«e-. (l'riil. vm.i I:.. Mit« lfl-iT). 



innen, weswegen sie w jederlei! I 111 
11 20. Milrz 1(148, 5. Juni 1(15! 
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ilkl'll rliliiUi'SI A!ij;atn!H : ') Muri rlip i Eirii l'l'ii ( III St.'lH-MI llilllptim Nif 

uluii'li den f;u wo Ii "lieh Mi M.rrtt]j[.'bi'ii tragen. a > falls ferner ein 
lli'jinitrir i'in Hiins uilur «in lirmidsiiink «rwarb, wurden ihm vom 
'Inge lies Kaufim >.inn (i<:iie Heallaslen nachgesehen. ') Wim 
schliofslich den Urlaub 1 ) betrifft, so beguhrto man ihn nur seiton 
i.'iikT Z.iit, ivi> mini bi'i fini'i- Hiiih'rriini! siali mashii'iT riiii^rKTtcrl 
worden konnte. 

3. Die Untertinin. 

Iii lies Wo r tos vollstem Sinne waren diu Bewohner des 
s|icii>rer Kilrfit bist ii ins Untertanen. Sie besafsen nicht« als das 
Kocht, zu schweigen und zu zahlen, höchstens durften sie in 
ili'iniilif;i ri .^i4i[^i;,':j(i.ii-,:ii L iiirc Wiiii-i-li« ans-jn-inien. ; i.,,-]i mui 
man anerkennen , dal» die Fürstbischöfe nur selten diese absolute 
Macht mifabrauchten. 

Wahrend man zu Beginn des dreißigjährigen Krieges 1.1 (100 
erwachsene Untertanen zählte, sank diese Ziffer noch Tor seinem 
Schlüsse herab auf eintausend — so hatten das Schwert, die 

KririkliMl Ulli] il.;:- 1 1 ililfr.ir.- ywiilol. Zwar bcsulilnfs diu hnoiorer 
liVüii'i-iui^. "I .dii; i!!itwii:lii;ni!ii liotoraTion mii llillVi etiles kniu. 
Patentee beiStrafe dorGütorkonfiskation zurückzuberufen und hinfüro 

eich dann der katholischen Religion. Das erste Jahr sollen sie 
aller bürgerliehen Kontribution freigelassen werden. Die welche 



I lii iM-r-i i:j.'!. i -U'inii i!i i-wiiriun.' /ii v. ifiiin-ir. Pr< i. v«ii Ti Milr; KSKi). 

L,.i:„ Äim-I,;,. ir-, i,: Wi.-kü. l,k- : - .ii'.-r. ..»;.■!; iL-,: ,ii,- r ..|i 1 b-n-: 
(Ins I ,;ii^r-.-k! nl,i?.-ii..ini i w., ri |,; rl ". I )or K':im/1it iiiiiinli- ilnriim. „i-s wilr.; 

-.1 v,.|-.|„-h.'ll. -il h T wi-t-'H -i-ilMT srnlr-N (J:,:,]k:il,.,: ,-rii i . Ii -iü TiVli I ■■ " . 
[>■■! :■;:■]■■ :i,-:ti .!,■]: >k>i,M iiorl, witkli.li „ortuimlolir. i Prot. vom:.. l''-;kt. l'ütü. 

a ) Sri knufle ■/.. Ii. der Amtmann ton Msirientraut. der seinen Wulin- 
Ii i Ii N ■!ii:S't -r .i . : i i l.v r. mii < , ■-■ n . riiil .kr :'i.:>i.i.:i M i. il: 

D-kb-lmim. (I*r..l. vom l.\ Okt. lülß), 

*) Dr. Hontheim jmi. erliiett 4. Mai 1G4H einen solrhen „lilr die 

") Prot, vom 1. April 11144. 



ins 



nach dessen Verfliefcung nichfai ktmtribuieien können, Hollen dafür 
der Herrschaft Weingärten und Äcker bauen, wobei diu erste 
N'hrir ihnen bleib! - . Allein die Klij tili linge /II Spider. Neustadt, 
Landau, Annweiler und Wcitoiburg gedrehten ihre Zulliieiit.-staite 
nicht so schnell .uif/iiireben. Kbenso mufste man darauf verzichten, 
die Leib tilgen cn zuniekzuhe-len . von denen .viele Hungers halber 
mit Weyhern und Kindern in w t : i leiitl ege no I.uiide zogen, also dafs 
mehr 1'nkosten draufgehen würden". Insbe.sondero durfte muri 
nicht wagen, die im Kurpfnlzi sehen angesiedelten LnilmigLiai'n 
zurückzuberufen, weil sonst. ,tlie plaLiisfuen ministri dee yleiehen 
i:n Sirt'ie tuniii-reti minien - . 'i Anlaufs [iir7 waren .die i"n:.i;r- 
tiinon zwar Vorhaben*. ,-ii:h in die uaelisten \ eisthlo^erien speieiii.rhoii 
Orte als Mnrienlraut . Kirrweiler , Jui: k grimm , Lauterburg und 
St. Kernig, zu begeben*. ; ) Trotzdem hatten gegen Schliifs Jus 
Jahres die Beamten zu Kirr «eil er immer zu klagen, .ilais sieh dir 
Untertanen nicht zu Hause aufhalten*.*) Dagegen hatten die 
Kcchtsrhcinischen schon im Jahre zuvor den Rat befolgt, .sie 
kannten ja in den geschlossenen Flecken und Schlössern , wie zu 
Kifslau. vermittelst Hütten sicher wohnen*. 1 ) Bei einzelnen Ge- 
meinden entstanden noch besondere Schwierigkeiten. So beabsichtigten 
'Iii; Hauern vtm lihcinliauxcn und Hheinsheim nach Kiithenhuh,; 
oder Kifslau zu ziehen, um den Quälereien dureh die philippsburger 
Siildatftt kii entgehen. ; 'i Ebenol .haben :-ii'b viele Untertanen 
ven Sdi Mörstadt auf die Wiesen daselbst unter pfälzische Obrigkeit 
begeben, weil der Marsch der Soldaten immerdar durch Sr.liillerstiidr 
geht". Uli: t'iirntbi.-elnillieheii Küre sabeu selbor ein, „dafs die 
Untertanen um all' das Ihrige kommen wurden, wann mau sie 
zwingen wollte, dahin zu ziehen*. s l Brat G. Okt. 1650 wurde der 
Befahl erlassen und auch durchgeführt, dafs sämtliche Hauern wieder 
in ihre Dorfer zogen. ; ) 

') Prol. »oro 1B Nev. 1(540. 

a | Prot rem 25. Febr. 1647, 

') Prot, vom 6. Dez. 1647. 

*) frei. vom SU. Juli 164Ö. 

») Prot, vom 4. Jan. 1647 u. 24. Nov. 1650. 

ä ) Prot, vorn 20. April rt. «. Mai 164S. 

T i W':l-.-:iei: l'ni:::iiL' ilif.,- W ii ,l„iifi L -, ,| : ( i-'i-u:)i>ilni)|] l:int, i. crltcill 
z. B. aus der MeJfbwenle ['lwtiidu, daU .tuil-. der lulbe Teil ihrer 
Mitbürger sieb zu liruchaal aufhalte-. (Prot, vom 17. April 1618). 
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Eifrig f irrtorU' natürlich diu stierer liugieninj; 'lic iamviui. lerer, 
von denen sich nach dem Friedensschlüsse beinahe jede Woche 
eine Partie anmeldet«. ') Lutheraner aus Hambure und aus Pommern, 
ja Kalvinor aus der Picardiu wählten das Fürsthistnin au ihrer 
da Tu ein güntlicli neues lleschleeht heranwuohs. 



Aua dem Stiftsverbande durfte hingegen niemand scheiden 
.ohne erlangten Abschied und bezahlte Schuldigkeit ; selbst für 
eino Hoiss aufser Landes Ixulurflu man iler 11 i>ri^kn-i tl:u hfii Erlaubnis, "i 
AU z. ß. ein Knecht von Edenkoben ,um Erlassung der Leib- 
eigenschaft supplicicrte, weil er sieh nach Pforzheim verheiratet", 
beschlossen die furatbischoflichen Räte: ,Diaweil Supplicant der 
kslvinischcn Religion zugetan und stillschweigend durchgehend 
möchte, wenn man ihm nit willfahrt, dürfte es bosaor sein, sie 
ihm gegen Erlegung eines Stuckes Geld zu erlassen*, um so mehr, 
als „der Herr Markgraf kurz verrückter 7,eit. I 'ntersuiiiedlichc in's 
Stift Speier hat ziehen lassen". a ] Als dagegen ein .Husomitrieker" 
und ein .Tuchscherer* nach Heidelberg zu ziehen wünschten," 1 ) 
erhielten sie so wenig Erlaubnis wie ein Deidoaheimor, dor ins 
Elsafc wandern wollte. r '] Desgleichen ward ein reiselustiger Philippa- 
burger abgewiesen. Denn , ob zwar nit ohne, dafs die OJoburtabriefe 
von den Gerichten pflegen erteilt zu werden, so ist ein Mifsbrauch 
untorgeloffen und das Stift an Leuten entblödet worden. Darum 
ward befühlen, ebne Günsens lieveienili—iiiii einigen I ieburtsbrief 
nit zu erteilen.'*) Kur innerhalb dos Püxstbiatums durfte man 
eoinon Wohnsitz verändern. 7 | Einem nach Niederbayom aus. 



II ■.-(■«■ [saar lierell ;uis i)<tii Hrrrn f. Wcinirnrle 
nadi Hniufeld zugelassen, .weil er ein jniiRt 
8. Febr. 1052), ein ausgedienter kai«. Sold. 

Lrg-er narneus Steinlein. welcher seinen Hrndi 



nur geseii da 
II II t'tL-'-a KriitiliiiL' r.:-h 
fliegt gleich anderen ab 



>) Besonders fosdiali dies zwischen den Maclibarpemeiiuleu Deid. 
heim und N'iederkirclieii. AU I- ■ i 1 3 - - ■ ■ Val. Hi-iU. „alleiniger noch übrig 
Untenan in Horliilur!'". ri^.-li K..riiu-V'n:.-Ii ..i. Iht, wi.llic. ward er ahgewtee 
(Prot, vom 2t Dez. MO). 



gewanderten «rombachar mufsta man freilich gegen eine Taxa von 
10 Tli. seinen Geburtabrief nachsenden. 1 ) 

Widerstand leinLet.- diu flen'ilkerung nur in oinielnen Fällen. 
So erklärte einmal diu '.i i-ni^iütli.i .Maikaramer dem Oboramtmunne 
von Kirrweiler, .sie wolle nichts mit ihm zu thun haben*.*) 
Darauf kam von (ipeior die Weisung, .dun .^iliultheifson und die 
vornehmsten Rädelsführer einzustecken und mit Wasaer und Brot 
:ibzus|i<'i.iL;n.' In demselben .'liaikamniü)' drebte Kpati:i eil: Krnkeblür 

, Solle ihm nur einer in'e [{aus kommen, die Exekution der Gelder 
vorzunehmen, so wolle er ihn mit einer eisernen tiabcl durchstochen*. *) 
l-'urner sollte einstens der deideslieimcr . Aussein! fs' eine Exekution 
in Schifferstadt und Waldaea vornehmen und zu diesem Bebufe 
.alles galanglich fortfuhren, was sie an Mannschaft, Pferden und 
Ochsen antreffen würden'. Da sich aber die Deidesheimor hiexu 
nicht hergaben, erhielt'.!» sie Hann dir Mann einen Tag Gefängnis. ') 
Desgleichen weigerte sich einmal Kifslau, 80 Malter fürstbischofliche 
Fracht« an die lufsheimer Fahre zu eebaffon. 8 ) Auch Lauterburg 
wollte eich in einem Falle .weder zur Kontribution noch zu den 
Herrachaftegeldem veretehen " , bie die Radeisführer „eingetürmt" 

wurden.' 1 ) Hei einer arideren I I i>li-y ,'Til i H-il „ versteifte sieb der ganze 
Hrulirliein, das doppelte Lagergeld nii /.Ii erlegen" ; ja die llothcn- 
burgor riefen die bei ilmen ein'|ii;i"tiiTten schwedischen Dragoner 
wider den Keller zu Hilfe. ') Im Übrigen jedoch trugen die Unter- 
Urnen ergehen ihre Lust, die ja unten« Kmininsuilie Seichter eiler 
ilurti weniger hnrl tlijr-kt« iil- iiiiderwHrls. 

4. Die Juden 

nahmen unter den ^tiftan geh erigen eine S« n de reto Iking ein, die 
einige Beachtung verdient. Schon in alten Zeiten hatten die s|i«iorer 
Fürstbischöfe den -luden einon besonderen .Sehinnbrief' ausgestellt, 
der ihre Person, ihre Religion und ihr Eigentum in Schutz nahm. 
Was man den Lutheranern und Knlvinern vorsagte, gewährte man 

') Prot, vom 13. Marz 1651. 

! ] Pro!, vom 2). Juli 

') Prot, vnm 8. Jnii IBM. 

*) Prot, vom IT. Juni u. 27. Juli 1U40. 

s > Prot, vom 1. Okt. 1IHS. 

s ! Prot, vnm W. Mai 16-17. 

') Prot, vom 11. April u. 7. N"oi. lflufl. 



erhielt eine Bufse von 20 Th., weil er dem Juden Low ein Pferd 
wegnahm und dann in eint'r liiTiulitM-it/nns: -.idi sullii-r i'n'inpanh. '1 
Auch .eine jüngst bekohrte Jüdin' bekam die 200 Th., welche 
ihr Vater den Hambacbern vorgestreckt hatte. 3 ) 

['~l>r<rhaii|it stiegt e die fiirftliiai-iiöllic]» 1 Ki^htiiiij; beinahe eifer- 
.-iifliliL.'. dal's .ihre' .hiiii'n nicht hiiis vnri ik-n Si.iftsan gehörigen, 
sondern auch von den Auswärtigen unangetastet blieben. Mehrmals 
geriet sie hierüber in unangenehme Milshelligkeiten mit der 
[frii-i;ss!.;i!il Speier, *) mit den Spaniern, 1 ! mit den liayern 1 ) und 
tili! Kuypralz. : 'l Zwar miifäten (Iii; .[iiil^r. üie.wn !?iJhjU [furch hohe 
Alkalien erkaufen; «war wurden si" von 5I reifi-nden Soldaten wieder- 
Inilt. .raiui.iiii.'rt ". [>i't-l> alle- in alJ.-ni wnren die .hiden die einni^t-n. 
weiche neben den Offizieren einen Sudan sogen aus dem Kriege. 

B. Die einzelnen Begierungszweige. 

Was -.vir lieutr in Fiii;iri/i-:i, Verwaltung und -iujiii i.i-lieid.in, 
versahen damals ein und dieselben Personen. Gleichwohl verlangt 
es diu Klarheit, dafa wir diesen itegierungsiweigen uns im eimelnan 



) und Kintllrtiiuug tu 
■im einen .Stiftsjuden" 



<■) Der H.-linflner v..u Kirrwi-iler Matte .-iifu SViisradler .mit 211 Tb. 

S'on [inihtf di'r l.iind-ilm'itier ::u N,-i].sr.ni: . ..rii-i: S, li-- iln. r im i ivliiriLri.i- 
,v. *vrf-n. .uhi.ld ... *!n»r m.i.'l.ii- wi-nl,:-. MV.it. vorn 11. Msi Hifil). 
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Stifte 1 ) Weifeenburg und Odenheim-Brucbsa.1 ? Auf 3501150 fl. l ) 
Hievon wurde vor allem die regelmitfeige Schätzung erhaben und 
zwar 10 Batzen von je 100 fl. (ä 15 Batzen) verteilt auf zwei 
jfllirliche Ziele; aufaerdem mufste eine bestimmte Menge von Wein 

und Cctreidc an diu fürstbischönichon Kolleroion und Speicher ab- 
geliefert werde». Hiezi. xjlicl./ti i ■ ■ . d i : i i i J"; i-. ■ . ■ [n.Jir-iikta riteiiorn, 
besonders in der Penn von „Lagergeldern', Ferner brachten die 
ins unheimliche gesteigerten Zölle zu Wasser und zu Lande be- 
tnir-luü. lir ■ in. Au' ii .Ii.' \ i r.-ii'.iinri;.' ■■iiu-r . [ i>-v,ii v;M !.m 

der Mflnzo" trat, einmal jiii die l'ilrstl't><'hi.Hk:h.:]i l.'aii- heran. Dech 
sahen sie selber ein, dnl'a hiedurch .allerlei llngclegonh eilen entsteht 
und den Untertanen nur Schaden zugefügt wird*.') 

Von 'li.- ri [:ii:Ti;ili[ii,'ii ii:uJ-.1 .■ riidi' (i-i- ' il-- 

l'nl'-lM.rli.il'.- Itn-i .-:ilullii'i:i'C 1 ! . ■ . j 1 1 1 i - - : i . .- Irin jin.'Ii ili ]- l niilij:ih 

der öffentlichen (iobaude, die Auelagen lür tieaandtschafton , die 



der Frieden*) selber mufste mit schweren Summen erkauft werden. 

li-ii; W NTi-l'-r. du- nii-i.i m;r I 'tl\ ^[i'.'i^ii'Jn. p-'iü'l'trri Ii ^.i.'i/.r 

'i-üiifiniii'] I u;lii/.' V i Iii i □ ihn- ^Ir , !■.,■! linil ihr Vii-Ii v.-i k;i ijt.-n. 



:it liallii! lintM'n und Kri-iizF-r 
zu li.:l'rie.!i}THl. 
-r .Ii.: I. 

I. 

ni!ini<i'l]i!il"( tr < L iv j — .« ■ ii . »'-i :m.yv«iirFHi. (I'i.il. 



FillL'iüllgrn", rill :i 'J ■ ':■ - Ii las;™, um (irr Si'hwi'lli-Il t.a Ii-:.!: :!■■:. 

Il'rnt. mm 9. Snv. 1<J-IN). Al">r Hilf Ii ilif: -r 
ilii'lit vnüstiiiiJrjf (iuml.'. „I)ii> Ki um; Inner in Kruiitl'urt lialiMi 



III 

ja sieh auf Jahra hinaus mit SfimWisn belasten mubten. ') Beinahe 
tätlich liefen Gesuche ein um Yorschamuig mit dem Boethwoin, 
mit dem Leihzins, mit der Gregorianergülte, mit dar Schätzung, 
muläten aber zumeist abschlägig beschieden werden. 

Viel Mühe and Verdruß bereitete den fflrBtbiscböflichen Ritten 
eine gerachte Verteiltmg der Laoten . du jedesmal Beschwerden 
entkamen, ,man sei gar zu hoch angelegt worden im Vergleiche 
in den Anderen". Behuf» dieser Verteilung wurden sämtliche 
Kollor nebst einem Aumi-hiisii' der üilrgurmcisttr „bcedor Sieden 
Rheine' von Zeit zu Zeit nach 9peior berufen, wo dann die Geister 
gehörig aufeinander platzten. In der Ilegel hatten die Rechta- 
rlmim-rhcn -'-i. dii. ! inksrhcinischen '/> '' ca Ganzen zu tragen; 1 ) 
mehrmals ward jedoch mit Rücksicht auf besondere Vorkommnisse 
die Geaamtlast einfach halbiert.*) Darauf muteten eich die einzelnen 
Ämter untereinander verständigen. So erhielt nach dem Pulse von lP4ß 
Grombaeh 9 '% Rothenburg 1 1 °/o, Kitelau 20 "/o, Philippsburg 33 %, 
HruLiliwii -!.s" ;i . lies redsLtsrln.'iiiii-fin'ii Arili:ilc<. 'i Iii.: i .In Whüiniecdien 
verteilten von ihrer Quuto '/i auf das Oberamt Lauterburg und 
Vi auf das Oberamt Kirrweiler; von diesen '/* hatten die Ämter 
Kirrweiler, Edesheim, Deidesheim und Marientraut je Vis auEzu- 

S2'/l ". o, bis sie zwei .fahre später wieder eine ander« Einteiltlng 
aufstellten ; : | limmhaeh :l Kothe.nhurg 1 2 "/«, l'hilippshurg hlos 
15 °/o, Ki&lau 26 "ja, Bruchsal 88 %■ Auch die Linksrhoinischen 
trafen i;i]iiiuil .Ii..- fi unrdiiüiij.-, daIV ,wc-ai diw ltuin« vnn 1 Hillesheim 
und Kirrweiler' das Oberamt Lauterburg ein volles Drittel bei- 
tragen sollte. 8 ) 



') Sötern gestattete zwar (Iii Aufnahmi- i'im Hypotheken. Allein 
...LI ait Ii.: in' Ä:nr.-r -urj[iliii(mi, ■ sii- ü'Iimi jjcrrif UM airftldiinHi walln-u. 
h.i:!Mi :u: ,i.vh iv.TL-'-wi- Kiv.-Ii: '. If'rit. vum 14. n. 2H. Sept. 1BÖ1). 

') So a. n. 1, April 1044. 

') Si> e. I). 3. Nuv. 1Ü4(1. 

*) Prot, vuib 27. Juli. Ifi4li. [Jnterni 17. Sept. wurden aber den 
l'l ;ii[i[i.biri_N iri ■>"..,, al'L-i'iinmi lail :iu r .Iii iilniu-i'ii n-i iii -^rlif-i nf-.--li-n 
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meistor den Ltaitrag jeder Pen 
konnte. 1 ) Auch wenn ein 

Kreunde „exequiert wurde 
betreffende Amt oder auf . 
begreiHicherweise viel Y.nuk 1 



|. ir;- ii: « i.nn- - /'ihn-: f ■ : i. — ä ■= n i. iir!'.- '■ ri.,i-. 
asuon der „(iutleuteliüuser " mit der Schätzung verschunte. 



') So l]f!ir>til,i«cn i. H. iiic U. ■ : iLf.-^l ] i ■ i ir. c i- : Aiifflüiuto Wein I irrt!" 
irjlli-n dif! !im>7<' Stnitr >'iitrifht(ii. luiMii^dunif . ulu-r iiüüi- yW.^.vir di« 

ä!\'ird 
S.-li.ideii-. S„ 

llilTh Si. AI 



- iriir lifitli-. il'f.l. i -'i it.i-:.'. Liil'ii. 

- 17 Vinijm nullten Orte — 1 



I. .Iuli lli47). Di.' Hrnrli-iil'T liiu.-n ...(.'iir, ir.'il 

i;ni]:iilili-!i:u. Ii- i'inri- v.,n j.iuini^. i: . Ai:^i..i rk:.;. 
/.i lirine-ri. vnm 10. Nov. luöut. 

*■) Prot- Tom 23. Dez. 10-12. 

a ) l'rut. vom 4. Nov. IU4Ü. 
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Daß) aber die fUrstbischöflichen Beamten, das Domkapitel und 
überhaupt alle oiiiiiijimisv.liun . K l.-riM-ijii r^-oin-ti " . iler Adel. 1 ! dei 
Kurfürst von Mainz als Inhaber der wsmboldiechen Güter, s l die 
Ul'fi/iere, :l l (Iii! Ukl'lieiler des i{ciclisk:Li:iri]C]-gi'!-iiditfK. 4 I die d«]i:in- 
nitor, °] das Stift Weifsenburg 6 ) 11. a. m. allen Lüsten sich entliehen 
wulltun, gierig l, ' ,J '" "'■ 

Zu diesem i-m iiiin.] lit] ir-.u Anfalle geseiht sieh eine lange 
Reihe von Schulden. Su begehrte „der Prior der Karthause /u 
Mölsheim die Zinsen, so nunmehr 8 Jahre ausständig*. Die Regent- 
schaft wies aber darauf hin. .dnis dorn Stifte S),ever einige fällig 
Pensionen auch nicht gereicht werden".') Auch die Augustiner 
zu Speier jammerten, dafs sie seit 1633 .ihre jibrliche Pension 
vun 37 fl. vom Stifte nicht bekommen, so dafs sie ihren Garten- 
lloifs ohne Malz und Schmalz geniofsen müssen" . "I Ferner schuldete 
man jahrelang einem Wirte y.n Fnuikfii'.lin,] 116 fl.. *) einer Wirtin 
zu Speier 10 ) aowie dem Lowenwtrte zu Bruchsal ") einen ähnlichen 
Posten für verpflegte Offiziere, einem Wirt« zu Wörme 61 fl. von 
einer Dienstreise '*) u. s. w. Dann kam ein Handwerksinann nach 
dem anderen mit Kechnungen für Öffentliche Arbeiten, So forderte 
ein Glaaermeister 132 fl. ftlr Kenater, welche der philippsburger 

'| Wie Deidesheim 9. Mun 164il vortmohte. hatten sieh sogtu 
.i-llli li.- um fl-r üemeir.,1- ;i'iin- -.n l-:-: und I, i = L ■ ■ i ; i i . rmi Adel ir: Diensl 
lj i-ir, -1 1 .-.-l ; . daiiid =ir- der K ,.:,;rii.r ri. .'i ;,:liv:r snin li i r.r.-u", 

-) l'n.r. u, !„ ■>■>. S..;;!. |H:i7. 

3) li.^oiiiier. e.iii i- An..;: ii t, eil: :lei;, „i 1 [i j k r w , , , ■ 1 7 1 1 : e I - ; e ■ ~ li hihi.,, iiei-. 

') Die .liair..-il|i.-r-i)eTi h li.i;iin IliiS lu'iin lieieli.ikiLMiteer-erirfilr, 
;,h„ hei sie.li si-lbs[ . einen linset,!, i[. erwirkt, iler sie v.jti si.inrliclieri Ali- 
eaben freisprach. (I'rer. tum ,-..l.n;. 1 1 ; "> I ■ . I ).l j:hh"I, Ni reiste. II d ■■ i bettn jun. 



i< nriie innii ■ :i ■ ■ i .in, ,,■ ■! / ii vr,irM,'i:r 




'S) Prot". *™ 18. Sepi/lO«. 



Kommandant, ohne zu fragen, im dortigen Schlosao neu einsetzen 
liefs. ') Kein Wuudur. dal's ilir- sjk'innT Ki^ic^iuii: mi-li/m al-. Kruediaftts- 
gelder 8 ) vorübergehend beschlagnahmte, um eich aus dor Verl egen- 
heit zu helfen, was freilich neue Verlegenheiten herbeiführte. 

Unter solch' kläglichen Umstandsn sollte das Fllrstbistum 
Speier auch noch 'je von den jährlichen 12000 Th. aufbringen, 
welche der Kaiser mit Wirkung yom I. Nov. 1630 ab dam inter- 
liierten Sötern zugebilligt hallo.'') AllerilingH sollten tu dioaera 
lieh ufe die Ämter Bruchsal und Kirrweiler aller Kriegslast entledigt 

wi^-iitn, (Üb ViTlialliii-n' /■•Il'Ii'h sich jihIiiuSi stark.-r als Ji'r sjiitr- 
Wille des Kaisers. Zwar nahm die Regentschaft bei einem Offiziere 
Namens Neuhausen eine gröfeere Summe gegen Hypothek auf; 
allein die nach Wien Übermächten liolder verunglückten unterwoga. 4 | 
Dutzende Male iiefa Philipp durch den Weihbischof und den Land- 



dann an den Kaiser,') der si 
allein diese entschuldigte st 
Mehrmals, als die Interniei 
wünschte Philipp wenigstens 
Dar oder in Wein; ja einma 



Ausbleiben seines Unterhaltes macht 



seine Kosten sich bereicherten;' 



ur befahl die Kintirilmt) 
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des Geldes unter Strafe der excommunicstio maior;'| als auch 
dieses nicht vorneng, forderte er die licsteuorung der Domherrn 
und Beamten. S J 1641 belief sich Philippe Gutshaben bereit* auf 
20000 Th.*) und als er 11. Mai 1645 Wien verliefe, überstieg 
9i -UHinii Th. Zwar spart-« Kailin^r w«.l,'i- gut.- mich bfias Wort.,- 
iim die (leider bei der liegen tschaft aufzutreiben : zwar zerbrach 
sich diese selbst mchrmalrt den Kopf. ''i Allein thalBachlich bekam 
Philipp 1686 — 1645 keinen Kreuzer von Speier zu sehen; selbst 
den Agentun ßiedenbafh, durch welchen er sich auf dem regens- 
burger Reichstage vertreten liefe, mufste er ans der eigenen Tasche 

Wien angewiesen, dem Kurfürsten die nötigen Gelder vorzustrecken; 
dieser selbst mufste dann bedeutende Mummen auf seine i'rivutgüter 
aufnehmen, um das Zollamt wieder zu befriedigen. Übrigens war 
Philipp nicht der Mann, der etwas vergafs oder etwas schenkte. °| 
vielmehr hielt er sieh nach snim-r Hiirkltchr sk-iimilos au ihn Gütern 
und Heuten des Stiftes. 

Nicht viel besser als Sötern orgieng es dorn • trafen von Gonzaga, 
welcher ihn von Gent bis Regensburg geleitet hatte und hiefür 
mehrere tausend Thaler berechnete, wovon 800 das Stift Speier 
trafen. Allein lange mufste er anhalten, bis er nur einen Schuld- 
schein erhielt. ; ) Erst als der Arme auf der Reise von Wien nach 
den Niederlanden .von einer lotli!in.L.-i-el:i-i] l'urtei spoliiert wurde", 
fohlte die speierer Regentschaft ein menschliches liühreu und ver- 
abreichte ihm 100 Th. 8 ) 

Eine Kuckwirkung auf die speierischeti Finanzen Übte auch 
der umfangreiche hnt.-j-nBC.In- KidiMkimiTnife aus, als dessen Erben 
Philipp seinen limCs-neffen Philipp Franz von Sutern bestimmte. 



') Philipp an Railinger d.d. Wien, 10. Mai 1&I8. (Ebend.l 
■'; Y,\mv-.:i SO. Juni 1841. 
') Ebenau 13. Sept. 1641. 

'i II .in i'-- ikn- bi-RirtirL-.-n .\ V r:.. - I . .J ;. 1/.. .I'.li 

1041, 6. Sept. 1849 n. e. w. 

') Philipp bji ftiiilirifiT d.d. Wi. ii. -JH. April IiiH (Xr. 'JSO. Oj. 

°) Sicht uciiiin.t lm:i' (Ins Uuiuk.ijnti-1 10. iLira HUB nn liiilu-l 

nach Wien j-rsrhrii-ln-n : ,It.i;im ntn't.Ti.-iiH-nli p.-tili. wn» vt-rllnswn, i't 

Ii. ,li im lii'si.riri-n. ' - wi'Inii'u .1. knrl. ii>- S-;i i i: I. nr_ 

nml iiiT.'iitnallj.T] in il.i-i -Stilt null Hiir»,-n il-'i i: lj< tj . ( Kli.-ml.l 

'| Prot. vnra 24. Ahl', u. III. dkl. lim. 10. K.-t.r. ii. !l. April im*. 
lt. Mars 1640. 

8 ) Prot, vom 3. Ney. 1643. 

8* 
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Als das Domkapitel viTscbierti-ne IWt.n von iliesem Fideikom misse 
streichen wollte, , haben sich J. kurf. Gn. öffentlich und ohne 
Schau erklart, aia wollten auf den Verweigcrungsfall diu Kontribu- 
tionen und Einquartierungen nit allein nit abwenden, sondern dahin 
lnboriorcn, bin il'n-. untiedi-dluen exn-Litii'n..^ ins Werk gesetzt und 
das ganze Bistum Tollends ruiniert worden*. 1 ) Ja einmal sprach 
er davon, den König Ludwig XIV. zu Beinum Erben einzusetzen, 
falls n;;,iL .Iii- Wrsii-yuhine; v lt vvi- i Kurd. Wohl oder Obel schiefe 
also dm. Domkapitel U. Mai KiiCi mit «Hinein hartnackigen Herrn 
.eine un verbrach Ii diu Vergluichung und einen unwiderruflichen 
Kontrakt, der in allen geistlichen unti weltlichen Rechten auf aller- 
beste Form kraftig sein Boll 1 . Abgesehen von den trierisehon 
Besitzungen wurden nachstehende speierische Stücke diesem Fidei- 
kommisse einverleibt: Dia Dörfer Ruppertsberg e ) und Königsbach, ■) 
das Schlofs St. Remig*) nehet den Ortschaften Steinfeld und Kaps- 
weyer, die Schlösser Kastanienburg and Uoisepitz nebst dem Dorfe 
Hambach, 6 ) die Burg Gräfendahn, ») die Dörfer Brombach') und 
üauenberg, ") der hochstiftliche Hof zu Landau,*) die Gregorianer- 
gülta in Deidesheim, ■") der Zahnt in Grünau ") nebst verschiedenen 
kleineren Gefallen. Hiezu gesellten sich 20000 Th. von dem 
bekannten Kapitale der Reichsstadt Speier lä ) sowie der Zoll in 
l'hilippsburg, ,der soviel ertragt als die Pensionen von 12 000 11. 
sieb belaufen', und zwar .auf eine Form, welche das Domkapitel 
und die Rate vor recht halten". ") Da jedoch infolge des weat- 
phalisehen Friedensschlusses verschiedene Stöcke, wie z. B. jene 
20000 Th. und der Zehnt von Grünau, in Wegfall kamen, drängte 
natürlich j3ötern_B,uf anderweitige Befriedigung. 

') Aus den o. a. Proteste des Domdekana vom 28. Aug. 1B46. 
*) Ern-lhiit im Prot- von 11. .Jan. 1(147. 
") Prot, vom S4. Juli lflfil. 
*) Prot, vom B3. Febr. 1662. 
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gercliliigeu. (['nit. v.im -J7. Kov. KUR). 




'hülpp halt" dlwe Hamm« dem »litis 
rorgcsilnuwri. 



in 

Sorgfältig wai-lii« l'hilirip dariiW, dal's -amtliche zu diesem 
Kid ei koin misse In ijri.coei iJrlü und I 'eisoricri .von allen Auflagen 
ganzlieh umgangen' und mit besonderen ,SaI vag uar dien* von den 
kriegenden Parteien versehen wurden; ja er betraute die fürst- 
biechUfliohen Beamten mit der Aufgabe, die Gefalle dieses seines 
1'rivaUermiigene einzusammeln. ') Freilich kaum hatte er die 
Augen geschlossen, als sein Nachfolger diesen Inleikeromifs gebßrig 
IjfH.-hnitt. Ev-t nach liitüijji'in ['in!'-!'--.!- Ti-iu I J I ] L I i [ ■ j.j Kraru vim Hslern 
einigte man t-tt-h l'iiHt auf die neeli immi-rhin hütiselie ^urame von 
100000 Th. ! ) Philipp hatte zwar nicht lange vor seinem Hin- 
scheiden dun sneiercr Jiäten versichert; .Wir wollen nit euer oder 

i-ini-*. \f.:nseli,' I-t die-cs Stifte-. .Ulm- ariscrcs 1 'iiieik urilnli sses 

oder der ganzen Welt halber unsere ewige Seligkeit verlieren". 3 ) 
Aber zweifellos hatte er ein besseres Andenken hinterlassen, wenn 
er zu C muten de:; ohnehin ausgesogenen l'iii stl'i-iutns Verzicht 
geleistet hatte, anstatt Reichtümer zusammenzuscharren für seine 
Verwandten. 

Minen erfreulichen Zuwachs erhielt der speiercr t'iskus dureh 
die Einziehung der Hilter Hamberg erg. Zur Zeit, wo dieser in 
Kfltems Dienste trat, nannte er nichts sein eigen als seinen Dogen ; 
gegen Schluls seiner philippsburger Laufbahn aber hatte er sieb 
zum reichsten Mann im Fürst bis tum enijitiniescliwungoii. .Dahin 
ist es gekommen, achimfift» l'hilipp, dafs ein palafornier Beinen 
Herrn auskaufen kann". 1 ) Wioderludt regte er deswegen eine 
Ki)iLiiska:iiin der reichen KcJiuunüeii des < Ibersten an 5 ) und führte 
sin nadi seiner litlckkehr auch aus.') wogegen jener vergihlicli 
an's Ueich-kamtiiergerieht appelliere. 'I ha ganzen l'i.rslbistuni 
und darüber hinaus klatschte man Beifall, Allein die Freude wahrte 
nicht lange, da die allgemeine Amnestie von 104S auch dem 
Obersten den Genufs seiner i;u:er zurückgab Ans Furcht, gelyncht 

'} So nahm ■/. K. H.imli-iin jini. <[<'ti Uerlist vmi ili'ii jei'tiisrSieinisctien 
Ki.l.::!ii.iiir:i:l«L-:ir.-i-:i -\y . \y. Etr j- i.~..l :i Imi'I.t H < Cn,:. in Kiifiil...,,- 1 Fnd-i. 
In Malsch S Olim u. s. w. (Prot, rem ia. Okt. 1048). 

-) Vsl. Heßling. H::-I:!l,- 11, filri. 

■) Alurhr. d.d. Trier, 6. Febr. 16S1 s. Nr. 1183. 

•j SfiMu aa l/üileigtr ,1. I. Win;. A. E" . I . , . I'ikt (Nr. TlK-fJ). 

J i Alisrlir. d.,1. Wim. 11, De/. Hill ,. Xr. HKS. 

»l Verl. Rnnliii!.'. HisMiiif,. II, 471 Anm. 

■) I'mt. vom '■!,. Mai dilti e. Sit. fiept. 1S17. Dasselbe Loos traf 
Jen „Otiri K.w ach (in ei- ler" Kaimaclier. 
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im wunliMi . wagt« imiffs Hambcrger uielil, des ^tift zu lietrnten, 
Hiimlcm üi?I'k von Hoiihronn .ms dnrdi ilcü Advokat«« (innibs sein 

seine lie;iT)ii.en erliefe, weil ifainlieruer ..Thro kurf. (in. mit 1 'fliehten 
/lipehin n : l . L iioi:h ni.'lu (-[itl:issi!n i-I - :"! ilenn n'lTUi Witwe Atimi. 
Hund vnn Sruiiltriiu liel's dus strittige llnm ilurdi (le.ii MayistriLt 
der Reichsstadt Spcier RowaltEnm Offnen. 3 ) Zu Ehren Bambergers 
nntl seiner Heniahlin müssen wir jedoch erwähnen, dafc sie 1640 
von ritieiH 'l'r-ili- ilir.T Ueidit iirru-r ein lva]ni;mcrklO'ler /.n Wag- 
hause] gegründet hatten. 

Endlich ward den erschöpften epoio riechen Finanzen noch 
i-iwili. :mrVi'tnilr>.'ii duri'li ilie Miniiohung um herrenlosen (liiiern. 
In einzelnen Kalle» hatte die R«gierung zwar zugegeben. (In ['s 
ilirn-llicti .vini dir lictmsimic «inpetnii wurden". ''] /:\\\<'../.\ vcrfiiple 
sie jedoch, dafe dieselben ohne weiteres dem Fiskus verfallen sollten. ') 

2. Die Verwaltunn 

Wellie par mannigfache Anforderungen an die fllratbiscliiitlichnn 
lieamten. Vor allem mufsten sie das Gemeindeleben regeln und 
deswegen die (lenieimlc- nrnl Kirrlie[iroeh;ii]ngeii revidieren . was 
freilich in diesen aufgeregten Zeiten Öfters unterblieb. °) Femer 
hatten sie die Auaführung der Testamente zn überwachen. 7 ) 
Was dio Pflege der Armen und Kranken betrifft, so war in beiden 
Teilen des Fnr;iliist - gesurft durtli nnjlu-t'ro . ( li;tleulcbiuisi'r " . ") 



■> Prot vom 1). n. 16. Sept. 1960. 
-) Prot, rem 28, Sp»t.. 24. Okt. u. 2. Nor. 11550. 
») Prot, vum 50. Jim. n. 18. Febr. 1851. Itamborger selbst starb 
Au-eurjs» l'i.'O .iii« i Aiifiii.-H Kif.S. 
*) Prot, vom :i. (Iki. !u:i7. 
"] Prot. Vinn 1H. Okt. 1687. 
») l'rnt. v.ini S. Juni ItUi) ,i. Ii. Mar/. IÜ6I, 

") Sinn S "ii-t«rli:iri. I äits.'li -iil.iri- iimHk .Ii- lürstbi.i'liiillielien Itlit« 
ühi-r einen TiiirL'ci viKl Hnieli-sil. i]«r 1 i ■ein«- Vi-riii : '.--n- -l in . r Y:::i:. 
1 l-v l,.i;.ir/.-.'i--i. i;i:.| 1 , ,!cr Kir- i': Jli ueli-:,; iirliLachr Lim. W(«-Hi 

holen (E.iei'ikntM-111 niIli- IJii..]«-f«'l<l "ilCTiioii'i'meii /n iv.r:lin'-. II .liiln- 

km 'Ii nl.iT il.'i Urii-i Iii,]: « nlnnir-. !>ii. i'iir.l Iii Iii. i.i-n Hi.ti- I:« 

..■Iii....«!, hiiTühiT l!i..lnli HilTr „Weil i.lmr K™tiiäi:m die (iulleute eines 
U1...UIH,!.-. nit w.ilil i-ini-m umleren Iihiiii-ii ;n;fk-«lilinl«i werden, mti'ii nueti 
«in II aus 'ii Sfliaidi vnrliimdcii. wären ielhiLT dahin jii weisen''. 



Außerdem halt« ijütcrn hnstimmt, dafs von einem Taile »itinus 
Kiiinikümmisaos ein grofses Spital zu Philippsburg errichtet werde ; 
allein in den Streitigkeiten um den Fideikommiß gieng diesen 
geplante und gestiftete , Philippsepital " zu Grunde. Von Fall zu 
Fall spendete die Regierung aufserdem kleinere Gaben an Bedürftige. ') 
Oftmals wurde die Regierung angegangen um Erlaubnis zur 
Verankerung von (lcmi'iiule- "der Kirchengut., was sie alier bloe 
unter mancherlei Einschränkungen zugestand. So wünschte Rülz- 
heim Vi seines auf 10000 fl. gewerteten Waldes um 1000 fl. an 



ein Stück Wald an den Obristen Riedesel 
Geinsheim beabsichtigte gleichfalls, seinen Vi 
durfte ihn aber nnr auf 3 Jahre verpfänden 
Edesheim eine Wiese von 12 Morgen, weiche 



700 Morgen Wald zu verpfänden. a ) Dagegen v. 
heim .aus grOfstor Not 2'/( Morgen Weingarten 
Wittib, die einen Revers ausstellen will". 5 ) J 
Verwilligung vornehmer Theologen haben an et 
Untertanen ihre (Hucken. Monstranzen und Ke 




Prot, vum 7. Dez. 1048. 




f) iy„l v,.mi 2(i. ."r luii m.;?.' 
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ihrerseits kln-tn iib^r diti din riirc .Kittt-rst ift' , dals e.i ötilbst ein™ 
liesdu'idenen lleitrag zu den allgemeinen Lasten verweigern, ~) 
1:Iii;iihü liüricliin'rio -ic sich liber l'hilippsburg, wei! man „von jeder 
I Ihm iiinrn l!a|-/iTiS::unl-i'kl iiljKoruimrix.'ri, wann sru Wein dahin filhrtu;* 
hingegen liehurrti! Hiiliniisliiii-!; a;it' sühhum ..-JUiiiIjäKlil, das Mus durch 
liicsi'S ki-ii-gswi-sen mKirbrodion worden" Die fiirstiiistliülliiflieii Hilf: 
anerkannten dieses .Standgeld", setzten es aber herab auf ü Kreuzer 
vom Ohm.*) Ferner verlangte l.ungenbriicken Schadenersatz von den 
Krben eines LieutnantB ans dem llegimcnto Uamborger, au dessen 
Befriedigung hie einst ein "Mpfsgewsnd versetzen mufsten. ') Herr 
viiii Weingarten drängte auf Rückerstattung von 291 fl., welche 
ihm Lauterburg Eeit 11 Jahren schuldete ; s ) desgleichen hatte die 
Witwe Filbelin ,'iri 'Jiuhiibi'ri dnrt Mellen. 0 ) Waibstadt empfand 
es. dals .rtHelie .■Llijriüljinkli' < 'fliiiyre, sn da^iltsl Wirtschaft treib™, 
k-'irn; luirurriiirlie üesciiwi/riiii tragen, auch dor Herrschaft koin 
Uingeld reichen". ') Dr. fieorg Roll verlangte von Deidesheim 
,600 Th. samt den aufgeschwollenen pensior.es, weil ihm 1683 
etliche Fudur au» seinem Keller zu Forst genommen worden". 8 ) 
Ebenso bat er spater um Hilfe gegen Diedesfeld, Hambach und 
Fürst, die ihm wogen eines Beitrages .zu den schwedischen Friedens- 
geldern stark zusetzten*. ') 

Auch Geistliche und Ordensleute zeigten, dafs sie den Wert 
des lielitrs weh! y.a schätzen wul'slen. tio forderte .loh. l'ot.li. 
Pfarrer zu Leimersheim 44t fl., die seit 16 Jahren in Bruchsal 
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samt den Interessen", welche sie doli Diedesfeldorn vorgeschossen 
hatten. ') Über die ileidesheimer beschwürt sich da» ,8t. Maria 
Magdalenenkloster Qberm Hasenpfuhl in Speier", weil sie .wider 
seine hoch verpsn teil papstlichen und kaiserlichen Privilegien seine 
Weine in Arrest genommen'.') Ebenso wurde es später vorstellig 
wogen .allzu strenger Anlage fiiincr (ii'füllu in Hiqipert^rt; ' . :i ) 
Pfarrer Kopp von Forst meinte, dafs man seine Liegenschaften !U 
Bruchsal .Uber Gebühr vor anderen mehrhabigen Bürgern " belaste. *) 
IIa» Kapitel von Weifsenburg sehnte sich nach den Geldern, welche 
es dem Amte St. Hürnig K.rjii^rlniääcn riüt tif . ' l Mehrmals Brauchten 
ferner die Franziskaner 211 Speier die Regierung, .die Gemeinde 
Korthausen zu Abstattung ihrer auf Martini verfallenen 15 Th. 
pensiones anzuhalten, in Verbleibung dessen sie nit zu verdenken 
«Aren, da sie dem Kameralprocelfl seinen stracken Lauf lieben'. 11 ) 
Die Dominikaner zu Trier vermieten eine Summe, die der ver- 
storbene Stadtschreiber Hoffer (?) zu 1' Iiilippsburg in Verwahr 
gehabt hatte.' 1 ) Das Stift Allerheiligen iu Speier geriet in Streit 
mit der Gemeinde Malsch, weil es die Verzshntung nicht erst in 
den Kellern, sondern schon in den Weinbergen vornehmen wollte. 9 ) 
Die Franziskaner in Speier drängten mehrmals auf die Gelder, 
womit sie .den niarien trauter Untertanen in ihrer Not ansehnlich 
geholfen". Ebenso klagten sie gleichzeitig mit den Jesuiten, dafs 
sie von den Deidesheimern .wegen der Schätzung und dem Lager- 
geld allzu hoch angelegt würden'.') Ein Zwist erhob sich auch 



wegen eines feinen Weinberges zu Deidesheim. Endlich beschwerte 
sich das Stift St. Guido 7.11 SpeiiT übi'r dii- Besteuerung seines 
.Hofroanns" in LangenbrDcken ; es ward jedoch mit dem Bemerken 
abgewiesen, dafs nur die Güter, nicht die Bediensteten von St. Guido 
Freiheit geniefsen. ") 

>) Prot vom fl! Nov. 1040 u. 21. Jan. 1041. 

*1 Prot! vom 1?! Aug. 1040. 

"1 Prot, vom 22. Marz 1B47. 

') Prot, vom 20, Hov. 1046 u. 4. Nov. 1040. 

7 | Prot, vom 7. Juoi 1047. 

") Prot, vom fl. Okt. 104S. 

•) Pret. rem IS. 0, 30. Okt. IHM. 

K ) Prot, vom 10. Nov. WM. 

") Prot, rem 17. Mai u. 14. Juni 1047, 8. Febr. 1062. 



122 

schwordon oin , die jedesmal in unparteiischer Weise gewürdigt 
wurden. So erklärten die Ubstadter, ') wenn der Keller von Bruchsal 
ihre Frohnen nicht crloiclitcro, „miifoton sie «ich unter oino andere 
Herrschaft begeben'. Ferner protestierten ilie Einwohner von 
Lauterburg, Steinfeld und Kapsweyer dagegen, dafs .jeder Bürger 
ein Klafter Brennholz im Bienwalde machen solle". Ebenso 
beschwerten sich die ltupper Liberger, sie würden vom Keller zu 
Deidesheim .wider altaa Herkommen zu Vrolinen und Wschon 
angehalten'.') Herr von Weingarten wurde von einem Brauer 
belangt, .weil er 3 Ohm und 4 Viertel abgeholten BiereB, so eich 
»uf 16 fl. 10 Batzen belauft, nicht bezahle'.') Demselben Wein- 
garten sperrten bei einem späteren Zwiste die l.autorburgcr das 
Wasser des Ältrheina, so dafs seine Fisehanlagen zu Grunde giengen. ') 
KboilBfi mulste er nimm liarl:>ii witidtr liiTail^idjen. welche" LT eitlem 

Einwohner zu Iiauterburg für eine Schuld von 100 11. eigenmächtig 
abgenommen hatte.*) Eine Beachwe nie der Bruchsaler, der dortige 
Keller .strenge sie zum Bot enge Ii lii an*, wurde iah in «riedigt. dafs nur 
die Besitzer von Pferden derartige Dienste zu leisten brauchten. 7 1 Auch 
Brühl kam zu seinem Hechle als oh vorstellig wurde .wegen Einführung 
vieler praeiudici erficht Seiiiirungeii durch den Sehultheifsen*. 8 ) 
[tiLl''«i(lt;riirid Wi-iiiln'i-!:('di.'liriiT]iN;i^.!ili--F li r-lliistums bildeten, 
suchte dio Kegiorunj; deren Anbau in jeder Weise zu schützen und 
zu fördern; naiiHTiiJii'ti ,'rivirktc sir: d.-rn Liiinliiiiinin mnl dum Winzer 



') l'mt. v„m il. F,:l,v. IUI«. 

') Prot, tom 2. Hnv, 104fl. 

') Proi. vom U. Jan. 1647. 

') l'rul. vom IS. Mün 1647. 

s l I'rot. vom IS. März 1MM. 

") i-.ii. r.iii: s. mm n:. r >:. 

') I'rnt. V 20. M;ll7. UMS. 

B ) I'rot. vom 0. Febr. 1651, 

■) Prot, vom 5. April 1647. 
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Der Transport einer derartigen Heerde führte jedesmal zu umständ- 
lichen Verhandlungen mit den umliegenden Kommandanten, Dm die 
nötigen Pässe für einen so leckeren Braten zu erlangen. 

Was endlich den Verkehr betrifft, so gefährdeten ihn wahrend 
des Krieges streifende Soldaten und nach demselben .allerhand 
Kusommonrottiorte UeaeUen." Dio wenigen Strnfson befanden eich 
meist in bedauerlichem Zustande, Für den Verkehr zwischen dem 
rechten und linken Rheinufer sorgten in Ermanglung einer Brücke 
die beiden Fahren bei Ketsch und bei Lüxheim, wofür man oftmals 
SalvaguarilÜTi in l'!iili[>j>sbiirj; uml Frariktiiitliü! nachsuchen mufste. ') 
Spater suchte die Kurpfalz oberhalb Khoinhauaen eino weitere Fahre 
anzulegen; allein die fürst bisch fl fliehe Regierung zog dieselbe mit 
Hilfe des .philippsburger dnbernatora" an sich.') Mehrmals unter, 
brachen Überschwemmungen in unnugim dinier Weise diu Verbindung. 
So hat z. B. im Frühjahre 1Ü51 .der jüngst gewesene grobe Rbein 
die Deiche zu Rhoinsheim und Knainionhoim zerrissen", s ) was 
namentlich Philippaburg entgelten mufste. Hier und im folgenden 
Jahre baten darum die Philippsburger, auch die Einwohner von 
Rhcinhauson, Itheinsheim und Knaudenheim z» den Damm arbeiten 
heranzuziehen ; die Rheinhauser ihrerseits verlangten , dafs die 
Marientraulur die linke Strumseite sichern sollten.*) Die Bruchsaler 
halfen hiebei freiwillig. Hüisim weh aber vun der Regierung <;inoii 
Revers ousstellen, ,dafs ihnen die Reparierung dor Deiche zu keinem 
Nachteile gereichen sollte". 6 ) Auch .die Kurpfalz ist hiebevor 
bei grofsem Rheine auf freund- nachbarliches Gesinnen ohne Ver- 
weigern hei gesprungen*. a ) Briefe und Paquete . welche von der 
Regierung kamen, besorgte innerhalb des Kiirsl liistimi-i der Kan/loi- 
bute. nach und ve.ii dem Ausland« diu l'ust, ivo'üc.i amtliche Sachen 
Portofreiheit genossen. Der Posthnltor .loh. Taxis in Augsburg 
klagte aber einmal, data die furatbischofliclien Rate auch Privat- 
sachen , unterm Pratoxt dor llatstelle" kostunlos durchzu bringen 
suchten. 7 ) Was aber die Untertanen anlangt, so existierte für 
sie damals noch keine Post. 

>) Prot! vom 10. MafiMJ^ls'.' Nov.' IK. Juni u. 1.1. ükt. 1640. 

■) Prot, vom 0. Marz 1661. 

*) Pr..t. vom 21. Febr. n. 1. Mar* 1115z. 

<■) Prot, vom 27. April 1651. 

°) Prot. v»m 17. April 1651. 

*) Prot- vom 1H. Okt. 1648. 
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3. Die Juttlt. 

Sowohl in Kri min nl fallen wie in Civilsachen boeassen die 
Fürstbischöfe die oberste Gerichtsbarkeit Ober ihre Untertanen; 
mir wenn Jio It'jchts terra™ verletzt wurden, konnto man an dun 
Kaiser appellieren. Außerdem übten die Fürstbischöfe die niedere 
Gerichtabarkeit aber die spciern-chen Leibeigenen auf fremden 
Gebieten, wie i. B. in dem kurpfalzigchan K denk oben. Umgekehrt 
hatten fremde Herren die uiedoic t.luriihtslinrkeit. übor ihre Leib- 
eigenen im Fü ratbist um inne, so vor allem die pfälzischen Linien, 
dann Baden und WOrtemborg ') sowie verschiedene Grafen. Auoh 
das Stift Waifsenburg und das Stift Odenheim- Bruch aal E | beaassen 
innerhalb ihres Bereichen diese Befugnis; selbst das Kloster Limburg 
übte die niedere Gerichtsbarkeit in Schi Herstellt. ') 

Im Handel und Wandel wurden manchmal Entscheidungen 
getroffen, die auch heute Nachahmung verdienten. Als z. B. mehrere 
abgedankte Offiziere, welche Gold an bnichaaler Leute ausgeliehen 
liaLten, diese auazuwucliern vt>rni;.-ji h fi: . liefs die Hegieruug auf grnnd 
des Roiohstagsabsohiedos von 1546 die Schuldscheine einfach auf- 
heben. *) Ein anderes Mal erhielt ein bruchealer Bürger, der .aus 
Hungersnot* einen Morgen Wieso um lS'/l B. abgegeben hatte, 
so viel ersetzt, als der wirkliche Wert betrug. s | Auch bei einer 
dritten Gelegenheit wurde ein Käufer in .billigem Nachtragen* 
verurteilt. ') 

In Kriminal lallen galt damals die Carolina mit ihren grausamen 
liestinimungaii. Sötern milderte jedoch meistens jum) barbarischen 
Strafen, indem er die zum Verbrennen oder zum Kadern Verurteilten 
vorher enthaupton urler hänstTi lii-l's. ; 1 I.'i.t .NachrirhtiT* fcal's. 
gewöhnlich in Bruchsal , mufste aber später auf den Wunsch des 
französischen Kommandanten .seine Wohnung zu i'hilippsburg 
anstellen, damit er ihn zu aller Zeit bei der Hand habe*.") Auch 
ein auswärtiger Scharfrichter wollte sich einmal von Pforzheim 

1) [Chi HHsni,.] :,:.-;.-r ,!;,. Pni. v-.ia 1- März 1052. 
■) Prot, vom 1, Mätk W47. 

') , Ist alier s eil IM Jahren imenctit i'erhliefien. ilaram keine .lastiz 

lim! i'ii-!i.i;.:nr. .-K'i.il .-l -1 i-i i-ii (IVr v im liil. Anrii Hi-fS). 

•i rn.i. vom <-k<. mm. 

! ) Prot, vom 7. Marz 1660. 
«) l'rot. vom 2. Mai IBM. 
') V S 1. Nepp 1. c. 1« t. 
s ) Prot, vom 215. Febr. 1H48. 
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nach Lauterburg setzen, wurde jedoch mit dorn Hemerken abgewiesen, 
.man bedürfe allda nnr eines WasenmeiBtsrs". ') 

Dafe in dem Abschnitte Ton 1635 — 1652 nur ganz wenige 
Vorgehen abgehandelt wurden, hangt wohl zusammen mit der 
Abnahme der Bevölkerung. Ziemlich gnädig kamen 3 fremde 
Wilderer davon, die von ihrem Gebieter, einem gewiesen Herrn 

Scliiirtel , nach .'iniyi'-n Vi'i^.f.m nijsgcliüfi-rl "Linien; der „.SLriek- 
steller' wurde mit 4 Th., die beiden andürun blos mit 3 Th. gobüfst, 
.weil ea aus Hungersnot geschehen'. 1 ) Femer legte eine Frau 
Fürbitte ein für ihren Mann, „der sich mit einer Dirne im Herzogtum 
Würtemberg herumgetrieben' und nunmehr nach der Heimat ver- 
liiii^t^, ,;vljiT ■!! r Sirafü hii-li br fürchtete". Die fQretbischO fliehen 
Hato berücksichtigten, „daft man der Untertanen im Stifte bedürftig 
int* ; sie liefsen ihn darum zur nUtokke.hr einJaden mit der Beruhigung, 
,er brauche sich einer hohen Straf" nit zu bo furchten'. *) Dagegen 
wurde in dem zwischen Speier und Kurpfalz gemeinsamen Altenstädt 
ein Dieb ertappt, Ober dessen Pro cessio rutig die furfitbischötlidum 
uml die kurpfalz i scheu Beamten sich längere Zeit nioht einigen 
konnten. Schließlich liefe man ihm .aus sonderlicher Gnade" das 
Leben. Doch .wurde er anderen zum andonküohen Exempel mit 
Ruten gestrichen und ihm ein Galgen auf seine Stime gebrannt; 
letzlich mufsto er Urfohdo von sicii geben. Zeit seines Lebens die 
Kurpfalz und das Bistum nicht mehr zu betreten". *) Ein junger 
Bureche aber, welchen man der Sodomie beschuldigte, wurde hin- 
gerichtet, obschon das ganze Amt Rothenburg fllr ihn .supplicierte". 
Auch ein Morder, welcher aus dem Gewahrsam zu Jookgrimm 
entsprang, wurde .gegen 12 fl. Unkosten* von Baden auegeliefert 
und dem Scharfrichter aberantwortet.') 

Si-iiljcliditli liahiMi wir ihu'Ii der traurigen Hezenprooeseo zu 
gedenken, die gerade damals allenthalben in Deutschland grassierten. 
Im Fürstbistume Speier wurden zwar während dos Zoitraumee von 
IG 10 — 1635 einige Personen deswegen dem Henker Überliefert; 
in den Jahren 1635 1652 dagegen kam es zu gar keiner der- 
artigen Exekution — und dies zu einer Zeit, wo ringsum die 
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Scheiterhaufen flammten. Einen Anlauf zu einem solchen l'rocesse 
nahm man einmal zu Bruchsal, wo .ein sechsjähriges (1) Magdlein 
auf offener Strafe erzählte , »eine Mutter und (iro famulier seien 
des Lästere der Hexerei behaftot". Die filrstbisc höflichen liftto 
sahen zwar ein, „dal's auf eines unmündigen Kindes Aussage sich 
schwerlich zu fundieren. Weil aber die ganze Stadt wegen ein- 
gerissener Hexerei roll ist, interpellieren sowohl Geistliche als 
Wultlicho, dieses gru r se Obel abzustrafen; J. kurf. Gn. mögen 
darum ein besonders gelehrtes und verständiges subiectum schicken " . 'I 
Zum Glücke für jene Mutter und Crofsmutter kam ein .subiectum", 
das mehr Verstand bosafs als das wnhnerfilllte Volk. 

4. Dis ScMilwBsen 

lag begreiflicherweise darnieder zu einer Zeit, wo sich die i'forten 
des Janustompols 30 lange Jahre hindurch nicht schlössen. 

Volksschulen mit obligatem Besuche gab es damals im 
Kürstbistum Speier so wenig als anderwärts; wohl aber bestanden 
öffentliche Schulen, in welche die Eltern ihre Kinder hinoinschickon 
konnten. Die Lokale und die Lehrmittel Helsen freilich viel zu 
wüiisüliüii übrig; dabei waren die wenigen Lehrer mangelhaft vor- 
gebildet und ebenso mangelhaft besoldet. 2 ) Im günstigsten Falle 
wurden darum den Kindern die Elemente von Lesen, Schreiben und 
Itechnen beigebracht. Vielfach klagte man, „dafs bei der Jugend 
eine grobe Fahrlässigkeit erscheint, weil keine Kinderlehre gehalten 
wird", Oer Weihbii-cliof vcruritnoto deswegen, ,dafs aller Orten die 
l'farrherm oder die Schulmeister Sonntags Kinderlehre halten". 
Den Lehrern wurde dafür versprochen, .ihnen ihre Unterhaltung so 
viel ala möglich zu verschaffen. Und weil sich die l'fnrrherrn bishero 
wegen Mangel der catoehiemi beschweren, so wären etliche tausondo 
zu drucken und die spesa von den Kirchenbufeen zu erstatten". s ) 

In den Städtchen hatten sich einige Lateinschulen aufgethan, 
die meist von Geistlichen geleitet wurden. *) Ein treffliches Gym- 

') Prot, vom 5. Mai, 22. Juni u. 10. -Juli 1051. 

; ) Si'His! iSif.cn Ifw-n-id.-icii Ciliall cvii-V];™ (!!,■ ].,■!, r.T t: :,E,r reL'il- 
i-i:ll"iif.'. Si' ivimli /. II. Sc!iulinwsn>r iTi-i l " i , r ■ ■ ru' i ; ■ 1 .1 1 Ii I i- ml 

l.csrcn- Zi'i'.-n Uli: hüllirr IS.'suliiiiiiL' iir-r-l-ill". il'mt, v.n Iii. .hili Hi.M 

;l ) E»nir. v-fii:i:;:5. ,\ I-. Iii (7 I u .1-t'I :i.,. r<-n .Ii-- rr.irr-". i- v.. II. 1 > - ■ k n r i 

U.'itiliiinl Villi linn l:-;U. i sn « - ": 1 1" i □ l .== i .-- li'r-l. ' 'I. Jini) liiir.in]' r ■.liuiiL.'f.!. „,I;i!h 

/III- l'll|i-ni;i-:,NIIL' ilc- .Iiil;. ii,I Ii, . , ■n:lil,_.. in,|-'i :-|t.-i,^:i : -l-iiru M-crili-ll". 

') Cticr die Liuiiu-cliiil.i ;n ]'!iili[ip;lnn.- imeilte ,1er ZullH/liiiilWr. 

.diifs sit; gur si'hlr-i-lii ii--r.cl:crr'. n:il ..u.ili.- iL. si-ii e SHi-im: i h Sp,- ir r. 

(Trot. vom 17. Juli 1848.) 



127 



rmsium beaafsm zu Speier die Jesuiten. ') klagton aber, Tie bo 
cjuticlit; iiti.i.Ti-. liljpr fiei-mjir- ri'..'i[iii'iL/.. Wer t- iiiilititi eine Universität : '. 
beauchen wollte, mufste den Wandaratab ergroifon, da das nahe 
Hi'iib-llri-i-j- Katholiken damals viTfirliluKüiui blieb. 



III. Die religiösen Verhältnisse. 
A. Die geistlichen Güter. 

Viel weiter als. das politische Fürstbist um Speier erstreckt« 
iit gleichnamige Diozesa. Zu geschweigen der Hoichaatädte und 
der Grafen umfafete dieao aufacr dem Fürntbistum noch ansehnliche 
Teile von der Kurpfalz, von l'falü-Zweibrucken, von Pfalz -Öi mm am ; 
ebenso schlofs sie auf dem rechten Rhein uf er die Mark jirafsc haften 
lladen-llurlad] und Baden-Baden in sirli ein und eretrccktis -~»Ai 
bis tief nach Würtemberg. Doch mit Ausnahme der Reichsstädte 
Weil und Waibetadt sowie der Markgrafschaft Baden-Baden hatten 
sich all 1 diese Gebiete thatsachlich vom speierer Diozesan verbände 
und überhaupt vom Katholicismus losgesagt, was der westphalisohe 
Frieden auch staatsrechtlich anerkannte. s ) Die Bistümer Worms und 
Kpeier entgiengen zwar der Gefahr, von der Kurpfalz verschlungen 
zu werden 4 ! und blieben Lank dam reservat um ecclesioaticum auch 



) Unterm 19. JJov. Ifi-l'i .iiitsm'rtirrtPii die patres Boriets 
rralitatt- in praemioriiüi difti ihmi™? itst:! d;][';i;:ii i- it-ih iilmn 



11 S. 1-Vbr. 
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für die nächste Zukunft davor bewahrt, ') bufeton jedoch eine lange 
Reihe von Klöstern und Pfründen ein.*) Samtliche kurpfalzische 
Kliistor und Pfründen gerieten allerdings 1622 £f. wieder in katholische 
Hände. '1 Wir sagen aber katholische und nicht fürstbischoflicho 
HBnde. Denn Sötern verfügte 1624 nur über die Abteien Hördt 
liilJ Niiiüliuim sowie don eufserthalor Huf zu Speior und den ottor- 
bargsr Hof zu Deidesheim; alles andere beanspruchten die Bayern. 
Spanier und Österreicher als Ersatz für ihre Kriegskoaten. *) 
Xocli dürftiger stand os gegen Schlul's des Krieges, wo Sötern nur 
mehr über Hordt und H Innsbruck gebot; , Sinsheim hoben die 
Bayern, Limburg und Ssebach die Spanier, alle Übrigen Kloster 
sind in französischer l'oesession". 5 ) 

Wenn für die knrpfalzischan Kircbengüter der 1. .Tan. 1624 
N'nrmaltag angenommen wurde, waren diese sämtlich den 
Katholiken verblieben. Allein bekanntlich ward für die Restitution 
dor Pfalz ausnahmsweise da» J»hr 1618 festgestellt, so dafs alles 
an Kurfürst Karl Ludwig zurückfiel. Bezüglich der Übrigen Territorien, 
welche im Boreiche dor speierer Diözese lagen, galt allerdings der 
ullceniciii'i Xormaltng des 1. Jan. 1624. Dort hatte jedoch Sötern 
seine Hand erst nach diesem Termine ausgestreckt und mufste sie 
darum wieder zurückziehen. 9 ) So führte der 24. Okt. 1648 zu dem 
Ergebnisse, dafs die Klöster Hördt, Klingenmünster , Eußerthal, 



Hundt vi.r. Rellin-, I7rk uu:Mii-li.' <:,.■<, I:i dfi i'rinu.ili(.-e:i Alioifii uml 
KlustiT im i- Iz i !r -i, Rh, :,:,)-, 

J > WiocJ.-rli-jh in der .Sii/niiL- -™ 2i>. n:n. im«. 

") Pmt. vom 24. Nov. 1648. 

■) So beehrte z. H. der Magistn! Tim Landau, .nebe« dem profnen 
üinfMIlL-e :n di- K ir=-T- n,i, ii wi iini-r.' 'II lii i'ii. .■ir« im Kli'H/irnii!.' 
nml :nnl-!'.- in an \f!,i!Tir'lL. n- un-ii der ]!:ir.-hwi .NiiM.n. '.v.-l.-li.- :u 
■2!) Jalircu nit mclir ircbriueril wurden, zu "rlllliien, die üivci nnl/ernen 
Hille: v.ir den Allüren Lind Ii,' zwei Hildrr d,.n S:l il- ri iUh absr.iL- 
ii-luilfi;li und s'ermui-e li'-s miir:strfi*:'i.-1! I'ii.'dvh- alle., in der, Stnnil /II 
lüllt.T], wie es iirnh, IC'J-t d.Ti ].,!., rii i;ewi-ni. Dil' lülr^.-r I,n;-!;IL| 

Imhi'ii d,i;n Siii'i.. .in !■ li.?i-..-kw:tni-.,- y.uwr,><i. .Kt.il ■ai..1'U :.Lc nir 
jeii. nki i;-. S ! Ilailiru-Prar. Sa:,.,-,, ,i. ,1. S|,„ie,-. \. Am. I« V.l. ,. r„l,!,n/. 

Alit.'ll, l>l,il. Uhr., <.'urrtH [winkst]/ Nr. 11,11;. 
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Heilsbruok, Limburg, Lambrecht, Seebach, Sehonfeld und BiruMw 
der Kurpfalz zufielen, während Hornbach on Pfalz - Zwoit>rüi;kt.':i, 
Otterberg an Pfalz- Pimmürn. Maulbrorm, Hirsau. %[^ij-rti:i3---I1 . 1 ]enviiiil!> 
und Backnang an Würtemberg. das speterev K11p11r.i11erkl.13t.Br an 
den dortig«! Magistrat gorioton; von den auawärtigen Abtaten 
blieh nur Frauenalb erhaltsn. All" die mannigfachen Pläne, womit 
eich Philipp getragen hatte, ') zerrannen damit in nichts. 

Mit iltm liiiiiijiiiiiti[icrahti'itii I.in]bu:-i_-, M urrliiirdt. Hirsau iinil 
Herrenalb, mit dem Chorheimstift zu Backnang, mit dem Kapizinur- 
kloster zu Speier. -1 mit den ] lüii^ili kt iiifriiuii: m ku 1 1 vfutiMi Seetuidi 
unil ^ - ■ j i ü Ii Tl> ■ ■. [ -invii' iiiii dem l'inrniiiikiini.Tiriiiutikltisi.ür 711 I .amhi-eclit. 
hatte sich die fürs tbis cht) fliehe Regierung in unserem ZsitabHcilmitte 
nicht eonderlich zu hefassen. Desto greisere Aufmerksamkeit mufstu 
Bio den flbrigen Klöstern widmen: der Augustinerabtei Hördt, den 
BenediktinorklOstorn Murrhardt, Klingenraiinater und Htiriibat'h nnlwt 
dem Benediktinerinnenkon Tente Frauenalb. den Ciütorci-.'ni.-erabteii.-ii 
Eufserthal, Otterberg und Maulbronn mmIhI dem iMiaerriunsfirimu'ri- 
konvente Hoilabruok, sowie dem Chorherrnstifte Sinsheim. Wir 
selber wenden uns zuerst den Klöstern zu , die von der Kurpfalz 
und deren Erben eingezogen wurden, hierauf der Reihe nach den 
Abteien, welche Pfalz - Zweibrücken. I'fdz - Himmern. WürLeruliei 1; 
und Baden beanspruchten. 

I. Hördts 

lag unserem Fürstbischöfe besonders am Herzen , da er dessen 
Einkünfte zum linterhalte des neu gegründeten ^ominurä in l'hi]iji(n~ 

bürg bestimmt hatte. 4 ) Allein von mohr wie ei - äsi'i;* nm-den 

^clnviurii;ki!iien liieyegen erhüben, vor ;illi-m v.jii c[. 1 r i~i eiTidchrrn 

') In der Sitzung nun 30. .1 imi I liJJS ri/äldtu der aitc Dr. Stutzeti- 
k:iliiji : Jlas Kluger Tinrdt liii -idl-ai n: :i.1i riikijijiOnjriT. K lin-Miiiiiin-t.-i 
nach Landau and L^lij;- r.aivi Uddcsiir-iii] ( . .t ;i ^ t ■ r i ■ : r : M-.-vIrii-, [■:i; ( .|i^„ 

«ni( in der Hiriiinjr v 2«. Juli lli-10 der fr[b!i.-ie l'laii «iut-r V.-rli^iinif 

Merrilja-ln r.\v:.h Ljutcrliu r; erörtert. 

! J L'ivMrm 1. Okt. Ui4ü l:a:e-i i:iü Kanujiner _uiu ein A I n 1 • 1 s . -: 1 . -,veii 
-ie ihre- liniiTil. t: ■ ■ w ■ L - : i ±_- ~ . Sie i-riii. -Ir -11 i!ar,iit 1 ; ., nl„„ W.-hi. :; Half!' 
Sjitl» und 1 FaW.in mit laniMTua.dLtan: \V:l.]|.i..['. .\r.< N.ajahr Ki.V.I 
iiju I -! .-iL indes Laul l'n.t. v.iia 2). l'.d r.l Wiiider.hdi i.'tL'f if.r. 

da =i- .-rs: -2". April 1!S2~ ihre Ki.-die m S,,ei,T in Me--/ ir.T...r»T!|.ei lii.ll.-ii. 

«) Laut F'ml..vnn> IM. Milri HUT .!,at der spaniwlie Obrislwrtein- 
m' iiter j.n !-"r:iiik"titl.id i-i-i l'ari'IL! :i]'L--' : iiii 1 11. wer :n -ii'l'i ]"■■■ 11.11 - 
H»,l- in Vernimmt.' j-r-riL Ii rr . k-inm- (ta..el:ir ulm. F-: ri r - ■ ■ >. -.vi. .1.-:- 'i iI-e - . 

iiii-MUl' W.-if ili.- -[udiTi r l!-i'nl-e!iaH Lr.iri/i- Ki-i-ai ■: II l'ikuii ii r 1 - - 1 - - r ; . 

darunter jene v.111 Hlirdr und Siiiflndni. 

') IJenStifriniKälirii'f r«n> 1 U. -T uli ll>3ft rit.t Iteinlini;. l'rk. B. O.IWifr. 
xxiv g 
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■rn rii-rpinirsiifiini. 'I IViilii r'rsi-b ii-ni'j^ die AuKiislincr. und zwar 
. canonici reguläres Windes}] eimensis congelationis', und hielten 
am Kniserhofo um Kimäumung ihres alten Besitztumes an, wnrauf 
der Kurfürst von Mahn mit der Regelung dieser Angelegenheit 
betraut wurde. 5 ) Dessen Subdelegierto Dr. Preisbach und Dr. Krebs 
präsentierten denn auch 11. Juli 1BH7 der speierer Regentschaft 
ilcii Befehl, den AuitustiniT l'ciur Krniio als neuen Probst in Hordt 
sin zufuhren. .Die stattlichen jura, »eiche das Stift Speier nut solches 
Kloster hergebracht, ja mehrenteils titulo oneroao mit Darschiefsuug 
vieler epesa acquiriert", ! ) kamen nicht weiter in Betracht. 

Nun begann der Kleinkrieg zwischen Kloster und Fürstentum. 
Die speierer Regierung beschlagnahmte sämtliche hordter liefälle 
in ihrem Bereiche, .weil der anmafsende Probst alle Kenten und 
Oofllllo verschleppt; man kann sich auch nicht an ihm erholen, 
wenn die Sache mil licdit erhalten wird, wie man sich getraut". 



Trimliiein im |iri)l,Misi'li,-i IJnrtüTj mr. i E i.-r Kliuirn ablesen'. °) I 
bnuiditc man nicht au imsorgen. iah sich die Auguslit 
Ascanius und Jas Amt Germersheim henken werden, dann si 
sich bereits miteinander abgeworfen'. Die Österreicher betrf 
nämlich Hördt .als eine Pertinenz and collec Herten gew. 
Klane IjL'fj'jhric darum von Spoit-r .cinu Attcstati'm , d 



dieselbe ohne Eint raj; nnirli 1 .imim -Lurg geliefert haben* 
aus Gefälligkeit als im i i^cnen Int tissi» erfüllte die fflrst 



I. 11 ii;- i r i-. il r. in i 
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Regierung diesen Wunsch.') Übrigens traf 15. Mai 1Ü42 der 
Befehl von Wien ein. dem Kloster nicht nur seine Einkünfte 
unverkürzt zu lassen, sondern auch alles seither Eingezogene 
herauszugeben. Unter der Franzosenhermchaft dagegen (1644 bitt 
164S) brachte es Philipp zuwege, dafs Krano weichen inufsto. 
Alte Lieferungen, welche die armen Bauern unterdessen dem 
„antnafsenden Probate" geleistet hatten, wurden unerbittlich noch 
einmal gefordert. Aufserdem klagten die Kinwtitmer von Leimers- 
heim und Pfortz, „dafs man ihnen anmute, die Kammerton in dos 
Klosters Weingarten im Frohn zu machen". a ) 

Inzwischen bekämpften sich Kloster und Diatum auch vor 
dem papstlichen Gerichte. IIa Monsign. Schneller die Führung 
des Prozesses ablohnte, um es mit ileichslujfr.il Krano, oinem 
Bruder des Augustinerprobates, nicht zu verderben. Übernahm Munsign. 
Matt mann *il Itum die Vertretung rinsier-s. Aiiisurdem tliril der 
speierer llomsanger Walpoti ju; i ■ u- i jr n i.-i r H,i], r i: bnim Nuntius liinetti 
zu Köln, damit dessen Bericht günstig ausfalle.") „13ishcro hat 
nun in dieser f-athe vi nie hm lieh desidi-Tiert. wi/l.:lser UestiiH dnr 
apostoliacha Stuhl vermöge eines concluai der Congregatio Cardinaliuni 
super Palatinatu in eine Transmutation ') consontiert hat'. Sötern 
hatte nBmiich 24. Marz 1633 eine päpstliche (ienehmhaltung zwar 
nachgesucht, aber noch keinen ondgiltigon Bescheid erhalten. 5 ) 
Der Grund lag darin, dafs nicht nur die Augustiner ,ihre Conlirmation 



-) IV,:. v„m 1!. Aniil HilT „. -1. .Ii;!: Iii 

>) Prot, mm 11. Sept., 3. u. H>. Okt., 12. i 

') I). Ii. .:>iu.' I ni-.VLi:i.llL!UL- ll.irlt.i in -in P 

! i ,S.i ii'li-i.ili' ^.jLzriii.iinp in Sil; hü: .M. .Ii.:,; 

') l'r-.t. villi l. r i. Miir, ltUtf. W\ä ■' 
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Wi-in wrirtie un.-trt An^eLcgenheit vut die (Joiigrogatin sujier iit.gr.l.iis 
ijjiisi'0|njnjm ot rügularium verwiesen, 1 ! wo -io ruhig einschlief. 
I.ii.sr...i-i)eri il rangt« Mottmann bei den fUrstbiachöflielien Raten auf 
Jmi urkundlichen Nachweis, ,daf« man diesseits vor jetzige... 
tn tradierten Mönche in possessione notoria lies Kiosters gewesen;*! 
dann wünschte er ein genaues Verzeichnis der Klostereinkünfte u a. m. 
Die romischen Behörden verübelten ea Krane, dafs er auch am 
.iuUe-.ii.le um , Miiiiiitciiun?." rmi:lijui:lilo ;l l "ml neL-ii-rr. bereit:, auf 
ilie Keile des llistum.s. als der wcHlpliiilische .'lieden dieses i.an/e 
(lewebe zen-Hs. 

'IVotidcm wagt« sich Krone im HorbBte 1649 abermals nach 
H.irdt und nahm sogar die Untertanen von Leimersheim und ITotz 
in ['flicht. *) Auf ausdrücklichen Befehl l'hilipps sollte nun der 
Keller von l.auterburg den exkommunicierton Probst samt seinen 
Mönchen polizeilich hinauswerfen , nachdem man vergeblich eim- 
Aushungerung versucht hatte. Krane verharrte nämlich Tag und 
Nacht in der Kirche, mit den Mel'egow andern bekleidet und dem 
Kelch in der Hand; die Untertanen aber zeigten sich .viel zu 
verzugl. die Hel-gin-en in i.in.iri l_3l.it. rui-m greifen " . *) \h'r Keller 
bat deswegen um einige bandfeate Geistlich, äie dem hftrtnlckigen 
l'rnbst..- seine l'.i.a.iii.nte abnehmen konnten. I'ie ..[.nlitit lic- gieniri 
fand dies unnötig und liefs Krane samt Beinen Mönchen einfueb 
durch ein Dutzend Soldaten hinaueschleppen. *) 

Schon eine Woche darnach kam jedoch von Kurfürst Karl 
Lud..-].-, die Aufforderung zur Herausgebe von Hördt und als diese 

ver-.ek-r. wurde, erf.dgte 1. Juri. 1 ..!"..) die gewaltsame lleüili.- 
er^reüung durch kurpfil! zisch es Militär. 7 1 .Nachträglich mufste die 
furstbischO fliehe Regierung nicht blos alte auf Hordt -ie-..glit'b.,n 

llrkirl-.ileti srnirb..]] uu.:b siinrtli ..he f.i'cbri.ingsb.L.-lir.. nach I [eiilelbel L. 

ausliefern. a ) 



') Prot, vom 91. Juli u. 10. Aug. 1838. 

'} Pr..t. .um 2U. u. 37. .-v-nr, Iii..... S;i. Hai 1H:19. 

'i Prot, vom !!8. Nov. 1B42. 

') l'rrit. mm f... 8., 10. u, 2,".. Okr. UM!!, Die rinnen Hauern wurden 

liiut'iir vriii (1it .»pi-i-rir !..-i_ienr.ii_ mir 101) 'l'li. _s»n s_-.--ii-li.-n - . jedm-ti i.inice 

■rat- -piin-r (u Ii) Tl.. lieensdint. 

■'. I'r-l. v„m 'Js. it. :tl. nk... ••. S'i.v. HU'. 

9 ) l'ret. rem -1. Net. lfilD. 

-) l'n.l. v.,r,i Hl. Jim-, KI4H n. ... .Inn. ] li.'.ri. 

s t l'ret. vom 86. April 1660. 



hiitli. t'liili]<|i !'>■<! Ji-n KiiKiiiieTiilf in [,'uni u-.iijicwirk!., (mW (lajs 
deswegen die n a terrcichor mit ihren Ansprüchen ?i!rüi'ktc;it.i'n. ' i 
Ebenso bewarben eich die Jesuiten am diese Abtei .unter Vergebung 
des unterlassenen Gottesdienstes".*) 1G44 - 1B48 raufeten die 
Österreicher den Frim/o-nri v/iichen. hin '. . .Inn. Ltiliii diu Kurplali 
deren Erbschaft antrat. 



Hand auf Eufsorthal und dessen reirbfis ZuhehAr, insbesondere den 
eufserthaler Hof in Speier zu legen Buchten. 1 ) Ascanius erklärte 
einmal den fürstbisehöflichen Räten: .1. kurf. Gn. haben zwar zu 
Knill vorEiiiifliftti, wie Sit- solehi'n Klemer srnttlirh erb;mt, lieietlutlu: 
diirein ^i'.-i.-(it den i iotn^ilivni-t L-rhaH l-ii lielVen : kii habe 

aber befunden, dal's es wie ein ^andtall zugerichtet gewesen".') 
Brat 1640 konnten die Cistercienser , an ihrer Spitze zwei treff- 
liche Manner. Abt Peter Wilhelm und spflter Abt Jongelin, in ihr 
altf.i Heim « indcr ciniiclip'ii. S 

Kur?, darauf erwirkte sicli jedoch Herzug Karl von Lothringen 
unsere Abtei beim Kaiser als einigen Ersatz für seine Kriegs- 
rüstur^ei^ ') die i -iotuivioTisi-r durften zwar bleiben, muteten aber 
mit den Abfallen von der Tafel des Herzogs vorliebnehmen. Die 
Herrschaft der Franiosen bereitete zwar dieser Kommende 1644 
ein Ende; 8 ) allein den Franzosen selber kam jetzt der Appetit, 
indem Herr von datiere, ein liruder des philippsburger Komman- 

') Dt. Hantheün si>n. setzte hierüber 1B3Ö eine umständliche „Dednc- 



Tden zwischen Speier und (.lermorshcim zahlreiche 
w.hi'L .i Ii rin- i: : liii.-iiiiu- i;ü » ' •■ Ii" i»ii:r i ■Mii'i. r. 
.[■mm Frii-drwii V. eiiji ii L-u-i ii l\';l iii; L'iUmi h-r : 



') Prot, vom 5. Juli II 

-i !.nrii Pri.r. vi.ni 1:1. ( Jk(. i'il.'i i'rn irk:- .dlw .1 r-iin ein SHin ihm 

Vinn Sr.iii'...:.i-.:Mrii 1 1 1 ,u t II", I|..- . |1,-I! M.r/.iL 1 vih Y,v i' t Ii I ij .■ k P] I >v: 

liüiikgabe Jes Zehnten Iii Drilfnnlüiu-i'ii mirln m n>nvnchaeln mit lircvcn- 
ii.m-cr.! iuillunltrti'. 



(Tantan, die Einkünfte von Eufsorthai an sich brachte.') Ja als 
n.n-ii iIi'in l'rii'il.'üBicliliiwo kaisflrliclii' Xiiimiiis^ro iT^iiienwi. um 
dus Kloster dam Kurfürston Kar! Ludwig zu Überantworten, drohte 
Claviero mit der [>hilinunburger Garnison. Auf die Weisung der 
französischen Gesandten mufete er es jedoch geschehen lassen, 
dafs Eußerthal am Neujahrstage 1650 auf immer in kurpf alllisch e 
I Linde übergiong. 

4. Heils brück 

hatten die speierer ,Ienuiton schon 1624 tu Rom und Wien eich 
ausgewirkt. 2 ) Allein die Ähtissin Margareta Cordula von Königs- 
brück in Eisars ruhte nicht, bis Ausgangs 1642 eine päpstliche 
Ki)T]iiiii.ssiii;i Ini-Mli ivurd. um /lu^dien Jesuiten und Cistercieris« rinnen 
mich den üascln iien Jii-.-]:r.'~ im CTit.-^-l: lJhmi [Iii' fiirstliiiciliillit'licii 
Hate ihrerseits trachteten, .in den terminis tu verbleiben, welchen 
,1. kurf. Gn. hiobevor inhaeriort haben', 9 ) nämlich das Kloster 
»elbst in die Hand zu bekommen. Nur zögernd gewahrten sie der 
schlauen Cordula 
Miittinann. da sie ni 
im weiteren Vorlaufe r.ur lüiijew Strafslmrg f:ezagen werden.*) 
Kinatweilcii ijosl- hla.snuli mtl.- diu siihltui- Hfj^-iurutiiä diu Wrinc 

nicht nur aclbcr Zidlfraihcil. , »undern urwirkte sie auch bei den 
Vii.-iibiLi-n . da „tjni-ichrtt-h KUmtar inn fmiiluin de» Stiftet, auch 
.1. kurf, (in. der uht-rsk- Vogt und Schirmherr ist". Ja unterm 
Sihnty.e der französischen Waifen gelang es 1647, die Äbtissin 
Cordula in Heil »brück einzuführen. Dagegen befürchteten die 
f drei bischöflichen Rate, wenn der Vrozefe lu K«m ,im Namen der 
Äbtissin von Heilsbruck geführt werden soll, wird selbige schwerlich 
fortkommen, sintemalen die jüitriv; Sucictalis .Jesu ihr überlegen 



:. Dpi. 1B4M. 
\\~ eil, /■■iiL-iii.- 

itschafr. Ueno 
. Gn. nicht ab- 
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sind - mehrere dürfte durch .Ihrer kurf. fln. Interposition manutenierl 
werden'.') Doch der Prozefs mochte einen Verlauf nehmen wio 
immer im HerhiW llilü nM-crsaiitü Kiuliir.^. Kurl Ludwig ijen 
Edonkobenorn jede Lieferung an ll.-ilsliruc.k "] und im .Inn. Itifju 
ergriff it ctnigilliiitii fiitsit* v«n iIit Abtei. a l 

5. Sinsheim. 

Hierauf hatte Sm speierer Kainmikus l'eter Krnst von Ouron 
sein Augenmerk geworfen. Als er nämlich in Erfahrung brachte, 
(lala der Kurftlrsl Maximilian ,, Yurlialjn . alle Kloster and Stifter 
eigentümlich an sich zu ziehen', eilte er 1637 zum bayerischen 
S-jitrhah.T narh Hudub«^ und bat ibisi t..si.e Dwnnl« »n fal: s 
ir.an ihm zum |Jekan tun SinnWir» befordern woile *) \>er kohrt 
Nuntiui befürwortete die Ansprrn-b» des h'iirwtbijtnmä. der «-«nt-r 
.\i.rliu" hln^pfiBi. .ha! auf de* Herrn "un Huren Kupracticirrc» 
an Kurbu)ur.i eearhrioben. sich «einer anzunehmen" l'nMrdr»(.ca 
erwirkte Mut; mann zu itum eine , Inbibitiur.' wider lljmn. *l un-i 
da »>.h der Kannr..kiie hieran ni. hl «ehrte. Anchte er das Verführer 
,in contumaciam" gegen ihn einzuleiten.') Femer erhoben sich 
Bedenken, ob Sinsheim der Diflieae. Speier oder Wörme angehöre 7 ) 
Bedenken, die 1(149 von der Kurpfalz auf immer gehoben wurden. 

hatte Philipp nach heftigem Prozesse geradeden kalvinischen Herzogen 
von Pfalz - Zwei brücken entrissen, ah die Schweden erschienen.") 
Nach deren Abing ergriff die speicrer Regentschaft I63fi sowehl 
von dem Kloster wie von den zugehörigen Dörfern Queichhambach, 
Hinterweidenthal, Spirkelbach und Wilgartswiesen abermale Besitz. 0 ) 
Von drei Seiten ward hiegegen Einsprache erhoben : von Herzog 
Man u. 8. Juni 1047, 
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rn.'ili'H'li. welcher dieses von seinen Ahnen gegründete Kloster iile 
■..-in pi>nt um betrachtete; vom Bischöfe zu Motz, in dessen Diözese 
das Klostergebaude lag; von den Benediktinern, welche nach Selbst- 
ständigkeit strebten. Wirklich traf im Frühjahre 1637 ein kaiser- 
licher Befehl in Speier ein, der Abtei ihre Selbstständigkeit zurück- 
zugeben. „Per falsa narrata, so behauptete die Regentschaft, hat 
der Abt solchen llefehl expracticiert, denn Jas Kloster wurde dorn 
Btifte ils ein aport Lehen eigentümlich eingeräumt, auch mit 
Ordenspersonen besetzt". 1 ) Nachtraglich gerieten die Benediktiner 
unter sich selbst in Zwisügkeiten , indem die Prälaten von Murr- 
hurdt, Sponheim un<l Schwarz ach um das lischt stritten, Hornbach 
mit ihivi] KmiVL-nt.ünli'iL i.u Ijum-I ■/.i-.ii. '-') Obendrein .wollte sich einer 
durch franziisische Mittel und des iiischefs von Met* boschehene 
1 ir'Iiimtii'n mtriiiliiTirii". lind doch Aiitu] die Ahtei 1010 .pro temnoro 
ierlssseii wegen I.:riairlit>rlii!jl. unil iniiTiy.'lMtiT S'ah rnni!.-iii it t . -1 ■ . :l l 
Unterdessen bes tritt der Herwig von Zweibriickeii derartigerer 
Uogentsehaft dio Befähigung, in Abwesenheit Söterns einen der- 
artigen Prozefs zu führen : ferner .sei das Kloster in temporalibus 
dem Kaiser, nicht den) Stifte übergeben' ; endlich bonef er sich 
auf den Frieden von Prag, der eine allgemeine Wiederherstellung 
verkünde. 4 ) Item gegen [Iber suchte die speieror Itegentschaft den 
(riihunri f'n.zels wieder iiufiunehmen. fl ) Her rührige Habel brachte 
es denn auch zuwege, dafe der Kurfürst von Mainz Ausgangs 16il 
eine kaiserliche Kommission zu Schlichtung dieser Angelegenheit 
erhielt..*! Man kann sich denken, wie dessen Entscheidung ausfiel. 
Ilodi riet Aiswltii Kasimir selber, die Ausführung de-; lYloilii auf eine 
ueli'^n.']-^ /i-it im lelx/liii-iit:]!. 'j J;i Herwig l'rii.idriirli um lichte durdt 
eine Immediateingabe beim Kaiser, dafs letzterer den fürstbisc hfl fliehen 
lliili'ii ln':k'Li1i-ir. . juil, der vorhabenden Exekution zu temporisiorei] " . 



Spater (7. Nov. 1643) wurde 




«) Wiederholl in der Sitziine rem Ü. Mai 1642. 
■'I I*t..i . -.■■.in M:ä und 'it. Juli Liiitl. 

"i Uie Iii -.•m -Hm fr »Ii lidlicl .1. (1. Sjii'icr. Ki. Juli u. 1°. Aue;, l'i'l. 
I J : .In I :.i] d:i: iii-L-.'iit-.-l .ilt .1. il. H.-.:i,Bliur-. Ü. Juli ■■]. 'Jfi. Aue, d.d. 

Wim 2fl. x... ,i. i-, i).-/. Hin. nc.jiiidi,. St. -an \-n. n.>i,-i.-:-i.>inn 

fifildniT lnut.' dm li-r.T.Li ilnr üiiralinch erlinltKi. 

T i : -r. r;.'i : .> W«-i i .! ■ l i rn-i i!,. r iri i- n: M.iin/ ;.u:'-i].'li!f. ihn auf ■■iim 
l'ttkiitinii tu rirMrisri'u. i'l'r* vom 1:',. Msi u. Uä. Juni UM;}). 

») Prot. .-,„]! ;<1. Aug. lfHSt, 
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Hohr sie das ode Kloetorgebäude lieben sieb die apaieror 
Kate die reichen Besitzungen Hornbachs angelegen sein, worauf 
freilich auch Andere ihre Augen geworfen hatten. So zog die 
Reichsstadt Landau den dortigen hornbacher Hof ein und beant- 
wortete dio filrstbiachö fliehen Reklamationen mit der Aueflucht, 
»das Werk so einen höheren <<tt gelungen zu laeeon'. 1 ) Ebenso 
kostete es Müho, die Österreicher zur Herausgabe der hombscher 
Kellerei in Godramstein zu bewegen. 8 ) Ferner erhob sich eine 
längere Mifshelügkeit wegen des hornbacher Hofea in der Reichs- 
stadt Worms sowie wegen der zugehörigen Dörfer Dalsheim und 
Molsheim. Den ersteren wullten ili« schlauen Wormaer solange 
besetzt halten, bis eich der [■'ürürhisrhof tun Kpeicr und der Herzog 
von ZweibrUcken geeinigt hatten ; jene beiden Ortschaften aberrechnete 
die spanische Regierung in Krankcnthal zu ihrem .IntoroBsenkreise" .*) 

Als die Kran/.n-'ii i'^chiKiL'u. ill.i rn-iclucn .lie fiir-t- 

bischOflichen Hatoclcii; llt-nuj;!- Ivni^l: ü ml (liwu-n (>eiioralintendanten 
V autorte im September „ein* ruiiiljinieutjiliscliü Information" über 
die hornbacher Frage. Trotzdem nahmen die franzosischen Gewalt- 
haber im folgenden Sommer sämtliche hombachischen Dorfer in 
Beijueater für die Krone;*) insbesondere hatte man von füratbischöf- 
lioher Seite zu klagen Qbor d;is Vorgehen des i ienorale Schmidtberg, 
.eines iweibnJekieehen Favoriten". 1 ) Ferner meldete im Sommer 
16-17 der seitherige spoieriecho Schaffner zu Worms, ,lak. Mander- 
scheid, dafs der französische Kuinniissili iUnssun auch Jen dortigen 
hombacher Hof „zu attaquieren suche*. Zwar erklärte Bausson, 
.wann der Schaffner in dem hornbacher Hof wohnen würde, wolle 
er selben in paasessiitrm- nimmt fiiii-rc-u : begehre nur, etwas Kommi Iahe u 
droinzusoh lagen".') Kaum hatte er jedoch die Schlüssel in Händen, 
als er sie dem zweibrilcki scheu lievulliuacistigten auslieferte. 7 ) 
,Jhro kurf. Gn. Wappen wurde abgerissen* ; spater verlangte man 
sogar Schadenersatz „für etliche ausgeholiene Scheiben'.*) Äfander- 
scheid harrte zwar in Worms «ue, wurde aber „mit etsrkor 

*) Prot! vom li-^Mar» 1 ?«:!. 

■) Prot, vom 6. Marz n. 14. Aug. lßtt. 

') Prot, vom 11. u. 21. Juli IMS. 

") Prot! vom L.'lä' i' '20.' Juli 11147. 
!) Prot, vom 2fl. Sepl. u. 22. Nuv, HilT. 
») Prot, mm 13. Juli u. 11. Aug. 1848. 
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^ir.i|uBrtiorur.f; verfolgt* Wahrscheinlich hatte H«mip friedlich. 
ii*r auch e.>nat gut mit Frankreich atand . den Kommissar durch 
etliche .Trunk»* Rnwoiiiifii Kin tfeeuch Hunthenn» ju« bei ItatiNtoo 
konnte hieran w, wuoip andern als eine drohende Zuwhrih Sf.tirno. 
.den kalt mute tum Schaffner wieder aoszuschaffen" ') Vielmehr 
«urdo fo «.geh ädert, bis der rntdensschlufo Hornbach an: all' seinem 
Zubehör dem ylücklh-h.m Herzog.. Friedrich zurückgab 
1. OltlfOir). 

<ta» du- Herzuge von t 'f o I z Simmern an «ich gebraeht ballfn hnznßeu 
nach i.'T Wiedoreroberiing durch Ah Spanier Mir... früheren [Wchner. 
die Cisterciensor. Dar Abt Peter Wilhelm zeigte flieh denn auch 
erkenn Mii 1 h filr den Stilist« ihn- Kpniur. ii-tli -eii it ihnen ■? t ■ a « ■ilriuip.Ki 
Mflnchshof in Deidesheim n-r^inlLj; ri tj. j] i .'=.. wüluluii er für seine 
Abtei, dar Füretbischof von Speier hingegen für das ehemalige 
Domin ikanerinne neuster r.u Lambrecht liciiiiiuruchte:. s ) Daraufhin 
beschlagnahmten die Spanier solange «amtliche apeieror tiefalle im 
Oberamte Neustadt, bis die Regentschaft ihre Ansprüche einstweilen 
zurückzog.*) Sicht viel besser wurde es, als 1644 die Franzosen 
in die Fufstapfen der Spanier traten. Denn niemand Geringer« als 
Am Urinier des pliilippshurper Kiiiiimnnil.niteii Cunrt lvurf sich r.im 
Abte von Otterberg auf. 1 ) Außerdem erklärte Vauturte, die 
französische Regierung müsse .die UeHlle des otterborger Hofe« 
zu Deidesheim in iltipiisiln nehmen Iiis zum Austrag der Sache, 
da auch der Pfalzgraf zu Läutern i ^iiiinu rn ) denselben praetondiort". 
Die fürstbisebo fliehen Rate hielten jedoch, und zwar mit Erfolg 
entgegen, dafs die französischen i "sandten selber die Klausel in 
die Friedensurkunde einrückten : „Was J. kurf. (in. an den geistlichen 
Oütern in der Pfalz prae tendieren, soll demselben reserviert bleiben" .") 
Nicht lange darnach überantwortete der westphulische Frieden 
Otteiberg dem Heringe Ludwig Philipp vun Simmern. ' J>ns in 
seinem Bereiche gelegene KIusI.it komm er kiehr selber besetzen; 
dagegen begehrte er lange yergehlii-li ih n MfmHislior kii Deidesheim, 
trotzdem er „intercessionales von Kurmainz beilegte. 0 ) Umsonst 

') Prot, vom 20. u. 27. Mltrz 1«4H. 

') Prot, tum 15. Mai 1687. 

") Prut. v..i:i SO. Weul. 111:17. 

«) Prot, vom 20. Mai 1(147. 

s | Prot, vom HO. Aug. u. 2. Sept. IB47. 

•) Prot, vum 25. Febr. 5. u. 12. Aug IUoO. 
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fnrrlr't-liili an-h die k^in-rlichi'ii ]Minirrii-H:ln> licrhard um Waldenburg 
und Eberhard von Todenwart den hartnackigen Fürstbischof auf, 
dem Herzoge sein Eigentum gutwillig einzuräumen. l l Vielmehr 
verblieb Sötern .der beständigen Meinung, dnfa er ( ( uoad apiritualia 
nit in den PriedensscbMa gehöre", und sandte im Sommer 1651 
sowohl an den oberrheinischen Kreistag zu Frankfurt wie an den 
kaiserlichen Hof nach Wien einen hitzigen Protest. *) Erst als die 
Exekution vor der Thüre stand, fügte er sieb ins Unvermeidliche. 
L lullr-m, 

Diese prachtvolle Cistercienserabtei hatte Würtemberg ein- 
gezogen, allein epätur inf'oljii.! des Ifüstitutinnsctiittts wieder verloren. 
Das Kloster lag zwar innerhalb der speierer Diözese; die Äbte 
penos.seL ifiliicli lOxiimplioii nii-iit mir von ili-r politischen, sondern 
auch von der geistlichen Gerichtsbarkeit der Fürstbischöfe. Mehr- 
mala ,fulminierte Krater Christoph, angegebener Abt tu Maulbroim, 
gleichsam imperioee und begehrte , alle seinem Gotteehanee zu- 
standigen Früchte- und Wein y e Iii iüi Wiiftt- Kpeiirr ohne ferneren 
Aufenthalt oder Verringerung folgen zu lassen". ') Die R 
vertröstete ihn jedesmal auf die Rückkehr Philipps. ') Ein ai 
beschwerte sich die Abtei über den Fergen moi&tcr ; denn gemsJs einem 
Vertrage zwischen Rischof Philipp TOB Rosenbergund Maulbronn(1507) 
sowie einem Abkommen zwisclu n liischuf (ii-urr; und Maulbronn (l&l Ii) 
dürfe sie ihre Fahrnis.-«' ko.-uenfri'i In -i [ .ciikin-Ln i II b ersetzen. B ) 

Als der Friedensschluß) ä'w Abtei mim zweitenmal« an Wartem- 
berp brachte, suchte sieh Philipp unii-i Pdilitlfii divi piiilippsbursür 
Kommandanten hiegegen zu stemmen. Der französische Gesandte 
Serrient untersagte indes dem Kommandanten jedes militarisoho 
Gingreifen und gestattete hochsti-r.s eiiun: kleinen Aufschub.') 
Bereits im Frühjahre 1649 setzte Herzog Eberhard von Würtemberg 
einen nt.ui.Ti Melinit liHl's in I.ul'-ih'iiin fin. wu das Stift Speior uml 

i) Fror, vom 28. Dez. lflüo. 2. Jan. a. 35. -luiii 1651. 
>) Prot, vom 18. Juli u. S. Nov. 1661. 
;l ) J'r.n. v ml ■»>. Sein. HiHi. 

«i Pmi. '■'■ml i:.. n .v. in;- ii. <:. .iiiii Irin. 

s ) Prot, vom 11. Juli 1644. 

') Sei™ verlier hstte Herzog F.uerhard .sehie" Klrjaterznru.-kverlsi][;t 
mit dem drohenden Hitiwvt.w. d.u'i „rim-ti tlns Siif'r Speier unlerarliiedlirlie 
(ii-fiilli- in Klicken <-rii.« misui'- : Iit/im.-; nnn m.u". :u-. ii. il. :irm;ir. 
24. Dez. 1B47 St. t. <. CM-ur.. I ■^malitn Nr. 50;. 

'; Prot, vom 22. Nov. u. 14. Oez. 1648. 
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n Candominium bosafeen. ') I!m eo lilngtr verzögerte 
iii.in die Kestitntieu de> tiuiLlinnmer H.ife- -im Uruchsal, der jährlich 
8 Fudor ertrug. E ) Da dia füratbiachöflichen Rite diesen Tropfen 
selber trinken wollten, drohte Eberhard mit schwedischen Dragonern 
und wandte eich zu diesem Behuie an ikn Kxi Lutte nstag zu Nürnberg.'! 
Schlicblicb brachte dar schwedische i.ieiiera] Douglas einen Vi-r jl.iif Ii 
zu Stande, der reichlich mit dem strittigen Weine begossen ward. 

9. Fniiulk. 

Wegen diit-es Ikmeiliklinerimicn kichere .sind bereit« unter- 
schiedliche Protease geführt worden, sowohl die apiritualia als die 
tomporalia betreffend*. 4 ) ]Jio Benediktiner bestritten nümlich dem 
sneieier Uisehiifn jede .Inrisdilaicn über l'Yaaeuii]b . il:i dieses zur 

burafelder Kongregation gohüro. "| Zugleich trat der katholische 
Markgraf von Baden-Baden auf und .prae tendierte auf die Kloster- 
um ertönen nie Kriiaiildic.uiiL" uii'l -:o:i>-;'.ji!L nuv die KrieL-tkentribution. " 
Auch der katholische liraf um litimsfeld versuchte als teilweiser 
Uecht.^iniLdifidger der 'inifi-n um Klierst ein den iilnsteran gehörigen 
seine Steuern aufzudringen.' 1 ! Her Markgraf berief sieb liiubei auf 
einen allen Vertrag mir der Ahrei und ergr-ili' schliee-lieli im l'riilijahro 
K'40 geAvaiwumm Besitz. Küfeiliiltearl wandt); sii.li diu srudcrt.T 
Regentschaft an das liiii'li-kiiiMtiicnjificht und ersuchte zugleich den 
interniert™ Fürstbischof, dem Markgrafen .per fuliiiina uecksiastiea 
zu eomminieren*. ') Wirklieb verhängte. Sötern von Wien aus den 
liann Uber Markgraf Wilhelm. *] was kein geringes Aufsehen erregte. 

Dia Äbtissin Johanna Maria von Null dach spielte hiebei eine 
depirüke ftnlle : sie gedaehli; mit Hille di.' : ; InrilhisL'hiifs der badischen 
ArnnriLi-he .-ich zu .-rwebtvn und Hann, wenn diese abgewiesen . 
den Fürstbischof zu verabschieden. u ) Hingegen anerkannte ihre 
Nachfolgerin ausdrücklich die Oberhoheit des Fflrstbistum«. ,0 ) 



IW. tarn 'J. in 18, Mai. 30. Juni DM». 
, Ftemliuff. Bischöfe II. 478. 
I'rnr. vnra I. n. :!. De/. HilO. Durum *fw 
i,'|.f,,iil|.,ici: Iii. .er. hn./ii-.i.-IIi i;. 
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während der folgenden Jahre grofse Mahe , der Liebeswerbungen 
des Markgrafen von Baden -Baden und das Grafen von Gronsfold 
sich iu erwehren. ') 



Wenn die Insassen all* dar Kloster, die wir kennen lernten, 
wirklich einen Sellien Steb-iirfit.rr besagen, wie nie vergaben, dann 
mufsleii eil! sich damit bngn üj-i-n. ilufs diese und andere geistliche 
liiiter filr den Kithcilirimiüs /.nr.i.k^ewijiiiien wurden: alles weitere 
mufsten sie ruhig den mstimilici'ii lkiiiürdim überlassen. Statt 
dessen liefen Manche und Nonnen zu Rom und Wien die Thoren 
üin. ja sie zankten und zerrten äidi jzaivi nach Art von gcwiiltrtiiehen 
Weltkiniiern um Häuser und Weinberge und Felder und Kenten, 
lits- Lohn blieb ihnen nicht aua. 

B. Die Religionsübung. 
I. Bas Glau.enibtlinnliis. 

Sobald der kaiserliche General Gallas die verbündeten Schweden 
und Franzosen aus der Pfalz verdringt hatte, stellte er 14, Nov. 
1695 sämtlichen lutherischen und kalvinischen Geistlichen den 
Ausweisungsbefehl zu; nur die katholische Religion sollte hier nach 
dem Willen Ferdinands II. geübt werden. Die Österreichische 
KegiiTiirip ( : errat rsheiiu untersagte darum der Bevölkerung a | 
nicht blos das „widrigs exercitium' im Orte, sondern auch das 
.Auslaufen* in dio kslvinischon Kirchen dos Herzogtums Zweibrflcken. 
Die spanische Regierung zu Frankeuthsl gebut sogar im Sept. 1641 
bei Gefängnisstrafe den Besuch des katholischen Gottesdienstes. a | 
Die bayerische Kegierune, t.u Heidelberg giene; jedoch nicht su 
schroff vor. .sondern suchte auf Umwegen ihr Ziel zu erreichen." 1 ) 

Begreiflicherweise blieb Detern niehl /liruck, vortrat er doch 
hierin die strengsten Grundsätze. Besonders suchte er in den 
Dorfern, welche Ton den wiedergewonnenen Klöstern abhiongen, 
die alte Lehre zur Geltung zu bringen, so in den hornbaclli sehen 

') TruL vom 14. Juni 1851. 

a ) LluiT l'ral. Tnui 11. Okt. 1 Fi 1 he,.,n,i.T. .<. i; ■iräi-.-i,- -mi. 

a ) Wie der lür-l i.H.^ill:,),.- S, !,:,:lr,-, M..Wi.i: t ■ 1 1 SjM-ier 

melden-, „elr-reiertK der Prihlikant l'nul Kuli] dtw esereiliuN] ralviuisini, 
iilnrlimi jip.i Jen in der ' 'i[[er]>l';il' nurli nniher.'r'liwi-in-ii Jen ;il vi ni seilen 
rhlJikmilen vmii ilrr iiiiikr-iLrlinliJi'in-ii li.-L'i.TiniL' ln'i I .i-i tji'-.-sr vp rliuleu 
wi.n!™\ (l'l-'t- v.mi 3li. m->>, 

>) Vi;l. Hausier |. r, II. Ulf: 
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Ortschaften Queichhambach , Wilgartswiesen, Spirkelbach und 
Hinter wo idouthal. in dorn zu Limburg gehörigen Wochenheim u.U. in. 
Aus Waibstadt melde to einmal der Schul theifs, i'iafs .die in wohnenden 
von Adel wie auch ihre Diener sich unterstehen, in ihren freien 
Haueern das Nachtmahl nach der lutherischen Waise zu nehmen wie 
auch Predigten zu halten 4 . 'I Darauf bedrohte die speierer Regicriuig 
jons Adoligen im Wiederholungsfälle mit 30 Th. Strafe, die Prudikanten 
aber mit Gefängnis, .weil bei allen KutTilrten und Standen widrige 
Religionsexorcitia nicht im geringsten verstattet werden*. Auch 
>uij den Einwanderern furderte Philipp als unerlofsliche lledingung, 
.dafs^ejurkatbolischec Helikon «ich b«kennan' r ) Sem Nachfolger 
nahm i-n Inden weniger »".jung und verlangte r.ur. dafs dir An 
köroruingp »einet, ehrbarer Wandos sich IwlieiCsen* . I 

Bis dabin halte der stane Urundselz gegolten, dafs der 
Landesherr da* Kocht, ja di» Pflicht besitze . den Ur.tHrUr.en dm 

■. .;,„^Sr...h..r. :;«ra.1,. :i. ,1-r K,.;,,!.,;, i... |a 
gr&fsten Teile dr-m Bistum Spoier angehörte, halt dieser 'insoligB 
(irundsiiti die traurigsten Krocht« goieihgt. mulstcn doch die 
Einwohner in der kurien tnst ton 1.166 lfto3 nicht weniger 
al- dreimal ihr llekenntnie wechseln. Erst langsam und allmählich 
kam ob der Öffentlichkeit zum fiewulstsein, dafs jeder Mensch das 
unverlierbare Kocht blitzt, sfini' üoligimi ilic'Ii eigener Überzeugung 
frei zu wflhlen. Eine Mauer fallt nicht auf den ersten Anprall, 
aoauch nicht der Grundsatz „Cuius rogio, ilhus ot religio*. Doob 
eine Dresche ward einstweilen hineingelegt, als Enghien und TurennH 
1644 am Rheine erschienen, l'm nflinlich die Gemüter zn gewinnen, 
erliefson nie eine Proklamation, welche den Katholiken, Lutheranern 
und KaWiniston gleiche Religionsfreiheit zusicherte. Es war dies 
ein Schritt, welchen Tninjeenr. X dem Kardinal llazarin nicht wenig 
verübelte. *| Auch der w est phtlli sehe Frieden sprach jedem Unter. 

'I Prot, vom 13. Uei. 1647. 
") Prot, vom 3. Jan. 1650. 
') Reralmg, Iliachofe LI, Süll. 

'! Kiep D--J. Jii- Ksidiii!:! -.-iriuts-vkn-fii-- ;m lii-n Niinssuk liiijrni 
zu Paris d.d. Ftmn. 1. Msü 1M4.', kkiti,- ,S.- 1.,-nr Threna (ieue erdiin 

p«.-lsi dclia Ml it. S. (Ludwig XIV.J (Ii [lim p t r -LT i . m i 5 . ■ : , r, ■ in ,■„<;■ n r--i.i- 

minima al la rclie^nc in r iihl ir-n. vi:ii^nrii' rimiiinii '■hiniriri da qtici rattnlici 

iiei im-L'iuiiiii.i ■ - 1 ■ ricci.iini i.nii.i n»;r .ii.Mi. iiii: <i. i:. m ii.ii. v ,mui 

n. ll. iImbcii-.-! j rnriV. (V.mk.iui-Li.-i A.. Nim.'.iiInM ,ii r'r;ni-;:i 

Nr. ailB.I Haid darauf erhielt der plij.»<]ioliL- 1 Ii ■ Vollmilch tigle <.'liij;i in 
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tMiim das Recht dar Auswanderung in, falls er dar Konfession das 
Landesherm nicht beitreten w-nllLu. ; i Ii lialj' nicht:.. ■ I ;l IVi l'liiiipii 
.sonderlich in hoc puncto gegen dtra Fried enssohlufs protestiert«' ; 
er konnte die Abziehenden zwar belästigen, aber nicht hindern. s l 
Dafür liefeen sich Katholiken aus lutherischen und kalviniecfaen 

]ii!Üj;)(>[i Ii-Imin zu konnün". 3 ) 

Nachträgliob erhoben sich zwiseben dem epeierer Bischöfe 
und andersgläubigen Fürsten noch verschiedene Anstände wegen 
das , exercitinma religionia " . Vor allem erhoben sich solche wogen 
Schleithal in der Gemeinschaft Altenstadt, wo die Kurpfalz das 
l'räsentationsrecht für Pfarrer und Lehrer besafs, während das 
Verlei «ungerecht dem Stifte Weifesnburg, mithin dem Fürstbistume 
Speier zustand. Hier .bemächtigte sich der kalvinieohe Prädikant 
dir Pfarrkirche*. Außerdem sperrte Kurfürst Karl Ludwig solange 
alle wcilsiTburaer lii'fiiili', bi.-i diu -.pnioier Unaiürmijj kalvinischen 
Geistlichen nicht nur anerkannte, sondern anoh unterhielt. *) Des- 
gleichen ergriff zu Oberseabadi in dersellieti Ciera ei lisch af't, 9. Vehr. 
1650 ein kaWinischer Pmdikant unter militärischer Begleitung 



s ) flu drängte Aar Grat von Fleckcinteiii diiraiif. diu'- m»n seine 
lutherischen Leilii-ij.-en.-n :a Hrn.- !i i I. r ,i'r..i. -.-.in Sä. 'Sept. 1645) nnd 
Gberrodern (Prot. um: Ü'J. Sepi. IB.il) ziehen lasse Ja eine nseli Flecken- 
stein zuatandige Frau .hat mich i andere siicieriselie Untertanen zu ilirer 
;i[ik;i:liuiisdi(!ri Iti-Ii.'iui] liew ,_th uiui das Srifi mit ihnen miittiert*. 
[Prot, mm SS. Jan! 1861.) 

■) Als die Kiitlicliki'n. ,s» >i-h wecen der Religion von Sinsheim 
mich Bruchsal begeben n-.dlirn", vuri der Heidelberger ItegiertuiE niebt 
r. -I i ■_ — i i-. — e-i i windet: , ki. rnte ihr l':i:li:i]; ii,i : i |- ": ■ . ■ j i in Iii den Kriedeii cni- 

fl 'Sit'.' .Ui~. ^vi-i'in-t;' Ktn'lihll/ned' >',,.' I, '''.' ,1, 1 . ■, iL!';,,'-' m'. ii !', : , : , N I 

Ili4<. 
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Besitz von Kirche und Pfarrhaus. ') Ebenso setzte die Kurpfalz 
es durch , dato der Kalvinismus im Schlotten bachor Thale seinen 
Kinzug hielt.-) Auch in Hordt spielte Karl Ludwig dem Füret- 
fciscliofü einen Htreicli, indem er gestützt auf sein Prisen tationsre cht 
einen kalviniachen Geistlichen praesentierte. 3 ) Auf dam rechten 
Rheiniifar stritt man sich besonders um Brühl,*) das politisch zu 
'/f dem Fürstbistum Speier, zu '/» der Kurpfalz zustand, wtthrond 
die I'farrei vom speieror Domkapitel vergeben ward. 1615 hatte 
Kurfürst Friedrich V. den Kalvinismus dort eingeführt, der sber 
1622 den Kalholioisinne weichen mutete. Alle Bemühungen der 
fürslljisi-liiiilii-LiTi li'kti-, I.Snihl nicht nur politisch , sondern auch 
kirchlich xu erhalten, acheiterten deswegen un der Thatsache, dafs 
in dem für die Pfalz festgesetzten Nonnaljahre 1618 der Kalvinismus 
dort herrschte. 

Endlich entstund nurh ihidiirdi eine Schwierigkeit, dafs mehrere 
spaioriBche Pfarrgüter, 8 ) so namentlich von Kosobbach und Kirr- 
weiler, teilweise auf pfälzischem (Jobiete lagen. Karl Ludwig 
forderte nämlich hieven als Territorialherr „ein gute Snmnui /ii 
den schwedischen Friedensgeldern*. Die lürstbis eh II fliehen Itittc 
fanden .das Werk von hohem Nachdenken* und suchten eifrig, 
aber wie es scheint vergeblich, nach „fundamenta und rationes 
aus den Hoichaabschiedcn" wieder eine derartige lirundstoucr. 

2. Die Disziplin 

unter den Laien ward von Philipp wie von seinem üeneralvikar 
und Weilibischofe Kailinger strenge gehandhabt. Wer ?., Ii. ein 
öffentliches Ärgernis durch Trunkenheit, Unzucht u. s. w. gab, mnfste 
Sonntags wahrend des Gottesdienstes mit brennender Kerze an 
einem ;ü)gesutiilcrlen Platze knioen , ein Brauch, der trotz der 
allgemeinen Wirren nicht au k er Übung kam. f ! Desgleichen wurde 
mit 10 Th. Strafe belegt, wer am Freitag oder Samstag das 
Abstinenzgebot übertrat. 1 ) 

i) Prot, vom 7. u. 15. Febr. 1650. 

'] Prot, vom 3. Marz 1B50. 

') Prot, von. +. Nor. 1MB. 

*) Prot, vom 13. Jan. u. 10. Febr. 105U. 

6 ) Prot, vom 27. Nov. 1060, 1. u. 11. Dez. 1861. 

c l IWri' Prril. i'rwiiliTlKit MTinn I ; hII in >i>-rsh?il]i, 

: ) Vgl. Remllng, Bischof« If. 476 Ann. 



Hnrsjfältig iiljei-waiihie tlii, Liaclirtilieljo f!«!:''irHt!'Iie Abuc hliafamig 
von Ehen und dio Aufrecht haltung der bereits abgetdiloasc-nen. 
Freilich gerieten die geistlichen Richter wiederholt in Schwierig. 



ahne dafe man einen Totenschein beibringen konnte, 
z. B. eine Witwe zu Edenkoben, deren Mann ee.it 
verschwunden wnr, nach Maiknininor nick zu verheiraten, 
erlangte sie auch die Erlaubnis der geistlichen Bobör 
durch dergleichen Bewilligungen bereits viele 
aind'. 1 ) Ein andoresmal h 
de la Force eigenmächtig von seimT (iumublii! Agatha geschieden, 
um eine gewisse Marg. Schwarz r.u ehelichen. s ) Der sjieierer 
Weihbischof erklärte jedoch dio erste Ehe für noch verbindlich 
und als der Lieutnant sich nicht fügen wollte, liefe er durch die 
speierer Regierung dessen Eigentum zu Bruchsal „arrestioren'. 
Nun begulirte der nliilippsbiirLie]' Ümim^rnlimc ivte man sirli 

unterstehen könne, die Person oder Jas Migenttun eine« französischen 
Offiziers anzutasten. Die füratbi schon ichen Bato erwiderten, man 
habe diese , An-estierung* wider de la Force angeordnet nicht in 
dessen Eigenschaft als „königlichen Diener, sondern als einen Bürger 
vtm [Sn.dia.il- : übrigens e.-treeLü sich dit, pmatlM»! (i*rii'hi.sb;trkcifc 



:h nach Landau 
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und copuüert und hat sich bereiis ausflüchlig gemacht*. Der 
Ceistliche wurdo mit o inom scharfen Verweise, das Madchen aber 
im!; < iiiteroinziehung .angesehen'. 1 ) Ein katholischer Mann aus 
dem siekingiechen Himbach kam darum ein, ihm seine gleichfalls 

EcaLfaoliiMihe Krau .ohne Umwelt folgen zu lassen, da sio allein in 
der vorigen Harro zu Bobenthal gewohnt'. Weil die speiorer 



.-■ir.ri:; ' i.-l.i- i .■ in".- Siil'i [vi-Mi-con laHsen", gab sie nach, „jedoch 
gegen einen Hövers, dafs die Kinder speicrischo Leibeigene bleiben." "I 
Auch in einem anderen Falle- befürchteten die fürstbischonichau 
il.u- iliv Hr-:in:!i;:iJj| .mit seiner sponsn nai-h fjtrafsburg 
durchgehen möchte', und entließen ihn darum , gegen i(i Th. und 
einen Kerors, bei äi-r Itcligion zu verbleiben'. 3 ) Ebenso durfto 



lih: Iniru-] i-.'ln-r l!-.;rwl[- v-a [,.--inh%vi>iW Irji^'i- aii'lü Uli;;'!, -■■inln-n 
holte sich heimlich soino katholische linun vnn 1 ;-i:riki.:h : vergohlieh 
;'. p!iii -.!.-!■ liiuTtrliüri:! r 1 'ili.-rüinimnr.i: .ii-r.-i-. A i-ll-l'.r mil- . U.im \- 
iinickk.-h.:;, I .an l.-v in i il>, r in Si-ui;:i-: i-l " . Wn- i niiidl lii'.- T i - , i i , ■ 1 1 . ■ l l 
anlangt, so wurden sie blos ujitor der Hedingung gestattet, dufs 
nicht nur diu katholische Kiniiererzidiuiijj siclicrges tollt w it i-d, sondern 
auch dafs der andersgläubige Teil zum Katholicismus übertrat. 6 ! 

3. Die peinlichen Personen. 

Mit Ausnahme weniger l'atronato, welche dem Domkapitel 7 ) 
mlcr j.udiirrn l\iir])ei>chaflrli ~1 ?i]^t;md,-ri, tonnte der l'iiratbisijlnjf 
') l'rot. vom 25. Jan. 1647. 

s ; l'rm. v,:tii -Ii;. ( >kt. Hil'i. i«. Febr. n. 7. .Imii 10-17. 
') Prot, vom 10. Mai 1817. 
') Prot, vom 14. Okt. 16-17. 
') Prot, vom 4. Nov. 1047. 

■i K.ir: alu'iiJiiTikliir liii.verisrhi'r K:iv:tilf'rL.-.[ ! in :i ivirliti.-li vi,r;i 

l.lilliri'timi /Ulli ki'lli.'li' i.-|:m üli<T. um Pili'! Will... in Ill-Ucli-nl lll-illlliihll'll 

/.ii kf.mujii. (I'rut, v..m 27. Supt. 164M.I 

; i Üic-i'i li^afi da- IVitn.naT in iii.iwti. in llriilil u.a.m. 

*i [■iii-rni IK .Inli IBMi i.»t Mnli-'li um ciiifiN l'UrriT auf Ko.feii 
il.'i ypt-iwr Sril'ti'« Alli-rlii-ili^-i'H. „<U .lipses il-'ii srolsi-u und ilftn kli-hii'ii 
Zehnten ererbt". 
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abhängig machen wollt™. a l ,J-;ti]itn-iiii.*:]mia bat z*ar Rsthin 

Herrn euffraganeo anbefohlen, die Pfarreien mit notwendigen Seel- 
sorgern zu versehen, derselbe bat sich aber wagen Mangel der 
Priester entschuldigt'. 3 } Nicht einmal diese venigen Geistlichen 
vermochten ihren Unterhalt zu finden. Ko jammerte der Pfarrer 
von Grünau, man mOge ihm .als gewoatem philippsburgqr Alumnus 
die Mitte! verschaffen, dafs er sich dea Hungers erwehre, oder aber 
die dimissoriales erteilen'. *} Inj Dbrigon hielten Sfjtoin und Kailinger 
strenge Ordnung unter iler < leistlidikeit. Sie sparten weder Vorweise 
noch Strafen s } und erat gegen Sehl Ufa liefsen sie äea straffen llogen 
etwas nach. Als Railinger z. B. den Pfarrer von Bruchsal bestrafen 
mutet«, erloilte er ihm .nur emen t,charfen Verweis Nenn »er." 
er ihm eir.e (leHetrafe auferlegte wäre die aufoen>(u Arn-.nl • uthar-dra ; 
mit den, CefAngninxe gehe «e auch nicht, *ei! er ein aller Mann 
sei und uhoehiD Mangel der l'n.^lorn. haft brmirh»" *.■ 

Manchmal trafen Klagen Tun (iemo;i;(iea em So beschwerten 
sich die Neibsheimer . dals ihr Pfarrer .mit dem Sinken h»iaci 
gieng or.d mh bnchl.i ;. .i.yir.iei'. " Km amh re.mul .1 nrdani:iile 
er nie auf der Kanin) in den Abgrund der lln;le". Am nx-iaien 
aber verübeltet es ihm die Kauern. oate er mar .den keinen 
Zehnten alljährlich erhebe, dagegen den l'aprul, nie fleiLnin.-in^a. 
111t «teilen wolle' 'l Auch unter cen l.e;*l.ichen »elbcr fei Ii" 
nicht an Niflerenien So brachte die Äbtissin u;i HviUbrucii vor. 



I ii,m h Mv IH.'.I .. 



'') Vl-I. ISemlins.'. iti-v!,.ii, II. i. 

s ) Prot, vom 1(1. N,v IÜ43. 

: ) Prm. rein 7. Aug. WIK. II. Uli 



148 



.was dem Pfarrer zu Ifirrwailer in Verseilung iler Pfarrei Maikauimer 
von Pfarrer SOfe zu Edesheim für Eintrag bescbehe*. 1 ) Wie übrigens 
llailingor seinem Bischöfe naeh Wien klagt«, *) liefün die Pfarrer 
wegen jener Kleinigkeit zum Erzbischofe von Main*, der alle 
Appellationen annahm. 

Was die Überwachung der Klöster betrifft, ao müssen wir 
unterscheiden zwischen Manner. und Frauen konventen. In den 
letzteren konnte der liisdiuf ohne Walteren ein« Visitation veranstalten, 
und zwar auch dann, wenn dieselben unmittelbar unter dem päpst- 
lichen Stuhle standen. ') In Man norkl Ostern dagegen durfte er nur 
dann eingreifen, wenn er eine besondere päpstliche Vollmacht erhielt. 
Der Markgraf Wilhelm von Baden-Baden regte einmal eine lioncrnl- 
vieitation sämtlicher Abteien des Bistums an, 1 ) allein, wie es scheint, 
ohne Erfolg. 

Was endlich den Gottesdienst anlangt, ao erlitt er in Speier 
seihet geringe oder gar kein« Unterbrechung. s l Schlimm dagegen 
sah es auf dem Lande aus, wo auch die Ordensleute die klaffenden 
Lflcken unter den Seelsorgern nur teilweise ausfallen konnten. 
80 versahen die Benediktiner von Limburg') den Gottesdienst in 
Wachenheim, *) die Augustiner von Landau auf der Madenbuig 7 I 
u. a. m. Aber selbst wenn l'hilipp Ober ausreichende So elsorge kraft« 
verfügt hatte, was nützte es, wenn die meisten Kirchen und Pfarrhäuser 
niedergebrannt oder doch demoliert waren? In den Diüzeaan teilen, 
welche zum Kürstblstume gehörten, mufste er darum schauen, wie er 
wenigstens für die dringendsten Reparaturen die Mittel aufbrachte. 
In den Diözesanteilen jedoch, welche zum germersheimer, franken- 
thnler und Ii e ido I berger Verwal tun gagebiete geborten, halfen sioh die 
Österreicher, Spanier und Bayern mehrmals damit, dafa sie kurzwog 
iliti rjfifalli; il.'s !)«iiikn|iiti!]s /.un'H'Uiii-lteii uml - tt'rlxmli'ii. 



>) Prot vem 11. Sept. 1618. Heilsbruck besnfs Aas I'ntrunst in 




Wfii i!- t\: -...■i-i.-rl .,riT !>.:i'i[n:i in I ' n 1- -ni=i .-^li'Te: -rn-Kln". 

'l Vi-I. II-- •_■ Kl, ,-N-M!, — !i. \\-i\.vj.- '.• v.imi i. K.l. 

'] Prot, vom -I. Nov. IBM. 
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Abs Chinas. 

Sutern hatte sich vergeblich bemüht, diu Nachfolge in Speior 
einer ihm penehmun ['ürsünlinlikuit. ihm Domkiistus flurhard I.ntliar 
von BOren zu Biebern Vielmehr (.■rhnlii'n die Kanimiknr 11. April 
1E32 einen Eiiiögeaprecliennu Hegne! I'hillpps, den opeierer und 
trioror Domherrn Lothar Friedrich von Metternich auf den füret- 
biscboflichen Stuhl. 

Lothar trat eine schlimme Erbschaft an. Das Fflrstbistum 
war nahezu eiitvtflkurl. diu wunigen ('berlebundeii hall) verwildert, 
die Städte heruntergekommen, die iJürfer znrstürt oder zu einigen 
Bretterhutten herabgesunken, die Felder und Weinberge vielerorts 
mit Gestrüpp und Unkraut Überwachsen , die Kassen geleert, ja 
das Stift mit Schulden beladen. Unterstützt von rührigen Beamten 
gelang es jedoch Lothar, wenigstens die schwersten Wunden wieder 
zu heilen. So schnell ging es freilich nicht, wie der französische 
General und Diplomat Grammont meinte. Dieser hatte 1646 und 
dann wieder 1658 diu Rheinlande bereist und den Eindruck crhalton, 
„das Land sei so bevölkert, als wenn niemals Krieg geführt worden.* 1 ) 
Indes standen dum Fürstbischof« Kwai zuverlässige Paktoren zur 
Salin : üW UTlerM-lnipIlirlii! hVirlihiüi ihn Iii, dun.-, und ilur rege Sinn 
der Bewohner. Kolim^!' diese liui'Inn Faktoren anhielten, konnte 
man die gesegneten (iauo zv.-isehi'u Hardt und Schwarzwald wohl 
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Orts- und Sachregister. 
A. 

Allerheiligen, Stift in Speier 121. 
Allersheim, Schlacht bei 3C 
Altenstädt, Ort und Amt 17, 15 ff, 143. 
Annweiler, Beichsstadt 18, 40, 53. 
Alzey, Stadt IE. 
Arzheim, Dorf 55, 
Augsburg, KeichasLadt BJL 
Augsburg, Koligionafriede von !>J. 

B. 

Backnang, Stift 128. 

Baden, Markgrafschaft 19 f, SS f , 140 f. 

Bflrbalstein, Schlote 20, 92, 98 f. 

Basel, Reichsstadt 9£L 

Barg, Dorf 80. 

Bergzabern, Stadt iSL 

Bitsch, Festung 20, 44, 82. 

Bobenthal, Dorf 146. 

Breiuaoh, Festung LI f. 

Bretten, Stadt 8, 54, 14 f. 

Brombnch, Dorf 118. 

Brüchen!, SUdt, Amt und Oboromt Ii, 8, Iß, 18, 24 ff, 28, 
3JL 38, 43, 49, 54 f. 54 ff, 55,05,1)7,74, 104, 108, 
Ui IM, LÜ2 f , Lifi. 

flruchweiler, Dorf 143. 

Brühl, Dorf 122, 144. 

D. 

Dahn, Schlote, Dorf und Amt ^1^2^,33, 43, 62,89,93, 
97, US. 

Deidesheim, Stadt nnd Amt 3, 8. 10, IG. 18, 2B, 25. 27. 

82 f. 37, 33 f, 43 f, 48 f, 50, 52 f, 57, äü ff, 63, 65, 75, 

TM, 80, 103, 107, 112 f, HJi, 1_19, 121. 
Diedesfeld, Dorf 120 f. 
Dorrsnbach, Dorf 26, 51, 53. 
Dudenhofen, Dorf L5. 
Dürkheim, Stadt 52. 

E. 

Eborstain, Grafschaft 4, 93, 98. 
Edankoben (Üdighofen) 24, 81, 

Edesheim, Dorf und Amt 30, 37, 39. 43, 40, 80, 132, 
Eheschließungen 145 f. 
Eachbach, llorf 19, 8Ü. 
Kusserlhai, Kloster I2S. 133 f. 
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Fiiie ikum miss, sOternaclier IIB ff. 

Fleckenstein, Schlote und Grafschaft 39 f, 48, 50, 55, 95, 143. 
Forst, Dorf 103, 121. 

Franken ttml, Festung und Oberamt 15, 24, 33 ff, 55, 57,06, 

68, 73, 75, 129. 
Frankfurt, Reichsstadt *.]. 
Frankfurt, Kreistag in 73, 139. 
Frauenalb, Kloster 129, HO f. 
Freiburg i. B„ Schlacht bei 34. 
Friedelsheim, Dorf 80. 

G. 

Geinsheim, Dorf 92, 119. 
Geistliche Güter 72, 99, 127 ff. 
Germanstift, St., in Speier 23, 121. 

Germersheim, Stadt und Oberarot 3, 9, 15, 17, 20, 29, 35, 

63, 75 ff, 130, 133, 141. 
Gernsbach, Stadt 25, 29, 93, 96. 
Gernsheim, Stadt 44. 47. 
Gochsheim, Dorf 54, 74. 
Godramstein, Dorf 137. 
Graben, Dorf 6, 29. 

Groinbach, Dorf und Amt 8, 14, 18, 28, 86, 38 f, 41, 44 f, 

53 f, 58, 79, 81, 112, 119. 
Grünau, Dorf 21, 65, 116. 
Guido, St., Stift in Spoier 121. 
Gutenberg, Dorf 80. 
Gutlentehauser 118. 

H. 

Ilagenau, Reichsstadt 15, 19, 24, 36, 28, 31 f, 51, 56, 89 f. 

Haimbach, Amt 18. 

Hainfeld, Dorf 48, 59, 80. 

Hambach, Dorf, 87, 59, 64, 112, 120. 

Harthausen, Dorf, 80, 121. 

Heidolberg, Stadt 35, 78. 

Heidelsheim, Dorf 54, 74. 

Hailigenstein, Dorf 77, 80. 

Heilsbruck, Kloster 128, 134 f, 147 f. 

Herrenalb, Kloster 72, 128. 

Herxheim, Dorf 37, 53, 60. 

Hinterweidonthal, Dorf 135, 142. 

Hirsau, Kloster 72, 128. 

Hirschhorn, Herrschaft 92, 95 f. 

Hürdt, Dorf und Kloster 129 ff. 
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Hohenaeperg, Festung 51, 59. 
Hohentwiel, Festung 51. 

Homburg i. d. Pfalz, Burg und Stadt 89 f, 44, 64, 67 f. 
Hornbach, Kloster 71, 135 ff. 

J. 

Jockgrimm, Dorf 17, 56. 

K. 

Kaiserslautern, Stadt und Oberarat 17. 
Kaltenbach, Hof 81. 
Kapsweyer, Dorf 132. 

Kapuzinerklostor in Speier 126, in Waghsusel 118. 
Kaetanienburg, Schlofa 116. 
Ratsch, Dorf 43, 100, 123. 
Kirrlach, Dorf 54. 

Kirrweiler, Dorf, Amt und Oberamt 3, 10, 13, 15, 18, 22, 
24, 28, 32, 35, 87, 89 f, 43, 48, 50, 52 ff, 5», 64, 30, 
105, 114, 144. 

Kisalau, Dorf, Amt und Oberamt 18, 36 ff, 42 ff, 49, 54, 58, 
Klimbach, Dorf 146. [74, 81. 

Klir.gcinnünätcr. Kloster 121), -33. 
Knaudenheim, Dorf 123. 
Künigsbach, Dorf 50, 80, 116. 

Konfaesion, gcuctalifliu (.Huiuhhoit iicr kalUuliachun, lutlierisi-iii-n 
und kalvinischen 72, 1Ü7 f: gegenseitige Intoleranz 141 ff; 
jfldiBche Konfession 107 ff. 

Kreuznach, Stadt 17. 

Ii. 

Lambrecht, Dorf und Kloster 129, 138. 

Landau, Reichsstadt 13, 15, 20, 27, 29, 53, 03, 70, 72, 84 f, 

116, 138 f, 137. 
Landeck, Burg und Amt 17, 75 ff. 
Landstuhl, Burg und Stadt 29, 39, 55, 67 f. 
Lsngenbrücken, Dorf 120 f. 

Lauterburg, Stadt, Amt und Oberamt 10, 13, 17 ff, 22, 24, 
32, 35, 37. 40, 46 ff. 50, 53 f, 56, 62, 05, 78 ff. 120, 122. 
Leimersheim, Dorf 56, 77, 131. 
Leon, St., Dorf 80. 
Liebenau, Stift bei Worms 75. 
Limburg, Kloster, 124, 128 f, 148. 
Lufsheim (Alt ), Dorf 7, 80 f, 123. 

M. 

Madenbure. Burg und Amt 10, 16, 19, 24, 29, 32 f. 39 f, 

42, 46, 48, 50, 60 f, B3, 69, 84 f. 148. 
Magdalenonklostor in Speier 121. 



ikammar, Dorf 50, 53, 64, 107, 148. 
lach, Dorf 74, 117, 121. 146. 
nnheim, Stadt 35, 41, 57. 

rientraut, Schilds. Durf und Amt 10. 39, 43 f, G4, 68, 

112, 121, 123. 
rtin, St., 48, 50, 53. 
ulbronn, Kluetär 71 f, 128, 139 f. 
tz, BiBtiim von 136. 



Neibsheiru, Dorf 147. 
.Nauendorf, Scharmützel bei 56. 

Neustadt 3. d. H., Stadt und Oberem t 15, 25, no. 33, 33, fiO, 
Normaltag 128. [75, 78. 

Nürnberg, Kiirfüratüntag in 09. 

Nürnberg, t'ric<l>jti.-t.'Xi-kiitiim.-iiii!-' in Gl, li'-l, 72, 86. 



98, 100, 120, 121. 
Oflönburg, Stadt 22, 39, 56. 
Ottorberg, Kloster 12S, 138 f. 



Pfalz, Kurfürstentum 74- 81, 94 f, 109. 112, 123. 125, 128, 
I'fortz, Dorf 181. [1321T, 144. 

Pforzheim, Stadt 57. 

Philippaburg, Festung und Amt 1—5, 7, !), 11 --J8, 30 f, 
33 ff. 45 f, 51,5fif, 58,60, 62 f, G5, 67 f, 70 ff. 78, 116, 
Prag, Friede ao 1, 136. [120, I2Ü. 

Q. 

Queichhambach, Dorf 135, 142. 

B. 

Rauenberg. Dorf 116 f. 
ttegenaburg, Kurf« raten tag in 4, 09. 
Kegunsburg, Reichstag in 17 IT, 21 ff, 09 f. 
Remig, St., Amt 17, 110, 121, 
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Iloügion. Er Konfession. 
Kheinfoldon, Schlacht bei !l. 

Rheinhausen, Dorf 2. 6 f. 10, 44, 61, 79, 105. 123. 
Rhoinahoim. Dorf 105, 123. 
Kflinermonot 66, 
Roschbach, Dorf 144. 

Rothenburg, Stadt and Amt 13, 2«, ,16 ff, 44. M. fi8 f, 112. 
Rülzheim, Dorf 53. B5, 80, 119. 
Ruppertsburg, llorf 110, 122. 

s. 

Schaidt, Dorf 05. 

Schifferstadt, Dorf 30, 44, 80, 105. 
Schleitlia], Dorf 143. 
Schlettenbachor Thal 20, 144. 
Schonfeld, Kloster 128. 
Muh warsach, Kloster !»5, VW. 
Seebach, Kloster 128. 
Sickingen, Urafachaft 146, 
Sinsheim, Stift 128, 135. 

H pcier, Ifeii-h^sadt i ff. Itif. 20, Sfl, tl;i. 70 ff, 82 ff, 109, 116. 

Spoier, Füratbiatum, politische Ausdehnung 1 f, kirchliche 127. 
Einwohner 104 ff, r'initnzen 109 ff, Verwaltung 1 18 ff, .luatiz 
124 ff, Schulwesen 126 f, Verhältnis m Jen Naehbarn 71 
bis 90, Lehen !10 97, Kriegs dran gsalo 2-69. 

Spirkelbach, Dorf 135, 142. 

Steinfeld, Dorf 05, 81, 123. 

Steinweiler, Dorf 81. 

Stollhofen, Stadt 41, 47. B6, 02. 

Slrassnurg. tieii-h-bmt 1.-,. Sil f, !tf>. 

T. 

Trier, Kurfürstenium 27. 
Tuttlingen, Schlacht bai 32. 

u. 

Ubatadt, Dorf 59, 103, 105, 122. 

Olm, Koichsetadt 90. 

Ulm, Waffenstillstand von 47, 52. 

W. 

Wachenheini, Dorf 80, 148. 

Waibetadt. Stadt und Avil 8, 14, 16 ff. 26, 36. 38, 44. 47. 

49, 58 f, 108. 112, 120. 142. 
Waldsee, Dorf 44. 

Walloratoin, Stadt 4. 
Weidonthal (Vorder-), Dorf 92. 
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Woihor, Dorf 48, 103. 
Weil dar Stadt 56 f. 

Woiasonbiirg. Roichnstndt 8, 13, 30, 7f>, 72, 85 f. 99. 
Waissanburg, gefürstote IVobstei 64, 88 f, 98, IIS, 131, 124, 
Wien, Stadt 27, 1 14 f. f14S. 
Wilgartswiesen, Darf 135, 143. 
Wimpfen. Stadt 49. 
Wittenwater, Schlacht bei 11. 
WiltäUrfc, ScbSsc-liL i>xi 1 
Wörth, Dorf 81. 

Worms, Reichsstadt 10, IC, 59, 109, 137. 
Wurms, rilrsl.bisi.um IfiiV. 
Worms, Kreistag in 73. 

Wilrteraberg, Herzogtum 71, 88, 124, 139 f. 

Z. 

ZweibrUcken, Herzo e tum 71, 89, 136«, 141. 
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n. 

Die Schlosskirche zu Meisenheim a Gl. 
und ihre Denkmäler. 

Karl Hslntz, 



blicke gewahren auf die Stadt und ihre nähere ITmgotiung. Die 
mächtige Romerstrafee, welche sich von Bingen aus Uber die Kühen 



besiedelten Franken die Flu Istha kr di-r liegend, wie ifeiin au 
der Name Meinen hu im fränkischen Ursprungs ist. Es gehörte n 
das ttlanthal tum (icluctn d>'s Nalu-gau-Grafen im Herzogtum Ethe 
franken. Nach oiner alten Urkunde 'I schenkte König Odo v 
Frankreich am 14. .luni 891 dum Kloster Gorle bei Uetz nnl 
üLtkran „Stil] l\]li>; im IHari-Vihi'-llan in ■Irin i'urfr . 
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Xsliegaugraf sein Gebiet unter «sine beiden Sohne. Der illler, 
erhält das NahrfM-i. ■ 1 - ■ 1- |ii;iL'i'i'.' Wulm, (lerlach I., dns lilangau 



.Heinrich I. von Veldenz* an und wird Stifter der jüngeren Linii 
des Geschlechtes. II™ folgt »ein Sohn Georg I. von 1289 bi* 
13-17. l'nter ■ 3 = ■ - ^ ■. - r l fit.-iiU'nin;.' .-l hu.-Lt \li'i-..']:l)din vom Kahm- di< 



bebit, ei dem grntioso 
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Geschehon zu Spsier am 22. März des Jahres 1315, Unserer 
lii'^ii-rim^ m: ersten." 

Derselbe Ural' ijiiur.« !. zoj: durdi Verität iiiil dem (h'di'ns- 
meister für Deutschland, Rudolf von Maaamuneter, 1.121 die Nieder- 
lassung des Johanniter -Ordens von Sulzbat:!] bei Grumbach na^h 
Mciscnhoim und übertrug dem Orden die Vorwaltung der 1'farrei 
und den Dienst an der Srhlofskirche. In dem Vertrage, der auch 
für die jetzige, spiiler i-t : .;iu <. M ; Srisblskirclu 1 , welche iileictiiiills 
Johannes dem Taufer geweiht ward, noch kurz« Zeit rrui iW.^olit- n il 

war, heibt.es: Reben zu eyner ewiglichen GyfTden und un- 

widerruffiieh dem vorgomoldcn Orden .... die Kirch und den Kirch- 
tatz ynii der .■'lall /.u Mcv~crii;eyn. imd die l.'ujitllcti. die zu der 
Stail hurend, ynnen und ussen. mit allei: den Heclit.cn t;i:<3 \"i]i/t:ji, 

die zu tler Kirchen und (.'apelleu hnrund Iliinmi sti hu:. I!j-nil,-f 

Rudolph, Heyster, und Bruder Hartherat und Bruder Johann, die 
vcrf-rliamUel), ml* j'clebl.. vier üi-ii-lcrt: ewiglich zu luuen utl der 
vnryciiaritilcn K ti-ftn.-:; zu dienen uiil zu hinten für u:»!:rn Seelen 
und unser Nach kommen und unser Altfurilem. Also wye eyn l'i-it>*ler 
oder mehr abgingen, so sollen die v,>r;tcnii[ihten Mey^teiv inul Ürudcre 
in tzwoyon Monaten, oder In druyen. andere liriestcr au die Stall 
wydoreondon mit unsorm und unsei-n uiicli^uiuiueinlen Rad und 
Willen. Und deten sye des nit, so mögen wir und unsere Nach- 
kommen uns wydor halten ungowerd an don Kirchsatz zu .Mr v.,en- 
hoym un an das Gut zu Sulzhacti und zu Kehber ihres Urdens. 

als lang bis da» sye die Zal der vier Briestere erfüllen und 

die Brudore zu Meyeenheym mit Convent wonen aullen ungeverd, 
nit zu Solzbach. - 

Dusend Jaeren und druhundert Jaeren und eyn und tzwentzig 
Jnor, dos nechsten Samazdags nach dem Dag ab unser Kraw ge- 
bühren wurd. (1321, Sopt. 12.) 

Im Beginne des 15, Jahrhunderts kommt die Grafschaft 
Veldenz mit. der l laii]it.-t.adt M eisenlicini un das Hau« Wittelsbach. 
Es vermählte sich nämlich Herzog Stephan von Pfalz -Zweibrücken, 
der Sohn des Kaisurs Ruprecht von der Pfalz, mit der einzigen 
Tochter und Erbin dos letzten Grafen zu Moieenhoim : Anna von 
Veldenz. M t:i ih>i i.-iin wurde nun zweite Krv-dtienz der l'ilrsten um 
Xwcihrücken- Veldenz, die häufig ihr Uaflnger dahin verlegten. 
Herzog Stephan orbauto das von den Franzosen im vorigen Jahr. 
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liucili'it I I 7-! t) iiirifiuiisrlli'rii! Schhil'-t. iti'ii .S1[<jih:msst,iit;|i". um] 
liiTinf; Alexander Ii eis den allen ..stehicrnen -Stuck" ilor 'Iraluij 
vun Veldenz erweitern. 

Auf Herzog Stephan folgte nein Sohn. Ludwig I-, der 

Schwur«', weli.hcr [ ST'.i d:-: < i nmds'.eiu /III' tu' [j [ Si:lil,)l-kir(;]]i; 
zu Meisenheini legte, die unter «einem Sohne Alexander 1504 ein- 
geweiht und in den nächstfolgenden .Jahren ganz vollendet wurde. 

Herzog Ludwig II. liul; m?ii ) .">■!•! diu Einführung der Ko- 
lunuatiun in seinem i.amh uii'l in Yleifenhuim im. Im Jahr" 1 .">;!! 
übergaben (Iis letzten Mitglieder de? .lehanniter-Orilena zu Moison- 
heim mit ihrem l'nnitur l'Jeur.e Mii«ä=ors=fJi isüill freiwillig allen lic.vitz 
iL-; i'irih'i:* dem Umv.nLi. damit er iljvmi rli'n uvangelli-clicn (iiillr-. 
dienst unterhalten könne. 

Sein Sohn und Nachfolger, Herzog Wolfgang, begründete 
1558 die Meisenheiraer Lateinschule. 

Im 30 jfthrigen Kriege hatte Meisen heim vlolo Hrangsolo 
iiurrh Ii l.- . | u it- i [ i li 1 1 c:i. Plünderungen. ;u ti h t * k r i ■ 1 1- Kran Hielten und 
Uefechte in seiner Nlihe zu erdulden. Kbeiisn wieder in dem 
rraim'iniM'lkTi liaubkrie^e unter Ludwig XIV. huch wnlVte die 
Pfalzgräfin Friederike Charlotte, welche damals als Ststthnltorin 
des Königs von Schweden Über das Fürstentum Zweibrücken in 
Mei^.'Tiheitii rr-iilirr:.:. u» durch ihn: rursc-rache /u verbind err,, Hai- 
der Befehl, die Stadt abzubrennen, zur Ausführung kam. 

Geisenheim, das nun bis 1814 unter französischer Herrschaft blieb. 
Im Jahr 1815 wurde Meisenbeim preußisch und 1816 ist es als 

lliiuptnrt. tjines i iherülllles der I.nndyr ali-chat t. Il-."en - : i.nni.nrg 
zugeteilt wurden. Kach dum Tode des letzton Landgrafen erbte 
der Grofsherzog von Hessen das Land im Mttrz 1866, hat es aber 
im August desselben -Jahres wieder an l'reufsen abgetreten. Durch 
französisches Docrot vom Jahr 1798 wurde der an der Stadt 
vorüherfliurst'iutu Clan als Mimr zwischen dem 1 iunnc.'-iocrg- und 
ilt'UI .-aar - Di'ijiir ii-niual ; u i . ■ : i ■■ -■ i n n 1 1 - r t . M i-isenheilü Lala 'II (Iura 
letzteren, diu niesten früher zum nhcramt Mei.,enhcim gelierenden 
Orte aller sind zum I luniiursliürg-OeparlitimmL gekommen. Ha diuse 
UjenzuFiie im Wiener K imi/rrfs lielbeliall eu ward, hat M ciseiilicilii 
stit lie.Kimi (lutä .Jahrhundert!: die Hallte seiner lianweliiLer durch 
Auswanderung veihuen. V.fy.1 Lrultumiir c,.r Hahn durch da- 



untere (1 Innthal liebt sich wieder der Verkehr, und der Besuch 
Fremder nimmt zu. 

Xoch haute ist Moisenheim an der Waaser- und einem Teilo 
der Landseite von der alten Ringmauer umgeben. Aus ihr ragt 
das alte Unterthor mit seinem Turm hervor. Einige Schritte weiter 
erhellt srrli i[i.; liuine .'irn-s s:r ii!]iiri;« ae.li-eno]! liundvuiTli:-. lienH'rki'IL*- 
wi-rl ist auch das :ik<; spal giithisdiE; Uatiiaus in Uli! I 'nt.'i-jl raisr tun 
seinem Kr ki-i-Liir rauhen und der I lisch rif: vf'ii ! ">.v an; ' ! in.» j i l i hj i i j l i i r\ur ;i r l ir _ 

Das Hauptbaudenkmal Meisenheims aus alter Zeit und zu- 
gleich die schönste Zierde der Stadt ist die im 15. Jahrhundert 
erbaute Schiefskirche, welche Kiehl ') „eine wahre l'tirle der spätesten 
Gothik" genannt hat. Wo früher der älteste Schlrifsbau, die flnrg 
der Veldonzer Grafen stand, deren Reste später in Zohntscheuern. 
die scgtii. .liaiidhiiiiser" . ninge wandelt und 1W8 1 aSj.s.'i'bruL-lii'ii 
wurden, dehnt sich jetzt ein freier Platz vor der Kirche aus, 
welcher einen freien Mick auf dieselbe gestattet. Er ist mit 



II. Die Scbloasldrche. 

Was iimä'diM ilii' Klickt: iir* ISeseliaiLers fesselt, isl der Turm 
mit seinen Nischen und Türinchen und deren künstlerischen Ver- 
zii'i'imj-'en, seinen beiden ultt.Tii'ü Gailerinu und dein durdibrudiuiicn 
ijt rn Sls.-I rn . .'rnli-nd in einer il.ihe Vi.n 7." Meiern. AIjit nicht minder 

sehenswert ist das Innere der 47 Meter langen und 19 Meter 
breiten Kirche, in die man durch ein schönes Doppclportal eintritt. 
Es ist eine dreischifhge Kirch«; das 13 Meter hohe Mittelschiff 
wird durch den Chor, und die 1 I .Meter huhen Siiitensdiillc werden 
rlül-ell I.MI-i IC:i;.i-Il,Ti IX. beiden S,-ict'n des l'li.us ft.ri^eMd zt Iii" 
Saiden, ans welchen die Rippen der Decke hervor wachsen, stellen 
gleichsam Stämme dar. deren Äste sich Uber das Gewölbe ausbreiten, 
Üii- iii)i|r<>il bilden :.m tiewiilbe vi-i-rhit'lfiii' l'ebler, wcklle künst- 
lerisch einander kreuzen in eiaiiiiiclifachcn Mustern 

Noch reicher ist das Gewiilhe des Cherns ü eil io dort. In 
der einen Hälfte Kind die Stih'ufssU'hie rh-r Kinnen ruil Ajwstel- 

') W.H.Rielil,Diel'IHlKer,Stutt B .li.AUEsb.aittHl8Ö8.a.Aun.S.lÜ3. 
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darstellt als Symbol des heiligen < Oistes. In dem mittleren Sehl ufs- 
steine der anderen Decken half te ist das Bild Johannis des Täufers 
angebracht. 

Diu Fenster der Kn rlu- haben -chüiief Kischblasenmalawork 

in einer Fensternische der Südseite sind vier Hriistungsnlatton 
der allen e.i.thi'-dmiTi Stein ■ K ;i uy. e I eingemauert. Vier Kirclionviltur 
dura teilend, deren feine Architektur duvon zeujrt . welches Kunst- 
werk die alle Kanzel war An ihrer Stulle ist im vorigen Jahrhundert 
eine sehr kunstreich geschnitzte Kamel aus Holz im Baruckstil getreten. 

V«n ik'ii drei Kirchen -G lu i- k e n i-i die nihil. tu am Kl. Februar 
Ulli aus dem verladenen Klu-tcr 1 liBrhi.dciiberg nach Geisenheim 
gekommen. Die Insetirifi auf deinclbun lalltet: 
XPI 

l'er Siütitiini FnL-iul. l'r.ieul Oiciri.- M :il tirti:iri i . 
Anno Domini MCCCLXXXVII 
Sub Ditlnano Abbate Otto Fecit Mo. 
l'or XPM DSM SKM AHE. 
D. h. Vor Christi 

Samen fliehe alles Böse fort! 
Im Jahre des Heim 1887 
hat linier Ahl liilinunn mich <"Ht" (;epr:«iTi. 
fhn-ih Gtin.iiiini, misern Hern:. Amen. 
Die beiden andern Glucken sind 1 d 7** in Kaiserslautern ge- 
gossen worden. 

An Stelle der heutigen Schloßkirche etand früher eine altere 
Kirche. In einem Briefe vom 27. Marz 1417 bekennen .Bruder 
Johann, Gummen thur, und Convent des Huna Johanns • Ordens zu 
Meveonheim*, dafs Johann von Alben 1000 H. Rhein, zu einer 
ewigen Messe in der Pfarrkirche 3t. Johann zu Geisenheim ge- 
stiftet habe und gelien ilim .lafür Ihiterplain: auf ihren Gütern 1 ). 
Nach einer Urkunde vom 21. März IS78*) ordnet flraf Heinrich II. 
von VeldW mit seinem alteston Sohn und Nachfolger Heinrich III., 
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an, ibra dua im Jnhr 13S8 von einem Grafen von Vulduru auf .Ion 
Disibodenberg geatifteto ewige Licht in die Kirch« zu Meuonhuiin 
vorrüokt worden sollte: Wir Heinrich Grave zu Vdrlons und lloinrkh 
unaer Won, dun kunt , , . Als unsere nldern und vorfaren, nämlich 
Grave Gerlacb selige von Veldenz und l'rauno Eiyzabolh . «ins 
ulicbö Frau we, bv ireii Iflnrihiüi'u 'iVscimi'iil und wilj-eredu besagten 
und machten, zu dein Closter Wernaweiler; in demaiilbun Testament 
auch begriffen und gesalzt ist. daz der A[it uwl Cenvonl zu Wera- 
weiler ayno ewige Am 1 1 c- 1 und Hecht vun ilci>i:ll»:ri .Hntiiiugen bestellen 
und besorgen suhlen, tag und nacht vor dein Frunoaltar ofF Sant 
Dysibodenbergo zu burnen : erkenn m wir »i'lin;.lic!i in rliasom brife . . . 
daz wir dazaelhe vi>n;t^i:hri,'lei)e eivi.e l.icIiL «v»' nudelt und gemacht 
Ii an gen Meysinhoim in dio Kirch v»r den l'roneoltar in eyner 
aiupeln Bwsntlichen, da tag und nacht zu burnen, von den vergon: 

MCCCI.XXVlll in dominica Oculi.' In dieser alten Kirche befand 
eich ein Erbbegräbnis dorfirafen von Veldenz. Auch dio Ktephansgruft 
acheint noch in der alten Kirche erbaut zu sein, da Herzog Sie]] hau 
14Ö9, bIbo 20 Jahre vor Ueginn doa neuen Kirchbaua, gestorben ist. 

Hie altasten Grafen fanden nach damaliger Sitta Wühl meist 
ihre Grobstatten in den Klosterkirchen auf dem IHaibadenborg und 
ru Werschweiler, «owie in der Michaciekapollo auf dem Remigiusberg 
bei Kusel. Im Jahre 137T war Graf (ieorg IL ton ■ l . 
gimtoiban und in der allen Mriaonheimor Kirche beerdigt worden. 
Der Grabstein desselben lat so der Südusuer der neuen Kirche 
nut.un noch dem S-bIohkg hin angebracht worden und teilweise 
versi '.mmoll nach j«t>; >u -i Ihm |- .V: M.ce \,in..l.i -i. I, de. GosU.t 
eines gehnrniechUin Riltr-rn bniWk'. mi' Ifrn II, .r. hei ender Stellung. 
Di» rmechrift war 1727 neeh tu lasen, wie Sundahl berichtet 1 )! 
.(innrgiun com e«, qunm bic eitum oasa la<|uitur monnmootum. illi 
i|oundam pnmtum. u,uud hodie mar« ttinph eiteroo insertum visitur 
l-apie Butsm nst erootna, cui ipso insrulptas, Utahs galea tectos ot 
armatus. < um bar intcriulione Annu Uni MCCILXXVH Q Nobilia 
llaorgius l>e Veldoncin. licnnanus llliulii« l)ni Hefrid Couiilia 
Veldeneie. Feria Sexta An. Job. Hapt. 11. h. . .Im .'ahro des Horm 
1377 ist der Edle lieurg tun VbMbbe, der arlamhtu Urudcr des 
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Horm Heinrich (trafen von Veldenz, gestorben am 6. Wocliontage 
vor dem Koste Joh. dos Täufers {— 19, Juni). 

Das Denkmal war schon 1737 das einzige, das sich noch 
aus der alten Kirche erhalten hatte, wie Sundahl bemerkt: „Hoc 
autoin monumontum, cum e veterihus Vddentints imura hie loci 
siifiiTcit-. h uiiii-U uysorvari incretHir. " 

Der leuie l-.i-.nf vi. n \\,]d(.riK. Friedrich III., welcher 1445 
starb, ist wie seine Tochter Anna, die Gemahlin des Herzogs 
Stephan von Zwoibrucken, die ihm 1439 im Todo vorausging, noch 
in (k'r allen Kirche, im Krliiji'gralm:« iivr V ekle n/.i-r linifen l.ei- 
sipmi/l «nnlen. „in -ejinliTe jiiajurum". 

Diese alte Kirche scheint 1461 bei der Belagerung Misieen- 
lieinu- ilurdi Friedrieh den Wiejireielien von Knr|if:ilit. in .-einiuii 
zweiten Krivg« gegen FTorzes.' Ludwig 1.. sehr glitten zu liaboil. 
Uit/.uu Ludwig unt.'inuiim ■Ici.-liall. muh dem r'riedtnsseliliihfe den 
Bau einer neuen Kirche an Stelle der alten, welulie sola (Ir'J'ovater, 
riir.lrirlj \ .ml Widmi^, Inirti; .Twtiii.'rü, uin] .-■in Vali.T. iSt.'piiun 
von l'i':il;../.woilii-iii'.k t iu, durch einen neuen Thurm hutte Yej-Miiu.ii'Tii 
lassen. An verschiedenen Stollen der heutigen Kirche finden sich 
noch Werkstücke eingemauert, welche von dem alten Kirchbau 
herstammen. 

Als Tag, an weliu.uii «er >euLiiu bi'goiiijeu wurdf, wird der 
5. Xovember 1479 genannt. 1 ! 

En kann sich jodiieh in dieser spaten .Talirenzuit nur (lul die 
ersten Yorbereii umien zum Hau gelnuidi'li. LaLen. Snml.ilil -i fuhr! 
eine alte ^Naehritlii itb.-r ihn Kr Linning der Kirche mit den Werten 

an: . Luduvicum templuni hoc du nuvu e sei tan du in -.usuem^e. 

<Iucu.it nos Scheda qusedam variarum vetustarum rerum memoria«! 
continons. Ita enim in illa legae: 

1 479 ist die Kirch zu MaUenheim durch Herzog 
Ludwig von neuem zu bauen angefangen." 

Es war also eine alto „Handschrift" oder „ein Buch" vor- 
Erbauung der Kirche zu Meisenheim erwähnt wurde. Über die 
Inschrift an dem l'urtnl der Verhalle nach der l'nterstrafeo hin 



>) liiimli. fierziii.'. t '.i l.nd. !ii-l. Untat, in l'i.dlius. Denkend S. !). 
ä) Oratio de Meisen).. S. IB. 



173 _ 

sagt fHiindalil Folgendes: Qnod illius tosUnioniuni eontirmnt 
inseriptio, auae insignibus Palaiinis ■-, VehletiLini.-. supra primariam 
pronni portam collocatis adjecta est. Licet vora litterao partim 
votuatate eneaae, partim calce ab oporis inducla sint deletao, vorba 
tarnen ea, quae ijuod asscrimus, intime pruUint. fert.e forluna 
osuore licnit. Sunt autem haec: 

Bei Rein Zu Veldentz 

Anno Dni MCCCCLXXIX Ist Dieser Bau Angelegt. 
Die Inschrift war also Geben damals (1727) durch die Zeit 
und durch Üebertunchmig zum Teil unleserlich geworden. Vor 

Jaln-esszahl zerali.r:. woiil i1<t r u r^t I i c Ii i ri U'j).|>en «■.■!:«]. Iii,' yw.t 
leere Nische unter der Jahreszahl deulet darauf hin, dafs früher die 
Wappen von der Pfalz und von l'iw -n-li 'brin ljffuridon Inlutn. 

Im Jahra 1480 lieben Ludwig I. und seine Gemahlin. Jo- 
hanna von Croy, folgende Verordnung ausgehen: .Wir Ludwig, 
von Gottes Gnaden, Pfalzgraf bot Rhein, und Wir Johanna, von 
denselben Gnaden, l'falzgrilfin bei Rhein u. e., und nachdem wir 
jotztund dem Allmächtigen lioil. -eiii.e- wu-di^en Mutter und allen 
Heben Heiligen zu Lob und Ehre, dem l'farrvolk zu Meysenhoim 
zu. Roitzungan, Andacht und Mehrung des Gottesdienstes einen 
neuen Kirchenbau angefangen, dazu ist 300 fl. zu Steuer geben 
um! d:i;s dor Kiin dete ■.tngeliimlerl er v.jllbrai.lil wi'rde, su haben 
Wir sonderlich aufge.-.'-l r\ und vur..r<in<>t in und mit Kraft, tlnfs 
jetimiil Anfang!- diese riiiel^d-cinnieudc z w Ol f Jahre lang alle Jahr 
die obgenannten 300 II. zu dem Kirchenbali und sonst nirgends 
anders angewendet und gehandreicht werden sollen." Am 19. Juni 
1 l.-il' ~iurb H-'r/.i- Linlvig I. und ward in tli-r ncuerbailton Kapellen- 
■ nie) Lijiiwigsenifl der I. , jVSii r.^h.' !,eii:e-el/.t . 

Sein Sohn und Nachfolger, Herzog Alexander, führte den 
Kirchenbau fort, so dafs am 24. Juni 1504 die Kirche eingeweiht 
werden konnte. Zu dieser Feier kam der Herzog von Zweibrucken 

mir lahliviehein l.li.'fulsje und !■»■'■ js hutlvu ^jeli ihn; llüeli viele 

Kdidlrute iHiar/F-clüDMeü. Aiiin-r den, Weiljtds,d]..f Si;irk vun Main» 
werden tiU liil.il« gel :: n ri t : l'lai/üraf t'hili|t|i Ludwin, di.-r Graf von 
Reipoltskirchen, der Wildgraf von Kyrburg u. A. Um 1 1 Uhr mittags 
trat dor FoBtzug in die reiehg^htniiikie Kirehu ein. Dem Lloch- 
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altar gegenüber stunden zwei Stühle mit den Wappen von Öster- 
reich und um l'fal /./.«■(' ilinick™. Hur für den Kaiser Maximilian 
beatimmto *tulil Wieb leer, in den andern trat Herzog Alexander, 
worauf der Weihbischof die Weihe der Kirche vornahm. 

Dafo aber der Bau damals noch nicht völlig vollendet war, 
geht aus einer Nachricht hervor, wonach noch 1514 Steine zum 
Kirctiliau von auswärts bezogen wurden. Der Baumeister lät nieht 
bekannt. In einem iierichte dos ISi'/ivkä-lSaunioiälurs Pureinur von 
Kais.- ^lautem vom Jahr 1842 ist zwar unter Hinweisung auf die 
licgenaburgcr Uhronik Thomas lieren/er | oder i'.,;:\t?.f:r '] eennmit : 
derselbe konnte jedoch beim Nacbauchen darin nieht als Erbauer 
ermittelt werden. Wohl aber wird in joner Chronik MoUenliüim 
unter iicn J'J deutschen Städten genannt, deren Dombauhutten sich 
Endo des lj. Jahrhunderts unter dem Vorsitz der Strafsburger zu 
einem Vereine zusammenschlössen. 

Ks i'ra^t sieli fern«!-, »Ii Hit/. jj l.^tl-.viy nur diu Kirche, "der 
riie Kirche und den Thurm erbaut habe. Es ist öfters angenommen 
worden, der von Herzog Stephan an die alte Kirche gebaute Thurm 
sei -.leben gehSitibfi). Mii iüelierhcii, lälst sich diu Frage nicht 
entscheiden. Es geht das Urteil der Sachverständigen dahin, dafs 
Kirche und Thurm nach ihrem Baustil auf eine ziemlich gleich- 
Ki-itiar Krlunuins hinweisen. Auch ist es nicht sehr iviihrHeheiuiieh, 
dafs bei der Beachiefsung Meisenheima im Jahr 1461 nur die Kirche 
und nicht auch der Thurm gelitten haben sollte. 

Ein Inventariuii] viun Jahr 151 3 gilit Zeugnis von der reichen 
AiiM-tattung an gottesdicnatlichen ("iarilton etc.. welche die Kirche 
besals 1 ). Deshalb mutet« der Küster bezw. Glöckner des Nachts 
in der Kirche in einem Gemache, das beim St. Annen-Altar herge- 
richtet war, schUfen und für seine Treue tn der Hut des Kirchen- 
schatzes 14 achtbare Kurger aus der Pfarrgemeiude als Bürgen 
stellen, die sich für ihn zum Schadenersatz bis zu 2000 Gulden 
verbindlich machten. Als im Jahr 1513 Uleaagin t.'lemann daa 
ilhi.-keiKiiiit iilwrkara, und ihm der Kirch« nach atz, Kleinodien und 
Heiligtümer überliefen Warden, hat er eidlich gelobt: 

.Er wolle alle Nacht in eigner Person in der Kirche liegen 
elf dorn Gemach vor Sant Anna, damit der Kirchen dos Nachts 



'1 [lack, diu evaugeL Kirche im Land" zwischen Rhein etc. 1, 129 IT. 
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gehütet werde. Item wolle er zu allen Zeiten in eigner 1'oreon in 
der Kirch eil seyn, die Kirche zu allen Kmplern') auf- und 111- 
schliofsen, und solches sonderlich auf Feiertage, wo viele Leut« 
kommen, dessgleichen des Nachts zum Salve, damit die Leute ange- 
drängt ein- und auagehen mögen. Item wolle er alle Morgen zu 
vior Uhren Metten lauten. Item alle Schatze, Kleinodien. Heilig- 
tümer, Meeagewand, Altartüchar, Handzwehlen, Cieloucht, klein 
und grofs, Bacher und was sunst ihm überliefert werden, das walle 
er versorgen.' 

Nach dem Zettel, der ihm ubergeben wurde, beaafe die 
Kirche u, A. : 

„Neun Kelche und l'atenen, alle silbern und vergult. Item 
ein goldenes Kreutz mit einem silbernen Fufe. Itom ein grors 
vergoldetes silbernes Kreutz mit den vier Evangelisten. Item ein 
grofe nltfrenach silbern Kreuz, ist auch vergult. Item ein klein 
gülden Kreutz mit vielen Perlen und einem silbern Fufe. Item ein 
silbern Kreutz mit don vier Evangelisten verlazuort. Item ein 
silberner Sebastian etc. Item ein grofs silbern Rauebfafs. Item 
ein grofses silbern Schild - mit Bayerns, Pfalz und Veldenz 
Wappen — hat unser gn. Hin- Hc-uu;." l.ulnig geben. Item ein 
Schild mit Dänemarks Wappen. Item ein vergult Schild Magde- 
burg Wapons. Item um Hllicrn jifordt uif eym verglasten Herp. 
hat eyn koppern Fufe. Item cyn vergult silbern Halsband mit 
fünf Anthonienkrniit zi.-n. item cyn iniiln-alu iTra^himmel) mit eilhern 
Aapenlaubwork vergult. Hern ein gutden Kreui*rhc.n mit vielen 
odlon Steinen, Ii gre-lien un;( kleinen Perlen, item oin silbern 
vergult pacom. Item cyn vcrgnii Kill.cn! '[':isi-luäii mit den 3 heiligen 
Konigen wiegt 10 Lotb minus 1 quintchen. 

An ,Heyltbuiii L wird genannt .lehaimii, Haupthaare - . 

,SL Veltins Hand' u. s. w. 

Unter vielen Meßgewändern und (iatüch werden aufgezahlt: 
Item 16 Forhange. Der sind 7 gewirkt, eynar uf der Kantzoln 
mit der boyfsen Wapcn, £ t der eyn hat Hastie, a l der andre schyld, 
der vierte hat Sterne, der fünfte mit Bildern zu legen vor den 
Krimaltar, d«n Eji:cli9tcM leg; man an den Lehen Festen unter die 

s ) I). h. /.ii iilli-n Ui.rrcsilii-nstcIL und knvlilii-licii 1 lalidlcniicn. 

' J | .-in -L, ,■ ;,. M, i. ■;■„ iL [<»■■■ v ci W..I1I1 , 1:. 



Kreutzaltar. Von den 9 andern waren drei seiden, vier gefogels, 
oiner gemalt und stellte das (iemShldo die Cronung Christi dar, 
der sechzehnte war schwarte eydon mit einem guldnen Blumen* 
gewachs. Item ein Arrafsvorliany 1 1 mr diu Imfeil-) off don hohen 
Altar in der Kasten. Item 3 ander stuck arrats dermafeen zu 

Seit dein Jahre 1523 wurde in der Kirche evangelischer 
Gottesdienst gefeiert und allmalig die Beformstion in der Gemeinde 
durchgeführt. .Nachdem am Ü3. August 1531 der Comthttr G. 
Messerech midt sein Amt niedergelegt, übergaben diu letzten Mitglieder 
des Johanniter-* >rdcns zu McisiTiliuini IS.'!- freiwillig alle Häuser, 
Nutzungen und Gefalle des Ordens dem Herzog, .wie das alles 
durch dessen Altvordern dem i'rilen zugestellt, worden" soi. .damit 
der Herzog die Kirche mit tauglichen , gelehrten und frommen 
ITarrern und l'tedigcn; vii-r.dieii und h,,-,w.r, kenne". Im Jalire 
1535 werden die alten Mefegewander und anderes .Iioinengetüch* 
an arme Leute ,um (iottes willen* verteilt, die zum evangelischen 
(iiitk'sdit-nst nirlil erli. ril i rl :■- 'Ii iL kiivheiu.'iriiln verkauf;.. Iii- /.um 
Jahre 1567 ist das Innere der Iwriii: ■iini.-i-.taltot, die Altäre sind 
ulisjclirueheii. die I l(üi,o.mljiiih.r liliurtinii-hi.. die Marli der.i Juiinniiiter- 
hause führenden Ideiiu-i fiini^iiiss^i iniren Im « 'Imr zugemauert und 
die steinernen Km puren in der Kirche durch hölzerne ersetzt 
worden. 

Oben in der durchbrochenen Pyramide des Turmes, der nie 
hfiehstei der l'eslunj.' /ndeirdi als Wai-Iiliurni dicnt.c. wohnte ein 
Turnier. K.ine Verordnung de; Amtmanns um Sickingen vom Jahre 
1022 regelte die Obliegenheiten des Türmers bei Annäherung von 
fremdem Kriegsvolk etc. 

1697 mutsten nach dem i'resbyterial-l'rotokoll vom 21. Mai 
Reparaturen in der Kirch« vorgenommen worden, da sich Hisse 
oben im Gewelbe gezeigt hatten. 

Als im Jahr« 1734 eine französische Truppennbteilung in 

Meisenhfiitn Quartier nahm 1 einen Teil des Sdilosses, der nach 

seinem Erbauer. Hvmog Stephan, SwphaiiSituek genannt wurde. 
/Hin fipital für kranke riidduten i-inrielilete. geriet dieses alte schone 

') I). h. gefertigt in der Stadt Arras. 
a ) Altarbild. 



ijfjljiiinlc in Uralld mitl wurde viilli;: eingeasohorl, l'!a« Feimr 
er^rill" liueli das Kirehendaeli. unil iiir Kirche kam in yrufse Cel'alir. 
Mtt vieler MQhe wurde das Feuer unter Beihilfo von den benach- 
barten Dürfern gelöscht. 

im Jahre 1770 wurde die jotzige Kanzel aufgestellt, ebenso 
die Orgel mit 32 Registern an Stelle der alten, die au« dem Jahre 
1 (i!t. r . stammte. Audi die hölzernen I!uljk.]-i*ii sind in diesem .1 ahre 
erneuert worden. 

Als die Franzosen 17öS Meisenhoiiii besi-iilen, richteten sie 
in der Kin-hc eil) Iiiagasiii und in der i'rril(lkai,i-l]e eine Warlit^tuln- 

ein. Die Denkmäler wurden damals von ihnen beechüdigt und das 
Holzwerk der Kirche zur Feuerung verwendet; es muteten deshalb 
]*f>Ö die Kirchenstuhle wieder hergeatollt norden. 

Landgraf Friedrich Joseph von Hessen - Homburg liefe 1 S "2 *. 
verschiedene milivi-ii Jijn: fd-Jinraturi;« am Turm lind an der Kirche 
vornehmen. I tjf Timner iv»liN'.ir;= in der dtL!'chlit'och"iieii l'jratni.lf 
des Turmes wurde entfernt und die steinerne I5nist:.i|-.g der untersten 
Gallarie erneuert. 

Die notigsten Arbeiten im Innern der Kirche sind 1848 
ausgeführt wurden: Anstrich der Wände und Stahle. A uh-tcllmm 
eines neuen Ffarratuhla und eines neuen Altars aus nuaauigcllem 
Marmor. 

Unterdessen schritt die Verwitterung der Steine am Äufeeren 
di's Haltes, besonders am oberen Teile des Turmes, »-«iier fort, 
einzelne Stiicke bröckelten ab und mit steigernder Sorge e.nli man 
diTii Verfall entgegen, der nur mehr durch i'ine umfassende Kenlau- 
ratinn abgewendet werden kuente. Ms bildete sieh in den SOer 
Jahren nun ein Turmbau-Verein, welcher einige hundert fiulden zu- 
sammenbrachte, sieh aher wieder aulifiste. als der Stadtrat hcschiuls, 
jährlich eh lllsniechelitle ."nri.iüe in dun 'l'unnbrnifulids flu IV.h !■ 

dem Baumeister Franz Schinitz aus Köln, dem späteren Dorabau- 
meislcr um Stnifsbtirg, dir. Anfertigung eines Kcstaiiralumsnlaiies 
übertragen. In den Jahren 1B77 bis 18MO ist dann die Kirche 
unter seiner Leitung mit einein Aufwände von ca. 177000 Mark 
wieder viillii.' hcTjestelh worden. I'nvun wurden 71 i'iö Mark all! 
die Kirche und 10Ö000 Mark auf den Turm verwendet. Kaiser 
Wilhelm L schenkte -1 + 000 Mark dazu; viele auswärts wohnende 



\1.'i>-!riWi r brh'iiisjifii sieli mil (iaben Iiis zu 1000 und 3000 Mark. 

Der ganze Turnioberkin ist um. i!'i.:h ^enau nach dorn alten Vorbilde 
errichtet worden. Hie Statuen der 1*2 Apostel, sowie die Gruppe 
am Hauptpertal — Christus am Kreuz mit Maria und Johannes — 
sind neue Werke des Bildhauers Renn von Speier. Am 24. Juni 
18ÖO wurde die Vollendung des schön gelungenen Werkes gefeiert 
iitnl eilt« I rkiiTiile darüber in die Kron/t'liiiiu; tWlWui^ dnsesrlilii^eii. 

in. Die fürstlichen Begräbnisse in der Stephans- 
und Ludwigs- Gruft. 

Deido sind im Jahre Iii!!'-' zum letzten Male RBüffnet worden. 
Es sind schmucklose Gewölbe, welche die Särge vieler Vorfahren 
des jetzigen Bayerischen Königshauses enthalten. Zur greiseren, 
unter dem Mittelschiff dar Kirche, auch Stepliatiflgruft nach ihrem 
Erbauer genannt, führt ein« Treppe hernieder. Her Kingang ist 

!llit rW.tir Sl.ri[i;..l:LI.'i; ticilcf.!it : iM'Iclle Uli .1 Li- nili- Ll-l I.TI K ililti : II- t hl ll" 

Denkmal lies Herzogs Wolfgang in der Gruftkapello- „I.udovici 
[tr.üivi sepuiivüm" gcu;in:tl . Iliesüllic wurde von tieni llrbauer der 
Hirtin 1 . Htrüiiä Ludwig [.. unter -In [\;i|.elle aayebrnelii und kann 
nur durch eine [ioliit «rrHoht. weiilen. I lie :>iir;:e innfHi'n uti der 
mit einem si-liwi-rr/n es.ein ■;(:(!.■■.:]; [ i 1 1] TLit'Li? .-lerikrucbr Ithiab^i luttieli 
werden, wie es noch im Jahre 1776 geschehen ist. 

[>ie Hol/sorge sind mit den meisten liebeinen zu «oder und 
Staub geworden, nur einige Zinnsarge sind noch ganz, wenngleich 
nicht unbeschädigt. Auf ihnen lassen sich noch teilweise die 
Inschriften entziffern. Sieht die Zeit allein hat dies Tollbracht; 
das ineisli' zur Zerstiinmj: liai die [(anb^k-r iler I-Vanzusflti vnr 
einem Jahrhundert gothan, welche auch die Kuheatätten der Toten 



Crollius seine Angaben über die Meisen heim er Grabniitler whflpfte. ') 
[m Jahre 1776 waren nämlich r_* von Dirkonfold gekommene 
-Sarg« zum grüfseren Teile in der Htephansgruft, zum kleineren in 
der Ludwigsgruft, beigesetzt worden. Darühor berichtet das den 

') flrollins, Denkmal Karl August Krie.lridis, Zwnibrfloken 1784. 



. „. . ■ ■ ...... .... . .. . . . 



S:L:^i]:~i.lL] il'',^i, n. l,-ln: im iivr/Ujjlifln-n Aivhiv 1 1 [ i 1 1 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 ■ l: iinlcn. 
angefügte Protokoll, von welchem sieh gleichfalls nach eine Ab- 
schrift im Pfarrarchiv zu Moisenbeim befindet: 

.Diese V orb esuh ri ebene Fürstliche Leichname sind wegen 
['uburlaKgung ili's -Ulis Hji-ki>:iii'l(I an das KüraUich-e Marj-rrietlu-lie 
Hansa Banden I.li der Abteilung der Hintern Graffschaft Sponheim 
Vermüg des mir von Serenissimi Hertz »glichen Durchlaucht unterm 
IUI. y;:.— . :;n:ic!liL;sl «rllii'MliTi H(-i'fhls iif ; :i S. Im jus ailH der l'iif.-L. 
lidnin l.iruft in der Kirchs auf .luiii ^''lilo-^ Uirkeuf. lil nl).u'<. : uemmi>ii 
und den lt. ejusd. nach Mcipoiihcin: p; bracht, sofort davon die sub 



den Balken standen 3 ganze zinnerne Sarge mit Aufschriften : 
1. Amalin Antworpiana von Oranion (Gemahlin Pfalz- 
graf Friedrich Casimirs von Landeberg und Mutter des 
Herzogs Friedrich Ludwig von Zwei brücken, gest. 11157, 
76 J. a.). 

•2. Friedrich Ludwig (Herzog von Zweibrücken , gest. 

ICSI, Gl J. a.). 
3. Juliana Magdalena (dessen Gemahlin, gest. 1872, 

57 J. a.). 

Unten auf dem Boden der Graft standen die Sfirge von : 
I. Luisa ^ weite lliämalilin il'jm.i; Johannes [!. um Zwei- 

brücken, gest. 1640). — Die Lade war zerbrochen. 
5. Anna Bibylla (Tochter Johannes IL, gest. Ifi41), Die 

Lade war ganz zerbrochen und liefs den Namen nicht 

mehr lesen. 

Ii. liustiiv Johann (Wohn Unntus l'YiüdriHi Ludwins, 
gtfsl. Iti5i>). 
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7. I,]]isa M :i y ih, 1 !■ 11 ;l (Tndllor Tier /,'>;; l'Yii-ihii'ii [,in]«i;--. 
gest. 1672). 

8. Johannes (Sohn desselben, gest. 1666). 

Nach den vorhandenen Nachrichten ist auch 

9. Maria S o p Ii i a (Tochtor Herzog Friedrich Ludwigs) 1 ü. r .7 
daselbst boigesMzt worden. 

Zu den genannten wurden in Särge aus der Gruft zu Türken- 
feld gestellt, nümlich die Sargs von: 

1. Karl Wilhelm (Sohn dos Herzogs Kurl Otto von 
Uirkenfeld, gest. 1060), 

2. Clara Sibylla (Tochter des Herzogs Georg Wilhelm 
von Birkenfold, gest. 1628). 

-1. Elisabeth a Julians (Schwester der Vorigen, gest. 1651). 
4. Dorothea von Brau nach wo ig- Lü noh urg (Gemahlin 

Herzog Karl L von Birkenfeld, gest. 1649). 
Ti, Dorothea von Solms (Erste Gemahlin Ans Herzog« 

Georg Wilhelm von Birkenfold, gost. 1625); dor Sorg 

6. und 7. kamen in die Lud wigsg ruft, 

8. Karl Otto (Herzog von Birkonfold, gest. 1671). Groß» 
Sarginschrift, 

Ü. Margaretha Hedwig von Hohenloh (Gemahlin des 
Herzogs Karl Otto von Birkonfeld, gest. 1676). 

10. Christian II. (Herzog von Birkenfeld, aus der Bischweier 
Linie, gest. 1717). Der Sarg war ohne Inschrift. 

11. Hedwig Eloonora Maria (Tochter des Herzogs Karl 
Otto von Birkenfeld, gest. 1721). 

12. Charlottn Sophia Elisabetha (Schwester der Vorigen, 
gest. 17 OB). 

In der Kapellen- oder Ludwigs-Gruft fanden sich 1770 die 

1. Magdalena von Jülich (Witwe des Herzogs Johnnno« I. 
von Pfalüzwoilirilrki'Ti , geM. Iü33), zinnerner Sarg mit 
Inschrift. 

2. Karl Casimir (Sohn des Herzogs Friedriah Ludwig von 
Zweibrdeken, gest. 1673), Snrfr. mit Aufschrift. 
Wilhelm Ludwig (liltoiur Uruder des Vorigen und 
Erbprinz, gest. 1675). 
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4. Karl I. (Herzog und Stifter der Linie Pfalz -Birkonfeld, 
gest. 1600). Eine zinnerne Lade. 

5. Anna Juliana von .Nassau-Saarbrücken (Witwo 
dos Herzogs Friedrich von Zugbrücken, geat. 1667). 
Zinnerner Sarg ohne Aufschrift. 

6. bis 8. Drei kleine Sargs von Holz, 1 Prinz und 2 Prin- 
zessinnen, Kinder des Erbprinzen Wilh. Ludwig. 

9. Charlotte Friederike (gest. 1712, Mutter dieser 
Kinder und Witwe des Erbprinzen Wilhelm Ludwig). 
Hülzemer grofeer Sarg. 

Bei näherer Besichtigung am 9. Juli 1776 durch den 

] 1 <■ r;:u hfli (omni i^;iv, !!rL-.-ii:llii KruhiT, uiulik'tlllnüislip'lj 
Landschreibar. spateren Amtmann, Kreuzer fand man : 
10. und 11. unter No. 1 und 2 noch zwei andere grofse 
Sarge, deren Deckel in Stflcko gespalten waren durch die 
Laöt der auf sie gesetzten Sarge. Sie waren ohne Auf- 
schrift: aus den vorgefundenen eisernen Banden und 
Stangen mit Anhänge - Schlössern konnte man eehliefsen, 
dafs der eine Barg die Gebeine des aus Frankreich ge- 
brachten Herzogs Wolfgang, gest. 1569, und demnach 
der andere Sarg zur Seite die seiner Gemahlin Anna 
von Hessen, gest. 1691, enthielt. 

Unten auf dem Boden lag™ mich Gebeine etc.: ohne 
Zweifel die Überreste der hier beigesetzten Erbauer der 
Kirche: 

11). Herzog Ludwig 1. vou Zweibracken, gest. 1489, und 

13. Johanna von Croy, seiner Gemahlin, gest. 1504. 

Alis den Inschriften der i'lcnkniiüi'r i:i der ' ■ rn friiii] !■■] Ii ■ 
ergibt sich ferner, dafs in der Ludwigsgrnft beigesetzt 
sind die Töchter des Herzngs Wulfsjans ■ 

14. Christina, gest. 1619, und 

15. Anna, gest. 1576, Und aufser ihnen noch; 

16. Friedrich. Sohn des I '^üz^rnten ['r^Inch Caiiiiuir von 
Landäborg, gest. 1617, 

Auch sind zwei Sühne des Herzogs Christian 1. von 
Ilirki'nfelil-lÜsr.hw.'L'.T tiii!/^/u/:i]di'n. niimliftli : 

17. Gustav Adolf, gest. 1632: von Mainz nach MpUmi- 
i ■■ h ■ i ■ t i zum li--iai.s:i:- ^idir.Lilll. UV..I 
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Verzeichnis der in der Schlosskirche zu Mei: 
aus dem Hause 



. LfSlil I. dar Schwa 



Alexander. Henog Ton HSMiill. 
Ludwig [I., (larxug vun läM. 



Johannes I., Herzog von Ii» 16W. 
12. Beine Gemahlin: Magdalena mn Jülich, + 



Johannen IL, Herzog von MI lffi. 
13- Seine 2. Gemahlin: Lulle MD KorpfilZ, jm. 



14. Unna Slb,lla, t ich. 20. Juliana luiilena, 1 1«'2. 18. 

Herzog von um— KCl. 
15. Seine Gemahlin; 

tlttl. 



16. Wilhelm Ludwig, 28. Charlolle Friederike, 21. Wiltialm Ludwig, 22. Gustav Johann, 

t 1641 t HÜ. t 1675. t 1651 

28. Seine Gemahlin: Clirlottt Frladorlll, t HR 



>. Karl Ludwin. 30. Wilhelm Christian, 31. Wilhelm ine Sophie. 
1 1671 + 1 1635. 

10. Karl I, Henog 
11. Seine Gemahlin: Oorotl 



16. 3. Ii 

Tiliri sFlilli, 37. lirl Otto. Henog. 
tß t 1671. 

38. Seine Gemahlin: 
Margaretha Hedwig m Hütet loh, f Ißt. 
40. Clirlottt Sophie Ellsibtlha, 



snheim bestatteten fürstlichen Persönlichkeiten 
'lalz-Zweibrücken. 



6, Herzog »on HS)- 1189. 
Johanna «an Sri), + m 



10. Karl, Herzog von Birkunfold, t 1(00. 
. Seine Gemahlin: Donjtllä III BriUMCblBll, f IMS. 



Friedrich Casimir. Johann Casimir, 

i iSemahlin : llliil llttirplltll IM Dfflllin, t 1*57. KärTx. Guetav, Konig von Schweden, T I* 1 - 



19. Friedrich liiiig, Hereos 



n Birkenfeld, + WO. 1 
IM BrmiScIiRBii-LIntyrg, t \ obon Kc " 10 

llbeltia VOl Oeningen, t ltl». Chrintisn L ™ Bischweier, t 

42. Suslai 

t m. 

4L Hedwig Elannc-ra Ilaria, Friedrich Michael, 
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IB. Johann Christian, gest. 1688, von Worms nach 
Meisenheim übergeführt. 

Zu diesen wurden die mit No. 0 und No. 7 bezeich- 
neten Särge aus der lÜrkenfelder (iriifc ge.-lelU. enthaltend 
die Gebeine von: 

lü. lieorg Wilhelm, Herzog von Pfalz-Birkenfeld, gest. 
1660. — Sarg mit grofser Inschrift. 

20. Anna Elisabetha von Oeningen, gest. 167S, 
ijriüe lii'inahlin ili-ssi'Hwii. Iltüinue Sargiiiht-iirift. 
Es ist auch noch zu erwähnen: 

Pfalzgraf Philipp, Sohn Herzog Ludwige I.. gest. 1489 
und zu Meisenheim bestattet, wie Jak. Ludw, Beuther in einer 
1 e 1 ß zu Zwoibrücken gedruckten Schrift berichtet. 

Es sind sonach über -10 f.iüoder des Hauses Wittelsbach in 
der Schlulskirt lu zi; Meist-nln-im li.'ief H't/t. Ober diese sollen in 
der Folge, soweit diu zugänglichen (Juellen es gestatten, einige 
nähere Nachrichten gegeben werden unter Hervorhebung des auf 
Meisenheim l!e/üglichen. Iii der Be il age mögen sie zur besseren 
Übersicht in einer Stammtafel aufgeführt wnrden, l'cs Zusammen- 
hangs wegen müssen jedoch in letzterer noch einige andere Namen 
Aufnahme tinden. llioso sind aber klein gedruckt und entbehren 
der Zahl. 

1. Herzog Stephan. 

Derselbe wurde im Jahre VW~> zu Heidelberg geboren als 
der fünfte von 6 Söhnen, welche der Ehe des Kaisers Euprochl 



mimt YiTmiih'.ung niii uVr nibghllln An ri ;t um Veldenz wurde 
Stephan der Stifter des Hauses Zweibrücken-Veldenz. Das Fürsten- 
tum /«'i.ibriitkoii erhielt er als Erbteil nach dein Tode seines Vaters 
Kiijiri'iriit im Jahre 1410. Er nahm seine Kesideilz in Zwe-ihriicken, 
kam al'er mit seiner Gemahlin bald auf kürzere, bald auf längere 
Zeit nach Meisenheim. Abwechselnd weilten sie awb in Win lii.ii. 
heim, auf Kdilnls if.iiprecbt^cekeii am I Humersberg und in minern. 
Hurzug y ns]jl::in Mjrgii: mi:'.-; lie.-u.i; für die Welilfiihi-t -eines Lande-;, 
so dafs sich auch Fremde darin niederli eisen. Die Verseil riricrnrii-' 
Meisoll hei ms litis ur sich angelegen sein. Sein Wchwiogorvater, Graf 



IB2 

Friedrich von Veldenz, hatte bereits die alte Kirche vergrößern 
lassen. Aber es fehlte noch an iriu.'in ] .li^s.' ruK> cl Thurm!;: (IcMiallj 
unternahm Herzog Stephan ilen Hau desselben. Farner erbaute er 
iliiü ulicrc Sludtlhor :u.d iiefe i hu- .NiliiMinii-er- üoipUnl erweitern. 
Da das alte Schiefe der Veldenzar Grafen für die erweiterte Hof- 
haltung nicht mehr genügte, baute Herzug Stephan daneben den 

Herzog Alexander, durch Umbau der alten Burg, des sogenannten 
.steinernen Stockes" noch erweitert und verschönert wurde. Nach 
-uriliahl't irrig das Hau portal folgende Inschrift: 

Edificatu Est Slruct!ira I luiiü.- Nullius lleyuante lllustri t'rin- 
eine >ii:])li:inu l'uiuif.e Palatino Rem* Ac Duce Bavarie Nee Hon 
Coinite Velde. Anno Bomini MClXCEIX. Dieser 14r,U begonnene 
Salnfebau i: L '.vi: .,!„.„ ,-i .VLiiinr.. 17::] abgebrannt, als die fran- 
zösische Besatzung der Stadt ein Spital für ihre vielen Kranken 
ihirin i'iüiifrii-iitür haiie. M iiiinn: !f :■ Si:'].|i;n;sf twki. sind noch 
an der Mauer de! jctjiiien Si ; |ilefe:r;iricns zu sehen: auch das im 
neii-n Sl hlnfeb.iu eiiinemaecMe !mi.m!Ii-.j^'ti|i:k lül niil ih-r .lakre-zahl 
läU'J scheint daher zu stammen. 

Mci7.ni.' Stephan überliefe seit I l-'.-i die lie H iortiiip;se:csc.lLillle 
seinen beiden Sühnen und nahm seinen liuhesil.z in Meisimhoini. 
Kurv, vor temem Teil lieiiiili er sieh loich einaeil mich Simmel'n 
und starb dort am 14. Februar 1459 im Alter von 74 Jahren. 

Sein Leichnam ward i h Meisenhoiui gebracht und in der nach 

ililil liL'iiiililil.ei Sli-jeiali-L-n;!! heipe-et/t. 

2. Anna von Veldenz. 

Sie war die einzige Tochter und Erbin des letzton Grafen 
von Veldenz zu Meisenheim, Friedrich EH., aus seiner Ehe mit der 
Hrälin Margaretha von Nassau. Am 14. April 140Ö wurde ihre 
Veilebuiii: mir Stephan, dem Sühne Kaiser Hupreclits, y.a Heidel- 
berg gefeiert und etwas später die Vermahlung auf Schleis Muschel- 
landsherg (?)- 

Nach SOjährigor Klio, aus der 7 Kinder hervergingen, ver- 
schied Herzogin Anna plötzlich am IS. November 148Ü auf der 
Cur;.' zu Wacheiiheim. vvuhin sie zur Weinlese ,-icli begeben halle. 
Sie wurde 7.11 Meisen heim in der l;'aiuili«ii(;nifi beigesetzt. 

I) UlMli., Mri-eh. Iii,,,,,,! I7Ü7 S. Ii 
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3. Herzog Ludwig I. 

Er wurde als dritter Sohn Herzog Stephans wahrscheinlich 



Graf von Veldenz und liefe eich 1445 zu Moisonhoim von den 
Veldcnzer Vasallen und Beamten den Eid der Treue leisten, 

Wein erster Kriegszug richtete sich H4B gegen den Khein- 
grafen Gottfried. An der Seite seines Vaters Stephan rückte Herzog 
Ludwig von Meisenheim aus und eroherte die Feste Grumbach. 
!lic-o blieb ihm mit I 1 zue/.'lintip']] !!■ rfi ml »u Libsic verpfändet, bis 
der Rheingrat' 1500 rheinische Culiien als Kriegshoston gezahlt hatte. 

Nach dem Tode des liorzogs Stephan im Jahr 1459 führto 
Ludwig der Schwarze den Titel: Herzug von Zweit rücken -Veldenz. 
Uns Land wurde In 4 Oberamtor: Zwoibrückon, Bergzabern, Uurg 
Lichtenberg und Meisurilieim rjini-ct eilt . Zum Oberamt Meisenheim 
gehörten die Ämter: Mose hol- Landsborg, Odenbach, Waldgrehweiler, 
laiigere Zeit auch Amt Laute recken und die Kellerei Stadecken bei 
Mainz. Herzog Ludwig nahm in der ersten Zeit seiner Regierung 
dauernden Aufenthalt in Meisenheim und kam auch spater von 
Zweibrücken aus oft dahin. Durch mancherlei Anordnungen machte 
er steh um die Stadt verdient. Den Klagen gegen die Johanniter. 
Comturei, welche durch bi tlniin n.lr -tifmng'üi machtig geworden 
war, wurde abgeholfen. Da die Comturei alle ihr verpfändeten 
Güter als Eigentum einzuziehen pflegte, wenn der Schuldner nicht 
rechtzeitig zahlen konnte, s» erklärte der flrrzne die verfallenen 
l'fändcr als lösbar und gab seinen Amtleuten dio Weisung, zum 
Vorteil iW gogen die l'njiiMirci dtlsinilli K] :i-^.-]i-1lti zu ontiichuüleii. 
LbeUBH sorgte er dafür, dal* die .lühanniter die Vortrüge erfüllten, 

wi'flnri'h -ic \L:r!,iiii.l?i; wMn-n. in Mii-mitu-im nimi Siilinir zi !.it- 

halten, und dafs sie in das ern-eilei-tn .1 uliiimiTt ..Tspital alle Kränken 
aus der Stadt, die ob wünschte» und mittellm «:iren, aufnehmen 
muteten. 
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ckelheim mit Sobon 



Juli 1455 Kurfürst Friedrich 
ii J i u rjrl i tt-ii )j « r j; , liramitti an 



fiiegi-ekhu ik'ii ünr/us Ludwig sind ■ bn KniFiU-li.if von Main/, 
Fl'udiierjlieim. [i l: r Kr^hisdi"!' scliloi* l-'rif'don. Ludwig aber flüchtete 
sich mit dem Graten von I.oimngcn nach Meisenheim, das schun 



Zugänge zur Stadt unil bemächtigte eich des am andern Ufer des 
(ilans hoch auf dem Borg (Keddartl gelegenen Bollwerks. Von da 

lifls Hl' M.->.'ii]i f 'iii: h.>i liii..V,.:i. 1 1 .- l -h i [)f,|[,> :u,- : \MU^ 

iihTHiliL-ti w.rd™ koiinle. Nai-lidtm di<? Hcschiefsung acht Tage 
gewahrt, fand sich der Erzbischof Diether von Mainz ein, um 
Frieden zu stiften. Doch seino Bomiihungen waren vergeblich, weil 
Friedrich ihn als Ratgeber Herzog Ludwigs hei diesem Kriege ansah 
und ihm defshalb grollte. Einige Tage später kam dw iliii-ki-'i-al' 

bringen. In Begleitung des Herzogs Ludwig und des Grafen von 



i: (inidiger Herr. 
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dann drei goldene Ueeher mit Wein aus dem Zelte, wolclio als 
Zeichen des Friedens ausgetrunken wurden. Die Uelagerer logen 
nun neugierig in tlio Stadt uml die Kelagerlon sahen sich im feind- 
lichen Lager um. Noch an demselben Tage, dem 33. Juni 1461, 
kam ein vurlHutiger Vergleich zu Stande und am 30. Juni wurde 
zu Kaden-Kaden der friede rrnl^nli in alineielikiise-n. 

I.'hreruk vijii eineni Zelt S'.'Mi Meli die i!.:lu:.'i-ri]iig vi,n Müisu-ntiL'JiH 
ln--,-lirii.'lji:]i wird, i.'er Chninisi hat sich nichi genannt und wird 
von Kremer ') als Anonymus Spirensis angeführt. Dafs er als 
Krie^riunn im Heere di>s Kurfürsten sich befunden, nagt or bei 
Hc.wliruibunB der Schlacht /,» Meddersheim : ,unn waren wir von 

or vor Meifenheim kam. daz ivnz Herzog Ludwigfa ilcrr. unn waz 
daz beste daz Herzog Ludwig hotto unn hilt sin Hoymwiso da 
glich alz der Pfalzgraff zu Heidelberg hatte. Unn also lag er 
davor mit greisem iJcziiyo w.d MHI Tage um:: srr-wan In i-iu gut 
liulwcru I)az las uL^wciidig UeilVcuheim ulf ein Berge iiar in 

sflidsiL'ii darin n'jcli iil.«; Turm- und ein arulV Suieke an der 

Ringmure an Meifaenheim unn datten auch grofsan Schaden an der 
Fotterunge off dem Velde." 

p. 373: .Auch lag Herzog l-ridorich Uran" zu Sponheim 
Herzog Ludwigs Bruder wol mit XIIII C by dem Ffalzgraffon unn 
hotte ein eigen Küche unn was wider »inen Druden Herzug Ludwigen, 
lieli^leirlien hatte der Pfalzgraff auch wol off X tagend zu Jiuls 
unn zu Fufs.' 

\i. ::T^: .In de!» kam d.-r lüsc-hüi!' ven Mein/ auch in da/ 
Hör geritten zum I'falzgraffon unn wolt untersten ein Frieden zu 
machen. Un reit auch zu Herzog Ludwig gein Meisenheim, als 
hi!l" aler nit sie wuIIti-ii all' beide sittc nit felfien. In dem helle 
der i'falzgratf sin Wngonburs gorust und die Wonpenur mit yron 
Hussen by die Wageu gettellet. In aller der maseen als solt man 
:ie v/unt storinen. In dem kam der ilUehof vmi Meinz ul's Moison- 

'1 Kn Iii 1 r. i.--.- -im -I. ' ! Ii f. i-'ie ■Iii- 'i 1. i-V.mUfirrr u, Lei|izit-, 
1705. I. Bd. p. 224 IT. (aus: (!ede< l'a!. Munuacr.) 



heim gorotton do lieb In der PfalzgraiT sehen sin Hero und s 
Wagenburg wio die zugorust waren und also sehyt er von Sanne 
In den nosten drien 
auch in daz Her ge 
Krieg zu richten alz 
in reit zu Herzog Ludwigen und zu Graff Emych von Lynyngen 
unn zu leet reit der Margit v.jn li;i'li;rj ul- .Vtiismli«.;™ nnn der 
Herzog mit Ime unn GrafT Kmich von Lynyngen unn reitten vor 
dez I'falzgraffen Gezelt und Iiielton ein lange wil darvor unn Stegen 
von yren Pferden unn also ging der PfalzgraiT ulk Eime Gezelt mit 
einen Gräften Bitlorn und Knechten unn also kam Herzog Ludwig 
mit dem Margraffen von Baden zum Plalzgraffen da viel Herzog 
Ludwig vor dorn Pfalzgraffen off sin Knj. Ua sprach der Pfeil- 
graff: Vetter ir lietten lieh unn mich solches wol erlassen duz also 
viel armer Lutto nil dannnb verdorben werent." Da sprach Herzag 
Ludwig i .Vetter es ist mir leid ich bin dazu verhexet worden unn 

Margraf? Herzog Ludwigen wieder uff dezglichen auch Graf Km ich CT 
der sprach : .Gnädiger Dorre ich wil! uch der Tagen eins wohl 



drinken unn darnach liefcnt dir «Ts der Htm in das Her unn besahont 
eis wie eis lugent dezgliuhon ii offen t diu im Hur auch zu in die Siat.' 

Was den Kurfürst™ zum l-Viiüli-nsscliluLs Konoigter machon 
mochte, war M-.! Naidlrii'lii. «Li Th ( Iraf I 'Irioli Van Würllimilicrj; im 
Begriff stehe, mit 8000 Mann in die Pfalz einzufallen, um den 
Ktifl'iirM-jiL v.sri .M,.i.j|.|ili,.|iu .ili/i!/.ifln n. ]) ; i- Ijeriditel der Speierer 
Chronist I. c. p. S75 ; .Und in dem als der Pfalzgraff vor Moifscn- 
heim lag da besamelto sich der von Wdrtunberg wol mit Vill 
tuaunt Mumien zu Kiifa nun lloi.se nun wulleu dou l'falz^raOen In 
sin J-ant gezogen hsn. 1 

Im .Tahro 1170 kam es wieder zum Kampfe zwischen Herzog 

Ludwig und Friedrich dum Hiegn irl ntiwuhl Kaiser Friedrich III. 

von Habsbnrg den Herzog zum „ HeichscapitlUT ernannt hatte, 
wurde er besiegt und mni'stc im l'ripdun Yen Heidelberg alle von 
Friedrich oroborton flrto an Kurpfalz abtreten. Herzog Ludwig 
erhielt dagegen 1471) vom Kaiser die Kcliirmvoglei "her das Kloster 
nrlr ul,;,, Ii um Glan, wt'hln' Iii- dahin dein l.uichi' /.Ilaland. 
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Ihn* Herzog liefe eich nun ungelegen «ein, die schworen 
Wunden, welche seine Kricgo dein Lande geschlagen hatlen, wieder 

Bei der hin I: iliii; llüismhtims im .lahr Mül war di<3 
Kirche sehr beschädigt wurden. ! HiWiaib unternahm Ludwig im 
Jahr 1479 den Bau einer neuen, der houtigon Schlofskircho zu 
Mciseiiheim. «in bereits buritlitu!. wurden. 1 ) 

rlachdom Herüic Ludwin tli« llcgicrung des Landes soinom 
Sohne übergehen halte, nahm er dauernd seinen Wohnsitz im 
Schlosse zu Meisenheini und vorlebte da seine letzten Jahre. Am 
18. Juli 148» schied er ans dem Lüben und seine irdische Hallo 
ward in der im Bau begriffenen Kirchs beigesetzt. Ein Denkmal 
findet sieb in der Kirche nicht, aber diese selber bleibt für immer 
ilas schönsto Denkmal Herzog Ludwigs i. Xeben ihm in der 
Kapellen- oder Ludwigsgruft wurde 15 Jahre spater auch seine 
Gemahlin beigesetzt, Johanna von Croy. 

4. Johanna von Croy. 

Sit mir di.- '1" ■ ■ :- 1 1 1 ■ S3- dl'.. 1 Ii.'IVh;!* \l\t:n: vi.n t'-.iy 1111.1 il.T 

l'rinzossin Margarethe von Lothringen aus dem Hause Vaudomont 
(Vadimonte). Ihre Vermahlung mit Herzog Ludwig ward 1454 im 
Müri EU Luxemburg gefeiert, woselbst ihr Vater seit 1458 Statt- 
halter des Herzogs Philipp des Unten von Burgund war. In einer 
Urkunde von 14Ü5-) unterzeichnet Antun von Croy: Antoine 
üiaigneur de (Jroy, l'orate de l'orcion et Seigneur de Henty, premior 
Chambellun de mon tres redoupte Seigneur, Monaeignour, le Duo 
de Bourgon.no ot de Brabant, et son Lieutenant Gouverneur et 




ii \i. "!■ i ■ ii !■■ i"i ■ ■! 'i' ■■ ■■ !■; v. . 

Ii' " ! ■ ' ' Hl'' ■ " " " 1 L " " 

a ] (VutliiiK. Denktitiil. S. S4. aus: llentielel. hist. de l.usomliminr 
T, VIII p. 85. 
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ller/egin Johanns tx-lAugt» ihre. Kruiumplirit ilurch cifrii;« 
KOfderiing Jus Hau..» der Hrhb.Nkirrrn. in Woistnheim un.l viril :i. 

- t~ : i.- ..!!„.- ■>;..: : . .,. I!-!.., i i A .. ■ 

i-( ihr Wnjijion a»tx-n dem Herzu».- Ludwig« im Chor «10 .1 der 
UrnflkapeUe angebracht wurden. Sie lebte nach dem Tode ibrea 
lierjahlseJ» WHwnaucli Iflr.eer in Mewonheim. »o nie lofH gcatorben 
und in der (ir'jfl bm:atl«t «urd..c u.; Von ihr..n 12 Kindern 
(olgba der dritte Sohn, Alexander, dem Vater in der Regierung. 
Ein jüngerer Sohn, Philipp, ist in Meisenheim beigesetzt worden. 

5. Pfttlzgraf Philipp. 

Er wurde als fünfter Sohn Herzog Ludwige I. im .Jahre 14Ö7 
geboren und starb als Domherr zu Strasburg im gleichen Jahre 
mit dem Vater, nämlich 1489. Ob aoin Sarg in der I.udwigagruft, 

nder im Schiff dnr Kir.-Iic ljL-ige.üel*l wurdu, il- g^wils. Iis li.it 

eich weder ein Urabstoin noch oino Sarginechrift vergofundou. 

Bezüglich des Titele „Pfalzgraf* iet zu bemerken, dals der 
Kurfürst von der i'falz de: 1 :.L-itiili.'liL! l'l'.ilz^ruf wai . iM'Uiiilli 
auch dio Speierer Chronik ihn stets so nennt im Unterschiede von 
dem Herzog von Zweibrücken. Aber später nannnten sieh alle 
Mitglieder dos pfälzischen Hauaes [ J fal?.{iraf oder l'falzgratin hei Rhein. 
Ebenso nannten sich die Regenten des Fürstentums Zweibrücken 
ale Mitglieder des bayerischen Hauses .Herzog", ubwohl Zweihruckcn 
erst. 173;! im Ma:iHhuijner >Laalsver:rni* Unrünijliuii wurde. 

6. Herzog Wolfgang. 1 ) 

Die Nachfolger lli-r/nir [ .■.nlu iL'- I. IIi iv.ui: Alexander, welcher 
don Hau der Meieenheimei Gohlofekiroho vollenden und da« Schlofa 
verschönern Hefa, und Ikr/.ug Ludwig II., unter dnsaon Regierung 
diu Hefermation eii:g,..|uliri v,-i;rdu. liielten .'ich gern in Mcüiunheitu 
auf, fanden aber ihre Ruhestätte in der Alexanderekirche zu Zwei- 
brücken. Ludwig IL hinterliels bei seinem frühen Tode einen 
sechsjährigen Sohn, Wulfgang, welcher am 2fi. September 1526 
/.iL Zwi.'ilni.i'k.ii geln.iirn war. 

Für denselben führten zunächst seine Mutter Elisabeth, dio 
Tochter des Landgrafen Wilhelm L von Hessen - Cassel, und der 

'irr. Hr. v. S < ;l,hcä,i ( . ! >r.)tl, ll-r/nsr Wi.Hl-nir-, M.inrli™ !«.*>. 
Kurl Meuiel, Wollsus; v i'i Av.ilni^M.n. .\hiindi,.n ]Sll:l. Lehmann, 
licrjugtutu Zweilirürktu. Mnui-Imiii 1--Ü7 S. 288 IT. 
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Vaters - Kruder Ruprecht die vormiindsduiftlirjho Regierung. Sie 
sorgten auf's liest" für Jas Wulil des I.hhiIms und Uelsen dem jungen 
Primen durch Caspar Glaser eine treffliche Erziehung geben. 

Später verweilte der jung« Prinz nuch oinigs Zeit am Hofo 
des Kurfürsten FriodriHi II. m Heidelberg, um dort eine höhere 
Bildung zu erhalten und zugleich die Begierungegeschdfte kennen 
zu lernen. Im Jahr 1544 übernahm dann Herzog Wolfgang, 18 
Jahre alt, die Regierung. Ks umgaben ihn eine Anzahl Rate, 
deren Einsicht und [■Ir:;ibniTi^ %s-r.hl gcii^ni ■: war, die Schwierigkeiten 
iu lilji'i-wiiiiltüi. wi-Ii-iif die (liLiiiiiliL-i- /.i-ii mit ihren Neugestaltungen 
auf allen Gebieten für einen jungen Fürsten mit sich brachte. Ea 
waren dies: Christof Landschad von Stein ach, der Wild- und Rhein- 
graf Philipp Franz, Simon Koos von Waldeck, Johann von Schwarzen- 
berg, Jakob Schorr u. A. 

Sogleich bei Antritt der Regierung hatte Herzog Wolfgang 
seinem Oheim Ruprecht zum Dank für die treu geführte Vormund- 
schaft durch einen am 8. Oktober 1543 zu Marburg abgeschlossenen 
Vertrag die Prelis tai Remigiusberg bei Kusel, das Amt Lauterecken 
und die Herrschaft Veldenz a. d. Mosel überlassen. Ruprecht ward 
der Stifter einer besonderen Linie, der Pfalzgrafen von Veldenz- 
Lauterecken, welche Ende des 17. Jahrhundorts erlosch. 

Herzog Wolfgang zeigte sich in der Folge als einen weisen 
und gerechten, für das Wnhl seiner rmerthunen treu husürgien 
Forsten. Defshalb Übertrug ihm auch der alternde Kurfürst 
Friedrich zu Heidelberg die Verwaltung der Oberpfalz im Jahr 
1.151, die Wolfgang 6 Jahre lang führte. Er nahm nun zeitweise 
Hui -vinci Tamili.' Ucsidci)/ in Arnberg, wo die Trichter Idiristina 
und Anna geboren sind. Ale im Jahr 1559 der Kurfürst 
Otto Heinrieh zu Heidelberg starb, folgte Herzog Friedrich von 
Pfalz-Simmern in der Kurwllrdo, Hersag; Wolfgang aber erhielt 
das Fürstentum Ncubm-g. das Ihm Oitu Heinrich- .wegen allerhand 
erwiesenen treuen Diensten und Freundschaft" durch Schenkung 
zugewendet hatte. Ferner erbte Wulfgaug die Hälfte der hintern 
Grafschaft Sponheim. 

Herzog Wolfgang suchte in jeder Weise sein Land zu heben. 
Er liefe den Bergbau eifrig betreiben und diu- ziemlich reiche Ertrag 
der Silbergruhen des Stahlbergs veranlafste ihn, die alte Münze in 
Meisenheini wieder einzurichten. Es halte sich bereits unter Herzog 
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Ludwig I. eino Mllnze in Meisenheim bofuTidan. in clor lioldguldon 
WoifBpfonniga, Pfennige und Heller geprägt wurden. 1 ) Als Münz 



Til.il.Tri. /'I l.'.'i.']i-:;nll'l:. -,mi.. /.n )::- v.M.'. I< '- K I I :i>n- ; ll.ii , •, 

■■.ilnii.i.i.ü. /Ii Ul-ii-ii. l.Y-.-i : ij] .1- I-; l .'.im Ii.!. iL vcl: Tni'n ::..TLfiir. iilnu- 
■ Ii" /.iv ■■!-t:n:il'-L'*iv Kiii|-i.!.li:;iii M in:, 1 -i :ilt.. \:,i-.-i.ii. ■!■•:. 



■ Inliiilinr- illll.:li-ilin '.iiii il. ti-nl' ii: i- . im i..Ti,:i:i .-!:: 

in ii.-ru'« i i k— :i. h i. ■■ rli.ii> i;i [- Miinr " . v. :,■ , - i;i ; I V^rilim,- -!!(■■. h- 
voiii .labre ir.til heilst. Nach seinr/in Tod im Jahr IMS Mgti'n 
ihm M:i:m Snim,-. 'J'ii..::i.H ■■ n:;..i Kivid 1-1 Atnr-,. Miif./sviinl.iiii 



ir linder n (Keverst den I Jibt-!^!..; n.- i , : . ] ' :it ■ ■ < -n :. n- < <ir.-. 
t Den, t)o Sunt Id. Ii. Hebel, dem Kaiser, wiib des Kaisern, 
ld (iolt, was (.iottes ist.| l-'ernrr neben drei W;ip]>tin und /«'Iii 



en /vichnuiijicn der lüiiü gq.] .1 ..: .-n M linz-mi .1:. 
und bemerkte über des Herzogs Mannt eine kleine Meise, welche 

iT nl- d.i- >li.i://i ii-ii. |i M.-i-.-j ij.-iiu- .L i;!. !, ■; : L r = 1 ■ - 

Herzog Johannes I. v/nidri, und /.war 1571) besonders stark, /u 
M ri:-- i.ii.-i 1,1 ■ | . rn ■: 1 . In. I.iliv ] -"'7 : i: Iii - ii- r Iii ]/■■;- .h- I " :-. 1 ■_ ■. : 1 
.•in Mjd li.i- ■]. 1: M 1 1 n .- n 1 ■ i- 1 . 1 T];. I U:\ .ti -■ .Mi iviii. I iri in/ ■ 
tun!, Xui-ihrii-.!;- !■. in . f : a 7 1 Ii:: 4..ii. Ii: 11 i..ii:-.ni [i>::^iii- !-;■.! ^ 
int. . ; i- - ..|-. i- n:,..ini. ■;■ Mu:,-..- i:i '"ik-.i : -.-i/l ivribi; 

i.i.'i ■ | w ;•!'■.] T: l- :i:,. r.vi-i .im: ,]■ I. r 1 1 1 1 j i i ■ ■ ■ 11 M. --t- 

■-.■liMi'.i' i.l.- .'i|n'i;-::i..;i,-..:n- ::..n;mnt. Auf den llutzun von 1 tl^5 i„t- 



') Kstr-r. SiiiiniiliuiL' um l'till*. Müiizmi. Jlwril.r. 17;,"., 11,1, II. S, iL 
*> Eiter, Samml. pfalz. Manzen, II, 38. 
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■Ii'' Miinmiiitu ilurcli ein M. angedeutet. In den Win™ iL:; 
30jährigen Krieges ging die Münze für immer ein. 

Die gesegnetste Th&tigkeit entfaltete Herzog Wolfgang zur 
Hi-fi'siisimji iirnl Urdming iic- i'Viiiigdi'f'lii-ii Kirtheimvoeii? im Landr. 
tili Jahr 1557 erschien die erste Ausgabe seiner KirctaonordnUDg, 

IIIIcIkIüIU LT IllT.il- ''III I. Mit \ II] 111 f II itl'.- Ii 11 [.HC 1 1 Iv 11 M(d n II d 1 1 tmtlfc l.'lll- 

.;,■■)., dt iinilr. Diin-ii il li Ei.- 1 1 .. ■ wurdi> midi rinn ^clmlivumiii Hau 
]-"uri.:i'iiti!ii;s in treiltirW eitigftridiUl. Nai'li (lein Ki'!rj»iuiiB- 

l'iifiii'ii vun Aii^sljari: ivar dr:;:i Hit/^j: K(;Mal(.-t, dir; KliisUir 
Hornbach, Wörschweiler, Otfenbach am Glan und Disibodenberg 
aufzuheben und ihre Gefalle zur Gründung und Unterhaltung von 
Kirtliijji und S-hnlcn zu verwenden. Er errichtete nun für das 
[■':i;si..riLliim Ntiiiiiti-i; in I ,;uiin^.-ii unil für lins l-'lireieiii um Zvit-i- 
hriitkei! in üiircirjru-l: eine I i.'li lirtiui^i liiil'' i.-idiiila ilhistri»). Ferner 
wurden 1558 in Zweihriidi.'i]. HsTpialjcrn, Kuiwl um! MoHontiriiii 
höhere Trmalachulen (Lateinschulen) gegründet, für welche Herzog 
V.'ulr^LiiLi i'i.'iT iiiiii' Sthiiloi-diinri.i: lintu' i\!i-:ussi'ii Sassi-n. Amdi 
war er bemüht, wenigstens in allen gröberen Dörfern, Volksschulen 
i'in/.nrirliii'ii und «■iim k irrliuinrilnniig ninhni all'; l "im-rlli:nn'ii. 
dafa sie ihre Kinder mit Fleifa zur Schule schieben sollten. 

In die letzte Lebenszeit Herzog Wolfgangs fallen seino 
Kriegszüge. 

Als 15*56 dor Sultan Soliman Ungarn aberfallen hatte, zog 
dir Herzog in licgluitmijä seinen aiinaiiai SunncK. I'bilipii Ludwig, 
dnii Kaisi'r inil "(Iii 1 ; h; i t - ■ i ■ ri <n 1 T ii Ii"-- nml niachli.- d-.ui 1" clil/.uir 
bis zu Ende mit. 

Im Jahr 1567 rüstet« der Herzog Wolfgang gegen Frank- 
reich, da AU' Häupter dm li-'fiinnii.'rti'ii. 'Iii; Kiiniüin von Vavarra, 
der Herzog von Condii und der Admiral Coligny ihn dringend um 
Hülfe gebeten hatten. Auch kam Prinz Wilhelm von Oranion, 
wahrend er in Hessen und Nassau Truppen zur Befreiung der 
-ji;misi;hmi .Sii-ili-rlamic -atiiiimltu , ani .}. September : HfiS natli 
Mi'i-.i.i:ilii.iin. um nut Wulfgaiig einer: l'etdzugsplan zu verabreden. 

Wie fiarliinann in -i-inr-r ;n ; !, Ti i j j j I i ■: ■ ] 1 1 - r i Diiichri/ibuiif; flieset 
jiu-i k « iir-.ii^.'i, i'',.ld/ii;:; iimirnveihl '). lugen di« krümle , welche 

ij Hw? U'i.lfi'mig- zu Kivilirili'ki'ii Ki-iru'ivi'iri'liiiiiiL'cn. trn.fi.'a- 
ii'i! im- .Ah- hl i:i n !,■ ■!!■;.■ h i In:. I i ii v.in .1. ;.. I li iin. II:;. kiniiiiii. Munil- 

bfira 17liit. 
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Herzog Wolfgang zu diesem Zuge bewogen, einerseits in seiner 
lebhaften Teilnehme iui den Ikdiiinguissen der f ran zösischen . Pro- 
testanten (auch Hugenotten genannt), anderseits hatten die Greuel- 
scenen, welche der spanische b'eMherr, Herzog Alba, in den 
Kienerllinden aufführte im evaiLjjr'lUehi.Ti ) 'eni.-ichlaud die schlimmsten 
llcfürclitimgen enve.ikl. Her Hdiiiiuiisfrii'de i'uii I.'i5'> war zwar 
zu Äugeburg geschlosson, aber noch keineswegs fest begründet, 
und Herzog Wolfgang fühlte wohl, dafs der Ausgang des Raligions- 
krieges in Frankreich auch für die Siohenmg der Glaubensfreiheit 
in Deutschland von grofsein Einflute sein werde. 

Bereits 1567 hatte der Sohn dos Kurfürsten Friedrich II!, 
von der Pfalz, Prinz Johann Casimir, den Hugenotten deutsche 
Hiilfatmppen zusct'iihrc nml Herzog Wnitcan;; zuuoeie nun nicht 
länger, selbst nach Frankreich zu ziehen. Zuvor aher hatte er 
nach seinem Wahlspruche: „Sei im Loben eingedenk des Todes" 
(Vive memor lethi) zu .Meisenheini ein Testament errichtet. ') Das- 
selbe trügt da-; Dutum: .1 Jos ohehen ;;u Moiscnlicim den ii. August, 
als man zahlt 1568 Jahr.* Die Bestätigung durch Kaiser Maxi- 
milian II. erfolgte am 7. April 1570 auf dem Schlosse zu Prag. 
Mitunterzeichnet haben: Hofmeister Christof Iiandaehnd von Steinach, 
Philipp von Gemmingon, Dr. jur. Ludwig Gremp von Freudenstein, 
Adam von Galn, Hans 'i'liayi;, Amtmann ;:u .Meisen heim, Lic. jur. 
Heinrich ^rhwebid mi.i l'eirui .Asjrir-i-sa. 

In diesem Testament ordnet Herzog Wolfgang an, wie die 
Lander unter seine Sohne verteilt werden sollten. Der älteste, 
Phiüpp Ludwig, erhält das Fürstentum Neuburg, der zweite, Johannes, 
das Fürstentum Zweibrücken, der dritte, Otto Heinrich, die Herr- 
schaft Sulzbach in Bayern, Friedrich die Herrschaft VohonstrauDä, 
und der jüngste Solln, Karl, urhiU inis, l<ii'konr"chl den zivoibriickischen 
Anteil an der himein i i riifsebai't .Sponheim. Da Herzog Wolf gang 
Stammvater der verschiedenen Linien des p falz- bayerischen Hauses 

Bedeutung erlangt und die späteren F.rbvertrage haben sich darauf 
berufen. Auch riir.-h <lic ] lin^ti ihm iu:it;. -n iiin-r die Leistungen an 
Kirchen und Schulen ist das Testament für die in Moisonheim und 
in di r bayerischen l'iaU bi-.-t-l.eu.ii ii lvr.ii.--, iial!:n ;- \ rrn'.i 'iiikl-ii 
bis heute in Geltung geblieben. Diese Urkunde wird für immer 
>j Ks liiulel -Mi alignlriirkt in Mosers patri.it. Ar.-Iiiv X, III— IM. 
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ein schönes Donkmul iifr frommen llesinnung Herzog Wolfgangs, 
seiner Irenen Fürsorge Mir die Scinigmi, diu fursitlicshs Familie, die 
Diener und Unterlhnnen bleiben. 

Gloicli im Eingang lugt der Herzog nein Glaubensbekenntnis 
all. ermahn! seine L : -t) i - r r ] : . 1 1 n r r i uii: ilvimgr-tiiuu iestzulialteFi und 
immer der christlichen Einigkeit in der Liebe sich tu ho 11 ei feigen, 
üeinuti Feinden verz.eilil er und bittet ilie um Verzeihung, welche 
er vielleicht beleidigt hüben möchte. Seins MiMthtttigkeit bezeigt 
er durch mancherlei Vermächtnisse, rieinen Slilinen und Nachfolgern 
schärft er ein. diu Kiniiiiiif'.i- und i^i-lalle der eingezogenen Kloster 
dürften auch in Zukunft nur für , Aiiflwuimg, Erhaltung und Besserung 
der Kirchen und Schulen, wozu er sie bestimmt, und nirgend anders 
wohin verwendet werden". Er sagt ihnen femer: Sie sollten fromm, 
christlich und sittsam leli>T„ einiiä unter sich sein, ihre Kutter lieben 
und ihr kindlich gehorchen, keine mutwilligen Kriege anfangen, 
Hecht und Gerechtigkeit ticfönlern . ihn; l.'iilerthanon nicht mit 
neuen Auflagen beschweren, nie mit Jagden etc. nicht belästigen, 
aicli um rcchtschntfcno Henrate umsehen und sio in Ehren halten. 

Herzog Wolfgang hatte eich in einem Vertrage mit den 
Hugenotten verpflichtet, 6000 Reiter und drei Regimenter Fußvolk 
aufzustellen. Für die Zahlung der Kriegskosten verbürgten eich 
der junge König Heinrich von Navarra, seine Muttor, der Admiral 
L'oliguy und andern fürstliche iirul adlige Personen. 

Trotz, gröfeurcr Verpfändungen und Vcräufearungen , so des 
Klosters Offonbach a. Glan und Heiner licfillle an den Rheingrafen 
Ottu, verzögerten sich dio Rüstungen aus Geldmangel und erst am 
20. Februar 1S6S kennte Herzog Wollgang mit seinem Heere von 
lierg/utjem aus mich dem Kkil'-- iinl'luecb':i. !><,■!■( wurde es veoUirkt 
durch 1200 Reiter und SO0 Fufegangor, welche im Verein mit 
seinen Brüdern Ludwig und Heinrich von Kassau der Prinz Wilhelm 
von Oranien herbeiführte, der Bich nun unter den Oberbefehl Herzog 
Wolfgangs stellte. In der Kühe von Colmar überstieg man die 
Vogeson. Hin sich mit tiem Heere ilcr Hugenotten i.a vereinigen, 
das damals an der Loire kämpfte. 

Der Zug durch dio zum toil ganz unwegsamen und Oden 
liegenden war um so schwieriger, als schon von Elsafs-Zabern au» 
oin stärkeres franz. ösisches Heer unter dem Herzog Aumalo beständig 
zur Seite zog, gegen das man täglich in kleine» liefechten kämpfen 
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imifsle. Atcr Hery.i'i; WollL-anj: 1 eilet o 'Iii- lieivi'L-uns: seiner Triippi-n 
mit Geschick unter Vermeidung jedes HaupttrefFens. So überwand 
er alle Schwierigkeiten und führte unter fortwährenden »iegroiehon 
Kämpfen sein Heer bis in die Mitte von Frankreich. Die Hanpt- 
erfolge wurden errungen bei Kinnslinie der Stadt I,u Charito an 
dar Loire, sowie durch den in der Kflhe bewerkstelligten Übergang 
über diesen Strom und durch die Eroberung der Stadt Benevunt. 

Der Zweck des Zuges, die Vereinigung mit der Condeechen 
Armee unter Prinz Heinrich von L'ondc und Admiral Ooligny wur 
bereits erreicht, als Herzog Wolfgang plötzlich starb. Schon bald 
nach Boginn des Peldzugoe war er leidend geworden und die 
grofssn Anstrengungen des Marschen, wie die Surgen und Auf- 
regungen der Heeresleitung vergröberten das Übel. Nach dem 
Berichte des Rates Herzog Wolfgangs, Lic. jiir. Wolf, in seinem 
ausführlichen Tag e buche ') gönnte sich der Herzog keine Ruhe, 
ordnet« alles selbst an und war immer der Erste und der Letzte 
im Sattel. Die starken Weine, durch die er sich aufrecht zu 
halten suchte, bracht™ keine Kraft, sandern v 1 1 i- r •■ 1 1 da- Luiden. 
Schon am 9. Juni sagte der Herzog zu Wolf: .Es will Hott durch 
mich etwas Heilsames ausrichten, aber wie ich merk, wird das 
Werkzeug darauf gehen. Ich will mich mit meinem Gott versöhnen ; 
so das geschehen ist, mag er es Nach «einem heiligen Willen mit 

Am 11. .Juni ureriir den ller/ee y.v. Sessnn bei Lrmeges das 
Fieber so heftig, dafs er rasch in den Annen des Grafen Ludwig 
von Nassau verschied im IS. Lebensjahre. Kurz vorher war Admiral 
Coligny, um den Herzog zu begrüfsen, in Nessun eingetroffen, konnte 
ihn aber nicht mehr lobend sehen. 

Graf Vollrad von Mansfeld, dem Herzog Wolfgang vor seinem 
'lade den ( »Swt ljt-ftjiil ii;ii-j-N-:ii!,'ii hirli-, viri.||;u;:.' ,ii-|l nun i.line 
weitere Schwierigkeiten mit den Hugonotton und half ihnen , den 
für äie günstigen Frieden von St. (iermain (1570) erringen. 

Der Leichnam Herzog Wolfgangs wurde auf Anordnung des 
Admirals Colignv eine Zeit lang in der Kirche von Angouleme 
beigesetzt und später nach (Jolgnac gebracht. Es war jetzt der 




il>L'«!n><<k1 in: Hr. v. S.Oni.lir.vr..;]. H.t/ml' Wi-Himih-. i1iin.-U.-li 
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Herzogin-Witwe sehnlicher Wunsch, defa die sterbliche Halle ihres 
(jemahls in die iluiiti.ii liln rititn t wi rdu. und man wählte antcr den 
drei Stadtun, welche der Hering in seinem Testamente für diesen 
Fall bezeichnet hatte. Milien in; im. weil er bei Lebieiten mehrmals 
den Wunsch geäulsert, d H »ellut in der Erbgruft seine Ruhestätte 
zu linden. Zudem war Sclilufti tnni >tml: Mrigcnhoim der Herzogin 
Anna als Witwensitz verschrieben. 

Die Abgesandten; Lic. Wolf und Schwebe! gingen nun nach 
Frankreich um diu I "lierfuliruni; /u leiten. Es wurde der Seeweg 
von der hugenottischen Suefestung La Kochollo aus gewählt, weil 
die Hugenotten den Landweg nicht für sicher hielten. Man Tand 
dort einen Scbiffsmann aus Lübeck, welcher sich im Heimreise 
anschickte, iJeroselben muisto jedoch der Inhalt der aufs Schiff 
gebrachten Kiste verheimlicht worden, weil nach dem damaligen 
Aberglauben ein mit einer Leiche segelndes Schiff unrettbar seinem 
Untergang entgegen ging. Zuerst warf ein Sturm das Schiff süd- 
wärts an die spanische Küste und nachdem es endlich den Ärmel- 
kanal erreicht, wurde es dt>rl .tu n- Ii luit'iii^L-H l":tw(ill.cr bin- und 
hergeworfen und entging nur mit Xot den Überfallen engliechar 
und norwegischer Seeräuber. Endlich wird nach vielen Fäbrlieh- 
koitan am 11. August 1571 der Hafen von Lübeck erreicht. 
Es findet hier eine Trauorfeier in der Kirchs statt und dann geben 
der Ruth und die ganze Bürgerschaft das Geleite bis vor das Thor. 
Mnrrh lloMmn. Kr auniir- hwf-ig .;nd lli's.-.cn ptlangw drr Leichenzug. 
ul...rul. cr.it fnolhcl.eii Ktrou empfahl,, .im il ^eptumber 1S71 
nach .Inr IWg Mini-b-ilandnhprir /.*<■• Tage «paler «ord.. du. 

l'eikahine d-r alu-ttei. Aihn» ;.-.\ vieU furr.tl.chen lienandlen 

duirl. .in -. ..h V, l-. Ii.:.' /-..- II. ■...■„|,: L - ,r, I,.; s- j„ 

kirche. In einem IterichU. d-s .lamaLjüin Stadlecliultheifwn mm 
Meisenbeim heikl es .Anno 1571 deo 28. September ml Hereog 
W„|f fi aiiKf un*rr s umtcliKoii Kumte» .nid Hum Leichnam allheio 
!> Moisunb p«3 ankommen l>... tml/n B.;ij:i.rethaft sajoht Weibern 
in Irairgki';! -ind hmaufi ahn .1;.. llpl. rpfnr ileu m;t ihren Iraner 
Kleidern gangen und ist ein so grofe Volk gewefcen. da diu ersten 
im (Slidl in der Kirrt, «.ew-fcon, e.nd die letzten noch uff der 
HiacfteD_go8tanden. allso dafs die Kirch aJlhier eo voller Leut 
'| AbpMlrurl,! Im Zwei brücke/ laMlijpjizblMi tum Jahr Kilo. Nr. 1 



Oigitized Oy Google 



gowefeen, dafa sich schier keiner vor dem andern regen konnte. 
Die I,o ich wurde herrlich begleitet und getragen von zwiilf Personen 
vom Adel, denn !ii;m haai, die \m\ir scv ull' «ein uder nenn ('.■uti-.er 
HfliM-er «elvi'.-«!!], denn er in einem hlejern sni'k gelegen und muh 
den sork einen eichern Küsten. Darnach nufswuudig mit grofsen 
eieernen Banden beschlagen ahn allen Ende und Orthan und der 
Mitt«. Darnach lagen an der Kifirt drei grofso mahlschlössor ') 
so grob wie eine halbmarsigte Ksont 1 ) Es gingen vor der Leieh 
drei schone Rofs mit schwarzem Hudiaaentuch durchaus überzogen, 
dsl* rann 1s ■ -En H;i:ir :ihn <■ i ill-ii: [itenh .rlirn kmite. Die Eisen 
waren abgebrochen und mit Filz beschlagen. Es gingen drei vom 
Adel vor der Leich, trugen drei Fahnen, so noch in der Kirchen 
im kloinen Chor henken. 9 ) Die Kirch, die .Stuhle, die Kanzel 
waren alle mit schwarzem tuch überzogen. Es ist der Leichnam 
mit der beschlagenen Laden in das Gowülb ins kloine Chor 1 ) 
gestellt worden, in welchem Gewfllb ich gewesen und den Herrn 
helffen ahn den Ort, zur rechten Hundt, hinstellen. Steht in 
keinem Erdreich, sondern uff einem Diel. Ks hat Herr Johann 
Kretzer Pfarrer die Leichen predigt gethnn dazumshl. Gott der 
Allmachtige seyo dero soel gnädig und barmherzig und verleihe 
J. F. Gnaden eine selige Auferstehung am jüngsten tag. Amen.' 
Die Kunde von dem Tude Herzog Wolfgungs rief Schmer* 



Hingang betrauert und sein G 
sein Unternehmen zu Guusl 
Frankreich anerkannt w»r. 
welche die Haupter der Hug 
Bourbon (spater Heinrich 1' 
Königin von Navarra, und . 
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Königin Katharina Ton Mcdicis, Jen Krics zu erklären und vun 
einem Ende Frankreichs bis iiim andern vorzudringen. 

Wenn Herzog Wolfgnng auch kein grobes lieich beherrschte, 
bo steht er doch als eine hervorrugenda Erschuinung da in der 
(ieschichte. Und sein Denkmal in der Gniftkapelle zu Meisenheim, 
(W äfhi'instii aller, ist £eeie,nei. u-.irli bis miliares Interesse für ihn 
/.u enveekeu. Dasselbe iht zuiiliiieli seiner ISfitialilin Anna ven 



7. Anna von Hessen. 

Dieselbe war am 25. Oktober 1529 zu Kassel geboren als 
Tuetutü' ifi-s (,iiiiJ(;l-afi'ii rliilipji «Jtk ("iroTsiiiütigon vun Hessen und 
-i-ii,i-r Iknnnldiu, i'rinze^in Uuisl imi von SmüIisuji. llire YermaldiiTii: 
rnii. florsüs Wolfeaiip bml am l>. September I r,.i -1 statt. An 

llf ilMihmil frllii.'li l'ciuzifhhil! Anna 21'KilH) Hull'ell, WüU-llt! [ItTKIiK 

Wiilll'un.« mit einer h i ■ 1 n 1 r i Summe nnlm l.'-tr . indem er diese 
4D00Q Gulden zusammen auf Stadt und Schlote Meisenheim ver- 
sfhrieb; und es ward im Khevetl rag festgesetzt, dafs sie jahrlich 
aus Meisenlteim J000 liuldon erhalten solle. 

Aua dar Ehe gingen fünf Sohne und acht Töchter hervor. 
Zwei Söhne sind in Meisenheim geboren: Johannes, der Nachfolger 
Wolfg.-mgs im Herzogtum eibr-u- keu. i!™ Mai 1 .'i.'in. und Frli-di-iel] 
von Vohenstraufs, den 11. August 1557. In Meisenheim lieigeset/.l 
sbd die beiden Tiiditor; Oliristnui und Anna, stnvic d,:r jiinajte 
Sohn: Herzog Karl von Birkenfeld, 

Nach dem Tode ller/ep WuH'^auesi im Jahre 1569 hielt eich 
ilerzoj-'in Anna teils zu Meisenlieim , das ihr als Wltwensitz vor- 
h-ii-'ie-n ie.ii. teil? i.n /.weit mieten lllül Xeilljarg au f. I'ie l-irnb. 
schritt auf dem Denkmal in der tirnftkapello rühmt neben ihrer 
Frömmigkeit und Sittenreinheit ihre Wohlthatigkeit gegen die Annen 
in den genannten Ort™, fiie starb im Alter vun Gl Jahren den 
10. Juli 1591 im Sehlosso zu MeisDnhoim und fand ihre Ruhestätte 
neie-n ihrem liemnld in der I .Uli wigsgrnft. 
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8. P&lzgräfin Christina. 
Am 29. Februar 1546 wurde diese l'Hmessin als illtest« 
Techter und erstes Kiml zu /«cihrlicken piLeren. Ihre letzte 
I*benszeit verbrachte sie zu Odernheira a. Glan. Bis zu ihrem 
Tode erwies sie sieh als Tresterin uml r'Liifiin'rlierin der Annen 
und Bedrängten, und ihre Brüder Johanne« und Karl gewahrten 
gern ihre Bitten. üu Odemhsim, das erat 1768 durch Tnuech nn 
Kurpfalz abgetreten wurde, hatte sich Prinzessin Christina eine 
Grabstätte neben dor Kirche errichten lassen. Dieselbe ist jedoch 
leer geblieben; denn als sie am 12. Mari 1619 im Alter von 
7!i Jiihren zu Oilernheim ver-schind, unrde ihre Leithe nach Meisen- 
Heim gebracht und daselbst in der Gruft bei ihren Eltern und der 
froher verstorbenen Schwester Anna beigesetzt. Ira Muisenhcimor 
Starberegister war eingetragen: ,1619 Die Durehlouchtige Hoch- 
geljeme l'iir.-liij r'r.'udiin. FriSuleiri < "irisllim. I'fmi '.-Gr.lv in bev 

Rhoin .... ist den 12. Hartz umb mittag vor 12 Uhr zu Odernbeim 
im Herrn seelis emsch Lilie;! und den 23. allhier zu Meisenlieitn 
christlicher und J. F. G. ziemlicher und gebührlicher Ordnung nach 
in die Kirche begraben worden, und nu dero Prsulein Vorfahren 
in das gewülb geleget worden. Die tag ihrer wallfahrt sind 
gewesen 7S Jahr 1 1 Tage und etliche stunden. ') 

9. Pfalzgräfln Anna. 

Diese Schwester der Vorigen wurde sl» 6. Kind und 4. Tochter 
Herzog Wolfgungs um 2. .Juni ISSJ zu Arnberg gelieren. 

Sie starb zu Meiaenheim im Alter von 22 Jahren, den 
13. November 1576, unii ist am 18. November in die Gruft be- 
stattet worden. Im folgenden Jahre wurde ihr Denkmal neben dem 
ihrer Eltern an der Wand der Gruftkuuelle errichtet. 

10. Herzog Karl von Birkenfeld. 

Er wurde als der jüngste Solln Herzog Wolfgangs und das 

geboren. Durch das väterliche Testament erhielt er die Hälfte der 

seines Vaters erst 9 Jahre alt war, so führte zunächst sein Bruder 
Johannes für ihn die Regierung. Noch in jugendlichem Alter wurde 
■ler Prinz mit einem Hofmeister ;m den lief des Kurfürsten August 
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mich Drosdoii geschickt, wo or mit Juni gloi 



Frankreich. < a-amls Vii:i;r!ii:ln'i: Tfttniiiciili.^ ilbcrgiili üim sein 
Bruder Johannes 1584 den Zweibrtlcker Anteil an der hintern 
i ;ni;.-rli;ift >jii.iiilii;i(n , und Herzu!; Karl wühlte mm unier den 
Schlossern seines Landes diu Burg zu Birkenfeld zum Wohnsitz. 
Anderthalb Jnhru nach seinem Regierungsantritt vermählte er sieh 
mit der Tochter ili:s H01-211RS Wilhelm von llraimficlurag-l.ttnoJjurg, 
dessen Gemahlin Dorothea oine dänische Königstochter war. Späterhin 



burg-Ansbach, in den Rugiertmgugoschaften zu unterBtOtzen. Zur 
Annahme dieser Hl.'iithalierschaft mnrlitn ihn wühl das grü-insti! 
Kinki.mmeii ans der uia.rii.-ji Herrschaft hüwogon haben, mit dem or 
<!:,: Ki.sti-11 Hni'diiHr:-. -ini-ii- -Ii- hi^aiien für iIhh Ausliau 

des Schlosses Birkenfeld nicht bestreiten konnte. Sowohl in der 



Fürsorge. Auch fanden alle Geistlichen, 
Bekenntnisses willen anderwärts vortrieben 
eine günstige Aufnahme. 

Mit seinein Bruder, Herzog Johann 
sammonkünfto in Moisonhoim, ao lange dt 
Von allen Brüdern scheint Her: 
dem Vater gehabt zu haben, il 
Ehren hielt. 

Herzog Karl un-eichto nur ein Alter von '10 Jahren, Im 



in lier Gruft neben den Eltern tujigesetzt.. Di» l.eichonrede hielt 
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Inspektor Canon von Birkenfeld '.]. Derselbe rühmt dem Herzog 
nach u, A. ; ,in Dero Hauebaltung haben I. F. Gnaden mit Dero 
vielgeliebten Gerauiii) .'inen trcmillii-hca. friedlichen und löblichen 
Ehestand gehalten, die jnngo Herrschaft in Zucht und Ehrbarkeit 
aufgezogen, sie mit länglichen und gelehrten Prftzeptoribua nach 
ihrem Alter verschon, den Lsamimbiiä nebon den liütlion :nil väler- 
licher l.ust und Wohlgefallen beigewohnt, etwa vor Freuden nasse 
Augen bekommen, wenn der iilterc licrr Georg Wilhelm mit seinen 
Schulgesellen wohl bestanden, aodann honoraria ausgeteilt und 
vaterliche Ermahnungen nur furcht Cuttes, Heiloigcm Studieren und 
guten Sitten thun lassen.' 

Auf Anordnung der kIji-i-' .■h.-n il -ti llriiilcr winden nicht mir 
in dar hintern Gra^ctmft Hh.iiilieim. - .ndern auch in den Füraten- 
tUmern Zwoibrtlckon , Neuburg und Sulzbach Trnuergottesdionsto 
gehalten. An dem zinnernen Sarg stand 1770 noch die kurze 
Inaehrift auf dorn Deckel: H. Carl l'falzgrav. 1600. VI. Xhr. 
Die Gemahlin des Herzogs Karl, Dorothea, lebte nach seinem Tode 
noch 48 Jahre im Witwonstand. 

lt. Dorothea von Braunschweig. 
Die Inschrift auf ihrem Sargo, der 1 7711 aus der Gruft zu 

lürkuilfülil nach Miesenheim gel'ia.dr winde. I,inlc1 1- : . GhristiiH iA 
mein Leben und Sterben ineiii Gewinn. I'hil. 1 v 21. 

Die Durebleuchtig Hochgeborene Fürstin und Fraw, Fraw 
Dorothea, Pfalzgraffin bey Eheiii, Herzogin in Bayern, Wittib, 
geborne Horzogin zu Brauntchwci^ und Lüneburg, iat gebohren 
den 1. Jan. 1570, ward vermählt zu Zell mit Herzog Carln, 
I'falzgralfen bey Rhein, den IS. l'obruar lüSfi, hallen mit einander 
1 6=) Jahr in der Ehe gelebt und erzeuget Herzog Georg Wilhelm, 
Herzog Friedrich, Herzog Christian Pfalzgraflen und Frowloin 
Sophiam. Hat im Wittwenstand gelebt 48 Jahr S Monat und 8 Tag, 
iat seelig verschieden zu Birkenfeld den 15, Aug. um 0 Uhr Vor- 
mittag 164H und den 24. Sept. darauf alda in der Pfarrkirchen 
bcYgeseii'., wurden. ' 



') Der tun ilim icrc-wne Lei ca-hiiif i.t al"/.',lri|i Li in : l'h. f. I leint i. 
Iic>ir:ici ■ iiscidiljli' . L ■ ■ i ll-LVcr. Iii . inki-i ... ■. Ziccil.r. [«!-"■. 

"1 Sollte heifsen: 14. 
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Dur «'inen Christum rcchl urkcurii 
Der hat alles und ein «eliges End. 
Weinen, beten und zu «Ott rufen 
Waren stete meine beste Wahr um] Waffen 
Denn an<ier=l kuiu.t und luk uxiii irh 
In meiner Koth errette« mich. 
(Auf der rechten Seite des Sarges standen die Spruche): 
Küm. 14 v. 8. Psalm 116 v. 7. 8. H, Jesuia 57 v. 1. 2. 
(linke): Apocal. 14 v. 13. Proverb. 16 v. 31. (Offenb. Jon. und 
Sprüche Snlomonis.) 

Herzogin [»or.ithea vermählte sich sechzehnjährig mit Herzog 
iforl zu Celle in der heutigen Provinz Hannover. Es war die 
Stadt damals eine Residenz der Herzoge von Braunschweig- 
I.Unoburg. Die Herzogin starb nach Beendigung des 30jährigen 
Krieges, dessen Schrecken und Drangsale ihren Lebensabend viel- 
fach getrübt haben, auf der Burg zu Birkonfeld im Alter von fast 
80 Jahren, Ihrem frommen Sinn gibt der Vers Ausdruck, welcher 
Huf ihre AriurtlnnitK zur (.] rab.-i'linft jn'-itzt wurde. 

Von ihren drei Söhnen begründet« (iuorg Wilhelm die Birken- 
felder, Christian die Bischweiler Linie, welche später das Herzogtum 
Zweibrücken und dann auch Kurpfalz und Bayern erbte. Friedrich, 
der untflr dem Herzog Christian von Braunschwoig gekämpft hatte, 
starb schon 1C26 im Alter von 82 Jahren. 

12. Magdalena von Jülich-Cleve-Berg. 

Bio Inschrift auf ihrem Sarge in der Ludwigsgruft war 
folgende : 

[lliifilriss, l'nner'i.B :i< 1 'orain:i 
Magdalena 
ex inclka Stirpe, llucum Julia«, Cliviao ot Borg 
nata A. Bai. 1553 die 2 mens. Novombr. 
ex (.'ikijiiü äiipernles eheu 1 ultima 
au. 168H die iiO mens. Jul. 
Conjux olim illuBtriss. l'rincip. Born. 
Job. Com. l'al, ad Rhen um Buc. Bavar. 
laudatise. pia prudone beata 
anno 1688. 
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■ ]. Ii. : Iii,; I lillvlilaimlillge l'li|-si in um! 

Magdalena 

aus dem berühmten Geaehlechte der Herzoge vei. Jülich -Cleve- Borg, 

geboren im Jahre des HeiLs 1558 am 2. November 
um! als lel/te iles-idtien (Gercli'eilites) ach! allein noch am Lob™, 
(starb) im Jahre 1633, den 30. Juli. 
Sie war einst die Gemahlin dee Durchlauchtigen Fürsten, Herrn 
Johannes, Pfalzgrnfcn bei Rhein und llorzeus i:i l^vtm. 
alles Lobes Werth, fromm und klug, und ist nun selig 

im ,lahro 1633. - 
Auf Herzog Wolfgaiig folgte gernafe Testament in der Be- 
gierung dos Fürstentums Zweibrückon sein zwoitor Solin Johannes 1. 
von 1569 bis 1604. Unter ihm befand sich das Land in grofsem 
Wohlstand. Als Anerkennung für die Leistungen, welche dio Bo- 
wohner von Meisenheim, Obermoschel, Odernheim, Odenbach. Berg- 
zabern, Hombach, Kusel und Baumholdor zum Kriegszugo Herzog 
Wolfgangs gebracht hatten, befreit« er sie 1579 von der bisherigen 
Leibeigenschaft. 

Am 4. Oktober desselben Jahres feierte er seine Vermahlung 
iri it der i'riinuisii: Magdalena, 'r.,.-l:ii-i d>:. Her/n«:- Wilivlm vivi 
Julich-Cleve-Berg und diesen Gemahlin Maria, die eine Tochter 
des Kaisers Ferdinand war. Auf der Plattform des StrafebuTger 
Münsters steht in der Naho der Kamen Gotha und I.svater an 
einem Stein die Inschrift, welche an den Bestich Johanne» I. mit 
seiner Braut erinnert: 

15 M T9 
J. O. M. 1). Johannes Pfalzgraf. 

M bezeichnet den Namen: Magdalena; die folgenden Buch- 
staben enthalten den Wahlspruch 1 ) des Herzoge: lllumina Oouloa 
MeoB Domine, -d. h. Erleuchte meine Augen, Herr! (Psalm 13, 4.) 

1 >io Hochzeit des fürst liehen l'aares wurde unter grofsen 
Festlichkeiten, Turnieren etc. zu Bergzabern gefeiert*). Nach dem 
Tode ihres Gemahls lobte dio Herzogin -Witwe Magdalonn meistens 
im Si:hl(H$t> /.Ii Miiisetihniiii Sie lief» auch in Gemeinschaft mit 
ilinuii Sühnt, Jnluuiiic.'t IL. den si>trr im unten .neuen Hau - am 
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l'ii:-. Ijukuu^i iU-ii fi«nduli! 'l imi [jisi;ltrifli!i;, Iii.: oiuo äUunI 

in goldenen Buchstaben Uber (Ion Fenstern ries Speisesaales im 
untem Stock (supra r'fncstrr:« irilWiuris atrii seu coenaculi cum hac 
:-qpus#, auratis expressa litteris) und lautete: 

„Von Gottes Gnaden Magdalena Pfaltz ■ Graevin Hey Rhein, 
Her t zog in In Bayern, Graevin Zu Veldentz Und Sponheim etc. 
(iebohrno Hcrtzogin Zu Gnlich Cleve L'nd Berge, Graevin Von Der 
Marek Und Ravonsporg, Frave Zv Ravenstein eto. Witwe. Anno 
»omini MDCXIV." 

Bio mdcRi stund i!ben)';illi in goldenon Duihstuben und mit 
dein Pfälzischen Wappen verbunden Ober der Eingangsthüre (inscriptio 

insignibus Palatinis posita): Yen G. G. Johannes Pt'altz-Grav Boy 
Ithein In Bayern Zu ßlilich Cleve Und Berg Hortzog, Grave Zu 
Veldentz, Sponheim, Der Marek Und Kavc usjH'rg. Herr Zu Ravenstein 
Und 

Von G. G. Loys« Gehörne Pfaltz- Graevin Bey Rhein, Herzogin in 
Bayern otc. 

Anno Domin! MDCXIV, 

Dieser Schlolsbau wurde bei Besetzung Meisenheims durch 
die Franzosen im Jahre 1794 als Lazareth benützt und aahr be- 
schädigt und im Beginn» 'Ii, -hin hundert* als franzflaisebes National- 
eigentum versteigert. Eine t irüf Uiflnft Mri-eiiho imor Ilürger erwarb 
ihn nebst den Uandhausern und Zehn Isen eunon. Im Jahre 1826 
k;n;l"to ' .urnoiiiin 'Ii.-, Husnhisraer Laii'ljrrrivn t'vii-drioh .Toseph, 
eine englische Prinzessin, das Schlofs nobat Nebengebauden, lieh 
die ZolmtHchuumm niederlegen und den Magdnloiicn-linu teilt reno- 
vieren, teils durch Anbau erweitern. 

Iii': Hörnum Mi^hlenn im:l'*Ef vor ihrem Hinscheiden noch 
einen groben Teil des Jammers mit erdulden, welchen" der 30jährige 
Krieg über daa Land brachte. Schon Im Oktober 1620 ward 
Meisenheini vuii den ~p,n;i>iWn Kriesm iilkt-rii ries Generale Spinola 
eingenommen und mit 900 Mann besetzt, die von der Stadt 
und einigen beua.'hhori i-o [ "f'n-f.-ri! ■.iFiicrhiilt.fi! norden mufaten und 
übel hauaten. Nach ihrem Abzug im Jahre 1623 wurden die 
Heu-ehner Mi'isi'iiliiNnis duri'ii l.iri w.iln, : ii.li Tru;ipondureb/.uge und 
die Ktreifzüge beunruhigt, wolcho die kaiserliche Basatzung von 

■i Or.irii. ilo Mms-jakciiiii) [i. 1:1. 
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[iniMirsliiLiluni hin viir dii> "t'lifii-ö ik-r Siatit nuie-hte. In: 1>'>2-', 
brach die l'eet aus; es starben täglich 5 -6 von den Einwohnern 
und ganze Familien wurdoti hingerät]'!. Auch war schon in ilii -a r 
Zeit des Krieges die Zahl derer sehr grofs, welche Zuflucht in den 
Sthdu.Ti .-nelilt'n, um] oliglriidi rlli' l!:iruiT ji] I im [li |- -je 1 listen, was in 
ihren Kräften stand, dem Hunger und Elend erlagen. Im Spatjahr 
1631 kamen die ersteh Schweden nach Meisenheim; die Pfalz 
wurde nun V(i:l ihren I iriiriKcrn, d"ii ^'imirni und Trusten, befreit. 

Am SD. Juli 1633 starb die Herzogin Magdalena im SU. 
Lebensjahre. Pfarrer B, C. Hanfeld von Meisenheini hielt die 
[.uichonrnl». die opolcr n. Z»oibrucken nediuckt »urJo In der 
selben ist Kesag;'i „Welche :naml:ih die Hetzngin) den :t0 Juhi an 
lG:l:l morgens ein wenig vor ."> I'hren . im HU. Jahr ihre* 
Aller» im Famllirhna Srhlof- zu M>-iKnnhcici. uanffl und 8t>*m "> 
l'hrioto Jesu einger l....t'. ■ . -d U. . n .'• Aupu-.li Jam-luil, 
auf ihr begehren. Christ ^nd Fir-tlich zur Erdet: buslrt'.tn: nurden' 
Mit ihr wurde zugleich «in sieben Wochen alter Uenkel. Johann 
Christian, beigesetzt.*) 

Auf dem Grabmal Herzog Johannes I. zu Zweibrückon findet 
sich zur Seite eine Inschrift, welche dem (iedsehinis seine: i-.u 
Meisenheim bestatteten Gemahlin gewidmet ist. Von ihren Sahnen 
folgte der älteste als Johannes II. seinem Vater in dir Ki^ii r.ini: 
de- rürstüiitiiiiK Zivcibi üfkfti. Tin sinlerer .-<dm. l'rieiiiifl! ( 'a^imii-. 
vermählt« sich mit Amalie, der Toe-htur des l'rinzcn Wilhelm von 
Oranien, und wurde Stiftor der landsberger Linie, so genannt nach 
dem Schlosse Landsberg bei Obermoschel, das er als Wohnsitz 
bekommen hatte. Der jüngste Sohn, Johann Casimir, dem dio 
Schlosser Neuksstol und Kloeburg im Elsafs zugeteilt, wurden, ver- 
mahlte sich mit der schwedischen Königstochter Katharina, einer 
Sthivtiäter Gustav Adulfr, ui:<! wurde S:ü'Ut der vfLweilts-lien "de; 
Ideeburger Linie. 

Die landeberger Linie folgte in der Regierung des Herzogtums 
/weihriieken nach dem 'l'iidu Herzu;: l'Hodridis, des Sahnt!« von 
Johannes IL, mit Herzog Friedrich Ludwig 0861 -1681). Nueh 
dessen Tod kam Zweibrückon an die kleeburger oder schwedische 
Linie (1681- 1731). 

',■ 1 'taxte de Mciwsih. |.. Iii. 

' : l Unter Nr. 4!i der llrilsifc genannt. 
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13. Luise von Kurpfalz. 
Ihre schon 1776 zum teil verzehrte Sarg Inschrift lautete: 

. J.uviwi l'.iin. I'jiht. lilifiii. I'ril],:ipis .luimiii-. (.'uin. I'nlal. litn'n. lineis 

Bavariae Juliac Cfiviae Et Montium etc. Conjux Obiit An. 16 . . 1> 

I). h. Luise, Pfalzgrlltin bei tt.tiutii. Gemahlin des Fürsten Johannes, 
l'falzgrafen bei Rhein, Herzogs in Hävern, zu Jülich, Cleve und 
Berg etc. starb im Jahre 16 . . .' 

Herzog Johannes II. von ZweLlinlrkeu regierte von 1604 
bis 1688. In erster Ehe war er vermahlt mit dar Prinzessin 
Kalbirina vnii IJiiluin. v/dehr ]h07 ■.■[;ith. Nach füLfiäliripcm 
W;t »■erstand vermählte er sich Hm zweiten Male im Jahre 1612 
mit Luise, einer Tochter des Kurfürsten Friedrich IV. von der 

iib.-r (iii- lt,'i-üij(fiiirliH Familie viel h('1i-,il':'h Tilg.:. Ii«sirmlt'rs naeti 
der Nördlinger Schlacht im Jahre 1634 begann eine Zeit grofsen 
Un^liicis für Hm Kn-ciij/iLckcJ- I-pickI. Am il. Juni lüSö dringt 
der kaiserliche General Gallas bei Wonns über den Rhein und 
:-i:I]Jjl«:. ilcn Krljjirin/en l'rieilrirh . ihr zwei im l-'iirstüliuilll 

Zweibriicken gtsamin.:l;eM Kesjm.'nteni ihm den Übergang wehren 
wollte. Die ganze liegend zwischen Ithein und Mosel fallt nun 
in die Hernie der Kaiserlichen und (.Julias kennt keine Sc Inj mini! 

mehr. Ans den bre luden [>iirfi-rii llilnliten die Bewohner in 

lit-fi-sliati! i irl" ml-ir in rtii; Walder. Mi-hi'nbeini. di-ssi-n U(;sat»ung 
-i.;ti naeti Seidels l.ainisljtrH zurückzieht, muh im September !li35 
Kaiserliche Besatzung aufnehmen. Herzog Bernhard von Weimar 
tragt in demselben Jahre einen Sieg davon Uber die bei Meisenheim 
aufgestellten Truppen des ücnemls Gallas. Als aber Gallas mit 
der Hauptmacht herannaht, raufe ersieh nach der Saar zurückziehen. 
Bei Annäherung dos Kaissrlichen Heeres flüchtete Herzog Johannes II. 
mit seiner Familie nach Motz, woselbst er aus Gram bereit« am 
9. August 1635 verstorben ist. Seine Witwe, die Herzogin Luise, 
begab sich um] nach Meisen heim, vuhin auch viele Z-veibrückor 
Beamte nach der Einnahme and Verwüstung Zweibrückens durch 
Gallas sich geflüchtet hatten. Meisenheim litt sehr durch fort- 
währende Husotzung mit Truppen und in dun Jahren 1635 bis 
Hill« wurde i-s durch die !\-sl schwer heimgesucht. Zwanzig und 
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den unglücklichen Cuterthanen. Sie lief* auch in der Schweiz, 
in Holland und andern Länder:; K . ■ I L. ■ I; : i : m.iIi.üi und sandte ei« 
Bittgesuch an den Künig Tun Enalind. Die reichlich aus gefallenen 



eingegangen. 1 ) Die lurtwähr. m,:,-i : Tr., ;il i..:,-i.in-h Z ügc von 1S38 
bia lö-ll) liefsfi! di..- iieji::>i v. -Iii -r :i:i;::.;i;-.nbt und verwüstet zurück. 

Im Frühling lü I" n:.rdv 1 1- ■-.lii: l.iii-.' von heftiger Krank- 
heit befallen und starb heben nach einigen Tagen am LiK, April Hi-Kl, 
tief betrauert von allen, deren Wehllluiterin sie gewesen war. 
Von ihren Kindern folgte Prinz Friedrich seinem Vater Johannen II. 
in der Hcgierung (1 ü:J5 — I lifill. In Meisen heim beigesei/.: mn..1 
die beiden Tüehter: Anna SibyJlu und .Jnliana Magdalena. 

14. Pfalzgräfln Anna Sibylla. 

üti- HiLi-giTiM-iiril'L lautete : 

Anna Sibylla 

^urtniüsiir.i>r:in IVinripniii .liiliinnit Kl Luisse ttimituui l'aial iimrinti 
Rheni Pucuni Bavariae, Julias Cliviao et Monlitnn, Comituin Vel- 
d>-rili;ie. S[n,n}],riJiine. Mar^iai' VA ItiiVLa^.lmryai: !)j:h:h. in Ii avenitein. 

Biponti Hat» Ao. Christi 1617 D. 20. July Düssoldorvii 
Denata 9. Nov. An. Dem. 1641. Christus Vita Mors Lucrum. 



') Diese Angaben linden sich in: Smlf -nn pfnlz-ziveibr. ICir.-li-ii- 
ewbidire Ii. 983. Frankfurt n. Lidp*i..- 171«. 



D. h. Ann« Sibylls. 

Tochter der durchlauchtigen Fürsten Johannes und Luise, Pfalzgrafen 

Veldenz, Sponheim, von der Mark und Ravensburg, Herren zu Raven- 
stein, geboren zu Zwesliriii-ken im Jal.ru Christi 1617 um 20. Juli, 
gestorben zu Dilsselilorf im 3, Nin-miiber im .Inlir« des Herrn 1641, 
Christus ist mein Leben, Sterben mein Gewinn. (Phil. 1,21). 
Die Prinzessin flüchtete mit ihren Eltern vor der schreck- 
lichen Verwüstung Zwoihrückeiis durch ilic (. roaton unter tiallas 
im Jahre 1635 nach Matz. Als beide Eltern gestorben waren, 
suchte sie Zuflucht am Hofe ihrer alleren Üchwester in Düsseldorf, 
weiche um dem Her/nir WuH^iin- Wilhelm mu Neuhiirg VeNiiühk 
war. Dort ist sie am 9. .Nov. 1641 im Alter von 34 Jahren 
verschieden, ihre Leiche wurde erst am I. April 1643 nach 
Miesenheim gebrnehl und dasclbsl um 3. April beigesetzt. 

15. Anna Juliana von Nassau-Saarbrücken. 

Dieselbe ist als Tochter des lirafcn Wilhelm Ludwig von 
Nassau-Snurb rück «n und ile-seu i N-ncihlin. Prinzessin Anna Amalie 
von Badon-Durlach, am 8. April 1617 zu Saarbracken geboren. 
Sie vermahlte sich zu Metz, wohin sich ihre Eltern ebenfalls 
geflüchtet hotten, am ti. April Itilü mir ilerv.og Friedrich von 
Zweibrückon. Derselbe war 1635 seinem Vater Johannes DT. in 
drT HegH-nim; Kdt\i|»i. blieb aber noch in Uetz Iii;, i.um Tode seiner 
Mutter, die 1640 in Meisonhoim starb. Im Jahre 1640 trat nun 
diu, fürstliche l'uar die Heise nach Uoiseiihoim an und bezog mit 
seinem kleinen (lofole-e i!ns bisher von der Herzogin-Witwo bowohnto 
Schleis, welclies noch allein von allen Schlössern des Landes eich 
in rineiri )ie>t-eli:ib;ire:i Zustünde hetjiml. 

Unter fortdauernden Kriegs u ii ruhen und dürftigen Verhält- 
nissen blieb die fürstliche Familie fünf Jahre in Meieonhoim, bis 
sie »ach Zweibrflcken zurückkehren konnte. Das Land war in der 
traurigsten Lage, und der Herzog koimk liei dem Mangel an eigenen 
Mitteln nur wenig für dasselbe thun. Die Hofhaltung raufst* 
auf das aui'serste eingeschränkt, die mitgebrachten Pferde Him 
Ackerbau verwendet werden. In Oheramte Meisenheim lag zwar 
keine Besatzung mehr, aber die Truppen von Kaiserslautern und 
iniilereli i'rtiTi Hindu r;: Uuli.di Kiieitziigo. verjagen die wenigen 
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1 Im-flieworiiior aus ihren lliitti'ii um! ranbiiri il.-n geringen Vorrat 
an Lebensmitteln. Selbst don Bürgern von Moisonheim konnte die 
Anwesenheit des Herzogs keinen Schutz gegi-n lleraubuiif; giiwnhrira. 

Im Jahre 1645 kehrte Herzog Friedrich mit seiner Gemahlin 
Anna Juliana und deren Schwester, der Gräfin Charlotte von 
Nassau - Saarbrücken, von Meieonhoim nach Zwoibrückon zurück. 

Nach iI.tii Tfjik' rliM Hörsums Vriadrirli im Jatn-c lOfii nahm 
die Herzogin - Witwe ihren Wohnsitz im Schlosse zu Meisenheim 
gumäfn einer Hcstiinniung im Herzoglich"!] Ti'Mumüntfi. Dies gu- 
schrill jedreit riical ulin« Widerspruch .ins Vn-lind^CH in de: Hu. 
giorung, Friedrich Ludwig von der Landsberger Linie, da in den 
Ehepackten ihr Bergzabern zugewiesen war. Durch kaiserliche 
Entscheidung wurde der Streit zu Gunsten der Herzogin- Witwe 
entschieden. 1 ) Als sie am 29. November 1GG7 zu Meisen heim starb, 
isl ihr >atL- h.!:;].j hrii'1 in dir LildwiL-s^rult liHgi.srt/.l worden. 

Lrmigüll. VuJL l' J i.'l'j]lLTI diu V]'J1 L alleren !:! M L-Lt-Jih];t'ilJ! ilcli'HLN SLtld. 

Die Söhne sind frühe verstorben, so dafs mit dem Tode Herzog 
hii-jarichs dir? l.atul.iljursor Line in der fluaionin.i: fiHi;ii>. 

!6. Pfalzgraf Wilhelm Ludwig. 

[>ersc!l)c war als crslc; K'iml Je;, tkri— s I" ricdridi and -einer 
Gemahlin Anna Juliane von Kassau - Saarbrücken am 23. Marz 
1641 zu Moisenheim ceboren. Kr -färb il.ifill-t tclkm im tu k enden 
Jahre am 9. Mai 1642 und wurde in Meisenheim bestattet. 

17. Amalia Antwerpiana von Oranien. 

Ihre -argia-r hrilt in i Ii- r S I. . ' l . 1 1 ; l 1 1 ^ m i 1 1 1 c. zu Meisenheim lautete: 
Amalia Antwerpiana 
l'rincipis Wilhelm von Oranian Tochter, von seiner dritten Ge- 
mahlin der Fürstin von Montpensior, gebohren zu Antwerpen den 
Iii»!, getauft alda den Sj- l'ebruarij 1582, verheurathei 
zu Zwey brücken den t ' Ja Z 1616 mit Herzog Friedrich Casimir, 
residinmden l'laltvgraftm y.u l.andsb'rg. Wiis.it) wurden den fg. Sept. 
]ri4S y.u Montforl im ih'riept-lnim llnrguad . und midlich in Gott 
«eelig entschlalFen zu Landsberg den ls. Keptembri« 11157. 

') (*f. Cn.lliiK DuLkinl p. 1*1. 
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(Oben;> Evang. Joh. das lt. Cap. v. 35 u. 26. 

(Unten:) Prediger Salomonis 12. Cap. v. 7. 

(An den Selten:) Psalm 116 v. 7. - Pred. Salome Cap. 8 v. 2. 

Amalie von Oranien , ilio Camahlm des Stifters der Lands- 
berger Linie und Mutter des Herzogs Friedrich Ludwig von Zwei- 
brücken, wurde am 9. Dezember 1581 zu Antwerpen geboren. 
Sie war eine Tochter des Prinzen Wilhelm von Oranien , unter 
dessen Führung die .Niederlande sieh frei muchton vom spanischen 
Joche. Dieselbe entstammte dessen dritter Khe mit Charlotte von 
Bourbon-Montpensier. lloi ihrer Toufe erhielt die Prinzessin neben 
dem Namen Amalie noch den Namen Antwerpiana, »eil der Rat 
der Stadt Antwerpen hei ihr Patonstollo vertrat. 1 ! Derselbe setzto 
ihr auch ein .lahrgeld aus. das aber nicht zur Auszahlung kam, 
weil die Stadt bald darauf von den Spaniern eingenommen wurde 
(1585). Prinzessin Amalie verlor früh ihre Eltern. Die Mutter 
starb schon 1582 zu Antwerpen, bald nach dem ersten Mordversuch 
auf ihren Gemahl. Am 10. Juli 15S4 wurdo zum 6. Male ein 
Anschlag auf das Leben Wilhelm» voll Oranien gemacht und or 
fiel durch die Kugeln eines Fanatikers, der mit der Ermordung 
.des Kotzers' eine gottgefällige That zu vollbringen wähnte. Kurz 
vor «einem Tode hatte Wilhelm von Oranien die vierte Elia mit 
Luioe von Colisny guschluseen, die sich auf's Trouestn ihrer Stief- 
kinder annahm. Vom Jahre 15S3 ab lobte Prinzessin Amalie zu 
Heidelberg am Hofe des Kurfürsten Friedrich IV., der mit ihrer 
Schwester Luise Juliana vermählt war. Ihre Hochzeit mit dem 
Pfalzgrafen Friedrich Casimir wurde am 24. Juni 1616 zu Zwei- 
brüeken gefeiert. Im folgenden .Sahn- n.ihrmn dio Neuvermählten 
ihre Residenz auf dem Schlosse Moschel-Landsberg. Als dann bei 
lieginn des SÜjäiiriaen KriustK die Spanier in die Pfalz einluden, 
begab lieh Pfakyraf Fiicdiuh Casimir mil girier fiemahlin nach 
Stmfsburi? und von d:i dein Schirme Mmit.IVi im [lerioütum 

liurgund. Mas Seidels mit einem Teil der i .1 1 riiini i t-. -i: Um.".: Ii all 
hatte die Pfalz jrrittiti als Kibieil ihrem iliminhle gebracht, den 
Rest erwarb er noch dazu. Nach dem Tode Friedrich Casimirs 
kam seine Witwe mit der Leiche im Jahre 1647 nach Deutsch- 
land. Die Beiset t.u ng erfolgte in Zwt'iljnlr-kun : dann lülhltl Amalie 

') Keinen inier alias ä] surr» iniin.t tr- Sennin AiitwcriiieiKi. 

iVulliii-. Denkmal S. ist«. 
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wieder Kirim Wntinsit?. anf dam 8chlu6ae Landabere bis zu ihrem 
Tode am 28. September 1657. Erat fünf Jahre spater iat ihr 
Sarkophag in diu Stophansgrufl nach Moisenheim gebracht worden. 
Daselbst wurden auch zwei ihrer Söhne bestattet: Friedrich und 
l'rieitriuh Ludwig. 

18. Pfalzgrai" Friedrich. 

Derselbe wurde am 4. August 1617 als Ältester Sohn des 
Pfalzgrafen Friedrich Casimir und seiner Gemahlin Amalie von 
Oranien geboren. Er starb schon am folgenden Tage und ist am 
S. August 1Ö17 za Meisenheim bestattet worden. 

Sein Denkmal mit Inschrift belindot sich in dor Gruftkapullo 
gegenüber der Eingan gstfiltre. 

19. Herzog Friedrieh Ludwig. 

Seine Sarginschrift in der Stephansgruft lautole : 
Serenissimus Princops Et Dominue 
Friedericus Ludovicus 
Comes Palatinos Ad Rhenum. Dux Bavariae Julias Cliviao Et 
Montium. Cornea Veldentiae, Sponhamii, Marchiae Et Ravenspurgi 
Dominua In Ravenstein Natus Heydelbergae 17. Ootobris Anno 
Domini 1619. In Regimen Ducatus Bipontini Successit Anna 1661 
Menee Julie Denatns Landsbergae Anno Domini 1681 Dia 1. Aprilis 
Hera Santa Matutina, Aetatis Annis Iii. Mi'nniluii .'>, Diebin I I. 

Leichen-Telt; Nehoraia Cup. H t. 1Ü: Daruni bekümmert 
euch nicht, denn die Freude am Herrn ist euere Starke. 
D. h.: Der durchlauchtigste Fürst und Herr 

Friedrich Ludwig, 
Ifalzgraf bei Rhein, Heriog in Bayern, iu Jülich, Cleve und Berg, 
Graf zu Veldenz, Sponheim, der Mark und Ravensberg, Herr zu 
Häven st ein. ist geboren zu Heidelberg den 17. Oktober 1619. In 
der Regierung dos Herzogtums Zweibrücken folgte er nach im Juli 
Ififil. Br verschied zu ' .»nd.-dborg ;un I. April 1 üb 1 . morgen* 
f> Uhr, im Alter von 61 Jahren, K Monaten, 14 Tagen. 

Friedrich Ludwig verlebte -eine Jupcnilzoit nuf richlofs Munt- 

starb dort 16-15; aber erat als die Zeiten friedlicher geworden 
waren, konnlo seine Mutter. Amalie vuri Oranien, mit ihrem Sohne 
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nach Deutschland zurückkehren. Im Jahro 11345 hatto sich Friedrich 
Ludwig mit Juliana Magdalena, der jüngsten Tochter des Herzoge 
Johannes II. von Zwdbrilckon vermählt. Im Jahre 1647 bezog er 
die Burg Landabere und trat die Regierung aber das Amt Jriinds- 
berg und '/n am stolzcnborgor Thnlo im, welche, er durch Über- 
einkunft mit seinem Schwer, Herzog Friedrich, erhalten hatte. 
Durch den im .Jahre 1657 nuf Burg Landaber): ei nfiotrs tonen Tod 
der Mutter, ward Friedrich Ludwig Erbe eines bedeutenden Ver- 
mögens und verwendete nun viel nuf das dureh den hingen Krieg 
zerrüttete Laad und dessen Bewohner. Nach dem Ableben des 
Herzogs Friedrich von Zweibrücken folgte ihm Friedrich Ludwig 
1GB1 in der Regierung und nahm jet/t. seinen Wohnsitz in Zwei- 
brücken. Wohl waren bereite 18 Jahre seit Beendigung des 
SOjahrigen Krieges vergangen , aber dessen schrecklichen Polgen 
machten Bich noch immer geltend. Städte und Dörfer waren vor- 
wflatet und entvülkort, der i'lii.:ii;i]ij_-n Wuhlstand ilnhin. Kino 
Anzahl Dorfer in der Glangegend sind seitdem ganz verschwunden. 
Der Herzog suchte nach KrUfte» die Schäden des Krieges iu heilen, 
seine Bemühungen sind jedoch bald nieder durch die französischen 
Raubkrieg« gestört worden 

Als im Jahre 1673 Ludwig XIV. seine Truppen in das deutsche 
Keicl. einrurUr. liefe, werd» im /we,br(if ker l.anJ ein- Linferung 
Kach der andern ausgeschrieben und uft a-.f die gra-.uair.tle W e ,»„ 
erpreit. Dem Herzog war d..r Aufenthalt in Zwmbrur.ifnn m» 
tragl.ch, er verlegt.. s-ine Hofhaltung narl, Meisenheim und hielt 
eich teile im Schlüsse zu Meieenheim teil» auf Schloft Landebnrg auf. 
Im Jahre I07ft wurde Zweihracken im den Kranjosoi: aule neue 
besetzt und 1H77 beim Hückzug zum grofsen Teil zerstört. Das 
Gymnasium kam nun wieder nach Meisenheim, wo es bis 1 700 verblieb. 

Der Friede von Nymwegon im Jahre 1679 befreite zwar daa 
Land von den Franken, aber die Freude darüber wahrte nicht lange. 
Bereits 16S0 begannen die berüchtigten Reunionskammem ihroThfltig- 
keit. EinfranzosisclierHuissier erschien in Zweibrllcken, um den Herzog 
(le pretenduduc deDeuxpontf ) aufzufordern, sich innerhalb bestimmter 
Frist in Metz zu stellen und die Dokumente vorzulegen, kraft deren 
er in Besitz des Landes sei. Da der Herzog es unter seiner Würde 
hielt, dieser Aufforderung Folge zu leisten, rückte eine französische 
Heeresabteilung in Zweibrücken ein und Friedrich Ludwig ward 

M* 
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seinee Landes für verlustig erklärt. Er mufste der Gewalt weichen 
nnd zog sich nach f'cb.lnls l.amlsher:.' zurück, wo derselbe von Kummer 
gebeugt am 1. April 1681 starb. Seine Begräbnisstätte fand er 
zu Meisenheini in der Stephnnsgruft nubcn der ihm vorangegangenen 
Gemahlin und den Kindern. Aus seiner Ehe mit Juliana Magdalena 
von 1'falz. Zweibrücken waren ihm 13 Kinder geboren worden, die 
alle vor ihm starben. 

Xach dorn Tode der ersten Gemahlin im Jahre 1672 hatte der 
Herzog noch in demselben Jahre, den 1 4. November, Maria Elinabetha 
Hepp von Meisenheim geheiratet. Aus dieser morganatischen Ehe 
stammen die Freiherren von 1'flrsten warthur. Die Ilepji war Kanuner- 
jungfer der verstorbenen Herzogin gewesen. Sie aboriebt* den 
Herzog um 40 Jahre, da sie 86 Jahre alt im Marz 1T21 zu Meisen- 
heim verstorben ist. Ihr arispnnililuv; ll(!]«:!i::n n wurde gerahmt. ') 

Der Herzog hatte vor seinem Tode angeordnet, dafs seine 
zweite Gemahlin epüler in der Nahe der t'iirstijiijjruft sollte bestattet 
werden, und deshalb wurde ihr Sarg im Boden dea Chores an der 
CJuermauer zwischen Chor und i-chill der Kiretie beigesetzt. An 
dieser Stella sind ISita bei Anlogung der Kirehenheizung die 
Überresle. einer weiblidien Leiche gul'unden worden. 

20. Juliana Magdalena von Pfalz-Zwei brücken. 

Diu Sargsrhrifl. dic-tir i i-U-n < lemuliliri <les Herings r- r F.-il r i «1 1 
Ludwig lautete: 

Hie iHiruhlauchligstc Fürstin und Krim, 
Frau Juliana Magdalena 
Pfaltzgrahn bey Rhein, in Bayern, zu Jtllch, 

Clev und Berg Herzogin 
Gravi» zu Veldentz, Sponheim etc. Der Mark 
und Ravenspurg, Frau zu Ravenstein. 
Weyland Herzogen Johannis des II. Regierenden 
Herzogen des Fürstentums Zweybrücken 
jüngste Tochter {ohne eine! 
Gebohren den 28. April 1621 vermahlt den 17. Not, 164» 
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um Herzog Friedrich Ludwig, l'falzgran n xit l.aiLiWi.Tj; 
nunmshro aber seit dem .lahr 1 ■ =. ■ i 1 gleichfalls rr^i,!r^i-..l L -i i 
Herzogen zu üweibrQoken 
gestorben den 15. Marz 1672, also im 51. Jahr ihres Altere. 
Dero tröstlicher Spruch war gewesen aus dem 73. Psalm v. 3G u. 28. 
Die Heraojiiij .htliarifl Magdalena wurde als zweitjflngste 

TuebL.-r liiw ller/oe;.-. .Fuliar -, II. und seiner t .„mahlin Luise von 

Churpfali am Ü'S. April 1(5J1 z« Ik-Mlntrg gehören. Sie ver- 
mählte sich lG-is mit Herzog l'rledrif.h Ludwig, der 1 657 für sie 
das Dorf Teschenmoschel und einen Hof in Dörrmoschel kaufte 
mit allen Gerechtsamen. Dieselben hatten als freiadelige Ritter- 
güter einem Herrn tu Elz gehurt. ') 

Nach ihrem Hinscheiden im Jahre 157y fand diu Beisetzung 
zu Meisenheim statt. Von ihren Kindern sind sieben in der 
Stephansgrnft zu Meiaenheim beetattet. 

21. Erbprinz Wilhelm Ludwig. 

Seine Saiginfichrifi 'au nie iihcn auf de:n Sari;: 
Wilhelmi cinerea Ludovici Prineipis aretat 
Haee urna : at melior pars corporis antra petivit, 
IM» t . E . liciinc estendit rit:ii:ii!N in annos. 
(Auf der einen Seite:) 

Der Durchlauchtigste Fürst und Herr. Herzog 

Wilhelm Ludwig 
I'falzgraf bei Rhein, in Hävern, zu Jülch (Jlovo 
und IJerg Herzog, f.r-.if y.u VcliTnnr-, Sponheim 
der Mark und Ravensburg. Herr zu Ravenstein 
i-t auf diese Welt gehören, auf dm: Schleis l.andsliori: 
in dem Jahr Tausend Sechshundert Vierzig Acht 
den g, Tag des Monate February, zu Moisenheim 
aber seelig in dem Herrn entsrlilnlfen anno Bin 
Tausend Sechshundert Siebonzig FOnf, den 31. Auguati. 
(Anderseits:) PhD. 1 v. 21. 22. 23. 

Christus ist mein Leben und Sterben mein Gewinn. — 

Die lateinisidii iL Verse auf dem ^irg.leL-kel bedeuten deulsL-h; 



') Lehmann, Heiztigtiini Zwcibrückeii S. 430. 
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Des l'rinzen Wilhelm Ludwig Asche schliefst 

Diese Urne ein, aber der bessere 'l oil seines Wesens ist zu den Sternen 
Iiis inK ■>*. .Falir dehnte siiiii <lnt Lebens. Faden nan. [jieeill. 

Nachdem Prinz Wilhelm Ludwig diu Grundlagen soinor 
IviiäsutiBclriftliflli'H .\n.-);ililime: erworben halle, beyal. et -ich nach 
Heidelberg und von da 1662 mit seinem Hofmeister Jakob v. Cathcart, 
einem schottischen Edelmann, nach Holland, um in den Sprachen 
und Wissenschaften weitere Studien zu machen. Von dort kehrte 
er im Juni 1665 nach Moiscnhcim zurück und vermählte eioh am 
14. November 1672 mit Charlotte Friederike, der jüngsten Tochter 
das Herzogs Friedrich von Pfalz-Zwei brücken. Die Trauung fand 
in der Schloßkirche zu Meisenheim statt. Die Hochzeitsrede, 
welche bei diesem Anlafs dor Pfarrer Wernber Vau Moiaonheim 
hielt, ist 1678 zu Zweibrücken in Druck erschienen. Mehrere 
Kinder aus dieeor Ehe starben früh dahin und der Vater, Prinz 
Wilhelm Ludwig, verschied im August 1675. 

22. Pfalzgraf Gustav Johann. 

Beine Sarginschrift lautete: QuBtav Johannes Pfalzgraff bey 
hinein etc. starb den 15. Febr. 1652 seines Alters Ein Jahr 6 Wochen. 
Kr war ale vierter Sühn des üerfuge Friedrich Ludwig am 1 1. Jen 
".nsi auf hrhluft- Ler.ib.berg guboren 

23. Pfalzgrafln Luise Magdalena. 

Die Sarginechnft dieser vierlea (beiw. z«e;ten. wenn nur 
die Üetaufieu gejnhlt werden) Tochter des Herzogs Friedrich Ludwig 
bette folgerten Inhalt 

lies lJurchJeuch'.ignton Konten und Herrn 

Herrn Friedrich» Ludwigs. I'falrgravori fcsi Hhein 

:■; :t«v r... -I. m l >:...■..: ,.|.| ,<■■<{ l-e.;..,; 

«weite Tuchter. l'coceenun Luina Magdalena. 

1'laligrafin. gebühren den 7 .l.iny an J6-.4. 

gestorben den 11. Februar 1 «73. ah>.. im 

18 Jahr ihr.« Allere 

Der rachtolgende Trjeu.pr ich iit ihr jeder Zeit toi 
tröstlich slen gewesen 

Apocal am H. Cap Selig >ond dm Tcdten. dio in dem 
Herrn etorhen. von nun »r. !• di r ' :>-■->' -|iticht. dals sie 
ruh;n von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen r.acb. 
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24. Maria Sophia. 

Diese fünfte Tochter ilerzog Friedrich Ludwig ist am ä. Aug. 
1655 geboren und am 8. Okt. 1657 wieder verstorben. Im Jahre 
1776 fand sich weder eine Inschrift noch ein Sarg ton ihr vor. 
Dafs sie In Meisenheim beigesetzt wurde, bezeugen Crollius und 
Sundahl 1 ) nach Tolner IHistor. Palat. Francof. 1700.) 

25. Karl Casimir. 

Seine farginaclirift in der Ludwitspriift lautete: 

(Auf dem Deckel ein Chronostichon 0 

CaboLVh uaO frIkCbps rkCVbat CjbIHIrVh In Vera, 
uVae LVX? kX asteIb kbT bbhVIs Ista fVIt ! 

(Auf der schrägen Weite:) 

Der durclileuchtigste Fürst und Herr, Herzog 

Carl Casimir, Pfalzgraf bei Rhein, in Hävern 

zu Jülch, Oer« und Berg Herzog, Graf zu Veldenz, 

iijioiiheim, der Merk und Ravensburg, Herr 

zn Ravenstein, geb. in dem Schlafs Landsberg 

an. MDCLVIII den XXVII Tag July, zu Heidelberg an uon 

Kinderblatem gestorben an. MDCLXXHI den XIV. Sept. 

{Auf der linken Seite:) 

Der Menach ist in seinem Leben wie Gras, er blühet 
wie eine Blume auf dem Felde. Wenn der Wind darüber 
geht, eo ist sie nimmer da, und ihre Statte kennet sie 
nicht mehr. Psalm CHI v. 15. 16. 

des Weges, den ich nicht wieder kommen werde. Mein 
Odem iet schwach und meine Tage sind abgokilrzet, das 
Grab ist da. Hiob XVII v. 1. (bezw. Hioh 16, 32 u. 17,1.) 
Die lateinischen Verse bedeuten : 

Prinz Carl Casimir ruht in dieser Urne, 

Welch ein Licht? Ach für kurz nur war ee von den 

Die gro&gedruckteu Buchstaben ergeben als lateinische Htfarn 
das Todesjshr: 1673. 

Prinz Carl Casimir war sehr begabt. Nachdem er im Jahre 
1672 zu seiner wissenschaftlichen Ausbildung nach Heidelberg 
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Kupfcrtafelh. In dem Zuge, befanden sich: der Kurfüret Karl Ludwig, 
ili-r Kiir[,riiv Karl die Vertreter dt«' ITtiivuriität etc. 3. Die Oratio 
t'urnilirif i l,eii'lii']]R-ili-) v,-,n ['nifus^dr Van- HoHicn berj;. 1- i-Ijiic.H'.ti i/t 
( Traue rli oder). 

26. Juliana Eleonora. 

Sie war als T. Tochter des Herzoge Friedrich Ludwig und 
stiner (tcmahliu .tulinna Magdalena am 12. Juni 1601 geboren und 
starb in der Nacht zwischen dem 2. und 3. Februar 1663. Ihre 
Beisetzung erfolgte zu Moisenheim am 5. Februar. 

27. Johannes. 

Heine Sargschrifl lautet«: Johanne« Cornea Palatinus Sero- 
rii--imi!i-Lii]] l'riiii:ijiiini Krittmri l.ii'lcvici Et Julianue Magdalenae 
Comitum Palat. Filius Salus Meisenhemii 1. Febr. 1663. Ibidem 
Donatus 25. Jan. 1665. 

D, h. : Johannes , l'falzgraf , Sohn der durchlauchtigsten 
Fürsten Friedrich Ludwig uwi .luliiiniL llas'lfilen.i, l'f:i!zprafi:]i, ist 

^.-biu-i:ii ,ii ;mi E. Fi-briiiir IPflB 1 'laselbst srost urln'ii 

am 25. Januar 1665. 

liiln ii I "ci ti : li-firig Knrl XI, um rfdiwed'.'n, ferner die Laud- 
-i;li:ilk'M ilui FLir.-ili.'ijinia- Zwüilriif ken. 



28. Pfalzgräfln Charlotte Friederike. 

Mit Herzog Friedrich Ludwig starb 11181 die landiberger 
Linie ans, du seine Söhne aus der zweiten (morganatischen) Ehe, 
die Kriiiliürrcn von l-'rtri-lCNwitrilit-r. niclii itIjIii ri-t-li c i.i^ i .1-itren. Ks 
lulgta nun in der Iterierung des Fii raten tu ms Zweibriuki-u der 
kleoburger oder schwedische Zweig des Hauses. Stammvater des- 
Sf-lbi-ii war iIit Sohn i Ii-« Hi-r/na- JuliiUiru'i- ]., weither sii-ii 

mit Katharina, einer Tochter Konig Karls IX. von Schweden und 
Schwester Gustav Adolfe, vermahlt hatte. 

Das junge Paar bewohnte zuerst das richlofs zu Meisenheim, 
wo ihm auch 1618 der eräte Sohn geboren wurde, wolchon Kurfürst 
Friedrich V. von der l'falz (der .spatere. I Wimen k einig) wahrend 
der Taufe in diu: SehloIVkinihe auf den Annen hielt, wie es in 
dem noch erhaltenen Kirchenbuche heilst. Vom Jahre 1619 ab 
weilte Pfalzgraf Johann Casimir zu Kleeburg im Elsafa und zog 
dann 1 li2'J mit seiner I'unütii' nach Sehweite!!. Narhdeui die Tuchter 
linstuv Adoii',, dii; K.iniL'in '.'Kr i*- ine. dor Regierung ontaagt 

hatte, wurde ihr Vetter, der Sohn Johann Casimire, als Karl X. 
i.ustuv Kiinig von Schweden. 

Deesen Solln und Nachfolger, Kurl XL, erbte nach dem Tods 
des Herzoge Friedrich Ludwig ICSI das Fürstentum Zweibrücken, 
das er jedoch nicht sofort in Besitz nehmen konnte. Französische 

ISe.alzurii'i'u I:i alli-n Sliirileii tr.it] siriilserpti OH*illaHri, und 

die li.'ivohuer Italien Ludwig XIV. huldigen müssen. Ein fran- 
Z'jiiisi:hi>r Intendant tiihrte vun Heuieui';.- Lei ZweihriLckra au- die 
Verwaltung. Her Ktinig von Schweden machte nun seine Rechte 
aellrrnl und fi'ilin.j in tim-r Schritt lle.-rhwevde iiln-r dir Anmnfsungon 
der iVanzrisirirlien tteLinioi^kariiLiirm. Da dii." [lelitifc.he I.aae den 
fniuz^iselien K&nig zwimg, Schweden auf -eint!' Seite zu halten, 
liefe er zunächst zu, i:a:V Karl XI. von Schnöden in doai l'ijilz- 
grafen Christian II. zn Hirkenleld (-inen Administrator dos Fürsten- 
tums Zweibrüoken einsetzte. Derselbe leistete zwar Ludwig XIV. 
den Vasalleneid, behielt iedech die iierhie den Kr.ui-- von -ehwerleii 
vor. Pfalzgraf Christian that nun alles, um das Los des schwer 
heimgesuchten Landes zu erleichtern, war aber aufeor Stande, den 
Erpressungen dor franzosischen Machthaber Einhalt zu thun, sowie 
ihren Huiiti-t-äHiii^i-ii, Sprjirhe. lieligieu und I i e-eizgelmn:: des Landes 
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f 'KT Sit/ der si-.liivciii.'.clinn Vit wall ung war Mi'isenliHui. .Ms 
l'räsirli'iu iL» ml ihr vor: MnU-hinr vnn stoinfeallsnlels, 1 !, 

Amtmann zti Meisenheim, Erat nach zehn Jahren war es dein 
srfiwtilis.iln'ti l\Ni;iL;ii nulMlii'h. bei steter Besetzung des Landes 
durch franzi'iijisctn; Truppen, in der Person der verwitwet™ t'inb.- 
grafin Charlotte Friederike 1692 eine schwedische Statthalterin 

brOcken geboren als jungst« Tochter de» Herzogs Friedrich von 
Zweibrucken und dessen Gemahlin Anna Juliana von Nassau-Saar- 
brücken.*) Sie vermählte sich am 14. November 1673 mit Erb- 
prinz Willlelm Ludwig von der Landsberger Linie. 3 | Die Hochzeit 
fand zu Meisenheim statt, Schon Hi7ö wurde Charlotte Friederike 
Witwe und wohnte nun teils auf Schlafs Landsberg, teile auf ihrem 
UnfVul. Dürrnmachül. Im .biiir.' li]7K lilierlie:'* lii-rnig i-'riodrini 
Ludwig die lüä" für seine Gemahlin erkauften Güter zu Teschen- 
moschel und Dörrmoschel durch Vertrag der Witwe seines Sohnes. 

Im Jahre 1698 wurde Charlotte Friederike durch den Be- 
vollmächtigten dos Künigs von Schweden , den Grafen Gabriel 
Oxenstierna, zu Meisenheim als Statthalter in installiert. Sie wirkte 
in der Folge viel Gntea und wehrte manches Schlimme ab. Ihrem 
klugen und mutigen Auftreten hatte Meisonheim schon vorher es 
zu danken, dafs die Stadt nicht, wie viele andere Orte der Pfalz, 
verbrannt und zerstört worden ist. Sundahl berichtet*) .Erat 
enim ein in animo tulum meenibus exuere, st^ue adeo omni ex parte 
exinanire. (Juibus verbis ipiidam recte, i|iiflB aeijuniitnr adnotavil: 
Ist aber nit geschehen durch Vorbitte, als nur bey 2 haupt-thümen 
das dachwerck gantz abgeworffon und theils mauren, wie auch 
zwey vornehme liondelen gantz zu boden ruinirt worden." Das 



Indessen konnte Charlotte Friederike es nicht verliimtiiMi, 
dafs wahrend ihrer Abwesenheit Schlofs Landsborg 1693 bis auf 
den Grund zerstört ward, obwohl ihr durch Befehl des französischen 
Marschalls do Houffleurs die Schonung des Schlosses war zugesichert 

i) verg/l. Nr. V. ü. 
»| . Nr. 15. 
■) . Nr. 81, 

*) Oratio de Mci.^nti.Tiiiu |i. nwh Wu-mr. ilcr l'fallz am Rhein... 
siadl und Cifseljitlit-Spiefjfl. 
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wurden. Nach ihm l' rieften vm: liy.iwl.ji;!. im Oktnbf-r irjgan 
die Franzosen ab und das Fürstentum Zwoibrücken kam in den 
vollen Besitz des Königs vun Schweden. l)or Nachfolger Karls XI., 
König Karl XII. (1697 -17181. Beixte nun eine Regierung ein, 
die bis 1699 in Meisetiheiin und dann in Zw einrücken ihren Sitz 
hatte, und au deren Spitze anfänglich Grat Ozenstierna, spitter 
Harun vun Strahlenhein) standen. 

Charlotte Friederike aber zog eich 1697 nach dem Witweneitz 
Dörrmoschel zurück, wo sie am 27. Oktober 1711J verstorben ist. 
Ihre Leiche wurde zu Meiaenheim in der Ludwigagruft beigesetzt. 

in der Gruftkapelle errichten. 

Die drei Kinder aus ihrer Ehe mit Erbprinz Wilhelm Ludwig 
atarbon frühe und wurden ebenfalls in der Mchlofskirche zu Meiaen- 
heim bestattet: Karl Ludwig, Wilhelm Christian und Wilhelmine 
Sophie. 

29. Karl Ludwig. 

Er wurde am 18. August 1673 geboren und starb am 
11. November 1674. 

30. Wilhelm Christian. 

Derselbe ist am 5. Juli 1674 geboren und am 28. November 
desselben Jahres gestorben. 

31. Wtlhelmine Sophie. 

Sie war am 27. Juli 1675 geboren und am 5. November 
desselben Jahres verstorben. 

32. Herzog Georg Wilhelm von Birkenfeld. 

Nach dem Tode Karls XIX von Schweden, dessen Statthalter 
eich die Wohlfahrt des Fürstentums sehr angelegen sein ließen, 
folgte 1718 der Bruderssobn Karts X., Gustav Samuel Leopold, 
als Herzog von Zweibrücken. Mit seinem Tode erlischt 1731 die 
schwsdische Linie und nach einer dreijährigen kaiserlichen Seque- 
stration geht infolge des Mannheimer Staats Vertrages vom 24. Dez. 
1733 das nunmehrige Herzogtum Zweibrücken an die Linie Birkenfeld- 
Bischweiler über. Die Herzoge von Zweibrücken aus dieser Linie 
haben in Zweibrilcken ihre Ruhestätte gefunden; dagegen sind die 
Sarge ihrer Vorfahren 177B von liirkenfold nach Meiaenheim ge- 
bracht worden. 
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Dom Stammvater, Herzog Kar) von Itirkunfulil , der nucli 
seinem Tode in Mcieenbeim beigesetzt wurde, '| folgte in der 
Ucfiinruiifi s';in Hülm tlvwi; Wtlliolni. Dessen Snrgücliril't lautot, 
indem die Abteilung der Zeilen durch Striche angedeutet ist: 

J. ff, J, 

Hn-i:ri>.:iiii l'rii)ii]ii^ a.- lNunini ■ Domini Georgii Wilhelmi 
l.'omilis l'alaiin: ml Itliiüium. llavaria" l'iirm:i- in Veldenz 

ei Hpnnhcim ■ exuviae — hoc in conditorio — beatatn expectant 
raourreotionem — Vivcro ooopit — Onolabaci Anno MDXCI die 
Aug: VI — Patra natus est Carolo — avo Wolfgango — utroijue 
ex antiquiasinia tri ytririi-Usinia ilimn> l'aliiiiria oriinuiu - Matre 
Dorotlica e Heren i£ii:u o J aiaini l.lruiifvicensium et Linie Ii urueusiiim 
~ti-iiL:niit.i prngnata ■■- An im 11111 niuitriitain ojiiailtiisset — peregrina- 
tiono — ad Belgas, Oalloa, Hiapanoa regimen — Comitatus hujua 
S|ninhphiiunsis — ■ inforioniK - ipm> filius primugonitiii — oxaiaV imtuti-, 
anno XXV - aggresaus - praefuit per annos I.III et ultra - raro 

Mat.ri uniiii um — prhno iniit anno MIH'XV! - die Novemb. XXX — 
cum — llluetrieeima Coniitiaua ac Domina — Dom ins Dorothea 
Solmcnsi - quais ■ ipsum sex liberorum paronlem fucit ■ tilii unius, 
filiarum qoinque — harum — tree genilorem praedeeeeaere — reliquae 
eiini Heren^siniri fratro fjucceäsore 01 hacrude ttnicu saperstiies 
agunt — Alteram — duxit «unjugem Anno MDCXLIX — die VII 
Marli; ■ lllir~[ri"~iriiilia i 'miiil i--am ac [ Ij.aiiiiarn - I 'liminair, A nnaai 
UliEsabethaini letlinsea-cni cum |Uii e^i-.iujiiiia lak sterile 
concora Union et amabilu — In netate proYactiori, durante inprimis 
liüllr, l.rif.'niiali !>crniaiti ae hello varia pcrinila sriiviiislmasi-m; 
Dwas pro lege, grege — ot religione — cujus acerrimus eratdefonsor - 
lorti ar i-iiiisiJuiM animo — pertulit — onmiiii|ue ndversa — coda-ti 
fretne luxilio — perticit — donoc sonio fractua — morbo — febrili 

si'piiaiaiii — ji.iFin-rjdi; in ai.n . Mli|'l,VI\ ■■ :-iirriiiali.'i-,.i piani- 

■I iii- aniniam Croatori in ■ hat sua arce inter lacrymaa et 
suspiria — suorum — ipse haud ingemiacens - placide regieret — 
snmmo domesticonmi niinisirtirum nibditorum — bonunimque om- 
nium luctu -- Visit annoa I.XXV1II mons. IV - - hebdom. II diea V. 
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Leichen -Text: 
Apostel- Geschieht (Jap. XIII t. XXXVI. 
Denn David, da er in seiner Zeit gedienet hatte dem 
Willen Gottes, ist ur uiJlechliit'im und zu seinen Vettern 
gethan. und !i;it die Verwesung gesehen. 
II. Ii. : Im Namen Jesu. Des <1 ij j j ■ 1 i I ; i . l ! 1 l i i r. r r i l'ür.-teii und Herrn 
Herrn Georg Wilhelms - ITaligrafen bei Rhein, Herzogs in Bayern, 
Grafen zu Vehlen;', und Sponheim, jmsere Itiille wartot in diesem 
Sarge auf eine selige Auferstehung. Kr trat ins Leben zu Onolz- 
baeh im Jahre 1591, den 6. August. Karl war sein Vater, Wolf- 
gang sein Grofs Vater, beide aus dem sehr alten und ruhmreichen 
pfälzischen Hause abstammend. Seini' Mutter war llunithea, welche 
aus dem durchlauditi^tcji Stamme ili.r Hw/iise vuii Braunschweig 
und Lüneburg entsprossen ist. Nachdem er sich geistig ausgebildet 
hatte durch eine Reise nach Belgien, Frankreieh und Spanien, 
übernahm er ali. erstsH'Wericr Holm nnt-h Volttiidiitig des 25. Lebens- 
jahres die Regierung dieser hintern Grafschaft- Sponheim. Er führte 
sie Uber 53 Jahre lang auf musterhafte Weise, mit hervorragender 
Weisheit. aiit'rir.litiifi:r i'rammijikuT, strenger Gerechtigkeit. 

In die Ehe trat er üura 1. Male im J. 1616, am 30. Nov. 
mit der durchlauchtigsten Gräfin und Frau, Frau I>orothea von 
Solms, welche ihn zum Vater vun Kindern machte; einem Sohne 
und 5 Töchtern. Uroi der Letzteren starben vor dem Vater, die 
andern, sowie ihr durchlauchtigster Bruder, der Nachfolger (in der 
lii/uiui-iniirl und .ini/ijn Krim, find mich am Leben. 

Zur zweiten Gemahlin nahm er im J. 1649, am 7. Marz, 
die durchlauchtigste Grafin und Frau, Frau Anna Elisabotha von 
Otlingen, mit welcher er in kinderloser aber friedlicher und freund- 
licher Ehe gelobt hat. In vorgerückterem Alter, wahrend des 
Krieges, besonders im 30jährigen deutschen Kriege, machte er mit 
starkem und standhaften Mute mannichfacho Gefahren und diu 
bittersten Kümmernisse durch für sein Hecht, sein Volk und seinen 
Glaubon, dessen eifrigster Vertheidiger er war. Und er hat alles 
im Vertrauen auf die göttliche Hilfe vollbracht bis er vom Alter 
pelioiijzt am 1. (.'liri-tlasi;. niir.liniitta^s zu'Urfccn ü und 7 L'lir im 
Jahre 16<iü , dem zum asthmatischen Leiden hinzugekommenen 
Fieber erlag und seine fromme Seele in diesem seinem Schlosse, 
unter den Thrillen und Seufzern der Reinen, ohne selber zu klagen, 



222 

still dem Schopfer wieder gab, nun grfllsten Leidwesen der Diener, 
die im Hause ihm untergeben waren , sowie aller Redlichen. Er 
hat gelebt 78 Jahre, 4 Monate, 2 Wochen, 5 Tage*. 

Georg Wilhelm, von dem ein Zeitgenosse rahmt, „er sah 
nicht mit fremden Augen , er hörte nicht mit fremden Ohren, 
sondern alles ging durch »eine Hund", machte bei Antritt der 
Regierung im Jahn: I tV.d iüi< lim-i; Hirkenfeld zu seiner Residenz. 
Er war dreimal vermählt, und zwar zuerst mit Dorothea von Solms. 
Ans dieser Elia wurde ihm ein Sohn geboren. Karl Otto, der ihm 
in der Regierung folgte, aber bald nachher ohne mannliche Nach- 
kommen zu hinterlassen gertorben ist. Zum zweiten Male hatte 
er sich im November 1641 mit der Rhoingräfin Juliana von Grumbach 
vermählt, ward aber bald darauf von ihr geschieden durch deren 
Schuld, wefahalb ihrer in der (irabsebrift nicht gedacht ist. Sie 
beschloßt ihr Leben auf der itiu-j." Hheingra felis lein a. f.. Nahe. 
Zuletzt trat der Herzog in dis Ehe mit der Gräfin Anna Elisabeth 
von Öttingan. 

In der Zeit des 30jährigen Krieges, der ganz in die Ite- 
gierungszert Georg Wilhelme fiel, waren viele Gefahren zu bestehen, 
die er mit seinen ünterthanen teilte. Sein Leichnam wurde zuerst 
in der Pfarrkirche zu Hirk.'iiIVld beigesetzt und ^iiier in tiii? (iruft 
dir .-rhliii-kiipello gebracht. Kr hatte bereits den Grundstein zu 
derselben gelegt, sie ward jedoch erst unter seinem Nachfolger 
vidk-ntl"!. Alis der Sehleftfcirehe ist dann dur Sarg im ,1. 1T7C mit 
den übrigen Sargen nutii Meitienbcim uturp-iulirt Kurden. 

33. Dorothea von Solms. 

Iis Imdu: keine Sariäinsrhrii'i vur . da der Sarg schon 
17711 zorbroehen war und ohne- Deckel. 

Dorothea von Belms war eine Tochter des Grafen Otto Wilhelm 
von Üulros-Laubach-Wildonfels und zu Simiionwaldo lin der Lausitz) 
und der Gräfin Anna Aotiiilia vun .Nassau- Hau rhrimken. Ihr Geburtstag 
ist unbekannt. Sie vermählte sich am 30. Not. 1616 zu Neuen- 
stein sm Hofe ihres Schwagers, des Grafen Philipp Ernst von 
Hohenloll, mit dein l'faflgrali.-ii i -i ,.. ,1-lt Wilhelm und starb mu h der 
Geburt des sechsten Kindes- des l'rinzen Karl Otto. Über ihr 
Hirisrhcidüll inrie adle -i-iii-alc.^.dif \;ielirirht ; '.I 

'1 nrullias. Denkmal, p. HW. 
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.Herzog Carol OHen PfaligraTen etc. ist FrejtagB den 26. 
Auguati morgens früe zwischen 6 undt 7 Uhren A. 1625 zu 
itirken feldt in dieae eilende miiliBcliti' vV..]t g-ljulirn, undt folgenden 
Sontag den 28. ejuanem mensie et anni daseibaten getaufft, die 
Frau Mutter aber ist uff vorgemelten Freytag den 26. Augueti 
Mittags umh 12 Uhren im Herrn Christ- undt seeliglichen entschlaffen, 
und Montage den 12. "bris 1 ) in der Pfarrkirch Dirkenfeldt begraben.' 

Aus der Pfarrkirche wurde ihr Barg später in die Schlote- 
kapeile tn Birbenfeld und Ton da 1776 nach Meiaenheim gebracht. 
Daeeelbe geschah mit den l>;iraL>n toc f Kindern liersclhcn : Elisu- 
betha .luliana, Clara 8ibylLa und Karl Otto. 

34. Eüsabetha Juliana. 

Ihre Margschrift lautete: Im Jahre 1651 den 25. Octob. 
zwischen 11 und 12 l "Vir Mitlagszrit. ([iwliünf im Herrn seidig, 
dm lluri;hli.'iii'liti,t- Ii ut Ii --lmh m.- t'iir^tii; und ['rewlein, Frewlein 
Eliabetha Julians Pfalta-Grafin bei Rhein, Hertzogin in Bayern, 
Gräfin za Veldenz und Snuithnira. Heren Stele Gott genfld. 
(Auf der rechten Seite:) 

Psalm 126 v, 5: Die mit Thranon eaen, werden mit 
Freuden erndWn. 

Iliuli 7 v. Ii: Mein» Tage sind Muriner JaLiiigfitliigfiii, 
dann ein Weberspiel, und sirjd vergangen, das kein Auff- 
hatte da gewesen ist, 
(Auf der linken Seite:) 

Hieb 19 v. 25: Ich weife, uaOs mein Erlöser lebt, und 



von Birkenfeld und der Gräfin Dorothea geb. von Solms, 

35 Clara Sibylla. 

Ihre Sargschrift lautete: 

Von Gottes Gnaden 
Frewlein Clara Sibylla, PfaltzgrflfSn 
buy Rhein, Hertzogin in Bayern, Gräflin 
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IU Veldentz und ,S [Kinheim 
geboren 1024 den 4. Jan. 
im Harra eeelig putsch lalFen 



den 22. Jan. 1628. 



Ach Herr! 



liu hast mich aus der Erd gemacht 
Auch wiederum zur Erd gebracht 
Nach deinem Wort ich ruh und schlaf 
flott ist mein Hirth und ich eein Schaar. 
0 Mensch bedenck die Koth 
Uie Zeit vergebt, bald komt der Tod 
All Ding ist vergänglich; 
Himmel und Holl bleibt ewig. 

Apocalyp. 14 V. 13; Selig sind ilu- Tinlen. die in dem 

Herrn eterben 

Aili- ("lirifi 1, 1,ilr -<Ilhn !""<> a^bruchan. 
Pfalzgritlin Clara Sibylla war zu Birkenfeld als 5. Tochter 
des Herzogs Georg Wilhelm und seiner ersten Gemahlin Dorothea 
von Solms geboren. Am 4. Februar 1628 wurde ihre Leithe in 
der Pfarrkirche au Birkonfeld heigesetzt und dann spater in die 
Sclil l ifsita|-.elle und von da nach Meisenheim gebracht. 

36. Anna Elisabetha von Oeningen. 

Ihre Sarginachrift war folgende : 



Viator •- vel quiauuis ein hospos — in hoc earcopbago teguntur 
esuviae Sürnnissimao t'rindniB sc Uominae - Dominae Annini 
Elisabothao — natu Oettingiue — Patre — Domino Ludovi co 
Eberharde - Comits in Oellingen - Matro — Margaretha — 

Conlile ü familin - Oiiiiit.lilM lirli» -iilici iirinu MltCIM 

■.lit' Sovenibris III gonitae nupta pr trimm ■ llumino Giitt- 
friedo Henrico — Paupenhemii Corniti ~ Uaesareani exercittis 
AehiJli ~ onno MDUXXIX die XV Junü - socundum Domino 
Johanni Philippe — Coitiiti in I.einingen Dasburg — anno 

MDCXLI1 die II Junü ttirtinm Si^i-iii;,-!]'!,! |'riiif'i|ii in: 11(1- 
mint. — Domino Georgio Wilhelme — Duci Palatino ad Ithenum 
- anno MDCXLIS die VIII Martii - at ubiquo stantibus 
suavi&sima devineta — nuiritnr - ;.nno MDITLXXIH die ITI Junü 
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— postquam vixisset — annoa LXIX menaea VII — omni um 
pri nci pul iura geuere virtutum — fulgentiaaima — pietatia, banali- 
centiae — patientiae et modeatiae — laudibus cumulatissima — 
corporis aui unico nunc expectana - reaurreetionem glorioeam - 
Abi — viator — et beatam — si bonua ea — depraedioa. 
Text funebr. ') 

Wenn man meinen Jammer waego, und mein leiden zuaammen 
in eine Wage legete, ho würdo es schwerer sein, denn Sand am 
Meer, daran) iat'a umsonst, das ich rede. fliob Yl v. 1 u. 2. 
(Auf der rechten Seite:) 

Hiob Vli v. 1-4: Mufs nicht der Mensch immer im 

Streit sein auf Erden .... 

Jeaaia XXXVIII V. 13 : Ich dacht«, mochte ich bia morgen 
laben, aber er zerbrach mir ulle meine üebeine .... 
(Auf der linken Seite:) 

Pealm XXV v. 16-18: Wende dich zu mir und aey 
mir gnaedig .... 

II, Timoth. IV v. 6, 7, 8: Die Zeit meinea Abachiedes 
iet vorhanden 

Die lateinische Inschrift bedeutet: 

.Dem allmächtigen Gott geheiligt! 
Wanderer, und welcher Fremde da auch aein maget, dieaer Sorg 
umschlierst die Bulaere Halle der durchlauchtigeten Fürstin und 
Frau, Frau Anna Elieabetha, abstammend von (Dettingen; ihr 
Vater war Herr Ludwig Eberhard, Graf zu Oettingen, ihre Mutter 
war tiriitin Margaretlio, »us der K.nnillo iter (irufon von lirbnoli. 
Sie ist geboren im .Iniire 160,1, den 3. N'ovembür. Sie vermühlto 
eich rueret mit dem Herrn (iottfriod Heinrich <lraf zu Pappenheim, 
dem Achilles des kaiserlichen Heeres, im Jahre 1629, Jon 15. Juni. 

Zum zweiten Male mit dem Herrn Johann Philipp, Graf zu 
I.einjngen-Dsxburg, im Jahre 1642, den 2. Juni. Zum dritten 
Male mit dem durebkuclili^lini Füchten und Herrn, Herrn Georg 
Wilhelm, Herzog in der Pfalz bei Rhein, im Jahre 1649, den 
8. Marz, Mit allen lebte si« in kiuuVr -loser, über inniger Gemein- 
schaft und iat verschieden im Jahre 1673, den 3. Juni, nachdem 
sie o'L> Jahre 7 Monate lolluiuli't kitte io.il sieii hervorgetliati ilirroli 

') Leichenteil. 
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hohe Tugenden jeglicher Art, mit dem I.iibe rior Frömmigkeit, der 
Wotilthatigkeit, der Geduld und SitUarokeit überreich geliert. 

.Mit "artet sie eiiiii^ nur ,-iuf itie ylerreiflie A.ifiT-tfliiLiij; 
ihres Leibes. 

Gehe hin, Wanderer, und wenn du es gut nieinst, preise 

Wie die Sarijsflij-ifi besagt, wur die ] liT/.oirm in erster Kim 
mit dem bekannten ReiterfDhrer des 30jährigen Krieges, General 
Graf zu Pappenheini, vermählt. Derselbe wurde 1632 in der 
Schlacht bei Lützen todtlicli verwundet und starb bald darauf in 
Leipzig, wohin man ihn gebracht hatte. 

ihr Sarg wurde mit dem dos Herzogs Goorg Wilhelm in die 
Kapellen- oder l.udwigagrnft gestellt, wahrend die 10 anderen von 
Uirkenfeld übergeführten Sorge in die Stophansgruft der Moisen- 
lieimer Kirche gebracht wurden. 

37. Herzog Karl Otto. 

Seine Sargschrift lautete: 

Serenissimi I'rinäps ac IJutsini, 
Uni Caroli OttenU 
Comitis Palatini ad Ehonum - Dueis Bavnriae - Comitin in 
Veldeutz el Hjiunlitiim etc. in«« l-fsiir^elilii jilnriiiiii in hat 

tumba praestolantur — Vitam coepit defunetus — Birkenfeldiae — 
A. C. MDUXXV die Aug. XXVI - Patre prognatue Georgio ffil- 
helmo - Ayo Carole - Proa?o Wolfgango - Serenissimis o Domo 
Palatina PrincipibuB - Matre Dorothea - yetustiesimo et Ulli- 
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Wilhelmio.- [iptiniu IVinciur seniu nuir>iisi|äw riinfnclii — juilriun 
quidem sustinuit curas - sei vi* anni spatio - vulotudine ple- 
mmqus adversa quin et morbis Bcrioribua — saepiue jactatus 

cum ncra Bomol cxoptassot coelcstibus tcrrena routnri 
Tandem ad superos evocatus — piam an im am - eummo rerum 
moderatori placidis suspiriis reiltliiiit trigcsirmi Marli! A. C. 
MPt.'LNXI iiißitnti ienitiisbiiiiannn I \i)ijii(:k Filijru.in antniumqno 
bonorum luotu et moerore Vixit annos XLV monaea VII - 
dies IV. 

D. h.; .Wanderer bleibe stallen! 

Des durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Carl Ottos, 
Pfalzgrafen bei Rhein. Herzogs in Bayern, (irafon zu Veldenz nnd 
Sponheim, Oebeine harren in diesem Grabe der herrlichen Wieder- 
eratehung. Der Verstorbene hat das Leben begonnen zn Birkenfeld 

Soln Vater ist gewesen Goorg Wilhelm, Karl sein Grofsvater 
tinii Wolfjjane siiiri livgrofevar.cr. diu dun h! wichtigst un PilrstcTi aus 
dem pfälzischen Hansa. 

Seine Mutter war Dorothea, enteproaaen ans dem sehr alten 

und crlalir-hrca Planum' lU'.t OrafiTl Vul: Kulms. Kr war ein frommer, 
kluger und gütiger Fürst. Im Jahre Christi 1B5S, am lti. Sep- 
tember, feierte er aeine Vermahlung mit der durchlauchtige ten Gräfin 
und Frau, Frau Margaretha llmlui;; von H oht'iilulie.Neuanetein, die 
nun in tiefster Trauer zurllekblieb. Dieselbe hat ihm drei Kinder 
geboren, einen Sohn und zwei Tr.uhter, van welchen der Sohn Karl 
Wilhelm kaum acht Monate alt dem Erdenleben entnommen ward; 
die erste Tochter, die neunjährige Charlntle Sophia Klisabetha, sowie 
die andere, Hedwig Eleonore Maria, welche noch nicht acht Jahre 
alt. ihn überleben. 

AJs Georg Wilhelm, der treffliche Fürst, an Alter nnd Krank- 
heiten verschieden war, hat er zwar nach ihm die Verwaltung des 
väterlichen Besitzes Übernommen. Aber nach Verlauf kaum eines 
Jahres 1 ), da er bei andauernder Kränklichkeit und Öfters von 
heftigeren Leiden geplagt, wiederholt sich gewünscht hatte, die 
Erde mit dem Himmel zu vertauschen, ist er endlich nach oben 
abgerufen worden und hat seine fromme Seele unt«r leisen Seufzern 

'> Kr -i;irl' Iii Mmi ntc mv.h sriann Vater. 

15» 
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dem höchsten Lenker der Dinge übergeben am 30. Marx des Jahres 
Christi lt)7!. Iii« Jiin'liliLuchtijrf'lc lituiiililiii und Tochter »bei', 
sowie alle Redlichen, haben um ihn geklagt in tiefster Trauer. Er 
hat gelebt 15 Jahre 7 Monate und 4 Tage." 

38. Margaretha Hedwig von Hohenloh. 

Ihre Sargachrift lautete: 

D. 0. M. S. 

jugia Domini Caroli Ottonis Com. Pal. — quam ridos Umulam 
qua corpus — molliter eubat — Domina Margaretha Hedwig 
Palatina — illuatris ; juxta ac antiquiEBimo Sanguine — Hohenloieo 
Neolitano creata — a Deo Neoliti data et nata — Anno 0. R. 
MDCXXV die 1. Jan. — magna maximarum virtutum herein» — 
Tide probat» — probitate infucata humanitate placida — 
grayitate docora — prudentia rara — facundia mira — »igilantia 
atupenda — misericordia in miseros laudanda — fulgantissimu 
florentissima — ead — calamitato varia chou nfflictissilna — quao 
postquam — Domino Carol. Ottoni Com. Fal. ad Rhenum — 
Anno Christi MDCLIII — folicibus auapiciis Novonateinii nupsissat 

— eumquB tergeminae prolis — lilioli jam pie defuneti — dua- 
rumijue filiarum auperstitum — patrero fecissat — et filium foe- 
cunditatia auao patrem — cum marito coelo consecrasaet — inque 
viduatu per soxennium turturia — vitam egisset — exantlatis tot 
laboribus — auporatis tot laboribus — tot luctibua — tot fluctibus 

— tot tumultibue — inter coeli deaideria — aeternitatis auapiria 

— inopinato mortia caeu — triati euorum cum querelatu — mundo 
immundo valedixit — Anno R. S. H. MDCI.XXVI die XXIV. Dec. 

— aotat. LH — coolum anhelavit — omnia triatia vicit — 
triumphavit — beatoe inter Palatinos beata livena — eua eorte 
i;;.uilün.i -- iuarii'iiiu tt' 1 i u. L r.;i 1 ( ■ n i ailiiiiraria — cxiiviariim rcstau- 
rationem — expectat et glorifieationem — Vale Viator vndu — 
cineribua requiem precare — ac aeternitatom in hac fragilitato — 

I). h.: Dem yuilai^k-ri linclisten Ceti geheiligt! 

Hier, in dieser Urne, w siehe du siehst, wi&bogierigsr l'romdling 
oder Bürger, liegt sanft gebettet zur Reite des höchstseligen (lemahis, 
doa Herrn Carl Otto, l'falzgrafsn, die Hülle der l'rau Margaretha 
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Hedwig von der Pfalz, wclrlni ent* »rosse, n ist aus dem .iliciiso 
durchlauchtigsten als sehr alten Geschlechte von Hohenlohe- Neu oti- 
stein. Sio wurde zu Notienstein von Gott geschenkt und gebare» 
im Jahre des allmächtigen ilrlrtsers Itias, am 1. Januar. Sie 
zeichnete sich sehr aus in den höchsten Tugenden: durch bewahrten 
Glauben, ungeschminkte. Rechte haffenheit, freundliche Sanftmut, 
würdevollen Anstand, seltene Klugheit, außerordentliche Beredsam- 
keit, bewundernswerte Sorgeamkoit, lobenswerte Barmhoizipkeit 
gegen Unglückliche leuchtete nie glänzend hervor, aber ach! auch 
durch mannigfaches Unglück int sio schwer heimgesucht worden. 
Denn, nachdem sie mit dem Hern) Carl Otto, i'fnl^riifuii boi lihein, 
im Jahn' l'liristi I '!■">:! nnler glü.-kli:mt'ii An.-i.ir. html Meli *u Neuen- 
stein vermahlt und denselben zum Vater dreier Kinder gemacht 
hatte, eines bereits fromm verstorbenen kleinen Sohnes, und zweier 
noch lebenden Tochter, und den Sahn, der ein Ebenbild des Vaters 
war. mit dem Gatten dem Himmel geweiht hatte, verbrachte sie 
das Leben sechs Jahre lang im WiUvt.ii.-iUinde einsum, s irii-:i miiur 
Turteltaube. Und nach Erduldung so vieler Mtlhsale, nachdem sie 
so vielo ^[-!)iufr/.L'ii iibiTslimdin. nach vii-lm- Trauer, nach viel 
Stürmen und Krieg sscbreekeii , hat sie in Sehnsucht nach dem 
Himmel und mit Seufzen nach der Ewigkeit unter traurigem Weh- 
klag«» der Angehörigen, durch unerwarteten Eintritt des Todes 
um (Ül-sit siimljijwL Wu!t Alwiliiud acrniiiiiiien im .lahm nach des 
Erlösers Heiliger Menschwerdung 16T6 am 24. Dezember, im Alter 
ven 52 Jahren. Sie hat eifrig nach dem Himmel gestrebt, alles 
Traurige überwunden, den Sieg erlangt und als Selige unter den 
seligen Gliedern des pfälzischen Haneea weilend und ihres Loses 
sich freuend, ihre Glückseligkeit mit Staunen erkennend, erwartet 
sie die Erneuerung und Verklarung ihrer irdischen Hülle. 

I.ebo ivtihl, Wandoror, gehe hin und bete für die Ruhe der 
Gebeine und bedenke die Ewigkeit in dieser "Vergänglichkeit!" 

Margaretha Hedwig war eine Tochter des Grafen Krato (oder 
KrafFt) von Hohenlohe und mit ihrem Gemahl Geschwisterkind. 
Die drei Kinder derselben sind seit 17T6 ebenfalls in Meisenheim 
beigesetzt: Karl Wilhelm, Charlotte Sophie Elisabeth» und Hedwig 
Eleonore Maria. 
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39. Erbprinz Karl Wilhelm. 

f^ine .-argechrif". lautet: Hut Ükt Icei. Christi. df-s Sohne» 
rn.i.-h.-i r.:i. ..." al:.n m -..ml, - ! i. i. I . 7 

Allhier ruH«t in Hott »einem L'rechafler. Erloser und Trfläter. 
dar Hochgebuhrr.e Kürst ond Hrrr. Herr Karl Wilhoim. [Tal!, 
graf Loy Klein. HertiüH in Bayern, lirafT zu Velde..! und Spon- 
heim, de-- burrhle.uhtig Hnchgebohrren r'ursten „r.d Herrn. Herrn 
Karl Glien, l'lalugrafe., hey Kfc.m. Hurten in Unyom. Grafen 
zu i'eldm.ti und Sponheim, Sodann der Durchleuehüg IWhRebor.rnen 
Kurslin und Krawen. frawen Margareth Hedwig E'falt-j;r"f*;n bey 
Ithein. lierliogin in Kay«». Crah>. ?n V«l,l.. n ti und Suunboim, 
pobohrne <i rafft» »nn Hotiesluh und Gleichen. Frawen !u Langen 
hurg und l'ranichleld . erzeugtes Snhnlein. «ar gebühren auff dem 
fctil.MM Hirkonfuld. Kroytac; den !2t*aAuc. narh Chri»ti. unaorm. 
SeliKnmcher* Geburt 1fir.Il und daselbst im Herr:: »leder ei.u>c blaffen 
Sor.lage. d-n S Aprü If.f.O ecin™ AI;»™ :)4 Wuchere und 2 Tag. 
dessen Seal Gott gnadig pflege. 

Maina See] ist in Gottes Hand und keine Qual rühret sie an. 
Weisb. Sal III i. 1. 

werden sie Gottes Kinder heissen. 

Sapient. IV, v. 7 15: Denn er gefallet Gott wohl und 
ist ihm lieb und wird weggenommen aus dem Laben unter 
den Sündern, denn seine Seele gefallut <i<>U, ilfirtim eilt 
er mit ihm aus dem büsen Leben. 

(Auf der rechten Seite:) 

Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht, denn solcher ist das Himmelreich. Marc. X v. 14. 

(Auf der linken Seite :) 

Warlich ich sage euch, so ihr das Reich Gottes nicht 
empfahet als ein Kindlein , so werdet ihr nicht hinein 
kommen. Marc. X, v. 15. 

40. Charlotte Sophie Elisabetha. ') 
Sio war dio älteste Tochter des Herzogs Karl Otto und 
seiner Gemahlin; Margaretha Hedwig von Hohenloh. Gaboren am 

') Im II irk Einfeld er Kirchen hueli war aiatt .Elisabetha* der Name; 
„Katharina" eingetragen. 
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4. April 1663 auf dum Schlüsse zu Birkenfelu, lebto sie zu Birken- 
feit! und zuletit bis ins zweite Jahr auf der Burg zu Allenbach, 
wo sin am Ii. August 1708 verstorben ist. Ihr Sarg, der 1776 

vuii lilibvili U in (Iii- Si^ilums-nrn der .-Vld.il'skiri'hn zu Mtiint-ii- 
heim gebracht wurde, war ohne Inschrift. Ha wurde damals folgender 
Auszug aus dem Kirchenbuch« r.H Allenbach gemacht : 

Kxtrarl ans dem alten AUVuhadier Kirchenbuch, 

Heu Utfjn Aul:, dt* 17il-r.ni Jsjirus ist die liits ins üwiirtu 
.lalir zu Allenbach Eesidirende Darohl. Printe ssin Charlotte Sophia 
('atharina nach einer UiiiswicriL-ett Kraal; lieii im llcrrtr Pölich 
entschlafen und den darauff folgenden 21ten Aug. in das Hoch- 
fürstl. Begräbniss nuf dem Schlug HirkenleU tioygeaetzt wurden. 
(L. S.) Dieses attesliret Sub FirJe Pastorali. 

Allenbach, den 7. July 1776. C. L. Stumpf, Pfr. 

41. Hedwig Eleonore Maria. 1 ) 

Dieselbe ist als zweite Toohtor des Herzogs Karl Otto und 
der Margaretha Hedwig vmi iltdionlnli am 7. August 1663 auf 
dem Schlots flirketifeld geboren. Sie starb daselbst am 12. Pebr. 
1721. Ihr Sarg wurdo am 14. Februar in der Gruft der dortigen 
Hchlofskirchn beigesetzt und kam 1776 ohne Inschrift nach Meisen- 
heim, mit folgendem Auing aus dem Uirkcnfelder Kirchenbuch: 
Eitractus Birkenfolder Evgl. Kirchenbuchs, d. d. Birkenfeld, 

Anno 1721 den 12ton February Mittwochs morgens ein Viertel 

tigste Prinzessin Hodwig Eleonors Maria, Pfalzgr&fin bey Ilhorn, 
Hertzogin in Bayern, Grafin zu Veltlentz und Sponheim nach christ- 
licher Vorbereitung und Utilgiger Geschwulst und Ansatz zur 
Wiisfii-rsuclil. Sie war {/eti obren l'Wiu im Ausist auf dem all- 
hiessigen Residentz - Hchloss Birkenfold. Dero Herr Vatter war 
weyland Herzog Kar! Otto, PfnlzGraf boy Rhein etc. Dero Frau 

grifin bey Hluin etc. jjtdsobrem-. liralin \\, n Huli«nlnh und Gleichen, 
Frau zu I.angenburg und Cranichfeld. Der Gross Herr Vatter, 
Vfltterli eher Seite wir dir mit li ri-i r. L - r e 1 1 L i : >> < ■ j -n liuluii 53 Jahre lang 

') In geuealrig. Tabollcn findet sieh statt ,Marii" der Same: 
„ Dorothea". 
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gewesene hiesige Landes Vattor wcylnnd Hortzog Georg Wilhelm 
Pfaltzgraf etc. die Gross Frau Muttor «eylnnd Frau Dorothea, 
Vermahlte Pfaltzgrafin, gebohme Grafin zu Solms, Mflntzenberg, 
Wildenfels und Sonnenwalde etc. Dar Gross H. Vattar mütterlichar 
Heile war der Hocligehuhrue ifrisf um! Ui-rr Crall't. liraf ll'iln'iiLirh 
und Gleichen, Herr zu Langenburg und Craniehfold, des Heil. Römischen 

Der verblichene Fürst!. Leichnam ist den 14. Febr. Freytage Abends 
ins Filrstl. GowiJlb in der Hof-Kapell heym-ie^t wurden, nach kurtzer 
Trauer liedr-. Such geCffiieieM] Ti-slsrmini ilie l.eiiihenpn'digt 

den 10. Junü Dionetags in der HofUapelle von mir C. L. Schmidt 
gehalten wurden (Iber den 27, l'snlm in specie Ober ilun löten Vors. 
(L. S.) In lidom Extractus 

Schott, I'aat. Evgl. 

42. Gustav Adolf 

Da der Sohn des Herzoge Karl Otto frühe atarb, ') so fiel nach 
d(;iu Tmle di'.. I.ii:?.teren Uirkenfeld an die jüngere Linie de» Hauses, 
die von dem jüngsten Sohne Karla I. von Birkenfeld, Christian I. 
von Bi Schweiler . abstammte. Auch von diesem Zweige des 
pfälzischen Hausos sind drei Glieder in Ueisenheim bestattet: die drei 
Kahne Christian» 1., Gustav Adolf, Johann Christi«" und 1-linstinu 1 1 

Christian I. hatte durch seine Gemahlin Magdalena Katharina, 
eine Tochter des Herzogs Johannes II. von Zweibrücken, die Herr- 
schaft Bischweier im Elsafe erhalten. Er baute daselbst ein Schiefe 
und wurde der Gründer der Linie Birken feld-Bischweiler. 
PfaUgraf Christian 1. wählte dio militärische Laufbahn, wozu der 
SOjabrige Krieg so viele Gelegenheit bot. Er nahm unter dem 
Markgrafen von Baden an der Schlacht bei Wimpfen 1622 Teil, 
k;i][i],flr ihm» unier ilt.'tu trafen von Mansfeld und trat später in 
di« llii'»-[ ( i (I.- Sfiiw.'di-rikiiiiijiH (lusiiiv Adulf als- Ohersl eines 
Reiterregimentes und später als General der Kavallerie. Der Konig 
Gustav Adolf zog im Marz 1682 den Main aufwärts, um bei 
Nürnberg ein Lager zu beziehe», gegen» b,'o- de»i kaiserlichen Feld- 
herrn Wallenstein. In dieser Zeit Ubertrug er dem Pfategrafen 
Christian das Kommando am Hhein. Es wurde demselben nun im 

') Of. Nr. SO. 
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Standquartier in Mainz am 2. Juli 1632 sin Sohn geboren, walohar 
den Namen Gustav Adolf erhielt, weil dor SchwedenkOnig sein 
Pale wurde. Ale der junge Prinz schon bald wieder verschied, 
am 3. Anglist deeeelben Jahres, ist dio Leiche nach Meisenheim 
gebracht und am 8. August in der Schlote kirche lieigesetzt worden. 
Die Leichenrede, welche der Pfarrer Hanfold HU Moisonhoim hielt, 
ist spater in Zweibrucken im Druck erschienen. In das Meisen- 
heimer Kirchenbuch wurde Folgendes eingetragen : 

.Dem Durchleuchtigen und Hochgebohrnen Fürsten und Herrn, 
Herrn Christian, Pfaltz-Groven etc. ein Fürstlich junges Sohnlein 
von ungefähr 4 Wochen, zu Mainz zur Welt gehöhten, und hier 
zu Meisenheim Furetlieb zur Erden bestattet worden 8. Angust.* 

43. Johannes Christian, 

Derselbe wurde als zweiter Sohn Christians I. von Bieehweiler 
und seiner Gemahlin Magdalena Katharina von ZweibrUcken am 
16. Juni 1633 zu Worms geboren. Pfalzgraf Christian war dem 
Konig Gustav Adolf zu Hilfe nach Nürnberg gezogen. Als der 

mit einer Heeresabteilung in Bayern zurück. Auf Befehl des 
Kanzlere Oxenstierna zog Pfulzgraf Christian 1 633 dem schwedischen 
General Horn zu Hilfe im den Rhein, entsetzte Andernach und zwang 
Heidelberg zur Übergabe. In dieser Zeit erfolgte zu Worms die 
Geburt des zweiten Sohnes, des Prinzen Johannes Christian. Auch 
dieser Prinz wurde nur einige Wochen alt und starb schon am 
4. August desselben Jahres zu Worms. Die Leiche ist nach 
Meisenheim gebracht und am 19. August daselbst betgesetzt worden. 
An demselben Tage fand auch die Leichenfeier der Urgroßmutter 
des jungen Prinzen zu Meisenheim statt, der Herzogin Magdalena, ') 
Witwe Herzogs Johannes L von Zweibrücken. 

44. Herzog Christian II. von Birkenfeld-Bischweiler. 

Er wurde als fünftes Kind und dritter Sohn Christians 1. 
am 23. Juni 1687 zu Bischweier a ) geboren. Nach der Schlacht 
van Ndrdlingen im Jahre 1634 hatte dor Vater den Dienst der 
Schweden verlassen und in Bieehweiler seinen Wohnsitz genommen. 

5 Ct. Nr. 12. 

-I I in \?kroli'Er ist .vnl ■ljurt- iL ijel>Lir.s'>i[ ^fi^ü^l^u. 
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l'rinz Christian machte 1656 mit seinem Bruder Johann Karl 
-■ i i: t- ^vn-ijiiliri.Ki' lii'äsi! '.ii M-iruT .Vu-liiliiiiiii! inu Ii l-Vürikrr'ir-h. ging 
d;i[in [ibi.-i- Bpigi.ni iiml Kn-bind naib Srliw. rj . ,vn ilitn k'lmig 
Karl (iustav den Befehl »her ein !ü>^in».!ut ilbürlnig. ilcn er jeducii 
»ach des Königs b»ldigi-»i Tuik niedcrl l ■ i: ; ^ r um tidi n-ii -.Li-r in Iii 
Hoimat zu begeben. Dann trat er aufe Neue in Kriegsdienste, 
kämpfte gegen die Türken in Ungarn Mb spater im französischer] 
lleeru lici der tlelaRcnni;; v™ l'trecht. Stüter widinet.e er sich 
ganz der Regierung seines Landes. 

Im Jahre 1667 vermahlte sich Christian II. reit Katharina 
Ag»!ti». fiel' [Irblurliti-r de- (Iratcu .IchüTm .lakith Vi.ri H;i|i|i(il[:;[;'iii 
im Elsate. Nach dem Tode des Schwiegervaters im J. 1673 kam 
er in Besitz der sehr :iri-.-l i n i i rMu n ( ; rabVbifi Happoltstciii und iler 
Herrschaft Hohenack, beide im oberen Elsals gelegen. Zwei Jahre 
in vor schon war sein Land nach dem Ableben seines Verwandten, 
ik'ü llcrzup-'s Karl "ttu.'i ■ ä i J T l- f t ilas l ,, |]r:-ti:ntmn J'.'rkcniold ver- 
größert wurden. AI- bei Beginn de. l"ra!>zo»i>.dieii Kriege» Mur-duill 
Turenne Überfalle in's Eisars und an den Rhein machte, in den 
-hihcct] lli7rt und 1(>7-1, begab sicii UeLv.oi: Chri^liiin mit anderen 
Pürsten und Cirafen in den Schutz des Königs Ludwig XIV., weil 
sie von dein schwachen Kegimenle des Kaisers Leopold I. keine 
Hilfe erwarteten. Trotzdem blieb«» auch ihren Landern seit lflüCI 
die Drangsale der französischen Reunionen nicht erspart, bis der Friede 

Dafe Herzog Christian in dieser Zeit auch Administrator des 
lliT/(igliiN!B /.weihnlckei) war, i-l -rlnni früher erwiluiil. '-) l*it 
letzten Jahre seines Lebens verlebte nr in Hube und Krüzen und 
ist am 26. April 1717 im Alter von fast 80 Jahren auf dem 
Schlosse iu Birkenfeld verschieden. Sein im Jahre 1776 von 
Birkcnfeld nach Meisenheim gebrachter Sarg hatto keine Inschrift. 
Aue dein Birkenfelder Kirch onbuche wurde damals folgender Auszug 
gemacht : 

,Kxtraetua Birkonfoldcr Evangal. Kirchenbuchs d. d. Birkenfeld, 
d. 7, July 17711. 
Anno 1717 don 26. Oktober wurde in der Thalkirch 'l zu 
liirk-'iiiVbl. ivi,. in allen Hvai i:i'lis.-|ii.ii Kin 1 j ■ ■ - l drr lm.ti.ren (ji-af. 
idiAÜ f!]i'>tili!'im . auf gn.'iedigslen K'Teli] ■> In .. lli.i'Miil leben 
l) CI. Nr. BT. ') IT Nr. «. 3 J riankirck-. 
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Durchlaucht, des jetzt regieren dun Herzogs Christian des III. eine 
Miletuic [.eii'ln!ti;irciiij;t i:i-1i:iIm'U. wqron !>ero den Üli. April dieses 
laufenden Jahres 1717 Selig verstorbenen Herrn Vatters, unsers 
gewesenen theuersten Lnniiesl ii r -:l . ücrt/.t.gs Christian dos II. 
Hochseligen Andenkens. Sie waren gebohren anno 1687 den 
22. Juny styli veteris, haben aleo dero rühmlich Fürstliches Alter 

omni laude major, nm das Evangelische Kirchenwesen insonderheit 
Hochverdient, dessen Er sich in ollen gefährlichen Mufften stand- 
haft und treulich angenommen auch selbst alle heftigen Tentationon 
in Causa Roliginnis vor (iiesmi rhriiaüfb ilbr;rwiiniien. Sit Homoria 
hujir.* Hlorinsissjmi ['riiiriiiis in üeiiedicliune. 

Der selbst beliebte Loichontext war: Ps. 143 v. 2. 
(L, S.| In fidem Estraetus 

Schott, Fast. Evgl. 

Herzog Christiaa II, hatte aus seiner Ehe mit der Gräfin 
Katharina Agatha von Rappoltstein 7 Kinder, von welchen der 
Sohn als Christian III. in der Kogiening folgte. Dieser erbte 1738 
das Fürs ten tu in Zweihruefceu. i; nein! ein im .Tatire 17.11 diu ich 
Zwoibriicken regierende kkeburger oder schwedische Linie des 
Hauses mit dem Tode des Herzogs Gustav Samuel erloschen war. 
Auf Christian Iii. lulptc dtwii S/.im. Christian IV., als Herzog 
vtiii Xweihrünkeii. I L-r -ii-lln- war iiii;:i:.iriiL1 i..rli viTiii-itilt . wel'ulialli 
die Regierung 1775 auf dun iitiniinri Sülm seines lirudors Friedrich, 
Karl II,, überging. Beide Brüder, Christian IV. und Friedrich, 
waren katlioliar.li geworden und [.ri/u>rf.T halte dabei in Üom noch 
den Namen Michael erhalten. Unter Karl II, fand die Teilung der 
hintern tlrafachaft Sponheim statt, in der Birkenfeld an Baden fiel. 
Das veranlagte den Herzog, wie bereits erwähnt, samtliche in dor 
Hrtift der Birkenfelder Schloßkirche hefindlietic Särge nach Moisen- 
heim bringen in lassen. 

Der Kurfürst von der l'falic. Karl Ttieeder, hatte keine erb- 
berechtigte Nachkommen und als 1777 mit dem Kurfürston Maximilian 
Joseph auch der bayrische Zweig des Hauses erlosch, war Karl II. 
von Zweibrücken Thronfolger in Kurpfalz und Bayern. Da or 
sehen 1795 starb, wurde 1806 sein Bruder als Maximilian I. 
Joseph Kdnig von Bayern. 
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IV. Die Grufthapelle. 

Zu beiden Seilen das Chors dor Moisonhoimer .Sehlofskirche 
liegen Kapellen, welch« die .-eitennHiift'e des I .a^hauses fortsetzen. 
Die nordlich vom Chor gelegene war früher Sacriatoi und wird jetzt 
•la ArtLis knuin Ii- tl üvh f»i>i«w uji 41- f.t-t J« Lo-J«ig« 
gruft erbaute prächtige Gruftkapelle, ihr Grundrifs bildet ein 
Rechteck von 7,70 m Lange und 5 sn Breite. Die Hohe bis tum 
untern Qe wölbe betragt 11,30 m. Vom Chor ist die Kapelle durch 

Nach dem südlichen Seitenschiffe der Kirche hin Offnet sie sich in 
einem gothiechen Bügen , der von Mafswerk , dessen Zacken in 
Blumen endigen, umsäumt ist. Diese 1 luge Hoffnung ist abg esc Iii es seil 
durch ein 3,50 m hohes spütgothisebes Gitter aus Schmiedeeisen 
mit zicrlit-lH-ii Kriui/blumt-n, Siriru- Herstellung wird um Sairh- 
verständigen in dio Zoit der Erbauung dor Kirche gesetzt. 

Das unter der Kapelle befindliche Grabgewölbe, sowie dio 
prächtige arcbiloUorLii-s'iiii Aus^üHiin;.- litTHcllh']]. deuten darauf bin, 
dafs schon hei Erbauung der Kirche dio Absicht bestand, hier eine 
forstliche Begräbnisstätte zu errichten. Ein Kunstwerk ersten 
Hanges ist das Netz dor froi seh webenden Kippen mit Fischblason- 
Mafswerk. welches dio Docke überzieht und aus einielnen Rippen- 
krauzungon in den Wandmitton auslauft. Dio Schlufssieino in den 
Kippen Kreuzungen der Decke tragen farbige Helte fa. In der Mitte: 
Maria mit dem Jeeuakind , ringsumher die Symbole der 4 Evan- 
gelisten. Im wetteren Kreie: Christas am Kreuz, Maria und 
Johannes der Täufer, gegenüber die 'I Wappen van Veldenz, von 
dor Pfalz und von Croy, Die BomaJung der Beeke besteht in 
den Gewölbe-Zwickeln aus Strahlenbüsoholn, von denen Blumen und 
Pflanzen sich über dio <f cvolheHaehen ausbreiten. 

Dia Kapelle ist ursprünglich aoeh an den Wanden, wenigstens 
in deren ratteren Teilen, bemalt gewesen. Dieae Malerei aber, 
von der eich 1896 bei Restauration der Kapelle noch der Rest 
eines die Kerze tragenden Todesengele unter dor Tünche vorfand, 
ist durch Aufhellung der Denkmäler, welch« die Wände einnehmen, 
verdeckt worden. 

In dieser Grobkapülle belind et sich eine Reihe fürstlicher 
Denkmäler, deren (■icsainteimlnick der iüilturhisl.orikcr Bichl mit 
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den Worten schildert:') .Wir sehen hier reich durchgearbeitete 
Werke der frühen, noch edlen und mafsvollcn'Kenaiesance. Archi- 
tektur und Ornament dieser recht eigentlich pompösen Epitaphien 
erinnern wieder an das gemeinsame Muster aller tüchtigen pfaliieohen 
l'ruukwerke der Zeit, on den Otto- Hein rieh ab au. ") Harnische, kunst- 
voll gekettelte Panzerhemden, Faltenrocke und Spitzenkragen, dun 
das heraldische Getier auf grol'sen and kleinen Wappen, kann man 
in Heieenheiin mit einer Natur Wahrheit gemeifselt sehen, um derent- 
willen heute noch der glätteste Techniker den Hut vor den alten 
Steinmetzen abliehen wird," 

Ander Kordwand befindet sich das kunstvollste aller Denkmäler: 

1. Das Denkmal des Herzogs Wolfgang und seiner 
Gemahlin Anna von Hessen. 
In seinem 1569 zu Meisenheim errichteten Testamente hatte 
Herzog Wolfgang in Betreff des Begräbnisortee bestimmt, so er 
im Fürstentum Seubürf orlur in dpusun Nahe versterbe, solle man 
eeinen Leichnam in der Pfarrkirche zu Lauingen begraben. Trüge 
es sich aber zu, da Tb er in seinem Zwei bruckischen Fürstentums 
oder daselbst herum den Weg alles Fleisches gehe, so solle man 
seine Leiche in der Kirche von Zweibrücken oder in der von 
Meisenheim, an welchem Ort es die Gelegenheit am besten geben 
werde, zu eeinen loblichen Voreltern bestatten. Des Epitaphiums 
oder Grabsteines halben wolle er seinen Erben kein Mais geben, 
sondern versehe sich zu ihnen, eie wurden dasselbe dermafsen 
ordnen, dafs man in dem Werke spüren werde ihr christliches 
Andenken an ihn. ihren Vater, und zugleich an aller christgläubigen 
Auferstehung. Doch sollten sie dabei alle Pracht und Überflufa 
hintansetzen und eich zu Herzen führen, was christlicher Wohl- 
stand fordere. 

Die Sahne beauftragten den Bildhauer Johann von Trarbaoh 
in Simmern mit der Ausführung des Denkmals für ihren Vater, 
Dieser „Schultheis und Bildhauer von Simmern" erhielt nach der 
Zweibrüoker Kammerreehnung vom Jahre 1575 für das Werk 
510 Gulden; nnch damaligem Geldwert eine ziemlich hohe Summe. 
Das im Jahre 1575 errichtete Denkmal mifat vom Fufsboden ans 
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aiuschliolslich der (iliereieii Fie.ur ii,iiO Mater. Das Material, mit 
Ausnahme der SrliriftinWn ans hdiiefw , besteht inis i'öiiisttm 
Tuffstein, von Weibern im Brohl thale- 

Äuf machtigem Sockel erheben sich zu beiden Seiten des 
l'onkniul* iiimi freist iheneli' l'fciLT. welche an rien vunleron Flächen 
mit Wappen und an den Seiten mit reichem Ornament verziert 
Bind und gekrönt worden duroh reich versierte CapitaJe. Rechts 
finden eich die Wappen von Heesen, Pfalz, Mecklenburg, Polen, 
links die Wappen von Hohenlohe, Heaaon, Sachsen, Braunsohweig. 
Das nuf den beiden Säulen ruhende jonische Gebalk reicht nach 
da Mitte ih-s' IK'iikiiLiLif. hin nur l.i- zum Kreuze Christi, welches 
in der Mitte sich erhebt, und schlierst nuf Consolen ab, von denen 
je eine Schrifttafel zu Haupte» der fürstlichen Ehegatten herab- 
hängt Zu den Fülsin du er kreuzigten Erlösers knien, mit dem 
Gesicht einander zugewendet, der Herzog in voller Rüstung mit 
abgelegtem Helm, seine Gemahlin in langem, faltenreichen Gewände 
mit verhalltem Haupte. Über dem Kreuze ist in einem Kundbogen- 
felde in Hochrelief das Brustbild Gott** des Vaters dargestellt mit 
einem von Welken uii^i-heiu-u [In ft-lk runze. Er hält in der Linken 
die Weltkugel und scheint, die Kochte erhebend, die Worte auazu- 
sprechen, welche in dem, den Halbkreis umgebenden, Fries in er- 
habener Schrift ausRchnuc-n sind : 

Diiet ist mein lieber Sehn, nn Welchem [eh Wi)lili;el'allen 

Über dem Haupt« des Erlösers und gleichsam vor Gutt 
schwebt der heilige Geist in Gestalt einer Taube, so data in dieser 
Weise die heilige Dreifaltigkeit dargestellt ist. Den Schlüte des 
Denkmals nach oben hin bildet ein von zwei liegenden LOwen 
getragenes Medaillon, dessen erhabenes Innere die Auferstehung 
Christi itar.-ileKL In u.-r Uilie rihi-hl sich auf W.ilkeri selnveherid 

die Gestalt Christi, zu seinen Fölsen liegen die Wächter des Grabes 
und blicken erstaunt zu ihm empor. Um den Rand dieses Medaillons 
zieht sich die Inschrift: 

Ich Bin Die Aufferetehung Und Das Leben Wer An Mich 
Glaubt Der Wirft Loben Ob Er Gleich Stürbe. 
Uber diesem Medaillon, sowie über den zwei mit reichem 
ornamentalen Schmuck ver-ukeii.iu grulWvii Wappen: von der 1 'fall 
und vuii Hessen, weicht' auf den l'feilern zu beiden Seiten ange- 



bräunt sind, stehen drei nchöne Frauen gestalten. Dieselben schliefsen 
das Denkmal nacli ulinn nl> urnl stellen symbolisch Glaube, Liebe 
und Hoflnung dar. Der Fiif» des Denkmals enthält zwei einge- 
lissacin; TsitVln v«:i Miliv.-iu'z.:m Sc Im >:Vr. in wpitho die Schrift ein- 
gemeieselt lind i-ergividH ist. Dinstlljun sind Ton einander getrennt 
durch die Figur der (iorochtigkoit. 

Die unter der Gestalt des Herzugs angebrachte Tafel hat 
liil.^isiiik' lün'lnir. ; 

Wolfgangus Pala ; llheni. Lade: Pala: Et D. FJiaabethae 
Landgrn: Hase: F. liuiiurti Imp: Itu : Atnep; Priricepti 
Juatieia Fortitud : Et Liboralita: Juclyts Vrovineias Sans 
Opt: Legib: Et Honestis»: Disciplina An: XXVI Roxi't: 
I'ura: Kvangu: I>uririnii: Timipmi.- PoriuulOBiss : Confessus 
llt Tutatiis Cht ; V.wW ; Suas ijnl. Kspisrii-n üt Alii» Willis 
Abolitie. Beete Doceri Curnvit. Scholas Lauing: Et Horn- 
bach: Constituit. Max: II. Imp: Ho: Contra Solimanvin 
Turcam, Cum F. 1). i'hilip: Ludu: Suis in Hvnguriu Sti- 
pendiis Militavit. Vaüiiuin Derma: Exercitum In Gallian 
Ultra Ligerim IJnsit. Kt H.^i^iu : N'omine Affii ctie Opern, 
Et Turhato Regno l'ncetn Attulit. Qua In Expeditio: Apud 

Pie Finivit III Ii. Juny. An. MDLXIX. Cum Vixisset 
An: XLIII Hon: VIII. D. XXII. ') Cujus Corpus MoestiBB: 
Conjugis D. Annae Et FF. DD. I'hilip: Ludo: Et Johan: 
l'ietate. Ex Gall: Terra Marione Deporlatum, Et In Hoc 
D: Ludo: Proavi Sepulch: Ulatum Est. IX. Gul. Octobria 
An: HDLXXI. 

Die Inschrift besagt: Wolfgang. Pfalzgraf bei Rhein, Sohn 
des Pfalzgrafen Ludwig und der Frau LandgrBfin Elisabeth von 
Hessen. Drun-nke] ;ii:-s n',ii)i:,;.lifii Kai-iurn liupivcht.. ein durch <ie- 
rechtigkeit, Tapferkeit und edle Gesinnung berühmter Fürst, regierte 
seine Lander durch treffliche Gesetze und ehrbarste Zucht 26 Jahre 
lang. Indem er die reine evangelische Lehre in gefahrvollster 
Zeit bekannte und benhiit/tc, sum t e er für rechte I'nterweisung 
in seinen Kirchen, aus welchen die anderen Bekenntnisse entfernt 
worden waren. Er hat die Schulen zu U-iuingen und Hombach 
errichtet; hat unter dem rriiniai-inüi Kaiser Maximilian II. gi-gen den 

') Salin- heiften: An. Xl.Ii Mens. VIII D. XV.' 
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Türkon Solimiin mit seinem Holme Philipp Ludwig in Ungarn auf 
eigno Kosten Kriegsdienste gethan, hat ein etarkea deutsches Heer 
nach Frankreich aber die Loire geführt und den um des Glaubens 
willen Bedrängten Hülfe und dem zerrütteten Reiche Frieden ge- 
bracht. In diesem Feldiuge hat er im Dorfe Neesun bei Limogea 
durch Fieber dieses vergängliche Loben fromm beschlossen am 
11, Juni dos Jahres 1569, naohdem er g Jahrs 8 Monate und * 
Tage gelebt. Seinen Leichnam lieas die innige Liane der tief- 
trauernden Gattin, der Frau Anna und der Herren Söhne Philipp 
Ludwig und Johannes aus Frankreich aber Land und Meer bringen 
und in diese Gruft dos Horm Vorfahren Ludwig bestatten am 
23. September 1571.* 

Die kleinere Tafel über dem Haupte des Herzogs auf dem 
Denkmal tragt folgende Inschrift: 

Ich weife das mein Erlöser lebet und er würdt mich 
hernach ause der Erden auffwecken. Und werdo darnach 
mit dieser meiner Haut umgeben werden und werde in 
meinem fleisch Gott sehen. JOB. XIX. 
Die unter der Gestalt der Gemahlin de« Herings Weifgang 
angebrachte Tafel trügt die Inschrift: 

AnnaPala: Rheni Philip: Sen: Landgra: Hass: Et Chrtstinae 
Ducia SaJto: F. Nata Cassel. Anne Christi MDXXIX DieXXV. 
Oeto : Prineops Pietät e Lnstitato Et liciieficentia In Pauperos 
Jnclyta. Cum Marito Suo Wolfgango Pala: Rheni XXHil 
Annis In Conjugio Visit V Füios Et VIII FUiaa Enisa Horum 
X Ad Maturam Aetatem Pie Educnvit. Kl De VI Horum 
Conjugio Et Xumorosa Preis Laetata Est. Reliquis Partim In 
Infantia Mortuie. Partim Adhuc Immptis. Post Mariti 
Obitum XXII Annas In Viduitato lionorifico Tranuegit. 
Pauperes Hujus Loci Plcut Et Neolmrgi Ae Biponti Li- 
beraliter Datavit, Tandem Actnto Et Annis CiHisumta. 
Censeripto Testamonto. Pio In Christo In Hujua Loci 
Ares Obdonnlvit. Anno Dem; MDXCI. Die X Men : Juli! 
Cum Visisset In Hujus Mundi Aerumnis Annos LXI 
Men: Vin Dies XV 1 ) Cujus Corpus Moestisaimorum I,i- 
berorum Et Nepotum Pietato in Hoc r!apulclirnm Ad Muritum 
Est Collocatum. Cum Omnibus In Christum Credentibus 
I) Seilte Meilsen XVII. 
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liosurrectionam Mortui] rum Ad Vitara ABtemam ExpeC- 

Dieee Inschrift beugt: Anns, PfalxgrS&i bei Rhein, Tochter 
des Landgrafen l'hilin]j des Allem von Heesen und der Herzogin 
Christine von Sachsen, ist zu Cassel goboron im Jahre Christi 
1529, am 25. Oktober. Sie war eine durch Frömmigkeit, Sitt- 
samkoit und Wohlthätigkeit gegen die Armen berühmte Fürstin. 
Mit ihrem Gsmahle, dem Pfalzgrafen bei Rhein, Wolfgang, hat sie 
24 Jahre lang in der Ehe gelebt und ihm 5 Sohne und 8 Tochter 
gehören. Zehn von ihnen hat sie bis zum reifen Alter fromm 
erzogen und «ich gefreut (Iber diu Vermahlung von sechs der- 
selben und Ober ihre zahlreiche Nachkommenschaft. Die Übrigen 
starben zum Teil in dem Kindesalter, iura Teil sind sie bis jetzt 
unvorraahlt geblieben. Wduh dem Hingang des Gatten verlebte eie 
22 Jahre mit Ehren im Witwenstsnde. T)ie Armen dieses Orten, 
sowie die zu Neuburg und ZwaibrOoken hat nie reichlich bedacht. 
Endlich ist sie durch Alter und Jahre erschöpft nach Abfassung 
eines Testamentes fromm in Christo entschlafen im Schlosse dieses 
Ortes im Jahre des Herrn 1591, den 10. Juli. Sie lebte in den 
Mühsalen dieser Welt 61 Jahre 8 Monate (15) IT Tage. Ihren 
Leichnam hat die kindliche Liebe der trauernden Kinder und Enkel 
in diese Gruft zu ihrem Gemahl bestattet. Mit allen an Christum 
Glaubigen erwartet er eine fröhliche Auferstehung der Todtun zum 
ewigen Leben. Amen." 

Die Tafel aber dem Haupte der Herzogin enthalt die Worte i 
Also hatt Gott die Wellt geliebet, das er seinen eingebornen 
Sohn gebe, au ff das alle, die an In glauben, nicht vorluron 
werden, sonder das Ewig leben haben. JOAN. Cap. III. 
Neben diesem Denkmale ist an derselben Wand dar Kapelle 
angebracht. 

2. Das Denkmal der Pfalzgräfln Anna. 

Sie war. wie bereite erwähnt 1 ), die vierte Tochter des 
Herzogs Wolfgang. Ihr Denkmal ist ebenfalls aus feinstem Tuff- 
stein angefertigt and rührt von demselben Künstler her, welcher 
das ihrer Eltern gemacht: von Johann von Trarbach in Simmern. 
Es wurde 1577 errichtet und Johann von Trarbach erhielt dafür von 
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der Mutter, der Herzogin -Witwe Anna, ISO Gulden. Daa Denkmal 
ist kli'ini'r als (las vorige, nln;r in ilcin.-i.'lben Charakter ausgeführt. 
Zwischen zwei schon verziersen l'fjnsolori liüfindet sich eine 
SebrlfttAfel, an welcher nach unten hin ein Todtenkopf mit dor 
Hainliitir und. zu uiUin-.-1 das Hcükiiinl atiM'lijiol'scii'i. ein J-lnjruUtujil' 
dargestellt ist. Die Tafel trägt die Inschrift: 

0 Jfcesua Dir leb Ich, Dir aterb Ich, Dein bin Ich Todt 

und lebendig. 

Solig sin dt die Tod teil, die in dem Herrn sterben von nun 
an etc. in der Offenbar. Johan. am 14. 
Dieser untere Teil doa Denkmals wird abgenchloaaen nach 

oben hin durch ein Gesims, auf dem die Haupttafol ruht, welche 

die Inschrift enthalt: 

Die üurchlouchtig Hochgeborn Fürstin und Preulin, 
l'reulin Anna Pfalzgrovin bei Rhein. Hertzogin in Hairn, 
Orevin zu Veldentz und Sphonheini, ist in diese Weldt 
geborn zu Amberg, den 2. Junii Anno 1554. hat mit 
Gottes gnädiger hilf! und gnaden, in warem glauben auch 
tiigeiitliLOitT zucht und gehorsam gelobt, Wae uff den 
13. ffovob: Anno 1576 und Ihr gantzoB alter gewesen 
22 Jhar 5 Monat 24 Tage, an welchem tag sie ihr Lehen 
in Christlichem glauben und bekantnua, mit rhou Irer Bünden 
■nid j.-i.'n-issur hoffnung Vergebung derselben, uffurätohung 
des fleiach und eines ewigen lebena, durch den verdienst 
unaera aeligmachora Jhesu Christi selig hat beschlossen, 
und sii:ii willig in will«» ( -rotten, niit gedult und anruffung 

löblichen VoriKern grab Ohrietlich zur erden beatatt. den 
18. Navembris, Anno 1576. welcher der Alnieehtig i-iutt 
am Jüngsten tag mit allen so an In glauben, ein selig 
fröhlich uffers! uliims wüll verleihen, zum Kwigen lüben. 
AMEN, 

Diese Schrifttafel ist auf beiden Seiten duruh l'ilaster (Wand- 
pfeüer) eingsschlosson, die ebonfalls auf dem Gesims aufsitzir. iin.l 
an ihrer Vorderseite Wappen tragen: einerseits: Hessen, Hohenlohe, 
Uraunschweig ; anderseits: Sachsen, Mecklenburg, I'olun (!). 

I>U! I'ihütf-r tragen niti Gesims mir. den Wapjion von der Pfalz 
und Hessen I« der Mitte befindet sich eine Tafel mit den Worten : 
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Meine Belnif hiiren meine !>iimn: unii leh kenne sie und 
sie volgen mir und teil ge.li Inen da? ewig [.eben und »lü 
werden nimmermehr umkommen und niemnnilt iviinlt sie 
ans meiner Handt reissen. Der Vatter, der sie mir gehen 
hat, int grosser den Alles und niemandt kann sie aus 
meines Vatiers Hand reissen. JcAS. 10. den. 
Auf dem nun folgenden Hauptgesims stehen an beiden Enden 
dio mit reichem Schmuck versehenen groCson Wappen von der Pfalz 
und von Hessen Zwischen ihnen ist in einer durch einen halbkreis- 
förmigen Bogen hergestellten Nischo »ehr sehiin die Taufe Christi 
in Hochrelief dargestellt. Darüber befindet sieh wieder ein kleines 
Gesims und als oberster Aufsatz eino durch Consolan beidersoits 
gestutzte Tafei mit dem Spruch: 

Ich bin die ufferstehung und das Leben, wer an mich 
glaubt', der wflrt leben, ob er gloich stürbe. Johannis 
XL Capit. 

Auf der Mitte der Tafel steht ein mit einem Lowonkopf Ver- 
zierted f'oatauienl, (ins eine Oinititii.vi'i^m' trjlpt. «'ekln: das, ]>oiik[iial 
nach oben hin abschiielst. 

3. Das Denkmal der Pfalzgräfin Christine. 

Dasselbe ist aus Kalkstein angefertigt tind befindet eich an 
der Ostwand der Kapelle neben der Thüre. Die Lebensumstände 
dieser Ilteaten Tochter des Herzogs Wulfgang sind unter III, 8 
bereits angegeben 1 ). Unter dem Pufsgesiins ist mischen zwei mit 
EngelskOpfen verliert™ ( Viü-iileri im Miltelt'eU ein seh life mies Kind 
mit Todtenkopf und Sanduhr dargestellt. Auf der darüber befind, 
liehen Tafel stehen dio Worte: 

Christue Ist Mein Leben Und Sterben Ist Mein Gewinn. 
Zun Philippern Am I Vors XXI. 

Ein Gesims schliefst darauf diese Tafel und mit ihr den untern 
Teil dos Denkmals ab. Auf demselben stoben zu boiden Seiton, 
mit je 3 Wappen verzierte Pflaster: Hessen, Hohenlohe, Braun- 
schweig, und; Sachsen. Mecklenburg, l'nlci;. 

Zivi •■.•ht.ii ihnen belimlel .-i,:h über, eine präfsore und unten 
eine kleinere Tafel. Die gröfeere Tafel enthalt die Inschrift: 
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Die Durchlauchtige Hoohgebome Fürstin Vnd Frowlin, 
Frewlin Christina Pfaltzgrevin Bev Rbai: Hertzogin In 
Bayern, Gravin Zu Vetdentz Vnd Sponheim, Hertzog 
Wolffgangs Pfaltzgraven Bey Bhei: Vnd Frawen Anna 
Landgrevin Zu Heesen, Tochter, Ist In Dieee Welt Geborn 
Zu Zwaybrueken Dan XXVIIII. Febniarü Anno MDXI.VI 
Und Aua Derselben Von Gott Zu Bich In Die Himmlisch« 
Frowdo Abgefordert Dun XII. Martii Anno MDCXYiril, 
Ist Alhic Zu Meisenheim Zu Ihren Hocblöblichen Vor- 
eltern Vorsamlot Vnd In Derselben Grabe Christlich Zur 
Erden Bestattet Den XXIII. Martii Anno MDCXIX. 
Die iintcrii kleine 'J aiV-j [.■nihil-, tum Hjircdi : 

Ocli,. Hin Mein Vulfe In Heini; Kaimuiir ("ml ricinus I iit- 
Thür Nach Dir Zu Verbirg« Dich Bin Klein Augenblick 
Bis Der Zorn Für Übergehe. Esaie XXVI. 
An beiden Seiten des Denkmals erheben sich Köpf«, umgeben 
von Bändern, Schleifen und Früchten. 

Der bisher beschriebene Teil des Denkmals wird naoh oben 
abgeschlossen durch einen hohen Fries, welcher iu beiden Seiten 
verliert ist mit den Wappen von Hessen und von der Pfali. Zwischen 
diesen befindet sich wieder eine Tafel mit dem Spruch: 
Christus Hat Dem Todt Die Macht Genommen 
Und Dns Leben lind Hin t'j; vermeng lieh Wunen 
Ans Licht Gebracht Durch Hau Evangelium. 

2. Ad. Timotheum 1 Vers X. 
Auf diesem Friese ruht ein stark vortretendes Gesims. Über 
demselben ist in der Mitte das reich verziert« grolse pfälzische 
Wappen angebracht. Auf diesem Wappen und zu seinen beiden 
Seiten erheben sich als Abschlufs des Denkmals kleine Pyramide». 
Dio Höhe dea ganzen Monumentes beträgt 4 Meter. 
Neben demselben an der Wand hefindat sich : 

4. Das Denkmal der Pfalzgrälln Charlotte Friederike. 

Ihre Lebensumstände sind bereis unter III, 38 angegeben. ') 
Das Denkmal besteht aus Sandstein. Es wird von zwei Consulen 
getragen, in deren Mitte ein Todtenkopf dargestellt ist. Den Ab- 
schlufs nach unten bildet ein Engelskopf. Auf diesem Unterbau 
befindet sich eine Tafel mit der Inschrift: 

ITöBire 21! u*. 
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Hiimerarii dies nostros ila doce nun Ich»™ itl hiiluainn« 
animum sapientom. Psalm XC v. XII. 

I). h. Lehre uns, Herr, unsere Tage also zahlen, dafs wir or- 

Ea folgt nun in der Mitte des Denkmals eine Tafel, welche 
zu beiden Seiten durch Pilaat«r abgeschlossen wird, die je 3 Wappen 
mihi! Schilik'rn tragun mit den Namen: 

Chur-Pfalti, Jvleh, Vranien (Oranisn), Baden -Durlach, 
Hessen -Cassel, Rheingraf - Salm, 
Die Tafel hat folgende Inschrft : 

Monuraentum Hoc 
I 'onsaiiguinf.au Suae llarissimaH. 
Serenies. I'rincipi Carolae Friodericno 
Fridorici Com. Palet. Rhen. Lin. Bipont. Ultimi Piliae 
Natae 1). XXII Novembr. An. MDCLI1I 
Kuptui Datao D. SIT. Novembr An. LXXII I'rincipi 
Wilhelmo Ludovico Com. Palat. Rhen. etc. 
Frideriei Ludov. Landsberg. Ultimi, filio 
Marita An. LXXV Vita Defuncto 
Ducatam Bipont. Per Quinquo An. Noe Regia Suec. 
Regent! 

Tandem In Praedio Dörrmoschel D. XXVII Octo. 

Anno MDCCXn Extinctae, 
Cinnlituri^ijU:' Hnic Surirjissimür. Maiurum 
JUataa 
Erigi Voluit 
Serenissimus Princeps Gustavus Samuel Leopaldus, 
Com. Palat. Rhen. Dux liarar. Cliv. Et Mont. etc. 
Ilojfi f-in-i'iai.' '.'arolo XII -In Itutatu 
Bipontino Buccedens 
Anno MDCCXXI 
D, h. Dieses Denkmal 

tial hnh\cv Imdij-iK-ctiiil/iftt) Vcrwandlcn. 

der ■li[rtlilaiii:lit:^[cn f'riiizcssiij rhiirlnttn Kriodoriko. 

der Tochter des Pfalzgrafen bei Rhein Friedrich, 

des letzten von der Zweibrücker Linie, — 

die geboren am 22. November des Jahres 1688, 

und vermählt wurde am 14. November 1672 dem Prinzen 
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Wilhelm Ludwig, Pfalzgrafen bei Rhein etc. 

Suluic lYieilj-k'h Ludwins. lies letzten der Landsberger, 
Wiiib, nm-iiilüm iliT-iJeinali] 1 IlT.I au- dem j .i-ljun g.'rtflbicilciu, 
I !fi--rzi)^tiL:ii XivuüiruiiikcT] futif Jnliri! hin;; im Naru'n des 
regierte, [Kon ige von Schw ed en 

und zuletzt auf dem Landguto Dörrmoschel am 27. Oktober 

de» Jabrea 1712 verschieden ist, 
Hin) iiu dieses liegribnis ihrer durchlauchtige t™ Almen gc- 
errichten laseen: [bracht ward, — 

iler durchlsui-htigste Fürst Gustav Samuel Leopold, 
Pfälzer»:' bu'l liiu'ir.. Herzog in J'.3y.;m, zu '.'lu'vcund Burg etc. 
di'!. K.ini!:s vnn Heliwi-üVn, Kurl XII, im 1 leivogtuni 
Zwei brflc ken Nachfolger 
im Jahre 1721. 
iJur Fries des Gebälkes über dieser Tafel und den Pilantern 
ist über letzteren mit je einem Wappen geschmückt: den von 
„Nassau-Saarbrflck' und .l J faIz-Zv.-ev!>ruir.kt>[i". Kine Tafel zwischen 
diesen Wappen tragt die Inschrift: 

(letieratio öna Abit Et Altera Advenit. Ecclos. 1 Vera IV. 
D. h. Ein Geschlecht gehet dahin und das andere kommt. 
Pred. Hai. 1, 4. 
An Jen beiden Seiten des- ] JonkmaLi ;ind al= Schmuck Engel 
angebracht und nach oben hin bildet das grofae pfalzer Wappen 
zwischen zwei Urnen den Abschluß. 

Die Hohe des Denkmals betragt: 3,90 m. 
Über die Lebensumstände der Pfalzgrufin Charlotte Friederike 
ist Näheres bereits unter III, Nr. 28 angegeben worden. 1 ) 

An derSadwumi der Kapelle, der Tb. Are gegenüber, befindet sich: 

5. Das Denkmal des Pfalzgrafen Friedrtoh. 

Dasselbe ist über 3 in Iioim um! im li.iiufkp.til ausgeführt, wie 

Kalkstein und hat einen einfachen Aufbau. Auf der l.'oneole ruhen 
z.u beiden Seiten l'il.iater i:iil W:i],;n-ti und Sdiildcrn , welche die 
Namen tragen: 

Einerseits: Pfalta, Gülich, Hessen, Österreich. 
Anderseits: Uranien Nassau, Bourboil, Stolberg, Logny. 
"J S. Seile 217 [f. 
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Die Tafel in der Mitte hat folgende Inschrift: 

l'Vidcrii'.vä l'alütinvs Uliimi Ktc. rriilei icilVtfimiri. I'illiit. I!)n;lli. 
Bav. Jttl. Cliv. Mont. Duoia, Comitis Veld. 'Sponh. Etc. 
Amaliiv Jndytiu Priucip. Auruicao Cumit. Nasser. Etc. 
Filius: Salus Est In Arce Landsperg Ann. Christi 
MDCXVU Die IV Aug. Post Medium Noctis, Paulo Ante 
Hora[ra] Primarii Postern Vero Dia In Noie S, Trinitatis, 
rtub Hora Noctis XII Bajitizatim. Ceiiiinvu Kiiisilcm iiiui 
Hera Prima Pomerid. Ex Hac Tita Deceesit. Meisen, 
heimia: Deinde VIII. Die Aug. Translatus, Et In Hoc. 
Monument« PruaTonim Suorum . Laudatissimae Semper 
Memoriae Hunuritire Bepultuä Est, EsjiecUns Anparitimii'in 
Gloriae- Magni Doi Et Servatoris Nostri Jesu Christi: 
Cujus Voce Excitalua Magna Cum Pompa Et MajestBte 
Deiiuct:tur -In Siilimdiüiis : KL CrJcMcm Hicrusi/lynn.riL. 
El Cum Hukatiirii fmc .h-.t.u ''luifli. Kegmibit Ac Vivet 

Jn Aeternum. 

Veni, Veni, Etiam Ven! Domäne Jesu. Apoc. XXII. 
D. h. Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein, etc. Sohn Friod rieh Casimirs, 
Pfalzgrafen bei Rhein, in Bayern, itt Jülich, Cleve und 
Berg Herzogs, lirafi-n zu Veldenz, f-pimheiiii etc. und 
Amaliens, d>i urlum-Bi;« Prinzessin von Oranien , (iratiti 
von Nassau etc. Er wurde geberen auf liurg [aindaberg 
im .Innre Christi 1017. am -I. August nuch Mitternacht, 
kurz vor 1 Uhr, am folgenden Tage aber, am 9Len (Sonntag 
nach) Trinitatis, nachts um die 12. Stunde getauft. Und 
gleich darauf am Sellien Tage ein Uhr Mittags ist er aus 
diesem Leben geschieden. Naoh Moisenhoim wurde er 
Kuiiann am tf. Angusl gebracht um! ist in ili.-.HHr 'traft 
seiner Vorfahren, lurtdouerndun hudilwblii.'htm Ail^l-i^i-iis. 
i-lireiivnll b,>.fi.attet werden. Er wartet nun auf die Er- 
scheinung der Herrlichkeit des groben Ijottos und unseres 
Erhlsern ,\mai Christi, rlureli dessen Stimme :>r wird auf- 
erwockt worden mit grofser Pracht und Majestät und 
geführt in das herrliche und himmlische Jerusalem und 
wird mit seinem Heiland Jesu Christo herrschen und lebon 
in Ewigkeit. 

Komm, komm, ja komm Herr Jesu. Ülfetib. Zi. 
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i,uu nuscioule den Denkmals nach oben hin bilden die groben 

Wappen von der l'fsile tiii'I von Ikmrl inmitten /.Weier Engels- 

gestalten. 

Des Pfalzgrafen Friedrich int bereits oben unter III, 18 
Erwähnung geschehen. 1 ) 

En folgt nun an derselben Kapellenwand: 

6. Das Denkmal des Herzogs Karl von Birkenfeld. 

Dasselbe ist aus feinem Sandstein angefertigt. Prächtiger 
als die Denkmaler Kr. 3 bis 5, erreicht es doch nicht die künst- 
lerische Vollendung den ihm gegen Überstehenden Denkmals Henug 
Wolfgangs. 

Zwischen zwei mit Ornamenten verzierten Consolen befindet 
sich eine Tafel mit der Inschrift: 

Sis Sapiens Et Sis Patiens, Dicendo, Silendo. 
Qui Sapit Et Patitur, Denique Victor Erit. 
D, h. Sei klug und sei geduldig im Reden und Schweigen, 
Wer klug ist und duldet, wird zuletzt Sieger sein. 1 ) 

Diese Tafel ist eingefafst durch eine Anzahl Verzierungen, 
welche an das Leiden l'hristi erinnern : eine Hand mit einem Geld- 
beutel, flüifscl, Leiter, Spei-r. .-rhwati-.iii. Laterne und Schwert, 
Hammer, Zange und Nagel, Rock Christi und Würfel etc. 

Nach unten hin ist ein Todtenkopf mit liebeinen und Sanduhr 
erhaben ausgeführt und ein verziertes Medaillon bildet den Abscblufs 
am Boden der Kapelle. 

Auf den Coneolen und der bereits erwähnten Schrifttafal 
sitzt ein (ichinip. über ■.lelrlu'iii boidcrseiU zwei l'üiiskirinjstaiiR'iite 
sich erheben und in der Mitte ein« Tafel mit der Inschrift: 



n liopTehi es Lani '"es! 



dir Allen ilinm finrt deiSi'lim-fis.'i'n-i. tl.iip.ikrntr:-. mit nl[f dtm Mund re- 
letteu Fiiif.T ahinnKik-i. dl- Lamm nntl iliT SpH'i'l atirr .Sinnbilder sind, 

iHn.'' der (ieilnlil. Iii i- -i it K : ■ i ■_- 1 - - - i I . -i ■ l.-r ffiilüf/rm' Lei der IMaiii- 

sein Sjmhulum, welchen er in die Bücher zu schreiben fliegte und aoeh 
au seinem Kjni.-inliium in Mi iMuil^iiti jil l-.'^i isi, Wullen vurstcllL' maeticii." 
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Carolus Dei Gratia Cumcs J'alatinus Rheni, Du* Bavnriao, 
Cornea Veldentiae Et Sponheimii. V. Filius Wolfgangi 
Comitis Palatüli Rheni Sc. Et Annae Landgraviae Haseiae 
&c. Natu» Naoliurgi All Danubiunl. Anno L'hriati MDLX, 
nie IV Septembria In l'ietate Et ßonis Moribus AI) Infantia 
Edncatua Juvenilem Vitam In Aulis Palatina Saioniea 
Et Brandenburgern!! Transegit. Wilhelmi Dueis Braun- 
achwicensia Et I.une bürgen sie t tc. Kt Doroteae Reginae 
Danmac &c. Fitiao Doroteae Matrimonio Junolua. En Ea 
Tree Filio» El. ITnani Filiam l'ror.ronvit Et Hu|>r'rstui!s 
Reliquit. Comitatum Sponhoimenaam XVI Annos I'ie Juate 
Prudenter Et PacificeAiiiriinir-ü-ii-, !; Tandeni HorboCorreptus 
Hanc Mortalem Vitam Cum Coaleati Et Aetema Gloria Per 
Veram Fidem In Christum Commutavit. Et Pia Obüt In 
Arce Birkenfeld. Die VI Deeembris Anno Christi M. 1>. C. 
Ind B Translatua Ejusdem Mensis Die XVHII Hic Honoritice 
Sopuitus. Loa tarn Hessurrectionam A Mortui« Ad Vitam 
Aeternam Cum Omnibua In ChriBtum Oedentibus Expectat. 
M. C. L. E. F. F. C. I). 0. M. 8. 
. h. Karl, von Gottes Gnaden Pfaligraf bei Rhein, Herzog in 
Bayern, Graf iu Veldenz und Sponheim, fünfter Sohn 
Wolfgangs, des Pfalzgrafen bei Rhein etc. und Anna's 
Ur.dfrraiin v..n He*.™ h1<\ wmdu zu Nienburg an der Uoaa.i 
geboren im Jahre l'hrisli 1..6U. am 4 September und in 
Frömmigkeit und (tuten Sitten ton Kindheit an eriogon. 
Sein JnnglingKaJtec brachte ..r i.; am pfalii.cliBn. SSrhaiachen 
ar.d branden burgi sehen Hofe Kr vermahne sich mit 
l)ur..th»a. .lei Torhter Je» llerfg« Wilhelm von Hraun- 
Schwaig und Lüneburg und der Koni gelochter Dorothea 
von Dänemark. Von ihr hatte er drei Sohne und eine 
Toobwr. diu ibn uborlHbWn lue lirahcbafl Sponheim 
regiert« er Iii Jahre lang fro:nm . gerecht . kltg und 
friedfertig /.ule-./t wurd» er von Kroukhelt bingeraflt, 
und vertauschte durch wahren Glauben an Chrietun diese« 
vergängliche Neben mit der hm;mlii>rhen und «"igen 
Herrlichkeit: und verschied frnirm auf der Kurg Dirsenfold 
am 6. Dezember des Jahres Christi 1600. Von da wurde 
er am iß. Tage desselben Monata hierher gebracht und 



ehrenvoll bestattet. Er erwartet mit allen an Christum 
Gläubigen eine fröhliche Auferstehung zum ewigen Leben. 
Die tieftrauernde Gemahlin. Kinder und Urildor haben 
dieses dem gnädigsten allmächtigen Gott geweihte (Denkmal) 
errichten lassen! 
Nach oben hin folgen nun auf diese Tafel zu beiden Seiton 
des Denkmals je ein Pilaster mit Wappen und Schildern , auf 
welchen die Namen stehen : 
links : Sachsen, Meckelburg, Polen, 
rechts: Hessen, Hohenloe, Brunschweig. 

Zwischen den Pilaatern beiludet sich eine Nische mit muechol- 
fwmiger Halbkuppel, in welcher die lebensgroße Figur des Her/ngs 
in voller Rüstung steht. Der Helm ist bei Seite gelegt, in der 
rechten Hand halt er den Kommandoatab, den er in die Seite 
stemmt, wahrend die linke Hand auf der Hüfte ruht. 

Der Fries des korinthischen Gebälkes Uber den Pilastem ist 
durch je ein Wappen geschmückt: rechts: Ffaltz, links: Hessen. 

Zwischen diesen Wappen befindet sich ein mit reicher Ein- 
fassung versehenes und von zwei Engeln getragenes Schild mit 
der Inschrift: 

Si Credimus Jesum Mortuum Esse Et Hesurresisse 
Ita Etiarn Dens Kits. IJui Ubdorraiürint In Jesu 
Adducet Cum Eo. These: Cap: IIII. 
D. h. Wenn wir glauben, dafs Jesus gestorben und auferstanden 
ist, so wird Gott auch die, weloho entschlafen sind, 
durch Jesum mit ihm fuhren, 1. These. 4, 14. 
Auf dieser Tafel erhebt sich das mit Consolon verzierte 
Hauptgeaime, welches an beiden Seiten die reich verzierten groben 
Wappen von der Pfalz und von Hessen trägt. In der Mitte befindet 
sich «in schön ausgeführtes Hochrelief, welches die Auferstehung 
Christi darstellt. Ilen Abschluß; des ganzen Denkmals nach oben 
hin bildet eine Statue der Gerechtigkeit mit der darunter befind, 
liehen Inschrift: 

Justitia Exaltat Gentem. 
D. h. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk (Sprüche Sal. 14, 34). 

Die Franzosen, welche vor einem Jahrhundert in der Kapalle 
eine Wachtstnbo einrichteten, verschonten dieses Denkmal, weil sie 
den Herzog für einen .grand genoraJ* hielten. Es waren hier 
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nur cinrgi' nlji;csLi>fs(jii!j Ki-kni und tVliini'iii Teile dar Wnpperi 
Schilder zu erganzen. 

Umsoitichr «bor hatten sie das Denkmal des Herzoge Wolfgang 
und seiner Gemahlin beschädigt. Die Kopfe des knieenden Paaren, die 
Arme, sowie die Wappen waren abgeachlagen, die Beine am Kreuze 
Christi über dem Knie abgebrochen. l>och blieb die treffliche Arbeit 
an dem Haupt und Ob<-ikoi-|ii'r, ^im ii- di't nbcn' Teil des Denkmals gut 
erhalten. Alle Bruchteile waren jedoch sorgfältig aufbewahrt worden. 

An andern Denkmälern sind die Wappen und Kanten zum 
Teil beschädigt. 

Im Sommer 1896 ist nun die Kapelle durch die Huld Seiner 
Majestät des Deutschen Kaisers und Seiner Königl. Hoheit des 
Prinz regen teil Ton Bayern wieder kunstvoll hergestellt worden. 

Die Ausführung wurde nach den Anordnungen des verst. 

Bauführers Peisker aus Berlin in die Hunde des Bildhauers Wust, 
Firma: Erfurt &. Wust in Stuttgart und des Malers Rauland, 
Firma: H. Beyerle in Coblenz, gelegt. 

Das spntgotliischo l'lisongittor, welches die Bogentfffnung der 
Kapelle nach dem Seitenschiffe der Kirche hin schliefst, liefe ebeneo 
wie die eiserne GitterthUre nach dem Chore unter dem schwarzen 

und iu den Ornamenten, den Kreuzblumen und an den oberen 
Spii/sj] veranhiei. 

Die Farben der If.-Iiet'a auf den Schlu Isst-einim der freitragenden 
Kippen unter dem Hewölbii huttoii sieh orhalton und wurden nur 
wieder aufgefrischt. Die Bemalung des Geweihes mit Blumen und 
Pflanzen der heimischen Klont in gothischem Stile iat teilweise 
wieder hergestellt worden, teilwoise wurde sie gepaust und nach 
Ausbesserung des Putzes in alter Weise wieder aufgemalt. Das 
Fehlende ist stilgemals ergänzt worden. Die Wunde sind in gelb- 
lichem Steinton bis zu den Denkmälern herab gestrichen und 
genuadart worden. Tin die Denkmäler besser von der Wand 
iLlj/.ubeLen, winde i] Et- i>ndrMiTii! .li-r [■liiifi^.uns; nbfi. mit. «Intel ivpptHi! 
Abschlule im Ton der Nied ormondig er Baealtlava gestrichen. 

Die Instandsetzung der Denkmäler durch den Bildhauer war 
eine sehr muhsamo, da viele kleine Teile an den Wappen, dem 
Blattwerk, den Kanten und Ecken zu ergänzet! waren. Am Denkmal 



des Herzogs Wolfgnng und »einer tiomahlin mufsten unter jiiotiit- 
voller Erhaltung aller noch vorhandenen Teils der alten Bildwerke 
die Kflpfe des herzoglichen Paares, der untere Teil der Christus- 
figur und manche der bia in'a Kleinate kunstvoll abgearbeiteten 
Zierarten und Wappen erneuert werden. 

Es gelang auch, die erforderlichen Stücke des alten Tuff- 
steines aus dem l>orfo Weib«ni im Krci»e Adenau zu erhalten. 

Km di,! voll« i™si('!ni;[linli t -l[l;i.il Iw/uateilui) . »-Linien vuii 
den Portrats Herzog Wollgungs und seiner Gemahlin im Schlosse 
Schloifsheim Photographien beschafft, welche jetzt auf dorn Tische 
in der Kapsllenmitte ausliegen. 

Auf diesem Tiache befindet aich auch ein K&stchen, in dem 
unter Glas verschiedene Gegenstände aua der Stephan agruft enthalten 
sind, welche bei Aaeraubnng durch die Franzosen zuruckblieben 
und 1892 unter den Ssrgreaten gefuaden wurden: Bandschleifen, 
Stocke goldfarbigen Brooatstofles und ein unter dem Knie getragenes 
Hosenband eines forstlichen Herrn ans dem 17. Jahrhundert mit 
s. g. Tafelsteinen besetzt. 

Drei alte Fahni'n.-;t.aii!;i:ii in bayer. Farben, vom Sarge Herzog 
Wolfgangs herrührend, ragen an Trageiaen von der Wand in den 
Kapellen räum hinein. 

Der Dsckstein der Kapellen- oder Ludwigagruft mit i Eisen- 
ringen ist dnreh sin grofsee pfalz - zweibrückisches Wappen in 
Bronzegufa verziert worden. 

Dazu kamen neue Fenster in die Kapelle aus Antikglas mit 
spätgotischem Hierrat, welche durth ihre fpinün, Irnich tetulen Farben 
dem ganzen Räume einen wärmeren Ton verliehen haben. Jedes 
der beiden greisen Fenster zeigt das Beiobamppen ; das eine zu- 
gleich das prenraisehe, das andere das grofae bayeriacho Wappen. 

Nachdem so die Gruftkapelle mit ihren Denkmalern wieder 
in alter Schönheit erstanden ist, bildet sie mit ihrer prachtigen 
architektonischen Ausstattung und dem roichen Schmucke ihrer 
Bildwerke die hernma-iimls- [■ Zinnli- der clirwilnligen gothischen 
.>il]l(jfikiri;lii! 711 lleisi:rilu;im. 

V. Die Grabdenkmäler im Langhause der Kirche. 

Ba befinden sich darin eine Anzahl Grabstatten von Adligen 
und Standosporsonen, wolche in früherer Zeit das Vorrecht hatten, 
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Im find™ der Kirc.ht! heiircsM./.i. zu wituVii. Iis sind dies besonders 
Gräber der adligen Geschlechter, welche lange in MeiBOnheim an- 
sässig waren: der Boobb von Waldek, derer von Kellenbach, von 
Butzheim, von Stein kallenf eis, von Schwanenberg, van Salz, von 
Kotteritz etc. 

Eektor Crolliue von Zweibrücken sagt in seiner Schrift: ,Zo 
den Gedachtnifa- und Grabmahlen des P falzgräflichen Hauaea" ') 
.Aufser den beiden fürstlichen lj ruften und Begräbnissen, welche 
dioeer Kirche noch das ehrwürdige Anaehen eines Mausoleums unsrea 
Fürstenhauses gehen, enthält sin auch noch an 40 Gräber- und 
Godlkchtnifsiniihlc vieler cdlui umi anderer würdigen Personen. Solche 
Denkmale dea 16. und 17. Jahrhunderts verdienen bekannter und 
dem zerutörendee Schicksale der Zeiten entrisaen zu worden., thoils 
das Andenken solcher Porsonen, die es langer verdienten, zu er- 
neuern, theils diu ( ies:üili.cliirt-,ii'i;li). woran Edlen gelegen sein 
kann, daraus zu berichtigen und zu ergänzen. Da eie aber jetzt, 
niclit zur gegen niir: !;!■:;! Absicht pussln, »i wegen sie ein andermal 
Stoff zu einer Sammlung der Denkmahle in diesem Pdretenthum 
abgeben." 

Crolliue kam jedoch nicht mehr dazu, dieselben zu beschreiben. 
Nur gelegentlich der Beisetzung der fürstlichen Härge aus der Gruft 
zu Birkenfeld in der Stephans, und der Ludwigs-Gnift der Kirche 
zu Meisenheim, am 9. Juni 1773, sind wie von den Inschriften 
jener Särge, so auch von den Inachrifton auf den Epitaphien im 
Schiffe der Kirche zum Teil sehr unvollständige Abschriften ge- 
nommen und im Pfarrarchiv zn Meisenheim niedergelegt worden. 
Damach betrug die Zahl der damals noch vorhandenen Denkmäler 
etwa 40. Die Zahl der im Buden der Kircbe Bestatteten ist jedoch 
weit grflfser, zumal auf einer Inschrift oft mehrere Verstorbene 
genannt werden. Von jenen 40 Epitaphien sind noch 8 vun Stein 
und 6 aus Holz an den Wänden der Kirche zu sehen. Vier dor 
letzteren waren in einer Kammer der Kirche aufbewahrt worden 
und wurden 1892 wieder aufgestellt. 

Diese Denkmäler sollen nun im Folgenden beschrieben werden. 
Einige Grabsteino mögen noch unter den KirchenstUhlon Uber den 
Gräbern liegen ; andere aus Holz sind wohl vernichtet worden, als 
dio Franzosen vor einem Jahrhundert im Schiffe der Kirche ein 

') Pag. IB. 
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Magazin einrichteten und die Kirchen stuhle sowie sonstiges Holz- 
wcrk beim Wucht fetiirr verbrimiilcn. I l;ti oin/igti I leükiii ul aus dem 
ScliilTfi <ler Kirche, das Crollius in seiner oben erwähnten Schrift 
in einer Anmerkung nennt, ist das eines goharni sehten Itittors in 
Lehen- [tu f-ie piiil :'i'(iiHek'ii Händen, inner dem linken Arm das 
Hulnvi-rt haltend. 

1. Das Denkmal und 2. die Grabplatte des 
Simon Boos von Waldeck. 

Das Denkmal ist im Stil der Renaissance in Flachrelif aus- 
geführt unri beiludet sich in einer Nische ;m der SütKvjiu J der Kirche. 
L'ber der zwischen jo ■! Wappen ticidprsoits stehenden tlestnlt. tiei 
welcher die XiiitKiiisiiischrift fehlt, stellt als {"iien-chri^t da» acht- 
KeiligK hi-lielKjii : 

Hos Numerat Froavos Votori De Stirpe Croatos 
Ortua Ab Antiijua Nobililato Simon. 
SaiI Uiiirus Ilm; IngiiriH V'irujfc Ornabat In Ijj.hu 
IlluBtri Semper Concomitata Fide. 
T)a Precor Alme Deue Stirpe Dt Naacantur Ab lila 
Flures Qui Simili Te Pietate Colant. 
Et Qui Virtutis Vera Ornaments Sequantur 
Hac Orneiil'iui! Suam Nuliiliule l>umum. 
Diese Worte besagen : 

.Der Verstorbene hat durch seine eigenen Tugenden den 
Ruhm seines alten, edlen Hauses noch vermehrt. Gott 
gebe, dal's aus diesem Stamiao noch fiele geboren werden, 
welche in gleicher Gottesfurcht und hervorragender Tüchtig- 
keit ihm nachfolgen und durch solchen Adel ihrem Hause 
zur Zierde gereichen.* 
,Ein solches Elogium", sagt Crollius, .verdiente der in seinem 
28. Jahr in der von Kaiser Karl V. unternommenen Belagerung, 
den IG. August 1553, gebliebene Ritter, Simon Bons von Waldeck, 
ein Sulin iles Haiti.- und Amtmanns ven \1 t-ise:ilie:u:. Sitmui Hliim 
von W., selbst schon ein Rath Herzog Wolfgangs. S, Humbrachts 
hüchste Zierde Teutschlands in der hoosischen GeBrhh'Hi-Lstiilel 
lit. B." Gemeint ist die Belagerung von Uetz, welche der Kaiser 
iiuti.riiaiiti]. um die vom Kiiiiiau vyn l'ii.nk reich hi-iel7.li.-ii ^tiidte 
Metz, Toni, Verdun und Cambrsy dem Reiche wieder zu gewinnen. 



Krankheiten im Beere nötigten jedoch Karl V„ die Belagerung 
aufzuheben. 

Auf einer in dar Nähe ilie:iüs Kptuphiums .im liodon. wahr- 
scheinlich Dber dem Grabe, aufgefundenen und jetzt in derselben 
Nische an der gegenüberliegenden Wand angebrachten Steintafel 
befindet sich in der Mitte ein erufaoB Wappen und um dasselbe am 
Rande furtlaufund die Inschrift: 

Anno 1558 Die 16 Augusti Mortuus Est Vir Noblitate 
Et Tirtute ClariaH: Simon Boa A. Waldeck Cunciliarius 
Incliti Dncia Palatini Wolfgangi. 
D. h. : Im Jahre 1553, am 16. August, ist gestorben der durch 
Adel und Tugend hervorragende Mann: Simon Boos von 
Waldack, Hath des durchlauchtigen Herwga in der Pfalz 
Wolfgang. 

Neben diesem Steine ist in der Wand eingemauert : 

3. Der Grabstein eines Ehepaares aus dem Gesohleehte 
derer von Boos. 
Diese Steintafel wurde 1896 in der Nähe auf dem Boden 
unter KirchenstOhlen gefunden. Das doppelte Wappen doutot darauf 
hin. dafa sie für dio Grabstätte eines Ehepaares bestimmt war. 
Aufaer den Wappen befindet sich in der Mitte die Inschrift: 
A. B. V, W, B. B. G. B. V. W. 
Joh. A. 8. 

Alan Hat Gott Um- Herr« Die Welt (ielibet. Das Kr In 
«einen Kingeb.,n.en S..hn <i&b. Auf Dax Alle llio An Ihn 
Glauben Nirht Verluhren Werden Sondern Da» Kwig Leben 
Habean 

Ali Mein Hoffnung Zu Gntt. 
3 B V w M. K i;. K. V. S 
Um den Band der Tafel zieht sich die Umschrift: 

Anno Domini 1585 Den 13. Februari Starb Der Edel 

Und Vesta AN LDEK. Welches Sei Got Gnädig 

V Ei Frölich Aufferstehung Viele Wül. 
Nach Hattsteiti ') sind die Buchstaben zn erklären: 

') Die Hoheit des deuu-hen Urii-hmulRln i, .Hl. Niich Mitteil, 
Hrn. Dr. ijla.wl]rUder-S|]i>ier. 



A[ntonJ B[ooa] V[on] W[aldeck] - Elisabeth] B[oob] 
G[eborne] B[oosJ V(on> W[aldeck] ') 

S[imon) B[oo B ] V[on] W[alileck] -- Mfargareths] Katharina] 
Gfeborno] K[ratz] V(on] Sfcbarfenatein]. 
Die Erstsre war die Frau, die Letzteren waren die Elten) 
des A. v li ii Boos. 

An der gegenüberliegenden Wand der Kirche befindet sich, 
iner Sieche: 



4. Ein Steinmonument des Joh. Phil. Boos von 
Waldeok auf Montfort. 

Über der Tafel achwebt ein Engelskopf mit ausgebreiteten 
Flügeln. Hann folgt der Spruch: 

Psal. 72. 'I 

Herr Wan Ich Nur Dich Hab So Prag Ich Nichte Nach 
Himmel Und Erden Wan Mir Gleich Laib Und Seal Vor- 
schraacht Wn Hin Tu Doch Gott Abeit Meines Hertzuns 
Trost und Mein Theil. 
Darunter ist ein grofses Wjipjitm (Wer vt« llooa in erhabener 

Arbeit; dann folgt wieder eine Tafel mit der Inschrift: 

Anno Domini 1632 Den 28 Aprilis Morgens Zwischen I 
Und 2 Uhren lat Der Wol Edel Und Gestreng Joban 
Philips! Boos Von Waldeck Zu Montfort Alhie Zu Meisen- 
heim 8eliglich Im Hern Entschlafen Homos Alters Im 
55. Jahr Derne Gatt Gnade Und Ein Fröhliche AufFer- 
stohung Verleihe. 
Zu beiden Seiten des Monumentes sind je acht Ahnenwappen 

angebracht: 

Boos Von Waldeok 
Kettig 
Büdesheim 



Das Gasehlcflit war bis /.um Knilti das vorijicn Jahrhunderts 
in Meisenheim ansässig in dem .Boosischen Hofe", einem noch 
jft/t -li'htTirli'ii iiaiiiic. in der i'aiü.^'ii'l iiafic e- vi.r^hl^.i.iii: 
Besitzungen als ZweibiUckinche Lehen , »uch in RheingraRichsn 
Ürlt-ti. Hie 1'äuiilie girlmrte kii diTien, iveli-he .lahrh Wie hin- 
durch In Krieg und Krii-deii dum Vi.i]dniK-/,ivi'itini«kiithnn r'ilrsten- 
hanra- dielileli FVhmi im .Iniire l l'.ir. Kurl Hikih vuii WaUWk 
mit Schweickard von Sickingon und anderen Kittern den Herzog 
Ak> Minder .'iin K»-i'il)r(ick<>ii auf i-iiii'r ['ilgi'rlahri riaeli .ItTusah'm 
hegleitet. 

Über den Namen dos Geschlechtes sogt Schneagans ') : .Das 
SiaJaai-rlili.i's diT ili.fi v in Wahicipt Üi'sl auf dein iiurisrilcken, 
3 Stunden von Castollnim. Der Name Doos ist nicht von dein 
Dorfe Boos a. d. Nahe entlehnt, sondern kommt von dem gemein- 
Samen Ahnherrn der verschiedenen Linien des Geschlecht«. Dieser 
hiefs nämlich Boseo und wurde 1212 von dem Erzbiaohof Konrad 
von Kuln mit der Burg Waldeck belehnt. Derselbe war mit Nach- 

-idilnl- zu euc winde, svijiiliin aas. j>ii: jnajert . treib L-iTliili ge- 
bliebene Mainzer Linie hat Hnifekheim und die Mittelluirg bei 
HijJ..j,!si!i:n I ■ t ■ 7.1 ^ , ■ ti . " Dir _ M i i - ■ Ii n . i ; r " i-t • I Ei -i.-eti. .HiKiBea- 
burg", deren Thurm noch jetzt hinter der llrömserburg sich erhebt. 
Sie war als pfälzisches Erbleben Ober MI .Iniire im Besitz des 
Geschlechtes und ist jetzt Eigentum einer Hildesheimer Wcinhnndlung. 

In Betreff des Namens „Montiert' auf dem Grabmonumsat 
Nr. 4 ist zu bemerken, dafs diese Burg im Jahre 1405 vom Kur- 
:ur-tiTj Friedrich I. von der l'tnlz in ( inniL.insf.liaft mit dorn Erz- 
bischof von Mainz zerstört wurde, weil die Mehrzahl der lütter, 
welch« an der Burg Teil hatten, dio ganze Gegend unsicher 
machten. Wie Lehmann berichtet-), hatte Ludwig I. von Zwei- 
gezogen und sie 1480 ale Erblohon an die Booso von Waldock 
Übertrager.. »..Iihe erhen .eit I'.!. laliror. za d. n Ünnrrbt-r. fie 
hurtun. Die n. mn lli^it/ur baiil.n du- Htrc ^i<-hr »i.dcr auf. 
M>mWn erbauten hi.ii dun st<.:non dus au-E,':hr«-ntrii -»rhlusufp im 
Tiiale der. Muntforter Hof 



•) Qetclrichtl. Jliid« a. d. Nahetbal. Kretramh IH7J>. S 231. Ann.. 
') Oeecbichie d. FlenogU Zwei brück m. MOncfar» IHO? S. 161. 



Hicht weit von dem &ulnUi ln-si-lii-idu-mm Monument befindet 
sicli nn derselbe» Wand der Kirche das Erbbegräbnis des Ge- 
schlechtes durer von Stoilikullenfels. 

Es sind noch zwfi grofse Stointafoln ?.i oral ich gut erholten. 
iJiosolben waren Irühcr mit Kalk übers tri üben worden : nach Ent- 
fernung desselben haben sich wieder einige der alten Farben an 
den Wappen gezeigt. Die eine bildet 

5. Das Monument der Frau Juliana Magdalena von 
SteinkallenTels geb. von Köteritz 

Diese Tafel wird von einem schonen Gesims überragt unii 
mithält folgende Inschrift; 

Hier ruhet in ihrem rj-libeKi'iibiiiss neluMi ihrer Mutter 
■iii'il n i ! - 1 ■ ■ - z i iL-il- h'imif:-:i i;ul l\i .-kli'in .Ii.- WVU.nirl 

IIin-h-LvoiiL-oboriU' l'rau i-'r. .Iiihaua .Maiiilalima iiuliuhrm; 
von Kotteritz , verwitlibte Von und Zum Stein Calle». 



praeaidenten und Oboramtmann allhier Welchen Sie in 
wahrender Jljnhriger Ehe mit 8 Kindern erfreut lint 
Werfen noch 2 Hin Sohne und <• Fräulein toehter 



Itters im TU. Jahre und ö. Monat. 

Koqiiiescat in l'aco. 
ordnete [.eichentest war 1. Kam. Xll * 



171)4 u. Job. ITsrl vüd u. lom Stein t^Henfols» geb den 
10 April :?1H Seel. gest. den 22. Nov. 171« beyde 

t.'orl t'animim von u mm Slain Celli niVI-p I M.ii;Jali".' 

SalomS gi bolinier ilejling von Altheim lieben Kinder. 



ItesHT-jinnt in Gloria. 



Koteritz Slcinkallenfeltz 

Sponheim Ehren traut 

Pack Kouponntoin 

Ende 1 Frey von Deliron 

Ellonbach I Wüdborg 

Spigel von Bicke Wolff von Sponheim 

Sternfelss I Kleborg 

Monreal Durfeiden. 
Zu beiden Seiten oinoa Totonkopfus folgen nun die Wappen: 
Stoi nk allen fei hh Geyling von Altheim. 

Es Bei noch bemerkt, dass die lateinischen Werte unter dem 
i r,liTi ,\h:<itz. bedeuten: ,-Sie ruhe in frieden" und die unter dorn 
zweiten: .Sie ivcnlim imlersteben in Herrlichkeit!" 

Dio Familie vom Kote ritz, auch Kotteritz und Koteritz, 
stammt an» Meissen in Sndiaen. Llie Juliana Magdalena 
von Kötoritz war dio Erbtoohter des Joh. Heinrich von Enteritz 



l'liilh-r >|iu!'tii-:i]ii.iv>.' Aiileil ■...Ii Si-iiiidüi-iLlü-inl Iii-, i,eben der Kheill- 
6rafon von Salm, Grumbach und Dhaun, an ihron Gatten, Phil. 
Melchior von Stein tollen ft>l*. ') 



Sevelen in Melanie in . -in- — I ^.c ■ i. Wi ^llim^ il.- Mii-tviilunis 
Zm-i/iliriidiOfi. V-r bcbidl audi diese S; eilnoi.-. nl^ bei leiitiaiierniler 
französischer Ocoupation dio Herzogin Friederike Charlotte von 
1693 bis 1097 zu Meihenhcim die Regierung als schwedische 
Statthaltorin führte. 

Dessen auf dem Monument ebenfalls genannter Sohn, Karl 

schalt S|i<.nl]cim miil ' iberamimami zu Trarbach im bhre 1 7l!J 
i) Ktiein. Aulimnir. Abt. II. IM. 17, S. 9f,. 
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eschlochtes zu Merxheim a. Nahe starb. 1 ) 
Dia Güter desselben fielen gemäss Testament, soweit sie im 
liJsiiss lagen, :ui die ViTwsiiiIti'ii der Mutter, die Familie liayling 
von Althoini. ein bereits lliti'J urkundlich [.rschemenrles Gt-scbleHu. 
Die f) iiier in der Nahe- 1 1 r l ■ 1 < ilanjii^end erhieli der Verwandte: 
Friedrich Christoph Kurl Freiherr Vogt von Hunolstein. 3 ) 
Neben dieser eben beschriebenen Tafel befindet sich' 

6. Das Epitaphium der Frau Dorothea Ursula 
von Köteritz, geb. von Steinkallenfels. 

Die Inschrift lautet: 

Dieser Stein Heget die Traurige Khreu tiodechtmiss 

Von Stein Callenfela (Wappenl Von Ehrentraut 
(2 Wappen) (2 Wappen)* 



Stein UallentVb; Wcli-i:..' In ■ 1 < - : i i l:iUr den 14 .Jenner 

gehiihri'ii H>'il .ihr: ( 'liristnil' Ororodi iükI Wiederruuib 
in dem Jahr 1639 ahn Hanls Henrich von Kotteritz 
vorlieiratot Emllicli n! 1UL. r ■/.<.; Weisen heim den 26 May 
1668 durch ein »seliges Endt aus dieser Welt versetzet 
worden und neben Ihrem Encklin Julianen Magdnlenen 
von Stein Callenfels So den 24 Jan des Jahrs 1086 ge- 
bolireu Ihr den 18. May 1ÜU7 gefolget. 

Hior Unten Huhet 

Diese Dorothea Ursula von Steinkallenfels, vermahlt mit 
Hans Heinrich von Kfltoritz zu Sobernheim, war Ha Mutter der 
Juliana Magdalena, von welcher au:' '(.■in vmi^. ri [;|iit.i|ihiiiiij s.-e- 
sagt war: »Hier ruhet neben ihrer Mutter* u. s. w. 

Der Name .< irornilt " batet mjiim : . in:: 1 irai'rudt ". Iis stammt 
dieses adlige I le-chlechi. das In: dem . voll iiili i-iui ;Ten. liai-li.ireeh" 
verwandt war, aus Kassau, in der Nähe von Wiesbaden, 

Die Familie derer von S toi nk allen feie war in Moisenhoiiu 
altansassig; ihr [Haus steht noch dort, zum Teil wie es früher 



') Ithein. Antiquar. Ii.. IM. III. S. 3.17. 
a ) filieiii. Aiiliiju. II, 10. S. ATtt. 



eich zuerst blos „vom Stein (de Lapido)* spater .vom Stein zum 
Caldunfels" und dann .von Steinkallenfels* nannte, t" reichen in 
eine frühe Zelt hinauf. Die Stammburg Lac; eine }]ultm- Htund,- 
von Kirn a. Sähe am Hahnenhnch aufwärts, wo jetzt noch diu 
Trümmer der von den Framoeen 1686 zerstörten Burg von steilen 
Felsen ins Thal hornied erschauen. Es waren eigentlich drei 
Burgen, wiche die Samen : Stein, Kaldeweis und Stock im flaue 
führten. Stein lag auf der höchsten Fot-kuppe, Kuldenfels 8« Fuss 
tiefer, Stock im Hane noch tiefer auf einem Felsblock, mehr zur 
Verteidigung des am Bach« hinziehenden Weges bestimmt. 

Die Herren von Wrciri kallfti Tols gt-hüTten zu den Reicht ständen 
unii Kurden vorn Kai-.iT zu fliüi lii-H-hsla^m imtlieteii , weil diu 

lii-i.-li^rhin wiir. JinxiTi- mui den kVit:!ls ÜAie. giitreu« 

Jahre 1 5 1 G . Der bekannte l'atriut und Staatsmann, Freiherr 
vom und zum Stein, äusserte einmal, dass seine Vorfahren zu 
Nassau vom Stein kallonfels stammten. 

Später wurde in der Nähe von Steinkallenfels das Schlotts 
VYarleiinteiti p'huit . alr- dualen fitfitinr die von tVhwarzc-nbi-r:; 
(auch Schwurieiiburg um! Schwurzbtirgl genannt werden. 

Auf einer Holztafel neben der Thdre, welche^zum Turm- 
üim-nns; führt, befindet sich: 

7. Das Epitaphium der Freiin Margarethe 
von Schwarzenberg. 

Die Inschrift ist auf einer eiförmigen Flache angebracht; 

der leere Kaum. iveklaT an (km vier t.rjken der Tafel frei blieb. 

wurde mit vier gemalten Wappen ausgc- füllt.. ,1 lie tirabsilirift Ismlet.: 
Christlich Abscheidt Freyli .Margarethe von Hchwartzeberg. 
Mitwochs den Ii! tag Octobris Nach Christi geburt 
unsere liebe herre un heilandts 1557 Ist dz wolgeborne 
Frey Ii Margaret« Frey in zu schwarzeburg In "rechter 
wurer bekunntiius und AnnilTung dos suns gottos unsere 
liebe herre und getreue suliguiiiclioiv nnsers hsrre Jesu 
i.'iiriiti l'iitevor.ii Ii ein vierteil stundt vor acht uhxen 
nachmittag Ale sie zuvor sambBtags du 9 tag ' ornents 

Monats vul' de lli.üpredi^i'C Meiselioün um! ander v i 1 



mehr rliristlidie jn!rsflunm Ihr« li^kriiinliiiis Ava ghinljens 
gethon und darauff mit grosse bogicrdo und nndaclit das 

von (Sott uuffgelcgt mit groaacr godult willigklich ge- 
tragen und Gol.t U™ herre l><1'[ tmils uinb ei seligs .iiiinliin 
und ulin-iiidt vuii tlL-icr wi-lt uii(irni;!ir(jcki: 

tietron i-iiinlz s.-inHl und still jsli'iuli «im; selilafeiiden I« 




worden. Ir alter ist 19 .Tnhr . . . Monat . . . tag. Der All- 
mächtig (iott woll ir und uns Allen mit einander umb seines 
:nli:;,lrfii i Ii Ii..- i niLcn ein l'rndidi AllltrTSM'll': Ii:: v i ; ] h - ; h i ■ 1 : 1 ) . 
8 Stammburg der Herren von Schwarzenberg, von walcher 
üiige Ueberreste vorhanden sind, wurde wahrscheinlich 



En tlu Aus iwc'.li'ieri .li,|ii-liiirnle;-i-i «rbaul. Sie imgt lj«i W ädern 
im Hochwald und war ursprünglich Lehen der Grafen von Zwei- 
brücken. Das Geschlecht war mit den Vögten von Hunolstein 
s-i'ni-anih. wfi.liiilii 'Ii' 1 \V.ijj]i«i] iiliiilii'ti siini. Sie besaßen auch, 
wie schon erwähnt, das Schlots und die Herrschaft Wartenstein 
bei Kirn. Ein Heinrich von Schwarzenberg ist in den Jahren 
1JU4 bin 1S04 Amlitiaim zu Jugenheim i;«v.vm'Ii. -Inliailli v«u 
S«hw»r«eiiberg war seit 1548 Amtmann zu Zwoibrücken und 
wurde von 1551 bis 1 055 als Hat Herzog Wolfgangs Mitglied 
ist Statthalterschaft zu Zweibrflcken, ') wahrend welcher Zeit der 
Herzog dio Statthalterschaft in dar Oberpfalz führte. Noch 
OcIliuE-) erbten die Schwarzenberg von Dietrich von Schön oberg, 
dem Feldmarschall Herzog Wolfgangs, die Herrschaft Bischweier 
im Elsnfe. ah Zwuilinjckisr-Iies !,«hen. das aber schon 1 607 abgelöst 
wurde. Wahrscheinlich nicht viel spater erlöse]] das Geschlecht 
: .i:ilivii; viiu Scliwiirnf-iilii-ry und ilie lieiril'UTl^ei] Haiirie.-. 
vererbten eich an dio von Warsborg. 

In der _\"ahe der letzgenannten befindet sich noch eine andere 
Holztafol. dieselbe bildet: 



') Kid. Smui-dii-ii-« i. \\/.i.7,\v \\-r. (Jliit.il.hi-t. W.il. IT. Iii!. XXI. 
S. Jim. - s, n, nkN,:„ !<;,!■! Am.-. Krü-dr, S. III. 
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8. Das Grabmal des Daniel von Merlau und der 
Dorothea geb. von Frauenberg. 

Unter gemalten Wappen bolindel sich die Inschrift: 
Daniel von Merlan Dorothea 

Amptma[n] von Frauonborgk 

Zu Meisenheim. Anno Doroini 1591. 

Unter dein ersten Namen folgt eine schwarze Fläche, unter 
dem zweiten steht die Inschrift: 

Den 6 Martii Anno U>W1 Ifit gestorben die Edele ündt 
Tugentsame Frawe Dorothea Von Merlau gebomo Von 
Frmvi.'nli.TK Die-er Zeil Amptiiiiiiins tu M ei Senheim Kh- 
liche Hausfrau Der Sele Cot (inad. 
Di« Trümmer eines Schlosses Merlau liegen an der Bahn- 
linii' Givl'seii-l-'ijlilii. Düiilgt viin Merl.m ijuitti Mdrhiw mid Mor- 
billi geschrieben) ein Hesse, ist am Johannistag 1566 Amtmann 
iu Lichtenberg geworden. 1 ! Am 3. Juni 1571 wurde er Vogt 
über die Herrschaft Falkenburg 1 ) und am 1. Januar ) 580 Amt- 
mann zu Meisenheim. Da die Grabschrift nur den Todestag seiner 
i.iijmiihlin angiabt, ist zu vermuten, dafs er läyi noch am Leben 
war und spater an ihrer Seite bestattet werden sollte. Die Kaste 
einer .Prauonburg" ragen in der Nähe der Njiluitlinlliiihn zwischen 
den Stationen Oberstein und Kronweiler hervor. Warscheinl icher 
aber stammt die Dorothea von Fraucnborg ab von Frauonberg bei 
Fulda, das früher Bischofsberg (Episcopi mons) hiefa. Darauf 
ileinei. kuwiiIiI i]ii> Herkunft ilires Gatten, als auch der in ihrem 
Wappen hervortretende Biscbofshut. 

In der Sfthe der unter Nr. i beschriebenen Grabschrift befindet 
sich an der Nordwand der Kirche eine Holztafel, welche darstellt: 

9. Das Grabmahl des Sebastian Werner 
von Kellenbach und der Frau Walburg geb. Marschall 
von Waldeek. 

lieber uwi;i in Huln.iclniiiv.i'r^i angeführten Wappen steht 
die Inschrift: 

Heilenbach - 1598 Waldeek 
Soj-fart Waldeck. 

'I \»rti .Sn.tr t.nr [jfnlii-iKi'ilir. KiiTliMit-fwii.* Ilil. IE. S. >1. 
») Fid, in .Mitteil. d. Histor. Ver. d. Pfalz." XXI, BÖ. 



am 



starb Der Edel vnd Ehrenveet Sobastian Werner von 
Kellebach vnd den 13. Juni anno 1592 Die Edel lind 
Tugcndreich Fraw Woldtburg von Kellebach Geborne 
Marschällen von Waldeck genant von Ihein Ehlich Haus. 



iO. Die Grabsehrift des Gerhardt Braun 
von Kellenbach und der Frau Elisabeth geb. Marsehall 
von Waldeek. 

Diese Inschrift lautet: 

Als Man Zalt Nach Christi Vnsers Erlösers Geburd 1591 
llen 14 Juli Starb Der Udel Vnd Ehrenveat Gerhardt 
Braun Von Kellonbach Vnd l>en 27 Pebniarii Anno 1586 
Die Edel Vnd Tugendrelcb Fraw Elisabeth Von Kellen- 
bnch Gebot in» Mütudit Ikin Vun Waldock Uonand Von Iben 
Sein Ehliche Hausfraw. - Gott Geb Ihnen Vnd Vns 
Allen Ein Freidenreiche Au Herstellung. Amen. 
Gerhard Braun (Bruno) von Kellenbach war der 
jüngste Sohn dos Daniel Braun von Kellonbach und der Amalie 
von Glienbaob (Allenbach). Er hinterließ aus seiner Mio mit 
Elisabeth von Marschall drei Tochter. Sein älterer Bruder, Georg 
von Kellenbach, pfälzischer Hofmeister und Burggraf zu Alzey, 
setzte den Stamm fort. 

rliT viiru'i.iiiiiiiilün, ^vhu ilin'a riilr.'st.i'ti BruiliTS, Milium v . . n Ki-IK-n- 
biiril. r-r.imt Klie Inn WalLürg Mar.-di.-dl um W.i'divk Mii>l) 
kinderlos. 

Der Stammsitz der Familie lag im Dorfe Kellenbach am 
Simmerhiitii . am südlichen Abhänge des Soonwnldea, wo sie ein 
kleines und dürftiiroa Utir^iiniii halle. Aber Jas < ii'sihlecht strebte 
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empor. Ein Nikolaus Ton Heilenbach war 1812 bei der Krönung 
ilv- iIpiitscliBii Kaiiers E [ i in rii l i VII. in Ifniii gi'giiniv.'irlig. Ini 
Jahre 1330 kommt ein Nikolntn von krllentiach als Burgmaun 
zu Schmidburg vor. Der lotzti.- H'inc.-; Stammes war Otto von 
Kellenbaoh, welcher noch 1747 genannt wird. Seine Schwester, 
Sophie Juliane, war an C. Aemilius von Fürsten warther verheiratet. 
Deren Stiefsohn, Karl Leopold von Pürsten warther, nahm den 

Samen . von Kdliml 1." an um] nannte sich Freiherr von Fürsten- 

■-viirLher iiL'iiiiriüt Kell-nkadi. .'in .Varao. «■tlthi.'a die Familie r'urMii 
führte. Die Freiherr™ von l-'iirstenivärtlior -lammen uns Meisen- 
heim. Sie l (l -,i^.-ei] ein Hann in (U't- rnt.-rnrj-af-iii. iwlrluM t'ri'mir 
>ii/ (l, r .I<i]]>L!initiT-KiiM]h:ri-L jrwMscn. uriil oiis Hans in ilor Ober 
strafse, worin bis zur Milte dieww Jahrhunderts nooli eine Frei- 
frau von Fürsten wärther gewohnt hat. Jetzt lebt dio Familie im 
ji-iiM'il.ii.'üri Havt-in. 1"Imt Jic AI 17 h :s n i rn ii :i s; isl horeits in der 
Lebensbeschreibung riesl lerzogs l-'riedridi Ludwig berichtet worden. 1 ) 
Den Jammer des BOjilhrigon Krieges fuhren zwei andere 
i'.rai Schriften vor Augen. In der Nahe des llenk-nials Sr. I ist 
in einer Nische der Nordwand angebracht; 

lt Der Gedenkstein der Kinder des Amtmanns 
von Castiglion zu Böokelhelm und der Frau Jutta Maria 
geb. von Botzheim. 

Die Tafel enthalt zwei Wappen und in der Mitte die In- 
Justus Ut Palma Plorebit. 
Anno Christi MDCXXIHI. 
Seind In Gott Seliglichen Hier Entschlaft 
De 21: Mart: Johan Franti Seines Alters Im VIII. 
Do 28. April: Wilhelm Henrich Seines Alters Im V, 
De 1. September Johan Werner r-eincs Alters Im III. Jahr. 

Item MDCXXV zu Sobernheim 
De 1. Mariii Johan. Mar. Küsnliei lros Altors Im III. Jahr. 
1 )(>-■= Wehl, .Jim i;>'-tji-n:'fii Fri.-tlnrh Von 
«astiglion Fürstl. PJalfct. Amptm. Auf Bück; 
Vnd Der Woledlen Tugontsamcn Frawen C utile 
Marien Vusi tia-,tiy]inn iid>urm>r 
I) CT. III, Nr. IB. 




Ad Vitam Sobis 
Exilü Socios Quo 
Aeterna Hob Ooo 



ie letzten lateini 
it Tbränen säen, 
'ne letzte Kind 



Diu Familie hatte eich im Beginn 
niieh MeiüenliHiii ä_'t>llLlcli!i;l. I-'Haul 'l Ii. 
Chronisten, wie es .viele nasse Augen 




n MoiBflnheiin täglich 
i Familien hingerafft v 



287 

Auch die kleine schwane Tafel, welohe als Roet eine; 
gi-fifaeren Denkmale in die Mauer natfi dem Turms hin eingefügt 
isi. enthalt die i IraWhrift eine* Mannes, der in der Zeit dos 
SOjghrigen Krieges in Meisenheim Zuflucht suchte, 

12. Das Grabmal des ehurpralzisehen Rates Sehloer. 
Die Inscerift lautet: 

D. 0. M. S. 

Ii. .loiüinni KriJ.Tiku Si-bioi-ru 1 ,ut.rai>ris; i'autiriu .T. V. I.V 
Antiquae Pietät. Virtut. Et Sapientiae Viro Cqi Ab 
Annis XXXVIII Eleoturalie Falatin. Consiliar. Maltis 
Laboribus Et Negotila Morbisque Defatig. A. MDCXXXVII 
Die XXI M. Deceinb. Aet: Suae A. LXVTII Vitaro 
Aerumnosam Et Ob Exilium Quod ConaUntisaimo In 
Deum Patriamqiie Fide Inter Funesti Et Exitialis Belli 
Harles ilt laliiiiiilutet IVrlulit Miserum t'li.eida Kt Quieta 
Morte Aelernaque ['iure Mutavit. Filii Filiaeque Ejus 
Moerent. Posuerunt. Meisenheim A. Sal. HDQXXXVIIL 
Schloer-Touseain. 
(Wappen) (Wappen) 
Diese Worte besagen: 

II,™ grriiilig,.;.™ hiiiiistriL (iutt gedeiht! 
Dem Herrn Johann Friedrich .Schioer aus Lautem in 
der Pfalz, Doktor beider Rechte, einem Manne von biederer 
Frömmigkeit, Tugend und Weisheit, der seit 38 Jahren 
als kurfürstlich pfalzischer Rat durch viele Arbeiten und 
Geschäfte, auch Krankhoiten erschöpft, am 21. Dezember 
1637, seines Alters im 68. Jahr, ein mühevolles und — 
wegen der Verbannung, die er mit standhafter Treue 
gegen Gott u:ul Vaturiand ertrug unter des unlu-il velleu 
und verderblichen Krieges Verheerungen und Unglücka- 

trauernden Sahnu und Tochter dies errichtet. Meisen- 
heim im Jahre des Heils 1638. " 
Der Rat Kchloer war einer der Abgesandten, welche Kurfürst 
Friedrich V. von der Pfalz 1619 zum Wahltage nach Frankfurt sandte. 1 ) 
') Theair. Enroji. B. [, S. 187. 
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Wahrscheinlich flüchtete Schloor im Jnhre 1635 nach Moison- 
hehn, als die Crösten unter dem kaiserlichen General Gallas die 
Pfalz uberzogen und verheerten. Von Kaiserslautern »ai:L CroUiiiü, 1 ) 
.Gallas hat; die durch eine lange Belagerung geängstigt« Stadt 
den 17. Juli_1635 eingenommen und durch dreitägiges Morden 
Hin! 1'luiLilern einem Ort der Verwüstung gemacht.' 

Nahe dem Altar ist eine Steinplatte in die Wanii ein- 
gemsiuert. «elnlie i:i zwei Teilen je .-in.- riruWiml'i enlhih. Ii»- 
aine bildet 

13. Das Grabdenkmal des Cap itain- Lieutenants 
Karl Ludwig Schmidtmann. 

Auf dieser Tafel befindet sieh eben als Svrahid des Samens 
zweimal, im Helmaufaatz und im Wappen, das Brustbild eines 
Schmiedes, welcher in der Rcchu-n ■■in Sr-liwert und in der Linken 
einen Hammer halt. 

Um den Stein läuft als Einfassung der Spruch: 

Ich Hab Ein Guten Kampf (i eltimpfet Meinen Lauff 
Volendot. Ich Hab (Glauben K ehalten. Hinfort let Mir 
Beigelegt Die Krön Der Gerechtigkeit. 
In der Mitte steht die Inschrift: 

2. Tim. IV. Cap. 
Godochtnus. 

Herren Carl Ludwig Schmitmans Herren Johan Daniel 
Schmidtmanns Hiesigen Pfarrers Und Inspectoris In Gott 
Ruhenden Lienen Sülm- ("levve. eilen Os.[>iihi[i Lieutenant- 
linder Dem I . . . 1 1 1 i i 1 L . ■ n Sehwei«T Hogiriient Von Kalis 
Welcher Gebern Zu Alsenz Anno HDCLVH Und Christ- 
lieh Vi-rsi-liie'li'ii .\Niii r I N-n X. ^i-I.Seiu'iii'r Anni. l'Jiristi 
MDCLXXXVIII. 

im Meisenheimer Kirchenbuch wurde folgendes eingetragen; 
.Karl Ludwig Schiuidiniiinn. iiewese.ncn Cap. Lieutenant 
in dem hochlflblichen Schweizer Salischen Regiment I. K. M. 
In Irankriieli llt Jeiimin l.iar.iel m i^it ili an n s Harror 
und Tnspeciur allllie belrllhten Vattera gewesener lieber 

Sülm, desi-en l.iaehnani in hie:ei!er I 'farrkirch hei 

bestattet worden, Seines Alters 30 Jahr und 8 Monat.' 

i) Denkmal Karl Aug. Friedr. S. 3ö. 
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Auf der zweiten Hälfte derselben Tafel befindet sich: 

14. Die GrabsohrifL des Pfarrers und Inspektors Joh. 
Dan. Schmidtmann zu Meisenheim. 

Derselbe ist vorstehend schon als Vater des Verstorbenen 
erwähnt. Audi auf die*™ iir;ibin;i) linde! sich zweimal das Hilii 
eines Sth in iiiiies, jt'ilui::i nur i.iit uim-in Hainmur in der rechten Hand. 
Die (irabschrift ist rings von einem liiinde eiugefafst, auf welchen] 
dur Leichentest in griechischer Sprache steht: 
Text Fun. 11. Tim. IV. 18. 

Km PaSsrai Me Kupw,; Ar.', %w ]lwr t pwt Kol SroSs! 

Ei; Tr,v Baistsiav A™ Tv,v Emupttvwv U 11 Ao£a En Tmc, 

Aiww; Tejv Atoiwov A|mj». 
D. h. Und der Herr wiril "lieh erleben aus .jedem IjüsCn Werk 

und erretten in Mein hiirmilisrlies Heidi. Elim die Ehre in 

In der Mitte -tehi die kit.'irii-eliu linehrifl mil vielen Ab- 
kürzungen: C, S. 

J. D. Sehmitmnnn Bip. 
Sub Pasch. 1032 Hon. Fam. 
ffat Adolosc. EgressuB Jact. In Human. Argent. Et Msisonh. 
Fund, ^o Tlieol. Applic. tiran. Hnsü. Gen Ingen. Pol. .Ind. 
Acum. Mor. Eleg. L. Ab. iniprob. Ad 8, Min. Admiss. 
A. 61 l'aat. Duchr. 53 Ala. 57 Meisen. 84 Legit. Voc. 

Adj. Et Sehohirc. (lonstit. l'erpct. I''id. Integ. Arilin. tWbt. 
Part. Suis Egr. Satis Pec. Aorunin. Sat. Met. Attig. Fei. 
Tjtnp. Corrept. 5. Oct. 96 Aet. Vltr. G4 Praomiss. öx. 
Hin. Mar. Marg. Fabr. Cumijue Hao Car, Iiud. V. Cap. 
Bai. Chris. Et Mar. Ost. Aboich Pur. Et So«. Opt. Lib. 
Superst. J. Dan. Fast. Nor. Jul. J. L. Ten. Et Am. Char. 
Cv. N. Suo J. H. Heydon M. P. Hoest. 
Mortuun Vivit 

Der Inhalt ist etwa Folgender: 

„Joh. Daniel Schmidtniann ist m Zweibrllcken gegen Ostern 
1ÖÜ3 aus angesehener Familie entsprossen, erhielt, als er 
herangewachsen war, Beine erste wissenschaftliche Aus- 
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bildune: zu Strafsburc; und Mauenheim, "ml widmete sich 
dann der Theulugie zu Groningen und Base]. Er war 
mit glücklichen Anlagen ausgestattet , mit Scharfe des 
Urteils, rehten Sitten und hielt eich allem Schlechten 
fern. Zum geistlichen Amte zugelassen, wurde er 1651 
Pfarrer in Duchroth, 1Ö53 in Alsenz, 1657 in Meisen- 
heiin, i Iis 4 iinliiill:< ]] lionili-rnii' h:s|>,'kUir<iiT Klas-u Mrisen- 
heim, Landsberg und Stadecken, auch Adjunkt bei dem 
i läii-fkuii.-isturiiiin i;i:d r h iin ili i_-h [■ Si-ti ul.iii f>i-h.'i-. i'uvrsi.liill tcr- 
lichen Glaubens und charakterfesten Sinnes hat er seine 
Amtspflichten trefflich erfüllt. Übersättigt von vielen 
Uraiiirsiilei: erreichte er 'his I.i.:bcn.</.ii;i. indem er von der 
Wassersucht dahingerafft wurde, am 5. Okt. 1696, als 
er das Alter von 64 Jahren bereite Überschritten hatte.' 
Ans den stark abi;ekiir/li'n Wnrini am Hühltif«, die seltner 
zu entziffern sind, »eil sie lieh auf verwandtschaftliche Verhältnisse 
beziehen. Htel sirli mich etwa Folgendes entnehmen: 

.Zwei Frauen waren dem Verstorbenen im Tode voraus- 
gegangen: Maria Margaretha Kaber und Maria k'uihar. 
Abeich; ebenso zwei Kinder erster Klie : der ubunßejiannie 
Capitan (in einem Artillerie -Regiment 1) und eine Tochter. 
Den guten Vater und Schwiegervater betrauerten als 
Hinterbliebene: der Sohn, Juli. Dan fiehniidtutanu, Pfarrer 
zu Nürnberg, und die Tochter Amalie Charlotte , welche 
(nach dein Meisen heimer Kirch i.'Tihnelic lill Jaillf lifi'äl 
sieb mit dem damaligen Pfarrer und Rektor „von der 
Heydon' zu Geisenheim verheiratet hatte, und ein oder 
zwei Knkolkhliler. " 
Die letzten lateinischen Worte bedeuten: 
„Der Verstorbene lebt. Folget nach!* 
Inspektor Schmidtmann besuchte das Gymnasium zu Meisen- 
heim, da sich im 30jährigen Kriege nach der Verwüstung Zwei- 
gelust hatte. Als 1640 Herzog Friedrich von Metz wieder in 
sein Land zurürkkelnie und in Meisc-nlieint residierte, suchte er 
in der Meiscnhoitnpr Lateinschule durch Vt'ritiehrunc der Lehrer 
einen Ersatz zu sclianeu. Hrsl \(\W2 kam das Gymnasium wieder 
nach Zwcihrücken zurück. Auch wahrend der llescuuiif: de. Landes 
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durch die Truppen Ludwigs XIV. um Frankreich wurde das 
Zwei brück er Gymnasium nach Meisenheim verlegt. Damals ist 
der oben genannte Juh. Huldreich von der Heiden aus Basel 
als Rektor der Schule berufen worden. Ala dieselbe 1706 wieder 
nach Zweibrücken kam, wurde von der Heyden 1707 Pfarrer und 
Inspektor in Weinheim und ] "09 Professor in Halle. 

in ([i.n iH'i-h vorh;i]idnii'ii:n l'n:i tc< ko LLLuchc-riL äiä ref. l'rus 
byteriums aus jener Zeit sind von Inspector iHchmidtmann die 
Bedrückungen geschildert, wclilic die refermirte Gemeinde Meisenheim 
von ICSU ab durch die französischen Machthaber zu erdulden hatte. 

ttn Folgenden sollen die nicht mehr vorhandenen Grab- 
denkmale, welche fn.li-N- im [.im-lim^c der Meiaenheiiner lüdiloss- 
kirche waren, genannt werden. Ea sind nach den im Jahre 1776 
fti;iii>Di]iiL-Fii-n. greisen tlieil« llli:!;i;j;ll!ifli:n A tisch rirtun ilic. 

Denksteine folgender l'orsunen : 

15. Frau VOn Kotzheim, starb a. 1808, Auf Sankt 
Apülüiiiiif 'l'na iii. l'ucr-imr). 

16. Anno 1591 den 8. Marli ist in Gott verschieden: 
Magdalena Margaretha des Edlen und Ehren Veaten Wilhelm 
VOn Bolzheim Pfalzzweibruckschen Raths Toehterlin ihres Alters 
6 Monat 14 Tag. Der Seeligen Gott Gnad. 

17. Km grefser Stein, von dWrn loeebrift nur mehr tu 
I — e.i war Von Botzheim. K- »er e.n.. msr.ii.irhM und eine 

.ogenem Schwort. 

.Die von Monheim' (er oben No. II) waren ein alter Adel 
» In:e..l- a r- «u ,),„ Slsmn.b-ir^ Uc Wh [.ehmor.r. \l losU. 
Hering .In'hann-,. 1 v„n dem genannten Wilhelm von Hotthein: 
.. .I ■ Um. M . '..I.- :. . i. K. .- I.. >i., -luv.- I'.n 
seinen Anteil am Frucht iebnten lu Als«:-' und N.eder.-ne^hel ab 
: - I ... . ;l..: I. - 

1B Simon von Kellunbar.r.. --.«rk den 2 \«v iuoo 

Dor-It,,- war der Vjls-r rf.-«, >?*l M ^iai Wem-r von K und 
lliuJei i:.rhs:d Hra.n ™ K deren i iiabdenkinalir unter 

>•'.. '» und in );''-snni Mtul 

') II^Hiirlne d. Hur>...st. Zweihr. S, ;«»«. 
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Die Ton Kallenbach gehörten zu den in Meisenheim ansässigen 
Ad olsgoachleohtorn . 

19- Catharina von Bernstein, starb d™ 3i. Januar 1639, 

84 Jahr alt. Der Furstin-Witwe Luise Kammer- Jungfrau. 

Die Witwo des Herzoge Johannes II. hatte seit 1635 big zu 
ihrem 1640 erfolgten Tode in Mciaenheim Aufenthalt genommen. ') 

Johannes II. wird im Jahre 1582 und 1603 erwähnt.*) 




des Herzogs Wolfgang. 

23. Johannes Gulensolin *or. Sonr-.nh.-rfr m dtt Srhw«ii. 
gexturbon 19 Januar litib. 

Nach E*t*r 4 ) ist Guleneohn als Munzmeister von Herzog 
Wuliganp Uiuf.n woi«..n. um du' all« Mji.jc i.i Miiäer,hci:ii uifict 
ninzunchien In dun HuiuLuriyubnof« mn tfuTi mrd er ,i>in in 
Ii« rg werk »machen ..rla:. rannt Mann* genannt. Nach ►eir.en; tiM 
erfolgter. Tod« «urder. htir.e ■■v.hn* .Mut gm it. 

24. Bartholcmäub Weniigk, ]'lalcZ«-«ibr lint. B e«tori.cn 

9 Januar I 7 h Jahr alt. und Katharina Wemigk, du 

Coromunv, gestorben 24 September 1684. TO Jehr alt. 

-Sic hinterlasse n eitlen Sülm l'riedrich ii.iitliolom. Wernigk, 
Amtmann zu ZweibrQcken, vermählt mit Johanna Coliet du Vi vier, 
und 2 Enksl, Karl Friedrich und Emil Casimir. 

«) Lehmann." desch. tl. Herz. Zw. S. i«S. 
»> r f. Gral.mil No, 3. 

Ii S:;:!-.,,:!.!.,^ i.l.L]/. Mm I f. Tl. "iL S. :>l KiveiW. 177-".. 

cf. III. 6. 



Auf dem Stein stand noch die Inschrift: 

Hlic spiritunni patria est sedtsquo bonorum 
Illnc contendunt aniraae post funera justae. 

D. h.: Dort iat die Heimat dar Uci^lur und dio Wohnunc: der Uuton. 
Dorthin streben scheidend die gerechten Seelen. 

25. Sibylla von Franeken, gob. von Wolppershofen, 

des I.andscbroibern zu Meieenheim, Hans von l'rnneken. Hausfrau, 
gestorben 2 Juli 1565. 

26. Unold VOn Alben, genannt CÖllebaoh gestorben 
5. Not. 1509. 

Ein anderer Zweig dieses Geschlechts hiefs: von Alben, ge- 
nannt Sulzbacl). Der .Stammsitz m H:uir:ill"'i] bei t'orliadi. 
Nach Crollius 1 ) stiftete Johann von Alben 1417 eine ewige Messe 
in dar Kirche St. Johann zu .Udenheim "I. Unter den Vnsnlk-n 
der Grafschaft Veldenz, diu um 150i> Treue gelobten, werden Rudolf 
und Eberhard von Alben genannt.') 

27. Hans Friedrich, Sohn den Amtmanns Friedrich 

zu Meisenheim, gest. 2. Ang. 1578. Ein kleiner Stein. 

29. Ein kleiner stein. Ein Sohn derselben Familie, auf 

dem Stein das nämliche Wappen, die Hohrift aber unleserlich. 

Es sind zwei Kinder des Amtmanns Friedrich VOn Stein- 
Italien felS, der am 1 1. .Nov. 1374 Amtmann zu Meisen heim wurde. '! 

29. Ein Stein, darauf noch zu lesen war: GeHruda, hiesigen 
Amtmanns Frau .... 

30. Maria, Frau zu Eitz, geb. Kämmerer von Worms, 

genannt VOn Dalberg, des Hans Wolf Herrn zu Eitz, Churpfälz. 
Rates nnd Oberamtmanns zu Läutern Ehegemahlin seit 25. Jan. 1593. 
Gest. den 4. Dez. 1619. 4» Jahr alt. Sie war die Tochter dos 
Philipp Kümmerer von Worms und der Anna v, Handschuehsheim. 

Die „von Eitz* geharten zu den kurpfalz. Vasallen. Ihr 
Stammsitz iat die noch erhaltene Burg im Kreise Mayen. 

Die .Kämmerer von Worms* sind ein sehr altes Ge- 
schlecht. Ein Kammerer von Worms wird um 1500 nls Vasall 
Ton Veldenz genannt. Das in den größeren [lekhsstadteii in 

i) Denkmal S. 0. 
") Cf. II. 

■) Heintz, das l'ur.-i.'iu. Kv-.-ihr. München 1833. 
•) Eid. Hui- ir Si!i :i t.=diKTisr d. Für-t-ni. Zvwl.r. in Mit*, .i. Iiisor, 
Vereins i. J. 1897 S. 201. 
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Ältester Zeit bestehende Kümmerer- Amt, welches die kaiserlichen 
Kammergiitor zu verwalten hatte, war für Worms in dieser Familie 
erblich geworden. Es erlosch zwar durch die allmalige Vsraufserung 
der Regalien, aber die Familie behielt den Titel „Kämmerer von 
Worms" als G euch [fleh tsnamen boi, behauptete sieb im Besitze einiger 
Rechte und gelangte zu großem Grundbesitz. ') 

Den Namen .von Dalberg" nahmen die Kammerer von 
Wörme an, als sie in den Teilbeaitz der Fürst). Spoier'schen Lehen- 
herrschaft Dalberg gelangten. Das Schlofs Dalberg bei Kreuznach 
wurde 1180 von Gotebold von Weierbach erbaut. 

31. Frau Susanna, des Herrn Johann Ruprecht SturtZ, 
Land Schreibers allhier, Hausfrau, gest. 25. November 1608. 

32. Ruprecht Landsohreibers Sohn, gest. 24. April 

1617. 10 Monat alt. 

33 gen. Peter Stumpf von Schmittburg, 

gost. 29. Jnli 1526. 

Sic zuerat wild gräfliche, dann kurtrierache Feste Sohroidburg 
liegL von SIciiikuliünMi im Hjilirn'nljaditlial aufwärt*. Von don 
Burgmannon nannten sich einige mit unterscheidenden He in amen 
nach dar Burg: Bonn, Braun (Bruno), Kindel, Schenk von Schmid- 
burg u. s. w. 

34. Truohsess Freiherr Rudolf Friedrich von Besten- 
bostel geb. 2. Jan. 1673. gest 17 und Freifrau 

Dorothea Augusta von Bestenbostel, gab. Freifrau von 
Milagsheim. Geb. 8. Aug. 1671, gast. 6. Marz 1748. Alt 76 
Jahr 6 Monat. Haben in der Ehe gelebt 43 Jahr. 

35. Anno Domini 1503 in die Stao Eb'aabsthao obiit mateF 
Petri de Woifsteyn. 

Peter von Wolfstein, dessen Muttsr am 19. Nov. 1503 zu 
Geisenheim starb, ist ]4'JI Ordenskomtur in dem Johanniterhause 
zu Meiaenheim geworden. s ) 

36. Peter Weber gest. 15. Juni 1506. 

Oonjugi dukits : i.hrthhhiü usor pus: 
D. h.: .Die Gattin hat es dem leuem Gatte» und Vater errichtet. 



i) (!f. Fried. Tuopfer, Urkunde buch für die Geschichte des graf- 
:i.|-n .I i i f:-ih. i rli. ■!;■.■:! 11. ui.'- .hl' v-.n HiH]..il..>h:. Ii. Dil Ii 1 , 

-j 11. l.-iini.,];-]!. IhT,.,:;;. Xwnilir. 'J17. 
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37. Philipp Wolfjjang VOn SulZ, Amtmann zu Meison- 
heim, gen Juli 1Ü7;1. (\iju- Auirmi i't.[iiii>5i^t in [lüft* 

Das Geschlecht stammt von Sulz unterm Wold bei Weissen- 
burg im Elsafa. 

38. [Samuel)') Sohwebel, t'faligran. Keller und Zahl- 
meister des Amtes Meisenheim, gest. 2. Mai 1609. 

Den Titel .Keller' oder ,Amtskeller* führten die Zwoibrückor 
Rentmeieter. 

39. Jungfrau Elisabetha Margaretha Beck, geboren 

15. Marz 1654 zu Kreuznach, Tochter dee damals pffllzsimmor. 
und später baäischen Reg. -Rathes Laurentius Beck und dessen 
Ebefr. Anna Elisabetha geb. Möhler. Sie starb am 1.1. April 1725. 

40. Susanna Elisabetha Smend, geb. Beek, (Schwester 

tk'r Vorigen) gel. 'J !. Oktober I aast il. .Imti I 7 SS. 7.1 .lahre 
alt. Vermählt am 3. Nov. 1699 mit .loh. .Inc. Smend, Pfarrer und 
Inspector zu Meisen heim. geb. 20. Dee. 1669 zu Heidelberg, und 
gest. 17. Nov. 1785. 

Aus dem lange in Meisenheim ansässigen Geschlechts der 
Freiherren Vogt von K u n » 1 d i i v. i n , utauiiiii'tid vun ihr ?.:.'<- 
stOrfen Burg im Kreise Bernkastel, deren Haus noch in Meisenheim 
vorhanden ist, hat kein Glied in der Kirche i>ino Grabstätte ge- 
funden. Dieselbe gehörte früher der reformierten Gemeinde, wahrend 
die Hunolstein sich zur lutherischen Gemeinde hielten. 

Auch von den Freiherren von Fürsten wart« er, welche aus 
Meisenheim stammen, ist kein Glied in der Kircbo bestattet. Der 
Stammvater, Karl Aemilius von Fü rsten wllrther, war Hofmeister 
der Herzogin Charlotte Friederike in Meisenheim und nach deren 
Ableben Hofmeister des Rheingrafen zu Dhaun. Seine letzte« 
Jahre verlebte er in Meisenheim und starb daselbst am 12. April 
17SS. Er wurde auf dem Friedhefe an der Kclilofskirehn beerdigt, 
.ex lege novil in niainHe-riii pi;Liico". wit; Cicllius -) s;.gt. [>iiii:i 
es waren bereits im Jahre 1752 die Beerdigungen im Boden der 
Kirche durch herrschaftliche Verordnung untersagt worden. 

'( (!f. (Yntliin, r.jiiiinviiinrins Ji: i 'imiTlWik Stamm tufrl "iticr dir 
Familie Schwebol 1. 

*) Denkmal Karl Friedrich August S. 145. 
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VemieMs übf vorkommenden Namen. 

A. 

Auf den Denkmälern der Gruftkapelle und in den 
Inschriften in der Stephans- u. Ludwigsgruft. 



Amalia Antwerpiana von Oranion t 1657 111,1? 

Anna von Veldenz t 1439 2 

Anna von Hassan t 1591 1 

Ihr Denkmal IV, 1 

Arilin vim Pfalii-Zwiiiiirucki'Tl t ' r '~'> Hl, 9 

Anna Sibylla von Pmlz-Zweilirücken t 1641 .... 14 

Anna Julians von Kassau- Saar brücken f 1667 .... 15 

Anna Elisabelha von Oettingen t 1673 36 

Christine ton Pf alz-Zwei brücken f 1619 8 

Ihr Denkmal .... IV, 3 

Charlotte Friederike von Pfali- Zwei brücken f 1712 . . 111.28 

Ihr Denkmal . IV, 4 

Charlotte Sophia RlisaWI, von ['falj-Birkenfehl t 171)8 . 111,40 

Christian II., Herwig von Pfel&Bffkrof.-Bi»ehwriüer t 1717 44 

Dorothea von Solms t 1635 33 

Dorothea von Braunschweig t 1649 11 

Elisabeths Juliana von Pfa Ix- Birkenfeld t 1651 ... 34 

Friedrich von Pfalz- Zweibrücken t 1617 18 

Sein Donkmal .... IV, 5 

Friedrich Ludwig, Herzog von f'td* Zwnl.nh k™ t K>W1 i'J 

öeorg Wilhelm. Horzop von Pfllz Birken fold f 1669 . . 32 

i.h.stnv Ad-.lf vmi l'fa!ii-üiscliivi;tlcr t IBSÜ .... 42 

Gustav Johann von Pfalz-Zwei brücken t 1652 .... 22 

Hedwig Eleonore Maria von Pfalz-Birkonfold t 1721 . . 41 

Johann Christian von I'fab.-BiseiiwcnV + ■ ■ ■ 43 

Johanna von Croy t 1504 4 

Johannes von I'fah-Xncibrilokon f 16G5 '27 

Juliana Eleonore von Pfalz- Zwei bücken t 1662 . . . 111,26 

Julians Magdalena von Pfalz-Zweibrückan t 1672 . . 20 

Karl I.. Herzog von Pfalz- Birken fold t 1600 ... . 10 

Sein Denkmal . . IV, 6 

Karl Casimir von Pfalz-Zweibrücken t 1673 .... 111,25 

Karl Ludwig , t 1674 .... 29 

Karl Otto, Herzog von Pfalz- Birk enfeld t 1671 ... 37 

Karl Wilhelm , t 1660 ... 89 

Klara Ribvlla , , . t 162S ... 35 

iuulwig I.. Her,.,» Vi ■ j l l'N.lz-Zivnihni.'k,,, i HS'.i ;i 

Luise von Kurpfalz t 1640 13 
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l.uiee Manzen« von l'f«:j7««i!ibrarkr-n | IH72 1TI.2S 

Magdalena v.,„ .lo1<.h.r:e«-H.-rg t I f.3:l lü 

M S! ga:..tha Hed-vi*. von Huhenl„h [f.76 3K 

Maria Sophia von l'fali Weibriick.n t 16*7 . 24 

Philipp . . L4K9 5 

Mephar. Herzog; >on t'falz ZweibrDtken t Ui» . - 1 

Wrrhelm Ludwig , t ■ Hl 

t 1675 ai 

. Christian . , t 1674 - - . 80 

Wilh-Imm» Soplii» . t 1(17;, 81 

Wolfgang. HenoB . t 1669 ... 6 

Sein lienkniai IV. [ 

Als F.ltern oder Gatten der Bestatteten: 

Braannebweig. von. Heran.: WUlisIro IV, 8 

Dftnomark. von. Prüueariri. Dorothea IV. 6 

Krhsrl.. vr.n. Ilrtfin. SIsrjmrHtha 111,86 

Ilwueu. vor., [.antraf. I'hrlipu B «n .... IV. 1 

Lemin^n ria'l.ur B . zu. iliaf. .lohann Philipp . 111,3« 

M .,.i|,..-...r. - n. yr.r.i^in. il'harlotle) 17 

"Mi**,» zu. «r.f 1 Eberhard 36 

«ranien. .„,:. Pr.r.z. W,lh,lm IT 

Pappeuhein iu. liraf. (iMtlriei) Heinrich 311 

v :,. :■„., „ . „i...,. IV. | 

B. 

Auf den Grabmälern im Langhause der Kirche. 

Abech. Maria Katharina V,U 

Alb*n. >nn. I n.ild, peu Khlouutth r 151)9 -JÜ 

Heck. Kliaal.i.lria Marjtureüa * 172=. 39 

Hock. Susann« Kli-ahelha t 1735 JO 

li*rr. B -j.in, reu. Katharina * 1039 19 

Bestenbostel Truchsess r'ml-..-mun. HudcU EW.Ir i 17 . :i 1 
]lon* von W »;di.,'V Simon een . iUrtugl Kai * 1 .'. >, 1 

. JU"- . . t 1563 . I 3 d 

Man» Kberherd 20 



. . . tu Montr„,r. ,lnh Phil. > 1032 1 

Buljhoi.n, von. I'cau t 1600 . 15 

, Wilhelm. Eteriocl. Hat 10 

. Jutta Vana ... 11 

. Mjsda:ei.a Marn^retta t 1591 . 16 
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Caatiglion, von. Fritdrioli. Amtmann V,1I 

, Joh. Franz + 1634 11 

„ Wilhelm Heinrich + 163-1 11 

, Joh. Werner t 1624 11 

, Elisabeth t 1625 11 

Ooliet du Vivier, Johanna 24 

Commune du, Catharina t 1684 24 

Dangolmann, Apollonia f 1B91 22 

Eitz, zu, Hans Wolf, Amtmann 30 

Faber, Maria Margaretha 14 

!-'r.-L];ck(:ii. vcn. Hai;-. [„-iiiilsi'lirL'iher ■!.) 

Frnuenberg, von, Dorothea t 1591 8 

(icvling. von. Allheit», Magdalena Salome .... 5 

Groenrodt, Ton, Christoph 6 

Gutonsohn, Joh. t 1568 23 

llrirrif,. vun, Angioma, s. Iinnsolmanu 22 

Heydan, von der, Joh. Huldreich, Pfarror und Rektor . 14 

, , . Amalie Charlotte 14 

Kämmerer von Worms gen. Dalberg, Maria t 1619 . . 30 

Kollonbach, von, Simon t 1600 18 

, Gerhard Braun t 1591 10 

. Sebastian Werner t 1592 9 

Kotsritz, von, Hans Heinrich 6 

, Juliana Magdalena t 1718 5 

Marschall von Waldeck, gen. von Üben, Walburg t 1586 9 

» , , Elisabeth t 1592 10 

Merlau, von, Daniel, Amtmann 8 

Milagsheim, Freiin von, Dorothea Augusts t 1748 . . Si 

Schioer. Joh. Friedlich , Kiirjifiüz. Hat t 163» .... 12 

Schmidtmann, Joh. Dan. Ben., Pfarrer u. Inspektor t 1696 14 

, , jun., Pfarrer 14 

Karl Ludwig, Kapit.-I.ieut. t 1688 ... 18 

A'Eiali« i'-harloili"'. s. Ht'V.hm l-i 

Schwarzenberg, Freiin von. Margaretha t 1 557 ... 7 

Schwebe!, Samuel, Amtskeller t 1609 SS 

Wmend, Joh. Jakob, Pfarrer u. Inspektor + 1735 . . . 40 

Stein kallenfel*. vom iin.il /um. l-'Hi'iihuh, Amtmann ... 27 

, . , Hans Frieunoh t 1678 . . 27 

. - , t 28 

, Dorothea Craula t lÜGti 6 

. _ . M^-tinr. He-!:. -Präsident 5 

Juüatia Magdalena * I tili 7 - S 

. . . Karl i.a-iinir 5 

, , , Anna Juliana t 1718 . . 5 

, , , .loh. Karl t 1718 ... 5 
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Stumpf von Schmidburg, Pater t 1526 V,33 

Sturtz, Ruprecht, Land schrei her 31 

Suaanna + 1808 31 

Ruprecht t 1617 32 

Silk, von, Phil. WolFgang, Amtmann t 1573 .... 37 

Web«, Peter t 1506 36 

Wernigfc, Bartholom, aen., Herzogl. Kat, + 1686 ... 24 

, , jun., Amtmann 24 

Karl Friedrich 24 

Emil Casimir 24 

Wolfstein, von, Peter, Johanniter- Komtur 35 

, Mutter des Vor. t 1503 . . 35 

Wolppertahofrni, Sibylla t 1565 25 



ra. 

Römische Glas- und Thongefässe 

im Besitze 

der Familie Bassermann -Jordan zu Deidesheim. 

Gefunden in Weinheigen der Familie auf Ruppertsberger 




hir Muynrlni Zi-iien liü'üt-ii li'ilisjlit:;! 1 1 fi ) Z-.i'i^ik, die römischen 
KuTid-liieki-. die Mrl] im Htisü/c •)••! t'amilie I k ssel'ltift]) II -Jordan zu 
I 'eide.-dieiiu bolmden. und die bisher nur aus kurzer Notizen in der 
[>I:l]/L-.c]h'li [.irteralur Irnkam;! warivi, i" den Kn.-is allgemeiner wissen- 
schaftlicher Betrachtung zu ziehen. 

Ith hilbu dUäluilb von einem Vers nebe, diu I j egeniitäude an- 
nalu-ne! cliiuruilii-ini'i. r.a ordnen, sowie die Zusammengehörigkeit 
einzelner Htücko zu einem einzigen Grabfunde zu behaupten, abge- 
sehen. (Jie ^thwieriiikeiten einer annähernden l)aliermig romischer, 
provinlialer Glas- und Thonarbeiten sind bekannt, in dem vor- 
liegenden tij aber r1nro!i den l'nisund neeh besonder» vermehrt, 
dafs die Fundstucke aus verschiedenen Grabstätten nieht von einander 
getrennt gehalten und Aufzeiehnungon bei der Ausgrabung selbst 
nicht gemacht wurden. Es wird dies bei Funden, die in der Mitte, 
ii'I.t -i.yar am Anfinge dfs iL'.'i:n/.L-liiit-'ii Jahrhunderts gemach! 
iviirdeti. niemanden wundern; L-t doch diu plnumnfsige. winsontclinft- 
liehe Durchforschung römischer Grabstätten erst ein Ergebnis der 
allerletzten Jahre. 

Von kleineren Hinz olfun den abgesehen, die auf dem Baeeer- 
mann- Jordan sehen Gute auch aufserhalb der Huppertsbergar Ge- 
markung früher häutig waren um! noch heute keine Heltcnheit sind, 
handelt es dich bei den hier zu liesnteelieiideti Fimdi-tüekeii be- 
sonders um zwei grofse Grabfunde, die an mehreren Stellen in der 

| d.d. '.IM:! II- Ii I .11 leriLULV elM i'lil nl leerden. 



Der erste, gröfsoro Fund füllt nngofithr in die Zeit von 
1807 — 1830. Auf ihn bezieht sich die Mitteilung im Intelligenz 
blatte dos Iihoinkroises 1821 Seite 485, wo es heilst: 

.Auf dem Wege von Deidesheim nach Ruppertsberg bei dem 
vormaligen Leichenucker sind schon vor einigen Jahren zwölf steinerne 
Sarkophage, worin sich verschiedene Glaaornen und TbranengerÄfse 



Alle hier gefundenen Stucke befinden sich in der unten be- 
sprochenen Kollektion. Als Fundort ist das Gebiet der , Hohebarg* 
gemeint, wie aus einer Mitteilim« Sclmiideina im Inlelligenzblatta 
von 1637 Seite 376 hervorgeht. 1 ) Auf denselben Fund besieht 
sich die ähnliche Stelle bei König , Komische Denkmale" 1S82, 
sowie die Nutiz bei August Becker „Pfalz und l'ffilzer', Seite 280. 

Wir befinden uns also auf einem historisch interessanten Boden, 
der schon durch die Auffindung von 7 Vetiv- und Grabsteinen in 
den .lahrfn 1 820 ■ 21, die jetzt ira Museum zu Speier aufgestellt 
sind, in der arch an logischen Litteratur nllgornoin bekannt ist.*) 
Das ehemalige Voi-li.inrii'n-fin uini der Umfang «inee rn mi sehen Castells, 
jetzt von der Bahn durchschnitten, kann auf dem Katasterplan noch 
nachgewiesen werden. 

Der zweite, grofaere Fund, dessen einzelne Stücke sich gleich- 
falls vollzählig im Besitze der Familie Basserm ann -Jordan befinden, 
wurde in den Jahren 1837 — 1843 westlich der Hoheburg, auf der 
andern Seite der Staatsetrafso , der ehemaligen RomeretrafBo , in 
einem Weinberg ,in der Hohl", nahe dem dortigen Wogkreui 
gemacht. 

.Linke von der ÜtaaUslraCse . ehe diese sich in die Niederung 
senkt, in wcldier Df-iilearmim Hupt, belindcil sich diu Steile, wo 
im Jahre 1 S4!t zahlreiche, aus Ziegel platte» gebildete Gräber mit 
vorschiedunen Schmucksachen, jedoch ohne Waffen gefunden wurden,* 
Nach einer, gleichfalls von Herrn Ministerialrat Hointz stammen- 
den handflclirifi]u:iiMi Mitirilmig, die sich auf den gleichen Fund 
bezieht, wurden in einem Wingert des Herrn Jordan in Deides- 



- ..■ „ ■ jr 20 

») Konig, mm. JJ.:iiHra:il... S-iie in« (f. Iiitell.-Iflati 18Si, Nr. 80. 
Seite 485. 



a ) Kaiserslautern 1BB5. Seile 54. 



heim an der Wattsei t« der Strafte von Mnftbaoh nach Deidesheim 
gegenüber der Hohburg Gefäfse Ton terra sigillata, van golbgrnuor 
nnd von sebwarzer F.rde gefunden, teils frei im Boden, teils in 
Sargen, die aus thOnemen Platten bestanden, von denen einer die 
Fulsttapfen einea Hundes aufgedruckt waran. Ein jedes Grab 
hatte auf der langen iioite 3, auf jutior il«r kurzen I t'lalto, der 
Boden bestand gleichfalls aus 3, der Deckel aua 6 Platten, indem 
aie hier doppelt liegen. Die Länge einet Grabes betrug C Ftifn, 
Richtung von Nord nach Sud, Kopf am Bildende. 1 ) 

Auch YOn diessn Platten befinden sich noch 5 Stuck, darunter 
die mit der Hnndapfoto, im Besitze der Familie Bassarmann- Jordan. 
3 Platten von diesen zeigen an der Längsseite aufgebogene Ränder, 
ihre Grolse ist 36,50 u. 48,54 cm, ihre Dicke 2-5 cm. Material: 
grober, hellroter Thon. 

Von GlasgefaJaea enthält die Sammlung; 

Eine wohlerhaltene Fafcfeanne (Taf. t, 3) au« der Fabrik 
das Frontinua beim heutigen Amieno. Entstohungszeit ungefähr 
Mitte des IL Jahrhunderts n. Chr. 2 ) Das Gefils ist aas zwei in 
Formen geblasenen Hälften zueammengeBBtzt. *) Auf dem Boden, 
dessen Durchmesser 8 cm betragt, die Inschrift (Taf. II) in er- 
habenen Buchstaben: 

FRÜNTTNIANA FQVA. 
Material grünes Glas, Gesamthohe 19 cm. 
') Im Bestreben, noch mündlich von ein um Augenzeugpn des da- 
],.:iH./r.,i [.'unl.'-i i.rwa.- ,:{-., Lir-Ii Kl: ^innni. lr;isrr.; inii .:!!!<■ nnuil/igjährise 



AniVsr H>'Stsi:allf in Siri'.-n ],,.k-li-:il.r;ni'l in Tin: Nmi 

geUfsen hnuriR- bei den i irüi.i'i-i, „:„ d, T Ut.hr. wen j-iiXumli'n,' H'><n' 

ii:izw,.i[(.|l!uf[ 'N^VH-ITI. 

«} Ki<s. Dr. Au(.m: <li- uuik.-i: i:::1-.t i!m Fr;m Maria von RhUi, 
!fi;l>. Sinn /n Knill. Jj.-.im IM. S.u.- K Oer finsbaim™ im afljc- 
w.A-j-v. Iii mi t .'.II. W-r^i.l.mU 3I!I- L'12. Al.k Tnf. L>:>. ISA, 

■) Kisa. Seite 4'i. FrObner zählt In seiner Verrohe antiqne auf 
S"ite LÜL i::i,i i:;:. im lviiith :.!:> li. lM-r ,i. r .S:,:inr.]i,ii^ CIühiyi ■nif. 
ii.-ii Niiirii-n Ifruuriiii]-, i ■ M i ■ r- AI kiir/:iii-i.n il.n,,,, : r i l.- i ■ ■ i . Vr, i.'t'fmui>;il 
mi Aniicns. j'.ui im duiti^n Museuni Nr. 780 entspricht aueb in der In- 



Ein Nuppenglas, Becher in Form eines KegelstutzoB. Im 
oberen Drittel gravierte Kingo bandartig, ongan einander, oberer Rand 
leicht auegebogen. Huppen goldbraun und blaugrün, wechselnd, aufsen 
nnd innen leicht aus dem Glase hervortretend. Dieses selbst fast voll- 
kommen farblos. Zeit annähernd 2. Hälfte des 1 1 (.Jahrhunderte n.Chr. ') 
Lange der Seite 12, -i em, oberer Durchmesser 8 om ; beschädigt. 
(Taf. I, 2.) 

Becher mit etwas ausgebogenem, oberen Band. Auf der 
Mitte und am oberen Hand je ein eingescbliRenes Band von ungef. 
7 mm Breite. Fast farbloses Glas. Gesamthone 8,8 cm. Oberer 
Durchmesser 3 cm. (Taf. I, 6.) 

Hoher, schlanker Becher mit kräftigem Fufs, Mitte leicht 
gebaucht, oberer Rand schwach auegebogen. Verzierung durch drei 
Partien eingravierter lÜngo gebildet, (irunlichos Glas. Höhe 18,2 cm 
Durchmesser des Fiifeee 5,3 cm. Oberer Durchmesser 9 cm. 
(Taf. I, 5.) 

Kugelbecher, Hühe 7 cm, oberer Durchmesser 8,2 cm. Oberer 
liaod auegebogen. Grünliches Glas. Außerdem in einem zweiten, 
etwas weiteren Exemplare vertreten. 

Schale mit 10 Eindrücken 1 ) an der Unterseite. Oberer Band 
zuerst ausgeschweift, dann wieder leicht eingelogen. Oberer Durch- 
messer 17,6 cm; sehr gut erhalten. 

Ausserdem ein TiodenstUct eines Gefäßes von gleicher Art 
vorhanden. Annähernd III. Jahrh. n. Chr. *) 

Kugelfiascho mit weitem Tri ch torhals, ohne Fufsring. Ge- 
samthöbe 18 cm. Oberer Durchmesser 8 cm. Gräuliches, ziemlich 
dünnes Glas. (Taf. I, 4.1 Annähernd um 800 n. Chr.*) 

Kugolflascho ohne ausgeprägten Haie. Die unregelmäßig 
geformte Mündung hat 3,8 cm Durchmesaor. Höhe 8,5 cm, grünliches 
Glas. (Taf. I, 7.) 

Ampulla aus grünlichem Glas, etwa 11 om hoch, Halslange 
uugef. 4,5 cm; beschädigt. 

') Kiaa; bei Futoria gennnnta, Tlerstelluti erweise Seite 68, vergl. 
auch Seile 66 und 67. 

1 FrOhner, Seite 71. 
') Kisa, Seite 

*) FrOhner führt diese I-urm unmr „vorn* i ifistrihnur la vin" .in 

vhrciut: i Ita vnsi's ritt'! fj-ritii' sunt il'mu' tias*'' 0|>;irji>'. 

II- frisem l: tnuvcii agc, Seite TS. 



2S4 

Außerdem ein ähnliches Exemplar, etwa 13,5 cm hoch, Hula- 
lange 6 cm, schwach granliches Glan. 

Uechurglas aus der spatesten, römi ich -fränkischen Zait. Form 
eines Kegelatutsee, Hohe 19 cm, oberer Durchmesser 9 5 cm. Pufs- 
flache gani gering und zum Stehen ungeeignet; 7 Rundbogen in 
Relief verzieren die Fläche des liofttTues, den oberen Rand eine 
Anzahl plastischer Ringe, Schweres und dickes grünes Glas. Sehr 
gut erhalten. 

Von Terra aigillata und Verwandtem enthalt die Sammlung: 
Bruchstück eines (iefälses tun braunroter, achter Terra sigit- 
lata, mit Hirsch und Laubwerk verliert. (Tat. III, Ü.) 

Dunkelbrauner Scherben von achter Terra sigillata, Ii mm 
dick, mit straufsenartigem Vogel im Rund; daneben links weib- 
liche, korbtragende Figur.') (Taf. III, 10.) 

eigillata, mit Seepferden und Kpheu ranken in barbotine Technik 
dekoriert. Dicke bis su 9 mm. Abbildung dos ganzen Stuckes 
bei Harster, Terra sigillata GefaTse des Speierer Museums.*) 
(Taf. 1U, 11 it. 12.) 

Bruchstück eines relitiorien Utschirres von der Form wie 
Hefner. römische Töpferei in Westerndorf. Tafel IV. 7. s ) Ur- 
sprüngliche Hohe etwa 17 cm, ebenso der obere Durchmesser. 
Dunkelrote, in der Masse ina orangegelbe gehende, geringe Terra 
sigillata. Die Dekoration besteht in nakten Putten und bekleideten, 
weibliehen Figuren, wechselnd, unter Rundbogen. Die Lesart 
des Tapferstempole, der auf einem erhabenen Schildchen an der 
Außenseite angebracht int. kann nicht sicher festgestellt werden. 
(Taf. HI, 13.) 

Bruchstück, braunrot. 7 mm dick. (Taf. III, 14.) 

Bruchstück, rotbraun, in der Qualität der Terra sigillata 
wie Nr. 1 3. Die Dekoration bestellt aus Paaren kämpfender 
Gladiatoren mit Kurz seil wertern und stark gebogenen Schilden. 
Dicke bis zu 8 mm. 



i) Abb. der Figur bei Haider, rthivimbe ThonEeflLüe in EU« weil, 
Taf. XVI. F. z. B. 

■) In der Festschrift zur Begrufsnng der deutschen atilliropulog. 
Uesellschaft, bwausgtffsoen v. biator. V ia der Pfali, Speior 1BBB. 

s l Ohertaj-rssclics Ar. I.iv. XXI. Md. irilSj. 
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Lampe, gute Terra sigillata von satter, rotbraunst Farbe. 
Gesamtlänge mit Henkel St cid. Uralte 5 cm. Ohne Verzierung oder 
Schrift. (Taf. III, 8.) 

Becherartige Gofäfee: 

Unäcbte Terra aigillata. Hahe 11,7 cm. Außerdem «in eben- 
solches Stück, 11,4 cm hoch. Taf. IV, 97.) 

Becher von unächtor Terra sigillata. Aufserdem ein eben- 
solches, gröberes Stück, 14 cra hoch. (Taf. IV, 45.) 

Kröge: 

Unächte Terra aigillata, 17 cm hoch. Mundung und Henkel 
wie bei Harster. Taf. III, Fig. 38. (Taf. IV, 41.) 

Geringe, unächte Terra aigillata. 17 cm hoch. (Taf. IV, 46.) 

Teller, Schüaaeln, Schalen, Näpfe etc.: 

Schüssel aus guter, dunkelroter Terra aigillata. 1 1 cm Durch- 
messer. Form ahnlich wie bei Harster, Taf. I, Fig. 5. (Taf. IV, 40.) 

Kleine schule. initü-lmiil-iL't' Terra sigillala. Durchmesser 
11,5 cm. (Taf. IV. 36.) 

Schüssel aus unflchter Terra aigillata, die achrage Unterseite 
durch eingeritztes Ornament verziert: In mehreren Reihen über- 
einander Rechtecke mit Quadraten, Hauten, sankrechten, schräg 
rechts und schräg links ziehenden Linien gefüllt. (Taf. IV, 35.) 

Hohe 7 cm. In zwei gleichen Exemplaren vorhanden. 

Schussel aus unachter Terra sigillata. An der Unterseite in 
mehreren Streifen Ornament wie bei Hülder, römische Thongeffilae 
in Rottweil, Tafel XII, Nr. 8 abgebildat. (Taf. IV, 48.) 

Schüsaelchen aus unächter Terra sigillata. Durchmesser 12 em. 
(Taf. IV, 44.) 

Flache Schale aus guter Terra aigillata, dunkelrot; SS cm 
Burchmeaaer. (Taf. IV, 82.) 

Ein anderes Exemplar mit 26,2 cm Durchmesser. 

Bruchstücke von zwei ahnlichen Schalen. 

An schwarzen, grauen und ähnlichen Tbongefäken enthalt 
die Sammlung: 

Topf ans gleich mäfsigem, granem, ziemlich feinem Thon, ohne 
einen glänzenden Überzug. Iler Form und Ausführung mancher 
spat la Tene Gefäße verwandt. Hohe 14,5 cm. Obere Weite 7 cm. 
Sehr gut erhalten. (Taf. IV, 28.) 
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Becherförmiger 'lupf au« hellbraunem Thon mit echwarzem 
Oberzug. Am Bauche 3 Eindrücke, darüber Ü eingravierte Ringe. 
Bessere Arbeit. Hohe 20 cm. (Tat. IV, 27.) 

Becherförmiger Topf, ans hellbraunem Thon mit schwarzem 
Überzug. Am Bauehe als Dekoration 4 Eindrücke angebracht. 
Am Ansatz des Halses 4 Ringe. Oerings Arbeit, Hohe 15,2 cm. 
(Taf. IV, 26.) 

Becherförmiger Topf, wie Holder, Formen der ra mischen 
Thongefafse. ') Tat. XVII, 3. Onvoniert bis auf 2 Hinge am 
Hals, dieser kräftig abgesetzt. Feiuer Fuls, feines ach warzbraunes 
Materia! mit gleichm aisigem, schönem, schwarzen Überzug; ' mait. 
Gute Arbeit. Hohe 14 cm. (Taf. IV. 25.) 

Außerdem ein ahnliches Stack, schlanker; beschädigt. 

Flaschenformiger, kleiner Topf, hellgrauer, ziemlich feiner 
Thon mit gleichmäßigem , dunkelgrauem, feinem Oberzug; Haie 
durch 2 Ringe abgesetzt, Mündung etwas ausladend. Gute Arbeit. 
Hohe 14,1 cm. (Taf. IV, 24.) 

Einhenkeliger Topf mit weiter Mündung, hellgrauer, grober 
Thon mit dunkelgrauem Oberzug. 1M,Ü cm buch. (Taf. IV, 39.) 

Einhenkeliger Topf mit weiter Mündung, ganz aus grauem, 
grobem Thon, starkwandig und schwer. Hals mit 2 Ringen ab- 
gesetzt. Hohe 27 cm. (Taf. IV, 19.) 

Oberer Teil einer grofeen Urne, ursprünglich von der Form 
wie etwa Holder, ThongefWee in Kottweil, Taf. XII, 4, Grauer 
Thon mit schwarzem Oberzug. Oberer Durchmesser 11 cm. In 
4 Streifen ist oberhalb der bauchigsten Stalle des Gefäfeee ein 
Ornament eingeritzt, wie es bei Holder, Thongefafse in Rottweil, 
Tafel Xn, 8 abgebildet ist. (Taf. IV, 34.) 

Schale mit glänzendem, schwarzem Oberzug, gute Arbeit. 
Hohe B cm. (Taf. IV, 80.) 

MündungsetUck eines grOfsoren Gefafaes, sehr harter, schwarz- 
brauner Thon mit mattglanzender Oberflache. Oberer Durchmesser 
6,7 cm. Umgekehrt photographiert. Die römische Provenienz des 
Stuckes ist zweifelhaft. (Taf. IV, 42.) 

Becherförmiger, kleiner 'l'opf: feiner hellbrauner Thon mit 
dunkelbraunem, mattem Überzug, ziemlich feines Muterini, liusaoro 
Arbeit. Hohe 6,8 cm. (Taf. IV, 28.) 

') Stuttgart 1897. 
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Gefftfae aus gewohnlichem Thon: 
Krage. 

Einhenkelig!! r Krug, grober, rotgelber Thon. Hohe lü,3 cm. 
Nach unten stark verjüngt. (Taf. IV, 39.) 

Einhenkeliger Krug, rotbrauner, roher Thon; nach unton stark 
verjüngt. Hoho 20.5 cm. (Tnf. IV, 17.) 

Aufserdem ,1 ähnliche Exemplare. 

Einhenkeliges üefttfa aus rotbraunen!, grobem Thon. Mündung 
annähernd kleeblattformig. Hohe 19 cm. (Taf. IV, 20.) 
Außerdem ein ähnliches Kxomplar. 

Krug von gedrungener Form und mit weiterer Ausgulsüffnung 
als Nr. 20. Mündung kleeblattfolrnig. Einfache Verzierung durch 
eingeritzte Ringe. Rotbrauner, grober Thon. Hoho 19,5 cm. 
(Taf, IV, 18.) 

TOpfo u. Ahnl. ; 

Einhenkeliger Tu|>f aus rotbraunen] , grubem Thon. Hohe 
10 om. (Taf. IV, 16,) 

Außerdem 5 ähnliche Stücke, 
Urnen: 

DmenfOrmigea GefBfs, mit Andeutung eines früheren Henkels. 
Gelbbrauner, grober Thon. Hohe 11,8 cm. (Taf. IV, 21.) 

Ebenso, ganz glatt und ohne Henkel iineatz, rotbrauner Thon. 
Hohe 12 cm. (Taf. IV, 33.) 

Ähnliche Form, gelbbrauner, ziemlich grober Thon. Höho 8 cm. 
(Taf. IV, 22.) 

Toller: brauner, grober Thon. Durchmesser 19 cm. (Taf. 
IV, 38.) Außerdem viele nicht orwflhnte Stücke. 

Von Iironzegogonstlln den enthalt die Sammlung eine 
Armbruetfiebol von 6,8 cm Gesamtlänge. (Taf. III, 15) und einige 
Kleinigkeiten. 

Die Münzfunde in der ganzen (legend waren und eind noch 
heute reichlieh. Besondere auf der Hoheburg wurden eine groTeorc 

Anzahl Mfinzi'n gefumlün, ilii- irtiu]! jlrintz ,i:i rinn Hiindi-I! ibs 

Herrn Bürgermeisters Jordan zu Deidesheim' erwähnt. 1 ) Sie be- 
ginnen in der Zeit Hadriane und enden in der konatantiniachen 
Epoche. Manche seltene Stücke und wenig bekannte Namen be- 

■) Handschriftliche Mitteilung. 
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finden sich darunter. ') Di« eingehende Besprechung dea gesamten 
Mnnzbestandes, der auf dem Gute gefunden wurde, sei für spater 
vorbehalten. 

Der Hauptwert aller genannten Fund gegenstände and die 
Ursache, weshalb sie schon lange einen weiteren Kreis vpn Forschern 
in dressierten, besteht darin, dafs alle Stucke in der nächsten Niitii; 
von Deidesheim gefunden sind, der Fundort im allgemeinen also 
wenigstens feststeht. Die Gl asgegan stünde wurden sämtliche in 
der Hohebarg gefunden. Das Alter des dortigen römischen Kuetells 
und dessen Dauer ist also durch die Glasfunde annähernd bestimmt. 
Der weitaus grofste Teil der ThongefaTse stammt gleichfalls von 
der Hoheburg und der angrenzenden .Höht*. Für Untersuchungen 
lokaler Verschiedenheiten an römischen GefsJaformen sind demnach 
die erwähnten Gegenstände nicht ungeeignet. 

>) Eines der srjiii.nifii Sni^ti' ist iriii'j MdiiK mit dem Kopf der 
Kaiserin Fausta, am 323, Kleln-Bronse. 
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IV. 

Jahresbericht 



Bei der Zunahme der Geschäfte wurde unterm '28. Juni 1899 
in der Persun des Herrn KechnungskommiseB.rs und Ratsacceesisten 
Friedrich Gase hott ein neuer IT. Vereinssekretar aufgestellt, 
wahrend der Unterzeichnete ausschliefe lieh das Amt des Konservators 
für das Mittelalter und die Neuzeit fortführt. INcse Arbeitsteilung 
war mittelbar auch veranlagt, durch den Wunsch in der Forderung 
der Bestrebungen des neuen Vereins „Historisches Museum der Pfalz, 
eingetragener Verein" Uiunlichst unbehindert zu sein. Von den 
zu den Aussebnfssitzungen beigezogenen Herren schied Herr Itektor 
Hammer infolge Verseilung aus. Herr Kgl. Oberamtarichter 
Kissel wurde dem Vereine durch Tod (5. Juli v. J.) entrissen 
und hierdurch dessen idealen Bestrebungen , die historische und 
künstlerische Sache der Pfalz nach Kräften zu fordern, leider viel 
zn früh ein Ziel gwetrt. 

Die Vereinsthatigkeit hat auch im letzten Jahre sich zufrieden- 
stellend entwickelt. Trotz der immerhin beschrankten Mittel kunnten 
die Sammlungen sioh kraftig mehren und wurde, insbesondere auch 
durch die eifrige Unterstützung der Mandatare und Freunde des 
Vereines, manch' herrliches historisches Fundsttlck der I'falz erhalten 
oder zugofuhrt. Wir fuhren nachstehend die Zll|l0|l zu den 
Sammlungen von Ende 1696 ab auf, soweit sie der Zeit 
3b BOG n. Chr. angehören. Die älteren Gegenstände worden 
im nächsten Hefte vorgetragen werden. 

Zur Erläuterung wird bemerkt, dafa seit 1. Januar 1899 
joder Konservator für sein Boreich ein posondertos Inventar führt. 
Nachstehend sind die Inventarnummem 1490 — 1 673 dem alten (von 
dem bis Ende IMHa alleinigen Konservator 11 r. Grünen wald geführten) 
Inventar entnommen, wahrend die Nummern 1 —114 dem Inventare 
II, d. h. jenem für die Zeit ab 800 n. Uhr. angehören. Die Nummern 
1490-1503 entstammsn dem Jahre 1898, 1504 — 1571 dem Jahre 
1897, 1572-1673 aber 1898. Hie Zugange aind folgende: 
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A. Geräte, Funde und Stelndenkmäler. 

1. Mittelalter: Waffen: Schwert, gefunden im Ehein unter- 
halb der RheinbrDeke bei Ludwigshafon mit reicher Kiesel Inkrustation 
iInf.-Nr.Sl4]; Eisendolch, gefunden auf dem Angolhof (1535), desgl. 
gefunden in Speier, geschenkt von Herrn Jakob Velten (7 6): desgl. nebst 
der Klinga eines Eisonschwortes geschenkt run Herrn Bahn einnebln er 
Brechte! in Dundenheim (91). Sporn, gef. in der Abteilung „Hassels- 
kehl" bei Dahn (1498). Hufeisen, geschenkt Ton Herrn Horstmann 
(1650 f), desgl. geschenkt von Herrn Brechtel, vorgenannt (91). 
Eisonfragmento und Gufsformon, mit der Jahreszahl 1509, gefunden 
mit Fragmenten und ThongefaTsen von Herrn Dr. Mehlis auf 
dem Steinen- Sehl ofs boi Biebermühle (1500) femer Funde von der 
Wolfsburg (41). - H ode n f 1 i o Ts e aus Speior (St. Germansstrnfsa, 
I.ebkuchengassa, Allerhoiligenstrafso, Storchen u. s. O.), geschenkt 
von Herrn Moriti und . f. Velten (1529 c, 1830 b, 159Ü c, 38, 76). 

— Schlosser von di:r Ifiirarniru' »■■rwjubiein. geschenkt von Herrn 
Hauptmann Hoff mann (1548), desgl. von Münstereifel, geschenkt von 
HerrnOberlanderinKaiBerslauternUoll). — Reste grüner Ofenkacheln 
von Grafenstein (1519), geschenkt von Herrn Direktionsrat Müller 
in Ludwigshafen. - (Sefal'se: 2 Thon kr Bgl ein, geschenkt von 

Storchen (75), ebenda Koste zweier Glaskelchc (38), Roste von 
ThongefaTsen, gesu-henkt v n il.-mi Murii/iiül. gi-f. im Bochorga fachen 
in Spoicr. ■ ■ Alte K n'im-e :i£ke"'i ]■])!■ :i:i- Idromii-. ^iclienkt von Horm 
Pfarrer Maurerin Neuleiningen(167?.). — GrafseEiseriKango, gefunden 

ftroiiictoj.f. Ei'f li' iin l-:i,-h< l Ii . i-I. 1 1 io1 . uln'i].]-.,.|i vom (iesl.iit r'.'O. 

— Skulpturen: Steinerner Kopf eines Onicifixus mit Farbrestun an 
der Stirn«t »hm. l'im.kn in H(m -i'Ii1,:li-1,. ji-M-ln-tikt von Hüit« M. /i: 
nuimefeter Kleiuhans in Kusel (112). - 2 gekuppelte romanische 
Arkadonfonstor von dor alten Speiorer Synagoge, spater städtisches 
Zeughaus Iiis 1 l>X9, letzte Reste teilweise 1 899 ungebrochen, stammend, 
überlassen vom Stadtbauamt (591. Hoiligenstntue von Hagen buch, 
eingesendet von Herrn Lehrer Ca in missar (T.'-U. — Steinerner I.dwen- 
kopf, geschenkt von Horm l'fr. Christ in Uborinoscliol (149 1). - 



Stein mit Stiert am pfrelief. gefunden in der Allerheil igen strafte zu 
Speier, geschenkt von Frl. liornatx |1 üSO). — Oothischer Schlufsetein 
ton Eufserthal, Gowichtstein ( 1 638). — Gipsabguß , Maria Krönung" , 
GewOlbeachlufsstein aus dem 1813 abgebrannten Krcuzgang beim 
Wormeer Dom mit der [iindiril'i.: .Inli.uines Enalf du l.uratein ihwre- 
torum Doctor Canonici» msioris et Sancte Trinitatis Spirensium 
ecclesiaram praopositus i486 1 1 ö 74). Schädel eines Wisent, ge- 
schenkt von Fischer Krieg in Spoier (31). 

2. Neuere Zeit: Waffen; Hellebarde, aus dem herzoglich 
2 tres brück Lisch cn -] uii.i^i- lil'i IV, ]liT.-;i;li\vi-i)iT ■ IV H'r.-lii'iin, ucs i-Im-hIzI 
reu Herrn KOstle, Kaufmann In Kusel 11661); Kugel von der 
Ualgenechaiiie bei Kaiserslautern, geschenkt von Herrn Buhnoin- 
uehmer Hähnchen ( 1 61 4 d) ; Fahne des Krieger Vereins Urbach von 
1S76 (1620); altes französisches Seitengewehr (74); Schiebrohre 
(Muskete) 16. Juhrh., gefunden zu Speier (90); Biohtechwort, an- 
geblich aus Frankenthal stammend. geschenkt von Herrn Job. 
Konig I. in Maudach (29); Hellebarde aue Hafsloch von 1781*. 
geschenkt von Herrn Lehrer Wenz daselbst (2B); Halsgeige, zur 
Ifcstrafung von Feldfrcvleni. i.lh I [iii^L..-ii, illifrluimeii von der (Je- 
meinde (93). — Feuerstein sc hl eis von etwa 1760. gefunden in 
Klingen ruünstar, geschenkt von Herrn Schmioiinieister Hangmeisler 
daselbst, eingesendet von Herrn Oberarzt Dr. Eckhard (Iii)). - 
Trommel von 1849 (1562 e); Metallspltzenkugei, gefunden in Stam- 
bach, geschenkt von Heren l.clirer liutli (7Jl. "fniplutti-ii uns 
der Zeit des Bischofs zu Spoier Mnrquard V. Hottstein (1560- 15811 
(Inv.-Nr, 1430), desgl. drei, wiiruntcri-ine von 1 . r iMii, gegossen in Kraft - 
solms, mit dem Namen dar Ehefrau des Huris v, Cassel, Bürgermeister 
iu Speier 1583-1593 (1553); zwei glasierte Ofenkacheln aus Jock- 
grim IIS. Jahrb. 1. gi'seliHikt vnii Hern] KciiliiFsiTiiiüIhliT rili'unum in 
Hain-!ii>atli i 1 "i.-iii !. im» S].,-;>t i Hcrli.ii':riU-clii.ii i. gnsi'ln'iiki von 

Herrn Moritz (92). Ofenkachel, reich verliert, im mittleren Feld 
Kurfürst Maximilian Heinrich von Köln (1650- 1688), zu beiden 
Seiten lütter, unten 3 Felder mit EngelskBpfen, oben 2 Felder mit 
(lernen, gefunden in J-Hikciibadi. vcrniiüi.-lt durch Herrn l'fnrrnr Duuber 
daselbst (104). — Ofenkachelrcet, 16. Jahrb., Baste einer Harne. 
nech erkennbar (108). licffifse: (ilnskrug. 17..)ahrh. (1063); drei 
Zinnteller von 1630 (auf Kaiser Ferdinand, Gustav Adolf und den 
hullan). (Ifiü II. Irdene Matte von 17N0. geschenkt von Herrn Hnur.k 
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in Bohl (27). — Verschiedene Siegel- und Stempeletöoke, aus Speier 
(1533 mit Dom), (1527, geschenkt von Herrn Notariategehilfen 
Lindenmayer), ferner aus Münstereifel (15*1), Klingenmünster (1547, 
gesahenkt von Herrn Schmiedmeieter Zangmeister). — Altes Mi- 
kroskop, geschenkt von Herrn Dr. Schild in Speier (1610). — 2 
Heiligenstatuen aas Holz, geschenkt vom Fabrikrat Otterstedt (1598). 
— Ringe, Amulette, Perle, Figuren aus Thon (1672, 1547, 70, 
71, 92, geschenkt von den Herren Pfarrer Mauer in Nouleiningon, 
Trautb in Speierdorf und Moritz in Speior). Rosenkranzperle, gef. 
auf der Stelle des Allerbeiligenstifts zu Speier, geschenkt von Herrn 
Kaufmann Rösinger (45). — Spielbrett u. silberne Meersobatlmpfeife 
(18. Jahrb.), geschenkt von Herrn Bahneinnehmer Hahnchen in 
Kniaerslantera(1659, 1614). — Elf Schilder von Kirchenstilhlen aoa dar 
Dreifaltigksiiakirche in Speier, geachenkt von Herrn Moritz (1053). - 
Speierer Znnftlade der Gärtner von 1786 (84). — Rokokoschnitzarei 
(Thürfullnng) (37). - Frankenthaler Porzellan: 3 Platten o. 1 
Teller von P. Hannong (1494, 18). Terrine (36). Biskuitgruppe 
(Herkules von Amoretten Bberwonden) (51). Grolee Karl Theodorgruppe 
von 1774, darstellend: die erhörten Wünsche der Kurpfslz, 
modelliert von Linck aus Speier (efr. Dr. Grflnenwald im Pf. Mus. 1899 
Nr. 9, S. 133) (1671). Abbildung siehe Seite 293. Zwei Fayencetcllor 
(1656). Zwei Bokokofiguren, Herr und Dame(1531). Zwei alte Matrizen 
(Eule u. l'ferdekopf). geschenkt von Herrn Verwalter Heuser in 
Speier (43). Zehn Stücke, aus alten Frankenthaler Formen darge- 
stellt und zwar Lamm auf Bibel, Hund, Lowe, Wildschwein, Esel, 
Mann mit Schlitten, 4 Büsten (42). Femer wurde dem historischen 
Verein die Zusage von Herrn Fabrikant Bor doli u in Grünstadt, dafs 
die in dessen Besitz noch befindlichen alten Frauksnthater Matrizen 
dem histor. Museum der Pfalz überwiesen werden sollen. Für 
diese hochherzige Zusage gebührt demselben der wärmste Dank. — 
Skulpturen: Renaissancefragment mit Engels köpf, etwa 1580, 
gefunden zu Speier im BechergeMachen (52). — Pfailerkapitäl ans 
Dannenfels von etwa 1580, vermittelt durch Herrn Lehrer Merz 
daselbst (32). — Rokoko-Kamin aus dem Leininger Schlofo in 
Granstedt, vermittelt durch Herrn Verwalter Heuser in Speier (35). 

B. Münzen. 

*1 Deutsches Reich: Kaisur K:.rl V.. Thaler von Regensburg 
1547, gefunden zu Speinr am Ktürclien (;i8). ■ Golddukat dos Kaisen! 
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Matthias 1612 (1560). — Groschen Leopold I. 1688(1542), gefunden 
in Walsheim. - Reichakreuier 1741, gefunden iuWeisenhaim(la24). 
— 20 Kreuzer von 1765 (Franz I.). gefunden zu Neuhemsbach, 
gesthenkt von Herrn Forätbuchhaltungsoffiziant BurgdOrfer (1 530). 

b) KurpfalZ (Hau» Wittenbach): Silberdonar Otto des 
Erlauchten) ] 231 1253), geschenkt von Herrn Rektor Hammer (2). — 
i^iyfifisi:liel'f™iiij;iiHeiiirifl] de.-. Itt-it-hen von l.andshut(l 393 — 1450), 
Ernst und Wilhelm (1897 1435), Emst und Adolf ( 1435 - 1 488), 
Albrecht des Frommen (1438-14G0), Ludwig und Johann von der 
Oborpfalz 1442, Ludwig und Otto 1447 (1564). - Bacheraeher 
Raderaibus, desgl. des rheinischen Munivereins, geprllgt zu Heidel- 
berg, beide Friedrich 1. (1449 1476). gefunden zu Crumstadt, 
geschenkt von den Herren Vorwalter Heuser in Spoier und Rektor 
EbiWch in Granstedt (lü02a, o). - Zwei einseitige Pfennige mit 
Itilllti'll, l.'.vw. l/.wt i;i:'l I i ;t . ; 1 1 ■ □ i . ^ l'JVli ((. -l". v.u ^[k'i'T in .Irr l.i'tiklidicji- 
gflfiBe(159ad). - Einseitiger Silberplennig von Phihpp(l 476- 1508), 
desgl. von Otto von Mosbach (1461-149°). geschenkt von Herrn 
Lehrer Josef zu Frankfurt n.M. (7). - Spruehgroechel Alberte IV. 
von Bayern, 1506, desgl. Wilhelm [V. und Ludwigs X. von 1525 
«ml 1 iül.l, Ü;iUer. Olli. Ik iiirklis von »ubiiri: \hit. itsts\. IhTZu^s 
Kriiüt- von Hävern, Administrator von I'hs&hi ! 52;) (Ürünstadtcr Fund), 
ir i .-..-lii-n k i von IKirni llcusür. I'fi-niiig um l'l'alruruf Johann, Bischof 
von Regensburg 1526 (11h). - Hohlpfonnig dos Herzogs Johann II. 
von Pfatfc-Simmern (1509-1557, Kuminerrichter zu ßpeier 1535 
bis 1539); Halbbatzon und Hohlpfonnig Richards v. Simmorn 156!> bis 
1 508), oralerer von 1 582 ; zwei Halbbatzen (ieorgs v. Simmern von 1 586 

T. ]:<^'.'. I ir.':-. 'Iii':!, t I !1 1! jl'ILl /.i '] I ««>) ] [ . l|| ] [.l'r 0 C i L' <ir> i ! iff/^lIS ,1 otllin« I. 

von Zweibrücken 1599; Mannheimer Albus 1608, Mllnzvore in »albus 
lr; ) (!. zwei Mannheimer Kvcii'.or Ili'idflberger M iln zvereinsli oll 1- 

pfcnnig 1608, alles aus dem Nufslocher Fund, geschenkt von Herrn 
Verwalter Heuser in Speisr (1). - Ein ganzes und drei halbe 48 Kreuzer- 
stücko Friedrichs V. als Königs von Böhmen. 1620(6). - Kreuzer von 
1622, geschlagen von Herzogs Mai I. von Bayern, als Landesherr 
der Pfalz (Iii). — Ein- bis Fanfzehnkretixertitüclit! oVs 
Franz Ludwig, Bischofs von Breslau aus den Jahren 1682, 1693, 
1694, 1699, 1700, 1701, 1713 (6). - Pfälzer Groschen 1657, 
161(2, 1720. Pfalzer Heller 1721, 1742. Albus 1701. 1737. 
Zwanzig Kreuzer 1727. Sechs Kreuzer 1747 (Max Joseph). Vier 
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Kreuzer 1748. Zwei Kreuzer 1746, 1750. Kreuzer 1727, 1740, 
1741, (bayor.) Groschen 1718. (Weisenheimer Fund| (15241. - 
Kreuzer 1699, gefundon in Klmstoin. geschenkt von Herrn Pfarrer 
Wolf. Zehn Kreuzer 1757, gefunden zu Speier (15081. - Kreuzer 
1 705 (Pfalz), 1 768 (Max Joseph), Altdorfer Fund, geschenkt von Herrn 
Lohror Horstmann (1 534). - Zwei Albus 1708, gefunden zu Heuchel- 

gefundon zu Klingenmünster (1547). - Albus von 1660 dos Pfalz- 
grafen Karl Kaspar. Erzbiscliuf von Trier (154Ü), geschenkt von 
Herrn Kästle in Kusel. — Doppeldukat KurfMret Karl Philipps 
173», gefunden zu Ii ouchel heiin (1544). - Holler 1717, Kreuzer 
1781, geschenkt von Herrn Horntmnnn (1050). - Pfälzische Silber- 
kreuzer 1722, 1728, 17:17, Zdlpfennig 1766. Huldigungseechser 
der Stadt Wiosloch 12. Uni 1750 (Karl Theodor), bayerische (Jod enk- 
thaler: Jlarienthaler, Friedensthaler 1871. silberne Hochzeit des 
Prinzen Ludwig 1893. geschenkt von Herrn Dr. Schild in Speier 
(1610). - Kronenthaler Max Joseph 1. von 1819, Lflwonthaler 
1758 (1578). - Vier Gesehichtsthaler : Luitpold brücke 1890/91, 
Armeedonkmnl IÖ92, Prinz Ludwig und Familie 18U3, Juatizunlast 
1890/97 (1559). 

c) Speierer Münzen: aus der Sammlung Dannenberg 
erworben: KaWdenar von Otto [.(936-978), Oltulll. (983 - 1002). 
Konrad II. (1024- 103P1. Heinrich III. (1039— 1056) (6a-d), - 
SUbsrdenar von Kaiser Otto I. - Biachofsdeiiaro (unodiott): Bruno 
1107- 1I23,<0NV]{=. rückläufig), Arnold(l 124 - 1 126), (.. VULOI... 
rückläufig), dann vielleicht Siegfried 1127 — 1146 und Gottfried 
1164- 1167, jeweils auf der Rückseite das Dombild, auf der vordem 
jenes (ha sitzenden Bischofs. Drei Denare, angeblicher Provenienz 
der liheingegend um Speier (fiti). Blätter für Münzkunde 34. Jahr- 
gang 1899 Kr. 10/11 (Leipzig) enthalt einen Aufsatz über Halb- 
brakteaten des Bischofs Günther zu Speier {1146— 1161), die sich 
in der Strafeburger L'niTcraitiiU.iUiuthi^ blinden. Hierdurch wie 
durch die Erwerbung Sr. 66 werden die Lücken der Heihe Speierer 
Biechofsmünzeii im J - . .lalii-lnnnleil in tru-iinschlcr Weise vermindert. 
- Ha]bbrakteatdesKaiser S Friedrich[.(1152-.H0O), von Speierp) 
(11). Speierer Stadtpfennig von etwa 11150(11). — Udenheimer 
Dukat Adolfs v. Nassau Erzbischof v. Mainz und Bischof v. Speier 
1371 — 1381 (1496). — Silborpfennig Bischof Marquards zu Spoier 
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(15Ü0 — 1581), unediert, geschenkt von H»mi Verwalter Hauser (1 p). 
— Zehnkruuzcr Bischof Auguste von Hpeior (1770 — 1797), ge- 
schenkt von Herrn Dr. Schild (16101. — [Goldwage, ehedem im 
Gebrauch der Kgl. Kreiskasae der Pfalz (89).] Drei Photographien 
einer Anzahl Speierer und Wormaer Denare und Pfennige, darunter 
der Speierer Denar von Karl dem Grofeon (768 — 814), dann dos 
Abdrucks des Speierer Solidus der Mcrovinger Zeit, vor 768. (22). - 

d) Kaiserslautern. Zwei Braktoaton Friedrich II., gefunden 
zu Landstuhl, geschenkt von Herrn Verwalter Heuser (1 q, lld). 

e) Worms. Zwei Halbbrak teaten aus Silber (11 et). - Fund 
von Kerzenheim, bestehend aus 2260 Halbbrakteaten aus der Zeit 
1190-1250 (96), vergl. Heuser, Pfalz. Museum 1900 N. 5. 

f) Sonstige Mimen, Solche sind inventarisiert unter 
Nr. 1502, 1503, 1524, 1534, 1542, 1543, 1544, 1555, 1560, 
1568, 1578, 1587, 1592, 1596, 1602, 1610, 1628, 1644, 1650, 
1651, 1662, dann Inventar II Nr. 3, 4, 10, 12, 14, 23,40, 67, 
68, 73 einschliefelich der Medaillen und ahnlichen Prägungen, 
zumeist in der I'fslz gefunden, und zwar in Lohns weiter, Elmstein, 
Witiaenheim, Altdorf, Wslsheim, Burrweiler, Oberliuusen, Speier 
(1568). Marth bei Kusel, Breitenbach (1596, 22 Tumose 1285 bis 
1316), Grunstadt 1602, 12), geschenkt von Herrn Verwalter Heuser, 
bezw. Herrn Kgl. Reutamtmann Bohr in Grunstadt, - Speier (1610, 
4, 14, 40), Sohifferstadt (1644), (1651) geschenkt von Herrn H. 
Scbwaab in Speier, Elmstoiner Staatawald (1662), (23 zu Speier, 
geschenkt von Herrn Notar Förth über), - Nr. 1545 (Goldgulden 
von Frionr. Wilb. v. Hohonzollern, geach. von H. Peter Schreiber 
in Heuchelheim). 

C. Alte Drucke. 

i. Speier: Job. Turrecreraata, Meditationes seu contemplatio- 
ones deuotiseime. Anno salutis MCCCClixII (1648). — Aureola ex 
(ioribua s. Hieronymi contexta, herausgegeben von Dr. Thomas 
Dorniherg, Stadtsyndikus in Speier, 1473/73 (49). - Clavasio 
Angelus de summa angolics de caeibus consciontine, öpire impressnm 
1488 (64). - De Nuntio Angelico / Ad philippum. Comitem pala- 
liiuini. Hi'njiciiTi] , Ar! Ludovicum eins primogonitum Elegiacutu / 
Jacobi W(impfelingi) Sletstatini (Speier, G. Hist, 1495) (20). - 

JWhnlu ijiniil Si'riiiluis Canni.'ii iltülit. Sellin^- Kirnt, njius Dii.i 
Scdulii in iiuattuor libria absolutum Spir. a Conrado Hist, Ciue Spir-_-n. 
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Anno domröi Mdj (1501). (Inv. I Nr. 1497). - Rodolphinun, Ars 
notariae, Spirae Nemetnra, B. Albinus 1500, Oktav. (33). - 
Hortulus sanitatis am oon i sei m US, in nobili Spira 1008 (50). — 
Maoschius, Systema chronol. Spirae 1612 (bis jetzt unbekannt, 6S). 
Einblattdruck vom 20. Juni 1667, ärztliches Zeugnis überPeatfreiheit, 
geschenkt von Herrn Ernst Zais in München durch Herrn Verwalter 
Heuser (5). - Roding, Pandectae juris Cameralis, Spirae 1668 
(37), geschenkt von Herrn Dr. Schild in Speier. - Johannis Christo- 
phen Rumetaohii Heotorie Gymnasii Spirenais de Turcarum vel 
Eversione vel Conversione Schediasma historieum. Spirae Nemetum, 
impaneis Chris tophoriOlffen, Excudebat Matthaeua Metiger A - 0 • B ■ 
CrO . iOCLXXIV. Quart (25). — Anzeige der Justiz und Legalität 
der Kaiserlichen Achts-Erklarung Deren gewesenen ChurfQrsten zu 
Colin und Bajern . . . Gedruckt zu Speior 1709, Quart (19). — 
Programm dos FübIob und der Feyerlicbkeiten . welche boy (ie- 
legenheit des Geburts-Tsgea Kr. Kay.HCrliclion Königlichen Majestät 
und den Friedens- Schlüssen mit J. J. K. K. M. den Kaiser von 
liufsland und König von l'roufoen in Speier statthaben werden. 
Speier, gedruokt in der Unterpraefektur-Buchdrnckerey des J. F. 
Kranzbuhler (1807) (Inv. Nr. 69), geschenkt von Herrn Heuser. 

2. Sonstige: Einladung des Königs Ferdinand zum Reichstag 
in Speier, Linz 16. Oktober 1541, seltener Einblattdruck (63). 

— Bader-Ordnung durch Hieronymum Bock, Strasburg 1550, selten! 
(18). — Kreutorbuch durch II. Hieronymum Bock, Strasburg 1560 
(1606). — Henrici Cornulii Agrippno ab Nettesheim, de oooulta 
philosophia, 1681, gaechonkt von Gymnasiast Jacob in Speier (83). 

— Speckje, Eestungsbaukunst, Strafeburg 159H, Cluverus Germania 
antiqua 1616 (44). — Ein new Artzney Buch durch Jacob. Theo- 
doren] Tabernac montanem. Neustadt a. H. 1592 (1685). — D. 
Theodor) Tabernaemontani new vnd vollkommen Krauterbuch, das 
ander Theil 1618, geschenkt von Herrn Antz in Speier (1592). 

-- Bayerische Laridesonlnung 1553 (1S64). — Spoiorer Keichs- 
tagsabscliied 1600 (1615). — Erläuterung der Ursachen, warum 
Kurbayern den zu Ulm am 14. Sept. 1647 abgeschlossenen Waffen- 
stillstand mit Schweden und Frankreich wieder aufkündigte (1615). 

— Kaiserliche Privilegien 1649 (1615). — Ordnung der Reichs- 
kammergeriohtBkanzlei zu Speier 1656, 1662, 1670. Viaitations- 
abschied 1713 (1615). - Freher, origines Palatinae 1686 (1654). 
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canum, Olm 1693 (1615). - Lutherische Bibel 1696. Zwei At- 
lanten, IS. Jahrb. und anderes (1614, 1631), geschenkt von Herrn 
Bahneinnehmer Hähnchen, Kaiserslautern. — Praxis Geomotriae. 
1788, geschenkt von Herrn Suis, Speior (Ml). - Johann Kappos, 
Nachlese zur Beformationsgescbicbte 1727/33 (1666). - Deutsche 
Schreibübung von Math™, spüir. lluntkiiiimierkanzliat, Bruchsal 
1798 (84). — Ordnung für Abhaltung dee 13 u. 40etflndigen Gebots 
im Hocllitift ^peicr, .üiü-rheriiil. villi linrj-ii ili-llsur IMITil. 

D. Urkunden. 

Neun Photographie™ des Codex I lonutiaiiiiii: Wizzcrilnir.Kim- 
sium. herausgegeben von Prof. Dr. Piper (1598). - Pergament- 
Urkunden: a) des Bischofs Sybotto zu Speior vom 21. Juni 1312, 
betr. die Inkorporation der Kapelle zu Flemlingen in das Kloster 
Heilsbruck (158a); b) der llichter der Kurie zu Wörme betr. einen 
Grundzins des Klosters Otterberg, vom 14. Mai 1825 (1688); 
c) Otterberger Urkunde, Schiedsgerichtsbescheid vom 7. Januar Hüll 
(1669); d) dee Speierer Bischöfe Mathias zu Speier vom 1473, 
betr. Deidesheim; e) des Speierer Bischöfe Ludwig von 1479, desgl. 
(62); f) Wappenbrief für die Gebrüder Andreas und Peter Ecker 
von Pftring, verliehen zu Speiar 30. Juni 1529 (1607); g) Teile 
von Urkunden (franzfisich, hebräisch, 1485 u, später) (1510); h) 2 
Mefebuchblalter, 15. Jahrb., geschenkt von Herrn Suis, Speier (80); 
i) Kaufbrief von Annweiler, vom 18. November 1744. geschenkt 
von Henrn Landrat Hartz (H>\; k) Kaufbrief von Speier von 
Dienstag vor Ostern 1760, Schultheiß: Joh. Michael Mililer, Kats- 
fronnd, Zeugen: Fr. Willi. Ueslaub und Joh. Friedr. Schwengefeuer, 
Borgern: eieter, geschenkt von Herrn Sab, Speier (78); 1) Desgl. 
von 1769, Schul thoifa : Joh. Friedr, Trapp, Zeugen: Joh. Heinrieh 
Welte und Joh. Alexander Holtemann, Bürgermeister, geschenkt 
von Herrn Hegierungsrat Graf v. Luxburg (1601); m) Urkunde 
des Judex curiae epiacopnlis Spirensis vom 27. Marz 1531; 
n) dann des Bischofs Franz Christof vom 28. Marz 1759, boide 
Deidesheim-Forst betr. (62); o, p) Zwei kurpfalzische Erbbeetands- 
briefo betr. ein Gut in llodonbach. vorliohon an dio Familien Rettig, 
dann Horn (Begierungsrat Joh. Wilh. fluni in Kaiserslautern), vom 
15. Mao 1765 und 25. April 1792, geschenkt von den Herren 
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Html. Sflfe u. Pfalf in Speier (77, 79). - Papierurkunde Ii: 

a) Originalbrief Kurfürst Friedrich IL von der Pfalz, d. d. Neu- 
markt 2. Marz 1537, gerichtet a ]a reyne Beine Schwiegermutter 
Jeebel]*, Schwester Kaiser Kar] V., Konigin Ton Schweden (1624); 

b) Statuten und Namen der Speierer Weber- und Muhlknappen, 
1614 — 1617 (1573); c) Rechnungen des Nenstadter Armenleut- 
hausoa 1703-93 (1625); d-f) Pfälzische Kurfürsten Urkunden betr. 
daa Wildfangsrecht vom IG. August 1717, 17. Okt. 1729 und 
IG. Not. 1748 (1570); g) Rechnung der Vogtei Wegeinburg Ton 
Ifi-iJ (Tu,)- hl Kisri-nliiiiidi^tfr Hritif des Hi'r/og« Christian IV. Ton 
Zweibrücken vom 17. Oklcbi't 171-1, iiesdieiikt \<m dun lien-en 
/.Iiis hzw. Heuser i'i Uj ; i ti:'i (it.riclit.-iirkiiii.U-n betr. 1 (eitles in? im - 
Forat vom 29. April 1778, 3. Juni 1778, 30.- August 1784, 
27. April 1789 (Reichskammergerichtsurteil) (62); n) Hundert jahre 
pfälzischer Geschichte, dargestellt in Stempelbogen von 1780, 1790, 
1814, 1832, 1865, 1876, geschenkt Ton Herrn Stabsarzt Dr. Roß- 
bach in Speier (87); o) Zunftbrief der Leinenweber Ton Kirchheim- 
bolanden vom 24. September 1789 (86); p) Acht Briefkopien an 
Herrn Brown : 7 Briefe der Konigin Luise 1798 u. 1803, 1 Brief 
von Konig Friedr. Wilhelm 1803, geschenkt von Herrn I'reJat 
Dr. Zimmern (1577); 4) Papiere betr. die Saline PhilippKlialle bei 
Dürkheim 1813, übergeben von Herrn Antz in Speier (56); r) Krioge- 
roclmutigen von liBUtereckon 1815/ 1816 (1563); s) 27 alte Papiere 
mit Wasserzeichen (König Max I.. Ludwig L, Napoleon, Wappen, 
11. s. f.), Obergeben von Herrn Rektor Oh Inn Schlager (1609); t) 
Kaufbrief von Oberweiler i. Th. von 1817, geschenkt mit einem 
Schuldbrief des Civil komm issärs Besch, vom 2. Juni 1849 von 
Herrn J. Seyl (1562); u) Acht Urkunden, geschenkt Ton Herrn 
t Rechtsanwalt Kölsch in Kaiserslautern, stammend aus Neustadt a. H. 
vom 22. Mesaidor IX, dann 2., 12., 14., 14., 15., IG. Juni und 
9. Juli 3849 (58); v) Bürgcrballcintrittskarle. Speier 22. Februar 
1840 (8), Arbeitazeugnisso 1800 u. 1806 (1581), geschenkt von 
Horm Moritz; w) Statuten des Gambrinusvereins Speier, 6. Febr. 
1849, geschenkt von Herrn Kraus, Frankenthal 19). — inschrift- 
tafel aus Blei vom 3. Nov. 1783 aus dem Fundament der Kirche, 
mit I Glas geschenkt von Herrn f'fnrri-r 1 irw-clier in Münsterappel 
(86). - Ex libris, 1584, Inv. II Nr. 16, 31, 26. - 13 Blatt Photo- 
graphien von StammbuchblattornauBder Zeit von 1592-1603 (47). 
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E. Abbildungen. 

1. Ansichten und PUne pfälzischer Orte. Speier: 
Spiro celebris, Holzschnitt 1575, desgl. 1690 (1556). - Speiar, 
von Süden, von C. v. Link (1617). - Übersieh teplan (1640). Dom: 
Nordansicht 1857, Photographie der 2 romanischen Portallowan, von 
Herrn Lippert geschenkt; Photographie von 1764 (1526); von Nord- 
ost 1858, Lithographie von J. V. Fran! in Worms 1 1586), Südseito, 
gestochen von Veil (1590). Kupferplatte der patrona Spirensis 
IIST-Ii: photogr. Abbildung dos nltcn Gnadcnbildes im Dom. 1889 
nach Kirrweiler gerettet, aus Seumtlnstfir in Wilrzburg ( 1 689). Samm- 
lung von 20 Handzeiohnungon von J. Ruland in Speier, 
entstanden vor 1820 und zwar: n Dom vor 1689 von Nordwest, 
b) desgl. von Outen mit nOnllirlumi (JuiTscliifl, fl Innenansicht mit 
ü. Aiinaaltorunddon 4 Fu fege füllen, ri! S. .luhanniskirche, ef) .lohanniter- 
hofunt] Burtholomauskirchi-. g) S. .Tukrhbskirt-lit . In Ruinen in der Aller- 
heiligenslrafse, ii HtiultTnauiT nih] Ruinen zwischen Udcnturm unii 
Heid enturm eben, kl S. Afrakapelle und zwar von uufsen, 1) innere 
Ansieht tu«! h Ost™, ml mied Winten, ni ltHsein'rri;it Marjjnnit hukaprllc, 
o) Kreuzkapollo mit Cilgenvorstadt, p) desgl. rOckseite, Markus- 
kirchs mit Blick auf das Allerheiligenstift, S. Jakob und S. Peter, 
r) B, Oermanskirche mit dem Gasthaus zum Hirschen (Steinbild; 
S. Jodonus), s) Grabdenkmal Rudolfe v. Habeburg (t zu Speier 1291), 
Relief von einem Sfiulenschaft der Domapsis, u) Simaonrelief im nord- 
lichen Queraohiff dos Doms, erworben aus Darmstadt (1604). — 
Lütows Zeitschrift für bildende Kunst. 1896. fr. 1 : Über den Altar der 
Katharinenkapelle zu Speier 11501). Abdruck einer k'upferplatte 
für einen Speierer Gesellenbrief mit dem Stadtbild von 1780, be- 
merkenswert die 1821 abgebrochene St. Quidokirche, geschenkt von 
Herrn Dr. Sohild (103). — Photographien: der alten Storchen- 
brauerei (57), der Beste der Peterskirche, geschenkt von Herrn 
stud, Merl (1642). der Ol b ergskizzen in Göttingen, geschenkt von 
Herrn IMversitatsprofossor Wilhelm Meyer daselbst (61), des Uiegels 
in Speier (54). Pho Ugrap h i seh e Platten der Olberg- 
skizzen, gutigst überlassen von Herrn Universität s-l'ro f. Meyer 
in Gflttingsn (98). — Plan du passage du Rhin per l'armee dn 
Roy tres Chretienne Louis XIV. . . 29. de Juin 1645 (1629). 

Landau: Accurater Grundrifs der Approchen, Sappen, 
Brechbatterian, Gallonen, brechen und Abschnitten an der Festung 
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Lindau 1704 (1657). - Anaioht naoh Merian (1617). - 11 Skizzen 
der Kranken in der Sakristei der Stiftskirche zu Landau, geschenkt von 
Herni Maler C, Fufshollor in Landau. 6 photogr. Aufrahmender Freeken 
daselbst, gesoh. von H. Stadtbaurat Dietl in Speier (1627, 1628). 

(iermerehuim: 5 Blatter zur Geschichte von GermerBheim 
von Probet, geschenkt von Firma C- Rflcker in Speier; das fran- 
zösische Thor mit dem kleinen Faradepiatz (1668, 1595). Ansicht 
nach Merian (1617). - Karte der Linien bei G. 1743 (1538). 

Oggersheim: . Maria von Loreto", sonderbahre Sehutipatronin 
der PfaU, andächtig verehrt zu Oggersheim in der LauretaniBchen 
Capell, Anno 1788, ilokokobild von D. Egel, Stich von Klauber(1585J. 

Kaiserslautern: Karte der Schlacht bei Kaiserslautern 
28. — 30. Nov. 1793 (15381, 100jährige Erinnerungsgegenstande 
au die Sohlacht bei K. 1798- 1898, geschenkt von Herrn Bahn- 
einnehmer Hähnchen daselbst (1568). 

Neustadt: von der Mufubscher Strafen gesehen, Lithogr. ; 
Nordwest, Stahlstich (1617). 

Dürkheim: 6 Ansichten des Soolbads Dürkheim von Chapuy 
IN 5 2 (1Ö16); mit Limburg, Hardenburg, Geieraburg, Seebach. 

Schlofa Homburg vor der Zerstörung, geschenkt von Herrn 
Antz (1567). 

ZweibrQcken, gestochen von P. P. Edelwirth (1617). 

2 Photographien der Fresken im Chore dor Kirche zu Billig- 
heim (1532), l'hotographie der Burgruine Trifels nach einer 
Abbildung von 1461, aus dem Codex Germanicua der Munohener 
Staatsbibliothek N'r. 48, geschenkt von Herrn Prof, Wilhelm Meyer 
in Güttingen (102). 

Schlofa Dirmstein, 3 Kopien von luv. Nr. 1365, gosch. von 
den «yrtin. A. Pfeiffer u. Battinger in Speier (1539). — Haardter 
Schlofa, von Osten (1554). 

5 Lithographien der Burgen: Falkenstein, Wolfstein, Lands- 
berg, Landetubl und Blieskastel v. Naumann a. Duboüi in Zwei- 
braoken (1673). - Madenburg, Landstuhl (1617). 

Meisenheim: Photographien duts (irabdenkmals Herzog 
Wolfgang und seiner Gemahlin; Inschrifttafel der Herzogin Anna, 
1 1576; Stadtwappen, gaech. v. H. Stadtbaurat Dietl in Speier (162G). 

Photogr. der Schlosser: Homburg, Neunkirclien, Ottweiler, 
Saarbrücken, Philipsbom (1537). 



Karten der l'fub. mier iisiizbItio Teile uml I ■inj.'egtjnn' : In». Nr. 
1588, 1656. 1571, 1629. 

2. Portralts: •) KurpfalZ: Friedrich V. f 1683 (1557), 
Karl Ludwig t 1680 (1657, 1652); Prinz Ruprecht t 1682 (1657); 
KiirimiiKKiiHmihsKiitiiialiliiHrsg. UisO S"n ( iöSTl. ,T i . sc f Siemen*. 
Brzbischof zu Köln (1657). - Karl Philipp + 1748, Karl Theodor nobat 
seiner Gemahlin Elisabeth (16521. Prinz Max von Zweibrücten (48). 

b) Leiningen: Pbotogr. dor Margarethe Elisabeth, Grafin 
zu Leiningen, f 1667, Gemahlin des Landgrafen Friedrich I. von 
Hessen- Homburg, Mutter des Helden von Fehrbellm, Geschenk des 
Herrn Grafen Karl F.iuidi zu l,e min gen -Westerburg (15). 

C) Speier: lilBchöfe: Philipp Christoph V. Sötern (1610 bis 
t 1652) (24). Nicolaus v. Weis, gesch. von Herrn Prälat Dr. Zimmern 
(1552). Buchner. Assessor am lieichskammergericht, f 1608, Plön- 
nies, desgl. geb. zu Speier 1666, f 1733. Nikolaus Cisnerus (1539 

b[»-( 15»!:5 i.uFMinfaüs Assrüisüi'«»] li.-ii-li,knii ryurii-ht. .loh. Jak. Wulf 

t. Todenwarut (1585-t 1655) (1558). - Dr. Joh. Joachim Uscher 
(1635- f 1682) (24). - Joh. Heinrich Ursinus (48). - Der franzü- 
sicho Attila 1689, Photographie (1486). C. Spatz 1848 (1554). 

d) Sonstige Pfalzer: Joachim Camerarius 1656, Dav. 
l'areua, Melanchthon, Paulus Tossanus, Cryneu« 1498—1641, Do- 
nollus 1517 — 1591, Molissue 1 539 - 1602, Marqinrd Frelier 1565 
bis 1614 (1558). — 5 Lithographien dos bischofl. speierischen Hof- 
arztsa Frank, geb. in Rodalben 19. Marz 1745. — Photographie 
des Baron Holbach aus Edesheim 1723 -f 1789, geschenkt nebst 
Wappen von Herrn Gutsbesitzer Mofsbaoher in Porst 188). Pfalz. 
Mus. 1900 Nr. 4. 

e) Sonstige Portraits: luv. Nr. 1532, 1554, 1557, 1558, 
1663, 1590, 1599. 

F. Druckschriften und Sonstiges. 

Inv. Nr. 1539, 1546. 1566, 1569. 1590, 1654, 1622, 1638, 
1641. 1658, 1659, Itiv. 1) Nr. 5, 9 (Skiuer.bu.ch von Schraudolph, 
geschenkt von Herrn 'Kraus in Frankenthal), 17. :!(! (Gerichtssiege] 
des Kalkensteiner Gerichts 1447), 82, 89 (die Jubolwocbo 1829, 
geschenkt von Herrn Stabsarzt Dr. Roishach in Speier). 3 Kasten 
Siogclabglisno in Gj]i:,. onLl-.aitüinl :tii> >nn , l. eiracliuiikt von Hurra 
Ilektor Ilr. Ohle.ischlagor in Manchen (16:12). - Nachbildung des 



rillen .-peicri^r ^tndr^ieselü in Celluluid ( i Iii. - lii'/irhcm/.cigor von 
Landau Nr. 67 u. 70, Bezirk Kanzeigeblatt (Frankenthal) Nr. 41 u. 48, 
Anji'mur Von Kaiscrsla-tetn Nr. h I u M. sllee 1H17. betr. 

I.iijuid.iliin.pii lnoMielitliehiJwrfrttninBi«rlii:n Kriegen tsch »("ig ungi ] Hl 

I'brrswht cnon dies« ;«:chi> Mehrung des h!stor.»cben Moeeum« 
der i'fali. an kann nicht wundur nehnwn. .lab die gegenwärtigen 
IIS in in- der Sammlung sich vielfach al* nicht mehr rur..i<-h«n.l er 
«eilen. Die Zugänge betragen seit 1 ftftfi teichlieh 100 Nummern 
iro.lahr* Ihe Kiiweliiuromer stellt aber hsurR r.ich-.Wos einentiegen 
stand dar, MndiTii i Irl (och einei. ganzen Kund, eine ganze Sammlung 

Wie allgemein anerkannt wird, dafs die jetzigen Räume auf 
diu Dauer nicht gentlgan, beweist der Aufschwung, den der junge, 
erst voriges Jahr gegründete Verein .Historisches Museum der Pfalz, 
Hingetragener Verein' genommen hat. In der General versamm lang 
vom 4. Mir?. 1 .1. kuhnit; fi>sl;;i-Jti'll[ w-enien, dar« du r neue Vom in 
bereite Ober 1533 Mitglieder zahlt and dafs der Baufonda schon 
auf aber 60000 Mark gewachsen iat. Da die Kgl. Staatsregierung 
dem Landtag» einen Zuschuß von 100 000 Mark vorgeschlagen hat, 
die beiden Kammom des Landtages aber erfreulicher Weise dem 
l'usluhite /nai'stimml liabi'ri , mj darl rchon jet/.i i:ijl. Zuversicht 
angenommen werden. dafs (1;t Rmfondä il'.'c liotrag von 1Ö0Ü00 Mark 
in Balde überschreitet. Es darf erwartet werden, dafs, nachdem 
durch dii-:n>!i erheblicher, (irmidstock die Hache des Neubaues aU 
ir ><■ In- ri erachte! wurden kann, auch in den nächsten Jahren 
dem Baufonda kräftige Zuflüsse zu Teil werden. 8ehr erfreulich iat, 
da Ts insbesondere die Kreise des Handels und dor Industrie dem 
rnternehinen in weitausschauender Weise ihre Beihilfe zugewandt 
hüben. Bedenkt man, dafs gerade das Mueeumden Beweis liefert, dafs in 
der Pfalz Industrie und Handel seit 2000 Jahren heimisch waren 
und mächtig pulsierten, so ist hierdurch dargcihan, dafs die 
historische Sammlung der Pfalz nicht eine tote, langet verklungene 
Welt vor Augen führt, sondern eine Welt, die mit der liegeuwart 
mich in kiiiMTiiHiichcii hiidcii iiiui^-l verknüpft int. Mit S(«tz kam) 
die l'fal? darauf hinweisen. dal'* sie d.-n Höhepunkt der Keramik 
zweimal erreicht hat — wir nennen nur die Namen Rheinzabern 
(terra aigillata) und Frankenthal (Porzellan), dafs der heute wieder 
allgtiNoin aiici'kurmic l'faly.er Wiriii Ii i ■ i ; i Neuling isL, Mindern [.■lue 
Ii l- :iäs laiiT-i'iiiijilhi if.' 1 » ir kihini-n r-ngrcn rnhnin.Ib- i inscliichr.c 
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aufweist. Andern eich auch dio Fabrikationszweige in den Jahr- 
hunderten, so zeigt doch gerade das Museum in seinem Reichtume, 
wio raäobtig jederzeit Kunst und Industrie in der Pfalz entwickelt 
waren, welcher Thatendrang und welche Schaffensfreude von jeher 
das pfälzieohe Volk erfüllt haben. 

Die Platxfrngo bezüglich dos Museums ist nunmehr in er- 
freulichster Weise in aussichtsvolle Bahnen geleitet. Die Erwägung, 
den verfügbaren llaum für das künftige Museum thunliehst grofs 
zu gestalten, erscheint nach den vorauf geführten Zugängen 1897/99, 
welche nur Gegenstände seit dem Jahre SOI) n. Chr. enthalten, 
wohl gerechtfertigt. Ee steht zu hoffen, dafs auch diese Erwägung 
geeignete Berücksichtigung finde. 

Von den gespendeten Zuflüssen ist insbesondere jener des 
Landrates mit Dank zu nennen, da er mit 10000 Mark aus 
der eigenen Initiative des Landrates hervorgegangen ist. Durch 
diese Initiative wird die hochherzige Gabe nur um so wertvoller. 

Mögen alle jene, welchen die historischen Schatze der Pfalz 
am Herzen liegen, den Bestrebungen der beiden Vereine — dem 
historischen in Anbetracht der Sammlungen, dem Museumavereine 
in Anbetracht des Baufonds, als des Mittels diese ho wertvollen 
Sammlungen würdig und sicher zu behüten und der Zukunft zu erhalten 
— treu bleiben und sie unentwegt fordern. Trage jeder nein 
ScberHuin bei und helfe, dafs es auch andere thun. Dann werden 
die nächsten Jahre für unser Museum und dessen Zukunft 
gesegnet sein. — 

Wir schliefsen den Jahresbericht mit der denkwürdigen That- 
sache, dafs in der Ausseh ufssitzung vom 11. Mai der I. Vorstand 
Heine Excellenz der Kgl. Eegierungs-Präsident Frhr. v. Welser 
bekannt gab, dafs Seine Majestät der Deutsche Kaiser ein 
Exemplar des vom Kgl. pr. Baurat Jacobi in Homburg v. d. H. 
herausgegebenen Werkes .Das Köm er kaa toll Saalburg bei 
Homburg v. d. H.* dem historischen Vereine der Pfalz zum 
Geschenk gemacht haben. Hiefür wurde ehrfurohtvollster Dank 
auegesprochen. 

Kpeier, im Mai 1900. 

Berthold, 

Kgl. liegierungsrat. 
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V. 

Verzeichnis 

der 

Mitglieder des historischen Vereines der Pfalz.*) 
AusschnsH : 

I. Vorstand: Sgl. Kegierunga- Präsident Eltellinz Ludwig Frlr. i. »elstr. 

II. Vorstund a. I Sekretär: Kgl. Kreiaarcliivar Or. Johann lajirhaler. 
Rechner: Kgl. RegiBninga-l'inanzkammpr.Uiroktor DUO Bfätker, 
I, Konservator (für die altere Zeit bie zum Jahre 800 n. Chr.): 

Kgl. Gymnaeialprofüssor Dr. Lukas GrDneiMli. 
II. Konservator (für Mittelalter und neuere Zeit): 

Kgl. Regiarnngarat Glirg flsrlboU. 
Bibliothekar: Kgl. Kreiaarchivs-SekretÄr Kr. FrUI Illtr GlaiSlMdar. 
II. SekretUr: Kgl. Rechnungecommiesar Frtldrltl GatCbOtt. 
EhrenausBchureinitglied: GibllBTll ll|UI( I. Schwarz, K'gl. RegierungH- 

Finanikammer-Direktor a. D. 



Ehrenmitglieder: 

ElClIllnl Jllltl I. law, Kgl. Begierunge-Praeident von Oberbayern in München. 

Sfir| BerlBlid, Kgl. Regierungsrat in Speier. 

Dr. WilJieln Harslsr, Kgl. Gymnaaialrektor in Nürnberg. 

Dr. Jakob Heinrich I. Halnar-lllBnack, Kgl. Direktor des bay. Nationalrousoums a. D. 

Heinrich Hilgard- ViElaird in is'ewyork. [in München. 

Karl Eulch Erat ZU L e I Iii n D E II- W8£tG rb U TO , Rittmeister a. D. in Neupasing, Villa Magda. 

Dr. Nilhilm «Eier, u. 0. t'rufpusor an der Oniveraitat Gottingen. 

Frlidrlctl litdsmirir, Kgl. Landbauamtmann in Regensburg. 

Or. Friaflricll Olliinschligir, Kgl. Rektor am Ludwigsgymnasium in Manchen. 

Gaheimrat *ug"ät I. ScImarZ, Kgl. Regicruiigfi-Finanzkamnier. Direktors. D. inSnoiei. 

Frlir. SIlinm-HalOarg, «lelieimor Kommerzienrat auf Halbarg bei Brebach. 



*) Simb dem l'prsuiinlBliuidc' tum 10. Mai 1B00. 

luv ■•,) 
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. Will 



. ['hin 



:A l;.,th Karl, K. IMIor. 
.m. SfliaiVr Karl, (lut.lji'.it/.rr. 
>. Vngt Kugen Knist, 1 Tarier, 
all. K'am*] Vf.. Seli.-Leuliiaiit a. I» 
• ■. ZüiNltüI'. Xalni.ir/t. 
Hl. KiiuWorii, Gutsbesitzer. 

Duttweiler. 

[lamri Nikolaus, Kapla.11. 
83. Johann Jakob, l'farrer. 

Ebernburg. 

M. liung Georg Heinrieh, l'farmr. 

Edenkoben. 

(.,■. linwli Karl. Jmlizrat. 



:. Oj-m 



«eye 



Erbach b. HDmburg. 



n. \:i L .i.]-l.in;li Haus, K. I'nii 

Erpolzheim. 

Sl. Wenn .loliajui. (iutsliesitü 

Eschbach. 



For8t 



Ki. HpinilliT J. .T„ <iu1..1.esii,er. 
KS. Stäup Otto. Innrer. 

Frankenthal. 

M9. BanmW , K. J J sri.l«.-rrirtits 1 inisi.li?rit. 

IM!. Heller Heinrich, Verwalter. 

IM, Davl.l l'.miel.. .luitizrat. 

•,!■>. I'i-eiicr l*h.. K. lti-/li-k jiii:!i..i:r.!. 

'<■•: H'i l'i -'--n-i:! [■Mimv-I. r tiiiiMT. 

Hl. llii.iiMl.ran.ir .lill. .1., K. (ivi;;ri:i ; i:,l- 



II I.III 



,i. !,. M,,li 



Frankfurt a. M. 

i. Joso]ih Pud, Lehrer. 

Freinsheim. 

i. Dr. Fleiaohnnnn K., prakt. ArzL 

Friesen heim. 

7. Banz Jakob, Lehn*. 

i. EhrliatJ August, Pßurer. 

Fürth. 

I. Of.ThielBiannl'hilipp.K.lJiTiiiiasial- 
Hektar. 

Genf. 

1. Dr. Zahn F. W., Ünirers^-Profesaur, 

Germersheim. 
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Gimmeldingen. 
Glanmünch w eile i 
Göcklingen. 



Göllheim. 

144. Heyl Karl, Lehrer. 

Gommersheim. 

146. Daum Kail Friedrich, l'farrer 

Grosskarlbach. 

1411. AiesanJer Michael, l'farrer. 
U7. Knffler Georg. Pfarrer. 

Grüna tadt. 



153. Dr. 

154. Dr. 



Haardt. 



Hamburg. 

eimiayerC..,Kai-.Ai1 
llirckl-v i..iciil -.]:. ■!! 
Dr.Si.-k Karl. i>raki. Ar*1 i 
Krankenhauso. 

Harthausen. 

;>«. Hiirkhar.1 .lakoh. l'fanrr. 



Heidelberg. 

]. Di- Wilh'. )akot', iWnssur 

MKlI-HlMm..!!,^-,!-. 



Herxheimweyher. 
Hettenleidelheim. 

i. SlaJlmUUor .Takob : l'farrer. 

Heuehelheim. 



roe Hans. Lehrer. 

Hochspeyer. 



■]■ I Ulli. <iiiti'ri'\li<'ilLt<ir. 



l-\ fiiircj.-i 
dem Mi 

IM'. KrLL i 

V.ny K,-:i , 



Kirkel-Neuhäus eL 

Kirrberg. 
Klingenmünster. 



Ingolstadt. 
Jockgrim. 

I. Lnflowid Wilhelm, Fahr 

Kala ers laut en 

5. Dr. Amlreä Karl. K. In- 

l.l ll'T-lllil ll^l- JIH-.t lll. 

Ii. iiivkor F.. lientBisr. 



Jli I. Üciili'l k. L;i i.|jr'i : :. !i|..liii'-,r..i. 

■JH.".. S-lir'M't S.T:ii:i.,i : i-]|-.!-. 

Jini. S,;hi:r-i,ln- L-i-,111-.-. ÜJ.-th< [l.iMtAT. 

2117. Schwind Joseph, iTarrer. 

Sandel. 



ii rius 



Jf Th., K. OlicrsiiiiMi-lLici 

Labach. 



Lambrecht. 

i'rtfsl. 



Kirchheim a. Eck. 

1. Dr. Guth, prakt. Arzt. 

i. Leonhard Ludwig. Hinnehmet. 

Kirchheimbolanden. 

i. Am* L.iiil^'ip;, K. Itentaml.man 



ilrt. v. r:iili[igeiis|iprg Frieiir.. K. 1) 
249. I>isi|ue Lud wii-, Privatier. 



L'iH. ur. i'.urLiinri], jirjüi. jwv.t. 
353. Keil Karl, Heairkstieranrt. 
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Landshut. 



Ludwigshafen a. Rh. 



Lauter ecken. 

2'Jfi ÜUmM TJwodnr. Hakan. 

Ilalicrun'lil .lukuli. KinnchiiuT. 



323. Koit'i O., nrarkiijiircnii'uv. 
:i'JI. Üiialii .liiliann. Eteiri-Iralnr. 
:wr. r.rr A.l.ilt'. k. JtesirkK.Bilsu 

3*J7! «"[■Icker. ii;i!lns^i.|i'hl. 

Mailcammer. 

3JS. lioli Nik., Gynmaüislpniiesai 

Marnheim. 

m. Dr. GiilK'l K„ Heilanstalt") 

Maasweiler. 

33(1. I Irrmaiiii Lcupuld, Pfarrer. 

Meisenheim. 



3:13. Mii'i imi .|.t St;i,|^-.;)i: 



Mittolbexbach. 

8. Bofsle Jakob, Pfarrer. 

MitteFbrunn. 

;. itanch Vit os, Haujitkhrcr, 

Mörzheim. 

f. Klein Georg, Pfarrer. 

Mülilbach. 



München. 

I. EL'iüu.lf .liis<!]>!l. K. tij lulNi.-iiLlliky.': 

■ iii: ] .11 .; | ltv Hill 
I. v. Geil. Tin ■.i,l. iv, K. Mi:ii.«>ii.ilf.u. 
>. Dr. Markliaiiser Vulf S ., K. Hektur 



i. [.iiil|n,lilL'i i.i'i;i-i-.iri 
i. Dr. f rann Haus. N.üi-nm.- 
t. Scherrer A. D.. K. liat am ( 

I-andesge rieht. 
',. s,] :rl .:i:liv II.. K. ni «.,,,.,.:,.,■ 

;i:i S:i M :.iiii.|i-|,.i; ii.i - 1 1 - ■- .1 
i. v.SiebCrtM.,K..I.I]i.'rllimlin;l: 



:tl7. ILri'ciitcl .Inline S1;iti:>:iM ;,!!,■■■. 
Sl«. Pult* .lakoli, Si']ili«si'rnieisti'r. 
34U. Knau bei Jakub, Kaplan. 



Mutterstadt. 

353. Grentz Nikolaus, l'fatrot. 
srü. IU'lli'.Ji«-iiBiT Fr., Ij-hriT. 
3M. Lützel Heinrich. l.chr.T. 
:i.V>, SnWeil/er Peter, Lehrer. 
3Mi. SpatK Martin .Tuliu», Pfarrer. 

Neuleiningen. 

Manrer KrluaH, Pfarrer. 

Neumarkt. 

858. Wenning Michael, K. Bontamt 



3ii.'l. I.whuahl. Kiuistftärtiier. 



I. Kiaiin- Julius, Lehrer. 

>. Dr. Glaser Michael, Pfarrer, 

i. Kgl. (Ij-mnasioDi Kewttailt a. II. 

.. lliTlmiir Johann, Wei.ihämller. 

*. liiill .Iran, lteiitner. 

'. I.;ni; .Tili ili. l,i-tircr. 

'. Dr. Mohlis, K. Gymnasiallehrer a. . 



. Dir,- 



h.llti i:. _ 
in.b. K.<: 



■Iii. ItUtklui., K. Foratm 



;i,ik,.,r,IT. 



Niedergailbach. 

1. Reddar Joseph, Pfarrer. 

Niederhorbach. 

i. Wollenweber Georg, Lohrer. 

Niederwürzb ach. 



Oberndorf. 

3!H>. GDbol -loseph, Pfarrer. 



., Wir. 



. kau ri 



Odernheim a. Ol. 

Dr. lianm Fr., pmkt. Amt. 

Offonbach b. Landau. 

I tan ig Reinhard, Pfarrer. 

Otterstadt. 

^ilin.'iili'i- <; v. 1'rUiii'i-, 
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Passau. 

i. Weifs Andreas, K. Ucal 
Pegnitz. 

1. Wund Tb.., K. Uezirkaat 

Pirmasens. 



30U. Hauck Fhili 



;. K. Notar, 
[■■ii-.rif K. IM 
K. Ii.';' 



. . ih Friedrich. K.livniiiasiaU 
7, W..TIen««ln!r, K. ['mgjnm.-Ii 

Queichhamb ach. 

Reif Adam, Lehrer. 

Ramberg. 

!). Türke» .loh. Anton, Pfarrer. 

Rammelsbach i. Kusel. 

I. Heckes Richard, Bahnhofe™ 



411. Mayer Philipp, Bürgermeister. 

Ramstein. 

41S. Mayer Albia, Kaplan. 

Rügensburg. 

IIS. (Jräiiiijri'r. SlaiKl.iLiuiici-li'r, 
41k llarlliuiii, K. (!i i ii:;-..-i:illrli\vr. 
IIS. liuerl Karl, K. Öljerforstrat. 



41(1. Pfleger Rudolf, Pfarrer. 
Rockenhausen. 

117. Dr. Lot« Karl, urakt. Arzt 

Rodaiben. 

4IH. Dr. Lederer Stephan, Plan 



Ilert/ug üeurg, K. Gymtiasialle 

Rattonburg a.d. Labar. 



42". Nenbeeker Philipp, Lehrer. 

Schifferstadt 

428. BBdii-heia^r .T., Lehrer. 
42U. LVnnhard, Kuiitiiiiiim. 

Schmalenberg. 

431. Bilflnger R. O., Pfarrer. 
S chm ais sba ch er mühle- 



Seh w ar zenaoker. 

. Ilaade, Bali nhnfsven. il tu r. 

Schwegenheim. 

. Bender Jakob Friedrich, Lehrer 

Siebeldingen. 

. Stcllerwald Johannes, Pfarrer. 

Sipperafeld. 

. Ihvl^rr i;,.,n. l.-hr,,-. 

Sondernheim. 



i-Ä Htüijinijer Iii. II. Th., Pfarrer. 



! ' ' I h I 



. M-iOllwlL II liii.-lihiilr-. 



'■. Si.ij |.| i l'chil!.. K. < i v ■ i ii'.lit.rcv. 
'I. St.Iihiiij.-.T Hiri-aiaii, Aiiullii'kiir. 
7. Thoiiljlll.l Oiviiy. D.ini Vikar. 



■l'lli. .Ps.ki.ti. K. I'rufi-Sflir. 

Clin, I j-j.-r.ui Kiinlin h. I Sti . Li I .i n.ir-t . 
:,n|. U-hi.iana F/riHrh-t.. \i. Ksvi-.-clui 

iTlS|.!-kt.,l- iL I). 

:m-J. Ka-i. [-.-imTi.ii.iinj.-aü-uli Sj. 

Jini. 1 ..-Li,;.ir.- Karl. K. Hi-iiiinarjirjl'i'tl 
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Speyerdorf. 

653. Trauti Rudolf, UflMenliesitmr. 
Steinweiler. 

f>r.4. Hiy m ,lürfw Kai!, Lehrer. 

Stettin; 

566. Major Wilhelm, Strulthaurai. 

TeuBohnitz. 

65«. Krcnier Iii. A., K. Iloiirksamtmai 



Winden. 

67fi. Sch waniliT fleiirjr, l.elirer. 

Winnweiler. 

677. Ney lleinridi. K. Rentamt mal 
57*. Sduuiill, Iv, Itiv.irk-LviiiiiHi'i-. 

Wolfstein. 

57ft Dr. Hammer Jliilijip, Uetan. 

Würzburg. 

5*1. »r. Fccser Kit., K.tlymii.-IWi 



Waehenheim a. H. 



Waldfischbach. 



Zw eib rücken. 



Waldhambach. 

606. Laus .lakeh, l-farrer, 

Waldmohr. 

WC Kocher .Taktik Einnehmer. 

WalBheim b. Landau. 

6117, Itisch Horrasira Jnlfiia, Pfarrer. 

Walsheim b. Zwei hrüntan. 

5iiK. Köllig Adolf, Pfarrer. 

Wattenheim. 

609. Kues idolf, K. Forstmeister. 
Weidenthal. 

570. ftenieimleverwaltiing Weidciitl); 

Weisenheim a. S. 

671. Henrich Nikolaus, Landwirt. 

Wertheim. 

672. Kilrstl.Lüivcnslüiii-Wortlicim-Hn 

Westheim. 

613, Clarsort, Pfarrer. 

Wien. 

674. Kalter Sigmund. li^liliitenlicil 

Wilgartswiesen. 



., K. Oher- 

' Vlr't in. 
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Alphabetisches Personen-Namen- Verzeichnis. 



ApkiT Th.io.lcir, K Ui'i.la.nllliailli 

A.II K.li.ar.1. l-'al.rifcl*-iitz-r. 
Alnan.liT M.Yhaul, rfamr. 
Dr. Aiulrrä Kurl, K. [ n-jurkl tir i| 

I .'■hrr]l.|Muisj,'sanHlalt. 
Ai. II. in-, I ,r'h ;.-r- 

Anti Eduard. Stiiiln-nwU-r. 
Arm» l.iiiliiiff. K Knitniiii.iiaiin. 
Aiir-.hfifi.W Karl. K. Sotar. 
[i;. Autftirii'Lli, K, Gim.ias.-iiiikh 

Riarl,.. ll;il|(,linffl- ( ;™-illt»)r. 



Röhl .t..li 

n..:.i I.» iwi 



'' Flnrn'r. 



n Philipp r 

. .seh Karl. Juntiirat. 
ll.ilVli- .liik.ili. IVariw. 
"5r;ii-k. G II Inlaut nur. 
liiifkcri.Ht.., K.U 1 ';:irrii[i:.'-F 

kiiu r-l)in'klor. 

traun Franz. Kaplan. 

HwIltH .llllill-, Sl Uli,, IH, TW 

ir.-im<>r Hi'rnhar.l, l'farrcr. 
Irr-illini; Kuat'a. l'lWr. 
irH'sliT fiiMir-!,'. L.fhriT. 



884, 

Ii Siiumi, lu.»titut>v.ir-.tiirii!. 
itami-i-rc-T MidiiiPl. lTnntr. 
Hancrali fliristUn. Ifudilsainvall. : 
Harth, K. Studiosi ehrar. ! 

Ur.Ba»BRiuuiD-JnrtlMi ftieilrnGnt» 

l.i.-.-ily.T ii. Km i'rcii-Ji rui . 

Baoer E5d~ K. Telegraphen kavier. ■ 
Dr. Hann. !■>., prakl.. Arel. 1 
Baum ^ Wirt n. rUttfraamt. ; 

li.ium Liiihi ii' ! I c i ji ri' Ii. "fairer. 1 

Hann. \\'.. K. I.J.i.l-crir-liL-t.rii.-i.l™!. SSL 
Ha. mann .lakfh. Domvikar 
Itaur .1. .-,•[. Ii. Kaplan, 



Mliil. 



.. I'farn 

ll,iv.T-,!.,r!,.| K.,.|. l."illiT. föl. 

Il-vkcr V.. Uivit,„>r. UM. 

F =■ L ■. ■ ■ El 1-: .. Ji - li-rwall-r. LLLL 

IWlIit .laUi. F ri-.ln.h. l.,-lii.-r. ■!:!:.. 

hr. ]t.-:iL[, r Karl. K, Ucktor. llfi. 

Ili-tis .lnl.ili. Lehrer. IUI 

ll.'lk-l ll-iiiri.li. FaLrikanl. 1_LL 
ILtIiiiWi-t. l::l,li.,.li<.|;. i H,l; 

am Opernhaus-o). Ii 

ll.T'ü'l; .lakritj. Planer. t± 

1 Will.. II Frie.lntil L -t-HS. 
K.-Ili..|.l lii-i.ri;. K. l'.i-L'ii'riniBS- u. 

Fiikaliat. (E.-M.) 447. 

IWth..MlI..I.. V,.lksl.ankk n.Hfiir. IIH. 

1. Il.--nar<l Karl. K. lii'^irnii.L^rat. I ]!t. 

linttiiiu-iT Frau/. |]i.hi|.1;h-itt. -I T.l I. 

Iii.. LH Chr. ji.n.. ili.l.l.i-il/.i.r. KL 

I!. ■■■I:. "ii.-k:'-.-..i. ; 'iii-;; Ii- :.. Frll- 

Artilli>rii:-!ifL'imi.'!Lt-. Ü4L 

UiliiiiL-M F.. n., ITarriT. -131. 

Ii k,-,.:, I K..1. l'r.ipar.iiMl,.! „■fiuh;. 

Il-I Sil,. I,in,na»i.ll|>r.. .,. [ !. oU*. 

ÜM-lidifiincr .1, Li-hrnr. 42*. 

lüiliai SiL'lullruI. üp JrkH~rlirwl.ll.fr. IfiS. 



IMIin-..:- All,, k. I S..v ,. ksji,, t r„. 

Ii:,]kf,.-.|.| .l,.k .1,. l'L.ri-r. 1 

liri- Ii Knnra.l. I >■ .11 ,■ !■ . Iian;. i 

Müll n 'i l:n.l.. K.Ii,. ,ialk!ir,-r. f, 

eil,, lin-lai. Ilaii;.li,iniiii a. 1). 4 
1. I'liliiiv'i'rü-in'rj; l'rii'lr.. k. IWirW 

aaiTniünn. 2 

ch.uiaaT.ji S.-i-;i-ii:in, Piarrer. J 

l'lui-l l'.'i lii. I'l.ir-.T. .1 

Chri lniaiin Allan,, Dekan. L 
Christ mann liluanl, Gi.l.licsiti.T. ',- 

Ilr. v. Ch-ain. Aul.'.. K uiTiiiTiral. 1 

' ".- ■ 1 i : -. \l|ikri!l.-. Pfarrer. 1 

Ciillin^ AiiinM, 1'farrnr. 
i'nnrail lkinii'l. K. I ii'iTietuiLj^Hrat. 4 
Ilr. I'iilin.inii Karl, prakt. Ard. 
Dahl Mi.ha.-I. K l-inaiurat. 4 
Damm Xlkobml, Kaplan. 

. rjirpkturiiini il.., Grnr»h. 
lans-u.Staalsnrrhivrs. 
D.inia Karl Fricilrich. I'larrer. 1 
1 Inn-i4i I'iAit, I.l'llnT. 4 
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Beiträge zur Urgeschichte der Pfalz. 



II. Museumaberielit 

des Kau Senators Dr. GrGnsnwild Aber die Jahre 1889 bis 1001. 

Die fortgesetzte Aufmerksamkeit auf alle in der Pfalz auf- 
tauchenden Altertumefunde und dos Bestreben, eie nach Möglichkeit 
alle im Historischen Museum der Pfalz zu vereinigen und 
als Urkunden unserer ältesten Geschichte und Kultur dem Studium 
zugänglich zu machen, ist auch in den letzten zwei Jahren von 
guten Erfolgen begleitet gewesen. Ein Gang durch das Museum 
kann darüber Aufschluis geben. Das Gleiche bezwecken für weitere 
Kreise diese gedruckten Fund berichte. Sie sind zugleich ein wissen- 
schaftlicher Rechenschaftsbericht des Konservaters, eine kurze 
Zusammenfassung seiner Arbeiten und Studien zur Urgeschichte der 
Pfalz, zur pfalzischen Archäologie, Topographie und 
Anthropologin, deren Pflege und Anbauleider so wenigen, freiwilligen 
Kräften anh einiges teilt ist. — Altertümer, die nicht entsprechend 
bekannt, zuganglich und wissenschaftlich verwertbar gemacht werden, 
sind wie totes Kapital. Gar bald sind ihre Fundorte und Fund- 
umatande vergessen und dadurch sie selbst fast wertlos geworden. 
Dem suchen diese fc'undborichto in ihrem Bereiche für alle Zeiten 
entschieden vorzubeugen. Selbst dort, wo die Erworbung auf- 
tauchender Funds mir unmöglich war, weil die bei uns besonders 
charakteristischen kleinen Dorf- und Stadtmuseen oder auch private 
Sammler sich f(lr deren Erhaltung und wissenschaftliche Verwertung 
in erster Linie als zuständig und goeignet erachteten, schien es 
nach den bisherigen schlimmen Erfahrungen sehr wünschenswert, 
Einblick zu erhalten und kurze Nachrichten auch hier einzufügen. 
Insofern greift dieser Museurasbericht ein wenig Über jenen vom 
Jahre ]89ä limaus, vi-rjil. Mittt'il'mjrim lies ljist.urwcli«ti Vereins der 
Pfalz 1899 S. 245 ff., schliefst sich aber im übrigen aufs engste 
an die dort ausL^^iir.jrli.'mn ( Inirulsiitzo an. 
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Der Hierin rlil'deb keil und lie;[u-.'[iKii A iil'ln<iu::L- ballier habe ieh 
die wen erwürben Akerluii^lMiiiie hier wieder iti drei Alile-tluugen 
aiiaeiiiaiiiitT.u'i.'ffhictli'ii : in ::i>lebe der v <i r g o s c b i c Ii t ! i c Ii e n , der 
römischen und der frankisch- alamani] isehen Zeit. Inner- 

balh die.;er drei /eitab-elinilLe ^ind die Knie.Lrji- »Inhabel im- Ii !:riirrilUii. 
Vun den fortlaufenden Nummern di-- lieiHdiri ebenen Miii-euiiii.- Inventars. 
•ÜB allen Erwerbungen des historischen Museums iler l'falz angefügt 
und auch bin- Hin Seid u sie diu emielneti Kundin™ Iii e li-'i^-j-i-l/i 
sind, entfallen auf das -fahr 1890 Nr. 1074-1724; auf das Jahr 
1900 Nr. 1735-1791; der kleine Best bis Nr. IBOfl auf den 
Anfang des Jahres 1901. Iiamueli ergibt sieh aus diesen Invontar- 
fJummern jedesmal ohne weiteres auch das Jahr der rlrwerlnni;,'. 

I. Vorgesohiehtliohe Zeit 

Albosaen. Im Waide mild lieb mm [In;-!'.'. nabeder nreulsiitbeu 
Grenze, liegen mehrere Grabhügel . aus Steinen rund aiifyesehiebtet.. 
Herr Porstmeister Tay aus Kusel hut vor einigen Jahren eine» 
derselben geöffnet, aber nach seiner Aussage nichts gefunden als 
Seherbcn und eine eisontt l:iiu/t:i-i|'i(ii' . diu er mir zu st-henken 
versprach, aber nicht mehr fand. 

Alsenborn. Her .Altertums verein Alsenberg - Knk-cnüauli " 
hat unt*r Leitung der Herren Dr. Wunder und Orth im Sept. 
i ^!> J vun den Hi'iKcIsnLluTn mii dein Muiillmr^ü ■'! at-ülliiBt.. i^iu waren 
aus kleineren und grosseren Steinen aufpeschiebtet, deren Zwischen- 
räume mit Hand aiisgeliilH. Ibre. llasirf war eine iiinlili-iil'ilniiiyr 
Vertiefung, die tiefer in den Boden hineinging als die Hugelkrone sich 
über denselben urh'jb. Zu nnter-it war ein l'llaster vun heri/i:ii1 alen 
Sandstomplatten. Darüber lagen einige rohe Scherben und Holz- 
sluekelien. Außerdem fanden sieb iiiiU'r einer liuiiiuiilal auf den 
Kl.einliau Liebsten. gl.dVeiei] l'l.iri": K.ilner »Ii Ackersenf, [(ilrpiä 
aus liruiiMiirabr, eine Anzahl Iii-; iiuk^nd'ser I ii . m- k.:ln n einer gran- 
schwarzen, tiiluini ih'm-i Snl'^ :n ,. dir .[in l'.'iicr u.it rufsender Flamme 
verliMnate. Am Ii kleine fii-untrapiicntc und 1 Anbände!' ;nis ürcli/c 
sah ich als Krgobnisso dieser «rablingen. Uber die ein Bericht des 
Herrn Hr. Wunder aul meine Hüte eingesandt wurde. - Kino zweit« 
Grabung auf der Wieso dar Witwe Wilh. Orth aus Kaiserslautern, 
neben de, Alii'ii/i|iiidli-. leglc einen ulteu Knii^ielrlriiuin Ijbil-. in 
den dünne Ei eben samt Asten eingelegt waren. Der von mir 



gesichtete Kinsc;]j|[i:'!i war il-iI I i-lj t!- rj li . i >iii;ii funil rtiL-.li (;iiiu KiiiilVr- 
münze Ludwigs XIV.; d uro n tar Terra sigillatu. Stuck ehe» und ol.no 
Töpferscheibe gefertigte (iofitrsauhorben. Der Damm gehörte nlüo 
tr, einer alten Prüfet, die zu ilor Akcii/iimilln führU:. Die I-'äintl i- 
liegen im Dorfmuseum, K. in Alsenborn ! 

BiSChhelirl. Auf »«inen Acker an der Ki rcbhei nie r Strafe o, 
PUn-Nr. SSfl'/i, BesiU-Nr. 929, fand Heinr. Husch ,70-80 cm tief 
auf Steinen" Heute eines Skelettes, liiihreiiit'joko vom Ann. 1 1 cm 
lang, 2 kleine Teilt! der Sc bilde] decke, das vordere Rum] den Unter- 
kiefers und 7 Zähne wurden aufgehoben und eingesandt. Außerdem : 

a) Ein Armring aus Bronze, 5,5 cm im Durchmesser , massiv, 
4kantig, zwischen den Kanten I mm breite Klaclien. die sich mit dem 
l'.roNKoki.Tn aejren du- ninil /ii^ammenkuil'i.'iidcn EniiiM iiin v^riilrj^n. 

b) Ein« Bronzenadel, rund, 10 cm lang, unten 1 mm, oben II mm 
dick, liug ehemals eben in tili? runde Ose um. wclcha noch ball, 
i'll:;il1.i-n i-l. .■; Kiii,' runde, koni-ch yetirehle. in der MilLe dlirchlochte, 

uliereii mit Vertikalen Killeil gezielt. VinlieiHii bildete «ie ebennili 
den Kupf tw SaM b. welche ku - . in <!io UJTnun;; pa.'«t - d 1 Km : chr 
iiarur Harr knulirii. hrnencr!''. BhnUcU ai; gekanntem Her inte in. 
jngefolir 'J kern grol*. lum i'.i.de: utiettl ul Kino kloian echtarie 

l'rne. .'i.."> im Snrh . djpp.dk sdi. ;n der Mill» de» Uanchi» 

i;r0lcter UnrrSinnsoer 'i ein. ur. dir StnndHadie l.S rm lier llauili 
de. i;efSlso s !«• geiieit iu;l flachen. vertikalen i hur,rij.(/cii d.r 
1 1 nl» n.it humenUilon Kiofor.. auf schmale. ot;chlo liiefen IV..fj ■ .i 
t »i ili-rn^te.llB. -,i»for.' und daia .l w;ude.- 1 ochualo her 7 iii.-i 
(.rede. Karh« Hanl M>trt sirh tust le.dilwinKehi; au der. (ii-ßtrit 1 !»!» 
fi Znn.U'i'. ähnlich ftm.n«. s- !-.irnr/u -Srherbon einer oauthigun 
Sehale. eines flachen, kleinen Teliercbens mit 6 rom breitem, 
flachem Rande, und eines Ii o f ä fs d o c k o ls , dessen aufrechte, rand- 
liche (iriffwarzo noch erhalten ist. — g) Fragmente einer dickwandigen, 
ruhen, grnl'sen |i r lie, unlVeil rm, innen s.-riwar/graii. Iii Iiin Ii k.-r 
lii-iuu emim I mil jii iilVem, Ilm- In' m [Cpfi-. idj^'lirnelion. noch 3,5 cm 
lang. - Der Fund ist wühl unvollständig. Näheres kennte ich leider 
trotz Anfragen nicht erfahren. Vermittelt durch die Hüte des 

Hi-riu Kgl. Ili'/irk-ainlrna -:- mal lf<-.:-i<- ri i ri l;-i:i( i-r^ Ksper In Kirch- 

lli'illllii.ialiilin. luv. .Sf. I 77 I . 
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Bobenheim. I''ragiiiiml eines üefal'slmhes aus einer Wolin- 
grube am Artlerborge, ausgegraben gelegentlich eines liesiiche« der 
von Herrn Dr. Kühl in Worms dort aufgedockten neolithisehen 
(irabur. Dar schwarzgebrannte, dicke Scharben ist un verziert, doch 
künstlieh geglättet. Inv.-Hr. 1757. - Eine schlanke, 12,5 om hohe 
Drno, aufsen schwur/ gebrannt, im Hntclic rotbraun, hat Olli 
Hände 8 cm, an der Standfläche 5 cm Durchmesser, 33 cm grOfsten 
l .' Infant; in der .Milte, stand /wisehen den Meinen eine; neelithischeii 
.Hückers' in einer Sandgrube nahe am Adlerbergo. Erworben und 
geschenkt durch Horm Lehrer Miohol in Weatheim. — Eine Pfeil- 
spitze ans weißem Feuerstein, 6 cm lang, am Ansätze der 
Widerhaken :i wh breit, ilit; Herr Lehrer Michel gleichzeitig 
schenkte, hat derselbe als l-'midstiirk aus Amerika von V erwanJi i-n 
erhalten. Inv.-Nr. 1776a-b. 

Böhl. Im „unteren Keime ts-cli" , Abteilung SG, [lislrikt 7 
des Hohler V,'aldos war ein (.irnbhiigel als Sandgrube freigegeben, 
aus dem Skalettreste und Urnenscherben zutage kamen. Sehr 
bedanerlich ist der Verlust einer , woitgobauchton , unten spitz 

deckel wurde erhalten. Inv.-Nr. 16S1. Er ist ziemlich hoch, rund, 
trichterförmig, ohen offen. Vielleicht sollte der Seele des Toten durch 
diese 6,6 cm weite Öffnung der Zutritt zu den bedeckten Beigaben 
ermöglich! werden. Am unlere:; Knude milsl .lieser l'eekel 20 ein. Fi|.l. 

Bei einem bald da: auf wiederholten i lösliche der Hohler Sandgruben 
viTsieheri,' der Arbeiter, welcher dieselben /u liberwtiehen und den 
Heile:: ;::t verobltei) hat. er Im he mehrmals I ' rnon V im sehr grob-:: tu 
rmjau^e gefunden, die bis 1 in tiet in dem .-umliefen l.iodoti staken, 
durchweicht waren und Herfielen, Auch Rronzesachen und 
K t ei n rn ei fsel habe er gefunden, aber wieder verschleudert. 
Er versprach bessere Sorgfalt und liefs im April IMi'li iiiilt-dlen. 
dafa er wieder eine Urne gefunden habe. Hei meiner Ankunft 
am selben Tage fand ich nur mehr Trümmer einer sehr großen, 
roh geformten, schwach gebrannten Urne. Ihr Heden war flach, 
nn ihn setzten die schriit! omnorsToigoiideii, miiden Seiten wände in 
-Ii:ill|i|..|ji Winkel all. An den Schultern Verengte .sieh ilas tiefiifs, 
dessen Hand glatt nach aufsen umbiegt. Die .Farbe der dicken. 



mit Ki(!K'l (inivli-K/hi:! SlIilüIji^i ist innen H'h wnr/gfua . rsulseil 
rötlich braun. In der mit W,ia,.:r üi.'fulU-jn linibe l'.inii ich noch 
Huik'iistUcke dieser Urne und darin reichliche Aachen- und Knochen- 
iv=le villi:-, llr a titl g r nb es fest zusammengeballt, lue Urne war 
bedeckt gewaaen von einem ovalen, tief und glatt gehöhlten Mahl- 
stein aus Basalt. In ihr lagen auisor der Knochtmaache : Hin 
Bchwarzgrauer Taller, 4 cm hoch; Durchm. seiner runden Stand- 
Itäche 4 cm, seines oberen Randes 15 cm. Die Wunde steigen 
anfänglich mehr, zuletzt weniger steil zum Hände empor, der nach 
aufren einwenij; am-lailt. Ilie aulsere Abgiiittung der Sni:.'n trlirnnt 
mit einem Holze gemacht zu sein. Ähnliche Form habon auch 
i kleinere Tellerchen aus dieser L'rne, deren jedes nur 2 cm 
hoch igt, und deren Uurchm. am Hoden nur 4 cm. am oberen Rande 
H.6 cm betragt Von ahnlicher Kleinheit iet cio irdene» .-chaicbon 

im l'urchm und cm hübichuo rut bräunet, K i m |i i> h u n . dtupil- 
konisch, mit schmalem Rande, ß cm hoch, hat unten 3 cm. oben 
7 cm llurchm Kndlioh Roden und S „i te n s t Ü c k o von /.wui 
klomti:. m-hwarjen. »ihr d Uni: Bändigen (InfolM-n. dm am II als 0 mit 
horizontalen. s<: den Schiutern mit vertikalen strichen, vertiert waren. 

(ih auch dm l'raÄu-.ento einer zweiter, uro.'fpu. rotbraunen Urnn 
deutelten Hrai.ri^cab.' rntsianiim n. »i» der Arbeiter üg Mllll-r 
MToichiTi. h.'fn »ich in^ht ganz h..v.iuimt lesta-cUon. Vir sc ho.non 
«Ig einem iveittn llrabo anzugehören. Diese I rno, in der Form 

rfer ersten ähnlich, bat um <!e:i Hai» eim- mt geurcMuup n. 

breiten KiUnn verzierte l.eietu. Inv.-Nr. 1687a-i. 

h... ; :i „, M ,-■ ■ / 

bunchworer aus gebranntem Lehm. !■! cm hoch, unten viereckig. 

l.:-i ■iu.'.l.i.-Miii: ■■ M .! .-. i i .-, I ■■■ i 

unebenen, ruhen Seiter.. hVnwr .Wien k..nir.rh gi-'ornilen . 4 cm 
hohen Teller, deuten nach innen e-was vertiefte I-tandriBcbe 3 cm. 
der nach aofsen ein wenig umgebugene Rand 13 cra Durchm. bat. 

I ,r I, .-I, , !t, , ". „:, :■ .„.. i„ .:■ , 

Tellers aul-eu und im.eii rriiMiirtgtaii. ih» .indere lUiflo uniNgras 

geraten. Itn-Nr. [7&6o-8. 

Iin-,i. i'unib- vi.innlaf-ten mich im 3ept. 190U einen der vielen 
Hügel Im Babler Walde, der neuerdings ab) Sandgrubo freigegeben 
war. eingehüllt) tu jnl.r-i.chfii lierte'.be lag im .Abiaus - , ;in*n 



17 m lang, vun Mild nach Nord 11 ra breit, noch 1,50 in hoch, 
bcatand aua reinem , weilsgrauoin Sande. Darin fanden aicli !1 
Skelette, deren Filfso gegen Korden gestreckt waren, a) Auf dar 
Sfldostseite das Hagels, ziemlich, erhalten, ohne alle Betgaben, b) In 
dor Mitte des Unguis, narh Süden hin in gleicher Iliho mit a. 
fast ganz verwest; dabei ein Armring aus Bronze, rund, 
sl:itt. ttark ztrbQCKt. mir die llalt'to bi:-k iin-i /.u-.:i mmil. ti . 1i.irn l-.fn 
lag der Teller einer FrOh U Tone Fibel. Von Skaletl c) in der 
Jlitt« ßelcgcn. nftldlirh mn Ii. war nur .um »rh»,ir/t ~anil-rhxhl 
«nl 1 Armknochen in ninen iwfcrl.tkiulin H r u n > u r i n k i erl alten 
Inv.-rlr. 1T56». 

Bolanden. Herr Ür i;.ih..l. li.rol.u,r ilcr l^alnreiilt .iu-- 
dem Weiherhof. fand bei Anlage seiner Turnhalle .auf dem alten 
Hach", PI -Nr. 2802, eine alto, echwarie Kullursobiohl. .1..' 1 m 
ürii'.. iit.cr m lang ii."h hi:-.7ui;. ohr« bennile; z^i -.ein. .iral di" 
lui. innor z«..||..n hen Srhxht fi-'srlnilien w-r-l . llnri:, f.in« 
er Minniei'lii'h«. hiru i ver/i..-i B r;..faWherten. deren ^tttche teil 
»ei-.« ui.t wcil'cr l'n-'.c iwil. und r rapi«..nU> v«t; Kmur 

-leinrooes'-rn lue vorn|iru-heni. l.onk uns "•< ' «ach nith-, itCmI^i 

Dannstadt. ,Tn den hohlen Bergen", auch ,im Anlehrer* 
genannt, rechts der StralVu vun Si-hillcrstarlt nach ^Innstadt, in 
der Niederung des ehemaligen Altrlioinos, habe ich im September 
1899 mit Zuschuls der Kgl. Akademie der Wissen« chatten zwei 
Hügelgräber methodisch untersucht. Der zuerst angogrilTene Hügel a 
lag auf der Wiese des Herrn Willi. ISrech von Höhl, l'l.-Nr. 58G8; 
der zweite b auf dor Wiese des Wirtes Zoitlor von Itannstadt, 
PL-Nr. 58fi9. Beide Httgal waren von Ost nach West 16 m lang, 
vun Nord nach Süd 25 m breit. Die Hohe betrog bei a noch 

grauem Letten, reinem Khcinachlamme, wie ihn der Wiesenboden 



l'.'i-l, I;— i n mi.ii^-lilii-ur Kr Iiitic . ;n:.[ W\\m- ^cli-irlicn grauer. 

har Ige hralmtar. dir.kwnniligM- Ci-fAIVi' in inMiltn llnireln da und dort 
lorstrout, so dafa man rtcn rümlrnrk emntin:;, diese ll%el seien 
längere Zeit als Grabstätten benutzt gewesen und altere Graber 
seien bei der Anlage von neuen zerstört worden. 



Im 1 1 1 1 ^ it fanden »ir.li tlrtii ziemlich gut erhaltene, grofse 
Skelette. Kid lagen fnst in dar Mitte dos Hugola, von Süd nach 
Kord gemessen; 10 m vom Südrande lagen die Sehlde]. Die Fülse 
waren nach Norden gerichtet. Von Ost nach West gesehen, lagen 
die 3 Skelette fast parallel, 2, beza-. 3 m von einander entfernt, 
her [irstu, dem Westrands iiimichni. linic.uene Tuto, wurdo offenbar 
auf ebener Erdo gebettet, dünn der Hügel über ihn geschüttet. 
|]r las; I in inil t- r- ili'iu blasen , 'i m vuiii Wfstraiiili.' dt- Hülfen. 
Die beiden anderen lagon nuf etwas orhühtom Niveau und oinwonig 
lieft-r unter dem Hügelrass». Kujil' und lieint lagen um wenige! In ■]) c-c 
als die übrigen Karperteile, so bequem und natürlich, als ob diese 
Menschen nicht vom Tnilcsknnipl'u ausgereckt, sondern im friedlichsten 
^chlal'v ]ii.il/lii'li /ni_'L-iit. kl ii'urilitii iiärai. I >ie-e Lajit* war bei dem 
zuerst gefundenen, 5 m vom Weitrande des Hügels gebetteten Skolotta 

Imn-initr- ail.^enialli;.'. [Iii" liefuMd wurde ib'sbalb durcli eine Jilnito- 
grupbisehe Aufnahmt! lisiert. Fig. 2. Diu Heine dieses Skelettes sind 
in den Kniekehlen stumpfwinkelig abgebogen. Der Oberkörper biegt 
sirli in den HiifteTi nai-.li retliti «mt liegt auf der rechten Kürper- 
seite, der Schiidol auf der rechien Schlafe; die Augen sind daher 
mich Osti'Ji gewendet. Diu linkt' llantl rnli: ain rast reckt unter der 
linken Gesilfahalf te , die rechte liegt quer Uber die liruat. Der 
rechte Oberarm und das Brustbein stützen das Kinn, sind aber 
durch den Druck der Erde einwenig verschoben. Die Länge dieses 
nicht völlig ausgestreckten, wohl männlichen Skelettes beträgt 
1 ,ti5 in : tlit- de* i iliensülu-nkids ■ J cm, de- Uber- i;iid Unter- 

armes je 2li nn. des i i i^nnue^ vem Kinn bis /i;r tief eingebogenen 
.Nasenwurzel 14 em. Die Stirne ist nur 5 cm hoch, der ganze 

tl:i dir rtebte. Seite .krth die lade t-iniitdruekt ist, lliu Brust- 
breit« betrug noch 3(1 cm. ~ lieigabeii liefsen sich bei diesem 
Skelett« nicht finden, trntz der vorsichtigsten und genauesten Unter- 
suchung mit dem Messer. In der seliwarzgranen , knochenharten 
ScIiiiitiinnTfli' liels sich auch im ganzen HUgel nirgends eine Spur 
von einem vermoderten Sarge oder Totcngo wände beobachten, und 
doch beweisen die bei den 2 andern Skeletten L-ffundenen Hinge und 
liewandfi belli, ilals diese Tuten in ihren ! uiivühdnrii bestattet wurden, 
tianz auffällig war, dafs um und in jedem der 3 gefundenen 
•Skelette je 30- 30 Schneckenhäuser der groben, woifsen Weinberg- 
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Bchnocko lagen, während aio sonst im Hügel nur aolton steh fanden. 
Da diese Tiere in den fasten Lottonbodon nicht nachträglich ein- 
dringen konnten, ao müssen sie aohon bei der Beatattung den 
Toten mitgegeben worden sein. Oder aie lagen vielleicht in Rasen- 
stücken, mit denen man diese Toten zunächst umstellte, ehe tiefer 
auagegrabene Erde Ober ihnen zum Hügel gehäuft wurde. — 

Das zweite Skelett dieaea Hügels wurde im siebenten 
vonNord nach Süd gezogenen Parallelgraben, also 7 m vom Westrando 
de» Hagels und 2 m vom ersten Skolotto ontfornt gefunden. Seine 
Lage war von der dea ersten Skelettea nur dadurch verschieden, 
dafs es mehr auf dem Kücken lag und der Kopf auf der linken 
Schlafe, so daf» die Augen gegen Westen und dem ersten Skelette 
zugewandt waren. Die linke Hand lag im Schöbe. Dar rechte 
Arm war epi tu winkelig aufwärts gebogen , die Fingerspitzen am 
Halse, als ob sie einen Gewandzipfel da festhalten wollten. — 

Dabei fand aich ein ganz einfacher, künstlerisch unbedeutender 
aber kulturhistorisch interessanter, vollständiger Bronzaachmuck 
einer prähistorischen Frau. Fig. 3. Ein glatter Bronzering lag 
um ihren linken Oberarm, nahe dem Ellenbogen. Er hat 8 cm im 
Durchm. flg. 3h. Ein gleicher, 6 cm weiter Bing lag um ihre linke 
Handwurzel. Fl]. 3 E. Ein dritter, ebenfalls 6 cm weiter, glatter lironze- 
ring unter dorn rechten Unterarme. Fl|. Sil. Da er nicht um, sondern 
unter den zwei Vorderarmknochen lag, wird er dort wohl die Enden 
des Totengowandos zusammengehalten haben und iat nach der Ver- 
wesung zur Hälfte zwischen den Kippen in die Brust hin eingesunken. 
Um die Hüften lag ein Gürtel. Flg. 3l. Er besteht aas 4 je 20 cm 
langen, sanft gerundeten Bronzeat&bohen, die sich an beiden Enden 
etwas verbreitem und Ösen bilden. Je zwei dieser daen und Keifen 
werden durch einen 2 cm weiten, runden Hing so zusammengehalten, 
dafs der Gürtel genügende Beweglichkeit behält. Der Gürtel war 
am unteren Ende der Wirbelsäule featgerostet. Er scheint vorne 
auf dem Leibe durch zwei ineinandergreifende, stark ausgenützte 
Ringe geschlossen worden zu sein. Einer derselben ist alt zersprungen, 
die Bruchstelle patiniert. Von einer Tasche, Sohlüaseln, oder was 
aonat an Frauengürteln zu hängen pflogt, hat sich keine Spur finden 
lassen. Auf der Brust und am Halse lagen noch zwei einander 
gleiche liron zo fibol n , deren Lage darauf schliefsen lälst, dafs dio 
Tote bis zum Haupte eingehüllt und das Gewarnt mit diesen Ksdeln 
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festgehalten wurde. Die Gestalt dieser Fibeln, f([. 3 1, läfct ferner einen 
nicmtirsli zuverlässigen Kc.li Inf* auf das Alter dieser Graber in, 
Der Form nach sind diese Fibeln zwar den bei Tieohler Tafel IV, 22 
abgebildeten ähnlich, sie werden »bor in den Anfang der La Teno Periode, 
ca. 400 v. Chr., zu seinen sein, Die Dunnatatitor (irKber sind alsu 
rund 2300 Jahre alt. 

Unsere Dannatadter Pibaln sinii !),5 cm lang, mit ofFenliegonde-ii, 
rechteläufigeo Spiralen versehen. Ihr kurzer, schmaler Bügel wülbt 
sich am oberen End« faet halbrund und tragt hier ein kleines, 
1,2 cm weites, rundea Tellorchon, aus doasen Vertiefung die Einlage, 
der ehemalige Schmuck, länget vermodert ist. Am unteren Ende lauft 
der Hügel 1,5 cm wagrecht und bildet su einen ausreichenden Nadelfurs, 
steigt aber dann rechtwinkelig 1,5 cm in die Hohe und verdickt eich zu 
einem hübsch profilierten Knopfe, dessen oberes Ende sanft vertieft Ist. 

Das dritte Skelett dieses Hügels lag B m weiter Ostlich, den 
beiden andern parallel. Ea war am stärksten verwest und lieb 
sich trotz aller Vorsicht nicht bis ins einzelne bloßlegen, weil die 
morschen liobeino sich nur durch ihro hellere Farbo von dem harton, 
eis fest um ach] leisen den Letten unterschieden , beim Schnitt des 
Messers aber wie die Erde zerbröckelten. Nur Schenkel, Arme und 
Schädel waren noch etwas fester, so dafa die Lage sich genau 
feststellen liofs. Sie stimmte mit der Lage des zuerst gefundenen 
Skelettes in allem überein, nur lagen hier die Schenkel gestreckter 
nobon einander. Um dio Unterschenkel, nahe den Fufsknücheln, lagen 
2 massive, 12 cm weite Beinringe aus Bronze. Vom Hinge 
dos linken Beines wurden leider duroh einen unvorsichtige Hieb 
eines Arbeiters 5,5 cm abgesprengt, da der Letten sich nur mit 
grober Gewalt und Schwierigkeit lockern lief». Am linken linter- 
arm, der gestreckt unter dem linken Hüftbeine lag, fand sich ein 
6,5 cm weiter, runder Armring; ein ovaler Ring, 7,5:8,5 cm 
weit, lag um die Mitte des rechten Oberarmea. An der linken 
Schulter lag eine 3 cm lange, den früher beschriebenen ähnliche Fibel, 
[i], 3 (, doch gohun bei ihr die Windungen der Spirale von der Mitte aus, 
dar fitlgol ist tmvoraert und endet nicht mit einem senkrocht empor- 
stehenden rümpfe, Hoiulen. mit einem voi , ti"i'ton 'i'Hlivchcn iuil' einem 
1,8 cm hohen an den Hadelfufs rechtwinkelig anschließenden Stiele. 

Da der Schädel dieses Toten wiederum auf der rechten Schläfe 
lag, die Augen also nach Osten richtete, da femer die Beinringe 
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dieses Skelettes mif einen Mann hinweisen . so entstand die 
Erwartung, 2 m weiter Östlich wiodcruni oin Skelett einer ihm 
zugekehrten Frau la linden und so den Beweis liefern zu können, 
du Tb die Uannatadur i iriililinji-l [■' a nn 1 i e n g r ri her sind. was 
bei einer so ausgedehnten Nekrepule auf eine ziemlich zahlreiche 
liesiedolung der Umgegend schliefsen liofee. Doch fand sich fiatlich 
nur noch ein voroinzeltar ovaler Armring aue einem dünnen 
J irtm /.« n>i f, : ! ; i ' in weil-, 'Ii — 11 KnuVn nln-i ■ ■ i n u l r i . 1 1 ■ c ftn/iieen sind. 

Im zweiten Hügel, der aue Zeitmangel freilich nur teilweise 
untersucht wurde, fanden sich in der Mitte, fast an gleicher Stelle 
wie im vorigen Hügel, sehr vermoderte Koste eines Skelettes und 
an seinem Halse eine grofae , 1 1 cm lange , stark vernietet« 
La Tone-Fibel aue Eisen, ftg, 3], deren rückwärts gebogenes, 
rundes Rügelende in ein birnenförmige!. Knopfehen auslauft. 

Meine zweite Grabung im Anlehror vom 5. bis 8. Sept. 1900 
erstrebt« zunächst die vollige Aufdeckung dea zweiten Hügele, 

vorobnot war. Dabei war ein zweites Skelett und 1 kleine, rot- 
braune, (ioppelken lache Urne gefunden worden, lieschenkt durch 
gütige Fürsorge des Hm. Lehrer Oberhäuser. Inv.-Nr. 1750, - 
Nun kam beim zweiten Vereucliagrsben von ü 1.20 m Kreit« am 
M(,rilwi'5l.;itih:inj;(! dii'ffä l[im,'l.. i-iti di-ilres Skiih'M zun: Vnr.-i'hi'in. 
das auf dem Rucken lag, nur wenig nach rechts hin geneigt. 
Seine nordwärts i;i:sLi-e<kii:n l'iil-,' layi'« IS cm linher. sein Schädel 
10 cm hoher als das Gesafs. Der rechte Arm lag Uber die Brust, 
der linke dein Körper entlang. Westlich, neben dem linken Wate«, 
stand ein rundes Sc)]iil'')«:ii, mir- liraiihit ^'strichen, im Querschnitt 
halbkreisförmig, 13 cm im [>nn:hines»er, mit schwarzer Mudererde 
gefüllt, in - Hälften CTlmr-ti'«. Iiiiriiistf;: 1 iüü v H:::rln:ii iniiü. nur 




erhalten, an ihrer Stelle blieben. Neben diesem alteren, etwa» 
weiter nördlich vorragenden Schenkel paare lagen tief «lasch erben, 
die ganz wesentlich vorediiedon sind von den schwarzen , dünnen 
Scherben der Nsdibestattnng. Sie sind dirker im Thum: und teils 
einfarbig rotbraun mit horizontalen Kiefen geziert, teils lobhaft 
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buntfarbig, indem ri'ir. !■-].■! /wink..d;ifa' Ha.dirn von tiunk'.dldnueii. 
dick mit (.ir;i[ihit ülicr/.ege.neu Streifen umrahmt sind. Diu Zerstörung 
dieses (irabeo Hobst Hoigsnen aus der ITallstntt-Zoit iet um du 
mehr zu bedauern, ~y wrinip.: lie.-tiiainte Ituuii' wir am dieser 
Zeit besitzen. Scherben von solcher Buntheit sind bisher bei uns 
rar keine geluiulun wurden. 

llurch Nachbestattting wurde iiuch inmitten dieses Hilgals 

r hinsls ein kliere:- 1 i v.- 1 1 ■ ^-r-tuii. Amli da -:±.l;i-ii ain-r,' Kni-i: 

und Schenkel knoch on unter einem ganz erhnltoiion Skelette. Heide 
ohne Beigaben. Audi im Westabhange dieses Hflgek gleichwoit 
entfernt vom Nord- und Südrande, lag ein ganzes Skelett. Seh» 



und Wüh. Becker. l'l.-Nr. 5867 und 5806, war in dur Mitte 
iintl am Weslruude uii; Hln-E.-rt l-ii -inidivu iLl.uiln.lk. Seelis der- 
selben fand ich ganz erhalten, mindestens 4 weitere durch diu 
\ili-li!'i"i1iitlürmiTi .m.-ci runder jrerissiiil. -.■Ii.ili ilur er-lu firaij.-ii 
■.im den Kamd lief tläsuls liihrle im HüuVi-.-.ii-ii iini y.wui neben - 
einander liegende, wohl erhaltene Ober- und Unterschenkel. Vom 
übrigen Körper Har nichts mehr in seiner Lage. Später fand sieh 
in der Mitte dos Hügels, 5« cm tief. 1 S c Ii lidol decke und 1 Hocken 
beisammen. — Auf der \nrdest.»eile dangen fanden sieh, kaum 50 cm 
tief, 1 Hmidaechadol und daneben Hruchstflcko eines eisernon 

l.miysi'li wert o- in ni 1 Uvin.'-. v:,ti. ■rkie.us S(ueictien Cr (lll/o, eekij; 

abgebrochen, frei im Boden. Die Skelette lagen in der Mitte dieses 
Hagels, fast gleichwoit vom Mord- und Südrando entfernt, in einer 
Reihe von Westen nach listen bin. Ihre Pulse waren alle nach 
Horden geetreokt; nnr.li Süden nur heim wostliohstun Skolotlo. 
Alle lagen auf dem Kiii-kun. nur das zweite, von Westen errechnet, 
beinahe umgekehrt, so ilal'ü iiii, WirbelsaUile und rut-hlen Hippen 
zu oborst lagen. Das ersto Skelett von Westen hör hatte koino 
lteigaben. Am linken l-'iifse de* zweiten stand ein abjjftii-.n'iieuer 
Irnenhals aufrecht im Kodon, noch Ii cm hoch, rund, unverziert, 
schwarzbraun, aus der »Hören La Tenozoit. ähnlich Koenon, (iofafs- 
künde Tafel VII, t, 3u. 11 1 Durchm. oben an der Ausladung 14 cm. 
Das dritte, kaum 5(1 cm iistliehur "^eli—ene Skelett, war gut 

.■[■ilnlUll. d'lul] drT ~-i-h:l-.ä.-l .1»a< ■.'. .-..■II diu Uni-I llulalll'u-i (|.'I|:.||. .. 
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ihiCs Halswirbel in ilii' Harliciibiiidc fiiidriirigi'H urni starki'ii Rhins 
verursachten. Fast sieht es aus. als ob dorn Tolon ein Flciachstuck 
mit Knochen in den Mund geschoben wäre. Der Schade] kam ins 
Museum. Neben dein rechten Fufoe ?tand eine grobe, graue Urne, 
sehr zerdrückt, von der bei aller Vorsicht nur dar untere Teil ganz 
gehoben werden konnte. Bin Tierknochen ragte über den Rand 
der Urne hervor, der liest des mitgegebenen Fleisches. Ein kugelige», 
Schwanes Schslchen, 5 cm hoch, U cm weit, mit Moderorde gefüllt, 
ivnr ni!'. dorn oberen Ha tu!*: an lii L L rechts ^clmker der l'rno angelehnl. 
Ein ähnliches Schalehen, mit Erde und kleinen Tierknoohen gefallt, 
fand »ich apater im Innern der eingedrückten grufsen Urne. Uarilber 
und rechts daneben fand ich zuerst Stüoke einer weifsgrauon, 
atark mit Frucht hülsen durchsetzten, compakton, doch 
leichten Masse. Trotz dos harten Lettenbodens und einer Tiefe 
von 1,50 m vermutete ich, es Bei Mausefrafa und suchte vorsichtig 
nach dem Zuschlupf und der l'mgebung, Da ergab sich, dals es 
von der Erde feet umschlossene lioigaben, l'us toten- oder Kuchen- 
atacke waren. Solche Totenspeiae, Fig. S, fand sich dann 
auoh noch bei zwei weiteren Skeletten, in handgrofson Stücken. 
Zweimal lag diese Beigabe Uber und neben den Urnen am Fufeo 
und einmal neben dem Kopfe in blolsor Krde. Ein besonderer Lecker- 
bissen mag indes diese schlecht vonnalilene, mit Hülsen durchsetzte, 
ungesäuerte, daher klotzige und dazu nicht einmal durchbackene mit 
kleinen Knooholchon durchsetzte Speise nicht gewesen sein. Dia 
Cntereuchung eines kleinen Stückes dieser Beigabe in München null 
ergeben haben, dafs aufuer Fruchthülsen und kloinon Vogelknochon 
auch Haara in dienen Kuchen vorkommen, dafs sie Wollung seien. 
Wer aber je das Gewoll grober Vflgel genau betrachtet hat, 
kleine, runde Ktlgelchcn. die sie wieder ausstoßen, der weifs. dafs 
diese nicht handgrols sein und sich nicht in solcher Masse finden 
können, wie aber dun Grabumen der Dannstadter Hügel. — 
Das vierte Skelett fand sich nur 50 cm Östlicher und ein wenig 
nördlicher vorgeschoben. Sein Sobidel lag geradezu im Schofso 
eines alteren Skelettes, von dem nur der Oberkörper noch an seiner 
Stelle lag, wahrend die Schenkel bei der Nachbestellung ganz 
pietätlos weggerissen und bi.^einL-t ■.vurihn. Beigaben fohlten. -- 
Von da kam nach Osten hin eine breitere Schicht ohne Bestattungen ; 
nur einige zerstreutu Krmcben olmu K'jtariiniiiiiiiang tauchten auf. 
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Dann aber kanion, genau in dar Mitte dieses Hügels, nahe bei- 
sammen wieder zwei ganze Skelette znm Voreoheine und Teile 
ein«; zerrissenen dritten; ü gekreuzt« Oberschenkel, je 48 ein long, 
der rerhte Xfflrir.ip über dem litkr.n. lagen nördlich. I loser Schädel 
lag -ilJlith von den dazwischen gebeizten zwei ganzen Skeletten 
Letztere lasen auch nicht in gleicher Tiere, da* fünfte Skolelt 
lag nämlich auch nur l.r,o m jnter dem Hasen, hatte am linken 
Kulm 1 halbkugelige», schwarzes »chtichen, (lg, (. oben 14 im weit, 
mi-.Kliwh. resj, Kneeln-nreilen Hechts lieber dem Koj.fo Kuclienrwle 

Das sechste Skelett aber lag 1,70 m tief. Es hatte zwischen 
den beiden Unterschenkeln eine gut erhaltene, gelblich weifae Urne, 
14 cm hoch, am Rande oben 21 cm weit. Rechte und links war 
je 1 halbkugeliges, schwarzes Scheichen, mit Modererde und Knochen- 
reeton gefüllt, an die grofee Urne angelehnt. Daruber lagen ebenfalls 
Reste von Kuchen. 

Diese Grabung hat also bestätigt, dafs jene Hügel wahrend 
der Hallstattzeit schon angelegt wurden und seit der 
frühesten La Tenezoit zu Familienbegrabnissen dienten. 
Die Funde bilden Inv.-Nr. 1710- 1712, 1758 u. 1759. 

Daubornerhof. Bin Bericht des Pfalz. Kurier Nr. 238 
»am 10. Okt. 1900 stellt nochmals die bekannten Grabhügel 
im Neuland und Grofsacker fest und sagt: .Der Besitzer Herr 
Adjunkt Huborlo versprach, die bisher von ihm gemachten Funde, 
Bronze- Ann ring etc., dem Krcismiiseum zu übergeben. * Dies zu 
erwirken habe ich Herrn Haborle gelegentu"ch besucht und mit 
ihm die Hagel wieder besichtigt. Aufser einer bedeutenden Sammlung 
aus Deutsch Ost-Afrika besitzt er nur mehr 1 Bronzestück der 
I.a Tr]]i;ZL'it, deponiert im 1 lurfrr.uspuni zu Alüonliurn. 

Dürkheim. CberdioUntersuchungen, welche Hr. Dr. Mehlis 
zu Neustadt n/H. für sich und für den naturwissenschaftlichen Verein 
Pollichia in Dürkheim uml mit Ziischrtm™ der Kgl. Akademie der 
Wissenschaften in den letzten Jahren gemacht hat, gibt er selbst 
Bericht im Korrespondenzblatt das Gesamtvereins der deutschen 
llesrfiidits. und AlkTuim-iveieiiiii II'H! Nr. ■"> uml in der Ii. Ab- 
teilung »einer .Studien zur ältesten Geschichte der Rheinlands". 
Ha uns di« Kontrolle dieser Arbeiten, obwohl sie sich Über grofse 
Teile der l'fnl/ ausdehnten . cnil-itL'iileil:; iinmi^liuli war, diirfoii 
»ir uns hier damit begnügen, auf jene gedruckte Ausführungen 
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hinzuweisen, mit dem Wunsche, dafs sie bei jeder Kritik und 
Nm-iijinH'uiii: abnzi.-nd !>r-iiHn;n. 

Ensheim - Rubenheim, in den Wäldern der Südpfaiz. 

über eine weite Strucks dos Gebirges hin, von Pirmasens bis zur 
l'falzgrenze bei Ensheim, befindet sieb eine ziemlich grofco Aniali) 
von Trichtergrubon, sogen. Prahl*, .Pole oder WolfckwuV. 
Diese haben üumteil besondere Namen. So in Ensheim; Der 
Ormespul, Hchusterspul , Gehrlerpul , Forsterpiil , Jung eiche rtspul, 
MnsoDpul, «urwiespul, Hirsch Ii egerpul , die drei Pule hinter den 
Espen, die zwei Pule in den Espen. Pul in den Pfaffen bSumou, 
Fuchsgartenpul, Kindelsbaehpul, zwei l'ule auf der Kallhcck, (iänse- 
pul, Solechiodpul, Pul im fc'rühbosch etc. Die „Pule' zorfullen in 
nasse und trockene, d. h. solche, die stets, und solche, die nie 
Wasssr halten, je nachdem siu io der Kbone liegen, wie bei Ensheim, 
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Im Sommer 1900 untersuchte ich zwei Trichtergruben auf dem 
bewaldeten Höhenrücken zwischen Rubenheim Dnd Erfweiler, wo 
sich viele solcher trockenen Gruben botindun und ganz in ihrer 
Nabu Hügelgräber und nicht weit davon im Walde deutlich siebt- 
bare Kränzen altor Hochacker. Dort liegen ebenfalls After 2 — 3 
Bolehor Gruben dicht nebeneinander, nur durch einen schmalen 
Erdrücken getrennt. Ihre ursprüngliche Triditurgoslslt ist bei 
vielen noch gut erhalten. Ilafs ea nlto Wohngrubon sind, ist kaum 
zu bezweifeln. Sie sind elliptisch , aber ganz wesentlich grofeer 
als die Wuhllgtllbcn auf dem M i.-h:lsli,:ru.c in liad.ui. vergl. Iti.iuueL. 

Karlsruher Veröffentlichungen 1899, II, oder dem Adlerberge in 
Hessen, welche nur 8 — 8111 uberen IJurchiu. haben. Dil zuerst 
von mir untersuchte Trieb tergru he im Krfweiler Walde, >. W. X. 5. lü. 
ist noch 3,90 m tief und hat am Rande obon einen Durchmesser 
V1.11 -'J m. [ fit! zweite im ÜiLkniu'imer Wall,:, nicht weit davon, 
iat noch offen bis zur Tiefe von 4,10 m und ist oben 23 m weit. 
Auf der Bohle verengt eich dieser Erdtrichter bis zu 1 in Breite 
lind ca. 3 m Lange. Die Wände sind steil, doch so, dafs man 
auf Hand™ und Fürten nhii« vi<t] Schivicirigkuil hinaufklettern kann. 
An zwei sich gegenribcrlieseinicn Stollen sind Ausschloifungon, 
Ki n rtitsciis teilen , sichtbar. Von Stufen in den Wanden fand sich 
ki-iiu: -pur. An den Scii.aiivjind.'u beuiruiL scheu 2<< im unter 
dem Humus das Kalksteingerüll. In der Tiefe des Trichters dagegen 
fand ich erst unter einem Schachte von mehr als 2 m Tiefe den 
tlrboden. Nach einer Grabung von 40 cm Tiefe fnnd ich einige 
Kuhlen, dann den Sehen kelknochei. eines Tieres, 35 : 6 cm, 
iinzcrbrochon ; 1 m tief eine Itehstunge, unbearbeitet, halbvor- 
modert; 1 Stück Holz, bearbeitet, 21» cm lang. All das kann 
aber auch g.-iuü /ntälüi; ii: ilii-sc 'Ii ■ictiliT^ruln.' ^ckinnnii'ii -.tun. 

Dar» in und über solchen Gruben die alteston Wohnungen und 
HohSlter von Menschen angelegt waren . ist nicht zu bezweifeln. 
Auch das Ergebnis der Geisbrunner Triohtergrubon bei Ensheim 
weist darauf hin. Die Grabungen bei Rubenheim aber haben keinen 
neuen Hßiveis geliefert, 

Esthal, lins obere, schmale Ende eine« sehr hllbteluui, 
gelbgrilnen S t ei 11 m ei fs el s , wohl aus Syenit, ist glatt geschliffen, 
an den Schill nl seil, cd Inst. sciiliM'cht . inil nh;.-.'sch!iffcnoi] Kanten, 
nuch II cm hing, unten cm, eben 1 cm breit, 1,3 cm dick. 
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Das hübsche Flacbbeil wurde im Walde bei Esthal gefunden, von den 
Kindern des Finders zerschlagen, dos fehlende Stock verloren, der 
Reat von Hrn. Lehrer Heintz in Woidontbal erworben. Inv.-Kr. 1768 f. 

Falkenateln. Ein Berichterstatter der Pfalz. Ztg. vom 
7. bez. 1300 nus Fnlkon stein besitzt 1 grauen und 2 schwarze 
Steinkeils, welche »Leute auo dem Felda als Donnerkeile naefahause 
brachten.' Einer .ist Feuerstein und schwarz glänzend; die 2 
andern sind rauh. Ebenso sind sie in der Form verschieden." 
Meine llitto an den dortigen Lehrer um freundl. Aufsohlufs blieb, 
wie oft hei solchen Herren, ohne Antwort. Hoffentlich hilft ein 
gelegentlicher Besuch diese Stucke erhalten. 

Freinsheim. Ein sehr schönes, grünliches Steinbeil 
aus Serpentin, 18 cm lang, in der Mitte gelocht und glatt ge- 
schliffen, wurde schon beim Bahnbau Neustadt-Dürkheim im Durch- 
stichs bei Freinsheim gefunden, kam seitdem mit dem Finder nach 
Alsenborn und wurde dort von mir erworben. Fi[. G. Es ist an der 
Schneide 4 cm, am oberen, stumpfen Ende 3 cm, an der Bohrung 5 cm 
breit. Die Bohrung zeigt innen in der spiegelglatten Höhlung einige 
horizontale Rillen. Sie steht parallel zur Schneide, ist von dieser 
6 cm entfernt, vom oberen Ende 5 cm. Das Beil soll als Donnerkeil 
mehrfach zu Heilzwecken gebraucht worden sein. Inv.-Nr. 1688. 

GerhaCÜ. Am , Ili'ikt^Hitii]" im Ki.mTiim-llilliel. links hu (iw 

Kieakaut, wurdo ein steinernes Klachbeil gefunden und kam in 
Besitz des Herrn Wenz, Wirt zur Post, der es lange im Schreib, 
pulte liegen hatte, aber nicht mehr fand, als er es mir 1899 Ober- 
geben wollte. 

GroBBbundenbach. Ein Armreif aus Bronze, fast 
kreisrund, 6 cm in lichter Weite, wurde „beim Strafeenbau an der 
Römerstrafse" gefunden und von Herrn Kgl. Bez. -Amtmann und 
heg. -Hat Spohrer in Homburg geschenkt. Der 1 cm hohe, dünne 
Uronzercif ist innen flach concav, nufsen convex, mit 8 Reihen von 
jo4Querrippengeziert. die Enden mit jo 2 (Juorrippen. Inv.-Nr. 1770 b. 

HaSSlOCh. Auf dem Acker des Matth. Becker »am Muls- 
bacher Wege* gegen Neustadt zu, ca. 50 tn links von der Itflmor- 
strafse, wurden in der Tiefe von 40 cm gefunden: 1 echwarzgraues 
Steinbeil, ungel^tn. «'ipptilseitig geschliffen, mit senkrechten 
schmalen Seitenflächen, 10 cm lang, 8,5 cm breit, 2,6 cm dick. 
I Siil,t l'uui'ri.li'iii, iliinküiliMUiii, T.'i ■in liuiu-, ( cm breit. 
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1 cm dick, an der Langsoite durch enge Abschläge gezahnt, iat wohl 
Fragment einer steinzeitliehen Saga. Fig.?. Ein anderes raessBr- 
L.lmlirhia .^tün«. n:u-ii f-iiilen .-^ , ■ i I . ■ i- hin mlinrf. viini nmU, wurde 
als Steindolch um) Kuriosilm Ton rinn Findern im Dorfe herum- 
gezeigt und ging unwiederbringlich .verloren*. 

Auf der linken Seite desselben Weges, nur wenig naher bei 
Hafsloch, wurden auf dem Anker des l'Vieilr. Alexander beim Kodon, 
ca. 4(1 cm tief, gefunden: 1 unvorsiortc. kleine Ilm« aus dunkel- 
grauem Thon, ohne Töpferscheibe gefertigt, 12 cm hoch, Standfläche 



aus sehr dünnem Bronzodraht, einander fast gleich. FH. 8. I 
oben doppelseitige Spirale. Der Bügel iat flach gewölbt, ' 
sich unten ein wenig zum Xa<iolfufs unii biegt sich dann nur Hügel- 
mitte zurück, wo der Draht, kUnrtlich in Windungen gelegt, eine 
bei dm bisher unbekannte Bügel Verzierung mit (lehmigen bildete, 
die jetzt freilich abgebrochen, lose um Hügel hangen. Die dritte 
Fibel ist aus Eisen, mit doppelseitiger Spirale. Der flachgewolbto 
Hügel endet vorn in einen runden Knopf mit horizont als lohender Spitze. 
Der Nadelfufs setzt sich senkrecht unter dem Bflgelknopfe an als 
selbständiger Teil - Viele umherliegende Gofä Zscherben machten 
den Eindruck, dnfs diese .schon einmal aufgedockt und ntodchllidi 
zerschlagen und zerstreut" seien. 

Im Acker des Jakob Weinerth in der Künigsgewan.i , link* 
neben dem Strafsonknie gegen Hühl, wurden bei Anlage eines Ruben- 
lochos, 1 m tief, gefunden: Knochonrosto, Kohlen, fonfgobnckono, 
doch ungebrannte Lehmknollen, ein 12 cm langer, 10 cm dicker 
Granitebriri, wohl Fragment einer Mühle, und viele, dicke GefaTa- 
seherhen, teile rot, teils mit Graphit gestrichen, am Hake mit 
tiefen, parallelen l'unktreihen und mit Wülsten geziert. Die Fund- 
stelle, wohl eine alte Wohngrubo, zog sich unter die Strafte hinein. 

Auch auf dem Acker des dg. Jak. Bothang, in dem Winkel 
rechts des Mufabacher Weges, wo dieser von der Eisenbahn geschnitten 
wird, fand sich bei Abfuhr hochgelegener Stellen ] Urne, die aber 
zerschlagen wurde, die Scherben eingepflügt. Es ist jammerschade, 
dufs von all diesen Fundstellen, infolge zu spiUcr Bennchriehligunfr. 
keine eingehend untersucht werden konnte. Die wenigen, obigen 
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Zeichnungen spater einsandte, sind im Inv.-Kr. 174G dankend 

kdnncn dioec Fragment« nicht büfriadigen. Harum bitten wir immer 
wieder um sofortige Nachricht in jedem Kalle. 

Ohne nähere Angabo dos Kundortos und daher fast wertlos 
für die Topographie sind einige prähistorische .teherbuu . die im 
llafelocher Felde bei Anlegung eines liübcnlochcs zutage traten: 
a) dicke, kupferfarbige; b) dünne, schwarze, mit Graphit gestrichene 
Scherben. Geschenk des Herrn Lehrers Wem. lnv.-Nr. 1724. 

Herxheim. Im Walde gegen Horn heim weihe r findoa aich 

Heasheim. Im Grundstücke des Ökonomen Kik. Müllor im 
untern f Einberg. VI. Nr. _'ii'l. wuruY n:ieh vinom Ih-riehie iln- l'i'iib., 
Ztg. vom 7. Mai 1901 ein .Urnenfeld aus vorrOmischer Zeit 
gefunden. In gi'i.iai.^i. bauchigen i !r.iloii Ni:M. Villi denen eine mit einem 
motzen form igen Deckel bedenkt war, standen mehrere kleine sehalen- 
g.rmige lit'fiilse, viin (Innen je eine!, niil verbrannten niciisc.lnichci) 
Knochen angefüllt war. Dabei lagen mehrere der alteren Hallstutt- 
zeit ungehörige Hrutum«, wie [Uiarnndül ;m<i l'ihel. - fiamtlielie 
runde geinngten na.ih au*dnii;kli ;lier Jk-stimisuiiiK iL 1 :; [■liK'.'nl hümur;- 
als Geschenk an die vereinigten Museen zu Dürkheim. — Ein ent- 
sprechendes Urnonfehi wurde vor ca. IS Jahren im benachbarten 
K i- [ml ahe im (iiifgeliindei;. " ■ Dieser Bericht hat Wahres mit 
Kulschem gemischt. Die weitem e.i>nm-i-l)at'thi:hu Uisung wure jeden- 
falls GewissciisTjtlichi der Dürklicimcr MiiseiinisvcirstiliiuY. i Hi wirklich 
Hallstat tfunde vorliegen, die bei ans so selten sind, gar noch Hallstatt- 
iirandgi iilicr . ituvüber kann irli hi.licr i.irh:.. i u n.uieres angeben. 
HerrMüller erkliirtosich bereit, diesen Kund, aus 1 S - 20 Ürandgräbern, 
den er unter Vorbehalt des Eigentumsrechtes Herrn Dr. Mehlis 
überliefe, dem KrciamuBenm zu übergeben, falls ich ihn von Dürkheim 

frinkischen Kricdhof oberhalb Hufsheim vorgl. unten bei Eppstein I 
Hettenleidelheim. Beim l'llflgon auf seinem Acker 
im .Krummenacker* oboihalb l.Hidelhoim sliefs ukunoro Kranz 
Hupperntrergar immer wieder auf Sie inschutlunge n. deren laMigslo 
er im Winter L»00 beseitigte. Dabei fond er unter regelmäßig 
grachiehUilon kleinen und groben Meinen mhwar'n Spuren am 
Heilen, wie viin Verwesung, ihieh v«n Knochen oder Gelalsin nnlVcr 



einer kleinen, g.iiblit'le;]] Si-liei-br' keim! S|Wr. wi.lil aber 2 glaltn 
Armringe aus Hronze, gegossen, fest geschlossen, nufson rund, 
innen flach, 0,G cm dick, mit Ii, 2 cm lichter Weite, und 1 kleinen 
King aus U,:l cm dickem ISronzedraht, gespalten, 1 ,8 cm lichte Weilo. 

] I r i l ■ : l j ■ ■ 1 1 1 ■ A[ifr:i!»i;ii bLinhi i: ut Aülw.ni. |ici-li Hl'it Kirehomimlyr 

-los. Kiesgen au* Weeier, der damals du' Kintie in Hettenleidelheim 
malt«, und der dem Museuni nclion öfter in freundlichster Weise 
Dienste erwies, hat auf meine Bitte an der Fundstelle weiter 
nachgraben lassen, wobei noch, 75 cm tief, 2 Boinringo, ein 




ebenfalls unverziort, roh gegossen, massiv, fest geschlossen, ÜBT 
stärkste ist 1 cm dick, 1 1 cm im Lichten weit, innen und aufsen rund. 
Der gebrochene ist nur wenig schwacher. Herr Kiosgon hat 
diese Funde gekauft und dem Museum geschenkt. inv.-Nr. 1802 a-i, 
Hördt, Ein ungewöhnlich größtes , Stoinboil" aus dunkol- 
grauem Granit wurde im „Schwalbenpfiug - gefunden und langern 
Zeit als Wetzstein benützt, nun von Herrn lleemotor- Assistent 
Neu Udorf hier erwürben "ml dem Mpmuiwi jjiwchejikt.. Rs ist 30,5 ein 
lang, an der Schneide 6 cm, in der Mitte 7 cm breit, 7,5 ein hoch, 
auf 3 Seiten rund geschliffen, auf der Oberseite rauh und flach 
gelassen. IIa die Hebron;; im oberi:n Drittel des Werkzeugs, 1U cm 
von der Schneide, 7,5 cm vom eberen Endo entfernt, 3 : 3,5 cm 

um dio Bohrung am breitesten ist, erscheint es fast knhnformig. 
Das Stielloch ist glänzend glatt, nur wenig konisch, gegen dio ge- 
rundete Weite hin 0,5 cm weiter. Das Steinwerk zeug , das nur 
mafsig selmrf ist, kann wohl nur als Hacke oder Pflug gedient haben. 
Inv.-Nr. 1764. 

Hütschenhausen. Im .Torfgebruche- wurde die Zahn- 



schiel durch die linke Hälfte, beschenkt von Hern. Kgl. Bez.. 
Amtmann und He^ierungsrat SpOhrer in Homburg, luv.. Nr. 1771)a. 

Jockgrim. In ihn Thiiitfjriiben des Ziegeliiibesitxera Karl 
Lmlowiei 1 in den vom Siaair ihm ilU'rU.-.-enrii Gruben fanden 
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sich wiederholt (lubeine und Zahne diluvialer Tiere. Ih^hhLt- 
von li&r und Mammut, (rost-hcnkt durch Veruiittelurig des Herrn 
Kgl. Oberforstratea v. Ritter. Inv.-Nr. 1685. 

Kaiserslautern. Ein wnifsgrauor Feuerstoinkolt, 9cm 
lang, 1,5 om dick, oben 2,5 cm, an der .Schneide 5,5 cm breit, 
ungoluchl, glatt gescliHITeii, wurde stlioti 1Ki>2 im „ Hih:1u-tiIlm-1i ■ 
gefunden. Das bei uns sehr seltene, und daher hoch wülkorornene 
Fundstück wurde von Hiirrn lii.'/iiLhii^-L-niiiLic Fahring gesohenkl. 
Inv.-Nr. 1689- 

Kirchheim a. d. Bok. Ökonom und Wirt Daniel Mang 
fand beim Tlaumset/eii auf seinem Acker .hinterm Hcitilmni' 
PI .-Nr. 27377s und 2738 nahe dem ,See* („Seeb') und der Hoor- 
B trabe Speier-Alzey ein Skelettgrab unter Steinsrhüttung und in 
demselben 5 Bronzeringe: a) 1 Halering, fast rund, hat 
13 cm lichte Weite, seine SehlulV.kiiqife viirilicki'ti sieh jl] litniTi Lti.lL 
in 4 convexan Abstufungen, sonst glatt, b) 2 einfache Oberarm- 
ringe, oval, 7,5:9 cm, dünn, ohne Verzierung, nur an den 
Schlufsknüpfen in 2 canrexen Stufen verdickt, abgenützt, e) 2 kraftige, 
hübsch verzierte Armringe, oval, 0:7 cm weit, gegen die Kauf- 
end™ in 3 convoxen Stufen v.jr:lii'l;t. durch ssfifto Rillen um! je 
G runde Grübchen verziert, in denen die roten, perlartigen Einlagen 
zumte.il noch erhalten sind. Ftp. 13. Geschenkt durch Vermittelung 
des Mandatars Herrn Einnehmer Leonhard. Leider war eine 
Untersuchung der Fundstelle nicht möglich. Das xiemlirii gut 
erhaltene Skelett wurde durch riie Wcrkicugr hc^ihj'tiiit uml 
zerstreut. Inv.-Nr. 1732. 

KUSeL Bei itaumungsarboiten zur Erweiterung seines Pnastor- 
steinbruches am Westahhnnge des ("ieverstierges Hefa Herr Friedrich 
Müller aus Diedelkopf im Jan. 1901 auf eine Strecke von ca. 
3 m Breite und 20 m Lange die Waldbaume abhauen und die 
Öd _;to (rin In, tu- lirdsehk'ht «hur dpi:i liioriigestein abfahren. Dabei 
traten Funde aus lironze und Eisen, Glas und Thon zutage, die 
liuivciic«. ilafs Jif- Arl't-itrT fiin-ti <i nihil (Igel mit isi^hi-iTi'n ( icibeni 
zerstört haben. Auf die erste Nachricht von diesen Fundon ging 
Herr ftymnasio Hehrer Hetz in Kusel sofort zur Stelle. Er sah 
noch „Kohlen- und Aschenresle und llrnoustilcke" am Hoden und 
konnte den giüfsten Teil der wertvollen Funde rotten, die er mir 
in liebenswürdigster Weise für das Museum schenkt". Bei meiner 
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Hoeichtigung war von (Jrnbom und Hflgol keino Spur mehr zu 
sehen. Einig« ganz flache Erdrücken und Steinschüttungen in der 
Nahe über machen es wahrscheinlich, iah noch mehr prähistorische 
Graber im Gojersberge liegen. Die Arbeiter hatttfn von einem 
Grabhügel nichts bemerkt. Auch aber die Gräber und Fund umstände 
war von ihnen nichts zu erfahren. Herr Prof. Hetz hat boim 
urston Anblicke dio Überzcugu»;.' m^vim«™, vur inuhraren erschöpften 
Brandgraborn zu stehen. Skelett - Teile fanden eich nicht. Die 
erhaltenen Funde sind: a) Drei Armringe aus tiefblauem 
Glase, 6 cm im Lichten. Die Innenseite der runden Ringe ist 
flach, die Außenseite dreikantig, glatt. Die Dicke des Glases be- 
trügt 0,5 om, die Breite 1,5 ein. Erster bekannter Glas- 
schmuck aus La Tene-firäbern in der Pfalz. Fl|. 9. b) Ein Frag- 
ment von 1 vierten, gleichen (ilasringe. Am Bruche strahlt 
daa Glas veilchenblau, c) '/» einer ringförmigen Glasperle, 
■Z't cm im Ijgi-clunr.v-^i-. i,'litsi!ii;k« 1 tu:, ist innen flach, aufsen ganz 
rund, schimmert im Bruche rotgelb, Fl|. ID. Herr Direktor Lindon- 
sch mit in Mainz hatte dio Güte, mich betr. Glaaringe und -Perlon 
mit Dr. Schumachers Abhandlung in der Zeitschrift für die Ge- 
schichte des Oberrhoins V, 414 aufmerksam zu machen, d) Zwei 
massive B r o nz e ri n go , rund, nur 3,5 cm weit, innen und aufsen 
dreikantig, besonders an je 2 sich gegenüberliegenden Stellen, in denen 
schmale Bänder lagerton, stark abgenützt, e) Bin Ähnlicher, nur 
;\ cm wt'iltT. sehwiichertr King, i-t in ■! Stiiirfce wrlirodien. u V,v:n\ 
hohlgegosaene Armring e ans Krün», unverziort, gleichmarsig 
6 mm dick, auf einem derselben sind geriefelte Bronzedrahte f Ost- 
geschmolzen, g) Zwei h«hl gegossene Armringe aus Bronze, 
rund, gloichmafsig 7 mm dick, an der Aufsonseite verziert durch 
entstehende, sei chta Querrillen, h) Zwei Armringe aus rundem, 
rochtshin gerieft™. gleu-tunal'-iL; :i mm dickem llronzedrnht. i) Ein 
ähnlicher Armring, glatt, nur an den Huden querüber gerieft, 
kl Zwei ähnliche, glatte A rm ri u go aus gleichmäßig 3 mm dickem 
Bronzedraht. 1) Ein ahnlicher Armring aus glattem Bronzodraht, 
an ä Stellen noch dicht umwickelt von dünnerem Bronzedraht, 
m) Vier einander gleiche Bronze f i b ol n. Fig. II U. 1!. Die schilf blatt- 
türm igen Bügel sind nlle am schmalen Endo vorn abgebrochen. An 
ihrer breitesten Stolle. '.< mm, gehen sie rechteckig zur Spirale über. 
Diese geht zuerst zweimal linkalftulig, dann ijuur unter (lern itügel 
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hin, dann zwohunl rochtolüulig und ondol in der bis 8 cm [ungeil 
Nadel, nl Zwei Spinnwirta] .ms Thon, u) Zwei Dritt«] einer 
kleinen. 10,5 cm hohen, schwarzen I - r im. p| (i of ifsachorbcn 
an» grauem und gelbem Thon. — Alls Eisen: i|) Kin Schwurt, 




-> Er.io M-liilHiliii iliurrr-i-. hi- I cm breite, 23 cm longo 
Lanzenepitza mit Indier Mitti>lri;>|w. Spta.. und Sdiaftlndi leihveise 
ab, t) Ein Hoblkelt, 10,5 cm lang, nn der Schneide 7,5 cm 
lirotl, Darauf »tuten: KiseuU-ilc fe^tgewlLiiuilion. u) Ein lieii, 

aufoinandergeschmolzen. x) Eine ganze Messerklinge mit rund, 
liebem Blicken, 11 cm lang, Stiel 3 cm. y) Ein Schaber, vorn 
halbrund, '2,5 cm breit, mit senkrechtem Stiel, z) Ein halbrunder, 
i:r<-'.;.i>:- lir OTW.i: ti kH , lladi, ilic rinden 1,111(1 -[nimilikilii; Ulli- 
gebogen. Endlich: Stucks einer Lau zen tillle , Messerfrngmente 
und BWei aiifoiniiiuli^^i-.-cliiin [/eil-', nimii: kLi^oiiüt ditn«. (leachonk de« 
Herrn Friedrich Müller und des Herrn Prof. Hotz in Kusel. 
luv.-Nr. isnri. 

Lachen. Einen dünnen, ii-n Hai p ring aus IlronZü, l'J um 
im Durchmesser, an beiden Undcn vordickt und mit je 2 parallelen 
Quor rillen geziert, und einen halben Armring aus llronr.u, ü cm im 
llurchm., von gleicher Form, schenkte Job. Liioso durch Vermittelung 
lies Horm It. Trautz in Spoyerdurf. Uiene fand dieselben in 
aeinn in Acker ,bei den Molken Ii ei im::- Uiicuii' ljc-i einem Skelette, 
das angeblich , 4 Hinge und 2 roto Thongcsch irre" bei 
sich hatte. Hie (lefilfse und anderen Hinge waren verschleudert 
und nicht mehr zu erhalten. Inv.-Nr. 1713ab. 

Langenbach. Auf der Anhohe in der Nahe des König* 

die Sek e r Ii ct] wurden y.i. treu L Ilin lluyrl wurde ihm den Herren 
l'refesi-or HeU und l'farrer Schmitt in Kusel und I'farrer Stepp in 
K .'liki-r. n:;t'.-i> lii'lil. i'.il.il [ .ti:<i- ■ 1 1 -i di die 'i ruir, im.:: vmi '. rnm. 



Ilui einer derselben, die von den neiden umlern etwas entfernt lag, 
waren auch Stucke eines Schwertes, 1 Lanzen- und Spoor- 
spitze »us Eisen, lioschenk des Herrn Prof. Ho It.. Inv.-Nr. 18(11. 

MimdeilllOtm. Bei den Bnggerungon im Altrhein wurden 
mehrere Kauz&hne vom Mammut gefunden. Zwei derselben 
schenkte Herr StiiiniiKverivaltcr Jui. Ueeiitel. l-lbensu einen 
abgebrochenen Stofszahn von .-iin-in vcrhilltnisiniiraijt jungen Tiere, 
noch !I2 ein lang. 34 cm dick. Inv.N'r. 1686d und 1729 c-d. — 
Einen Bohr gut erhaltenen Kauzshn eines Mb m nl u t , gefunden in 
der Letten ernte bei Uannstadt, '2 in tief im Lehm Loden, überbrachte 
Herr .loh. Mattem in Schifforstadt. Inv.-Sr. 1TG0, 

Niodeshelm. An S euli;:h •< auf den. Herrücken z»i,chi a 
tlrol« und Kli>icr.i.«li-*lieim vor einigen .laliron ein h'lbmbor Hnnug 
zniPu-d gemacht wurden Brünierte und (iMfafae. cV .l..r 
Mandat.it reu hi«u>r Wroiri'« d..r \'Mi in Wi m^nhcim a S urballin 
ImVn <-.\', Vhrr tun Verl. eil: V ::<Av- lonn'.e ich licninercj 
mrlit erinhrfn Km Ko-tfhen soll piflliiilornclior Tnonsehorbou 
.in-, ViFiW;i-iii hekani irb ii n In Weitwahriai n neben l Or 
.Im Museum «onnlo irb niesle i-rhaUnn. V„rpl. Wi.uonhoiai ' 

Orensborg. t'ner den Urensberg bni Alberavtoilnr u.id 
-e nen gewaltigen lii-if.wall sapt Herr Dr. Mehli« m oVr. Sin 
im'.cngi-n de- h-ster Vnreir.» \r VI. |M?7 s r.j . ,Km ..valnr 
Hingwall umxtahl ein Plateau ton 1000 m Länge und 200 m 
grofstor Breite i Umfang co. 2500 m. — iin Innern nn der breitesten 
Stelle liegen viereckige P I a tt e n w o h n u n ge n , die beim Nach- 
graben auf dem Boden einige Kohlenresto ergaben. In germanischer 
Zeit Cultusplatz Odin'a, von dem der Name lies Bergea her- 
rührt; aiifsurdeii] Y meiiiim!n;=s]i!a'./ " . Wer sich ernstlich mit 
Altertumskunde lieft l'-i. den miis.cn diese Mitteilungen an ziehen ; denn 
mehr Altertümliches konnte er doch wohl nirgends zusammen Iin den. 
Allein nach wiederholter, gründlicher Pilifni]« 'Ii-- lüiijjwiilles. <Ier 
in Ehren besteht, setzte ich Hacke und Spaten auch an die an- 
geblichen, bis jetzt uiii/ij; . 1 j u ^ t . ■ >j 1 1 . 1 <> a j .Plattenwohnungen". Ich 

senkrecht aus Uruchsie.nen, i.hne M.i.tel. aufgeschichtet. Im Innern 
laufen riiif!s um die -1 Seilen 'Jü cm bri'itu Stcin-ilze herum. -10 cm 
(Iber dem Raden. Her Boden seibat ist gewachsener Sandstein fei sen. 
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Her if.nn/.i Intieni.uiin ilienor „ Widmung* nnls.1 1,111: l..'KI m, so 
da;* Männer, ilii' auf ihrer Wandbank einander gejicniiWr sitzen, 
sidi fast mit iji'ii k'nicun heiiiliren. Von einer Kr-ii e-i-s-l <sl tt- da/wiselien, 
oder vom Ausstrecken der i ilicdcr a-jf diesen kurzen fiiinkcti kann 
nicht die Rede eein, also auch nicht von einer „ Platten wo Ii n u ng * . 
lionauo Untersuchung dieses Baumes und der umliegenden Stcinhügcl 
crcali vielm.dir Kteinlirncko in icleti Stadien der Arbeit. I >er 
vcwaiiliM-ü.' l-'els nud die abgesprengten. Iiis 1 m langen Stücke 
zeigest deutlich die lüden (Ii-; Kisonkeils. und *■» dio Steinbrecher 
ihre Arbeit plötzlich einstellten, finden eich im Felsen eingehauene 
Vertiefungen für neue Setzkoilo, um eine weitere ytoinschicht ab- 
zuaprongen, ganz nach der houtigon Technik:. Unser rechteckiger 
Baum mit Wandsitzon aber war sicher nur eine Unter kunrtahüttw 
für die Steinbrecher. Aus der Geschichte ist bekannt, dals diu 
llmc-teiiie Fi j l- (Iii.- Kesiinic. i ; <-i i ihm-.-. in- Tin um: l'iir Iii Festung l.i.ndau 
vom drensbergo genommen wurden. Vauban hat zum Transport, 
der Steine nach Landau l><Mi ihn (jucidiksnal bis nach Albern* 
weilcr bauen lassen. So alt, nicht iilter, sind als" jene Steinhaufen 
auf der Hoho des Oroneborges. — Auch mit dessen Namonsdoutung 
auf Odin und Orendel etc. steht ea sehr windig; denn fürs erste 
hiefe der alte Wuotan nur im Nordischen Odin, und dann heifst 
der Orensborg in alten Urkunden, z. Ii. vom Jahre 1232, „Urlesberg*. 
llaiuit verliert der liehe Hurg leider einen Teil seines Sagenkranzes, 
decli bleibt ihm seine l-'liehburg im Hing wolle, dessen hohes Alter 
noch einmal genauer iestgo» teilt worden mufs. 

Pirmasens. Hin tlnihos, schwarz grau us St ein b eil. 14,5 cm 
long, in der Mitte _' cm diek. :i:i der Sclni.'tilc Ii i-ni. iitien mir 
3,5 cm breit, auf allen Seiten glatt geschliffen, selbst am oboron, 
schrägen Endo, wurde gefunden bei l'urstkultur auf dem .Hohon- 
kopf*, der Hochebene zwischen Pirmasens und Münchweiler. 

(':■( Igel, eil (t II] 1- Ii \ eljiiiitebin.g (I.'S HelTII >■ 1 1 rst nie ist ers Ii las Inn 

Seiner Exrdhw, Herrn Iiegieruni;spra.sLdentcn Frhrn. v. Weiser. 

Rhodt. Ein angeblicher .Donnerkeil' oder Steinhammer 
wurde duroh Vorm Ittel ung des Herrn l'raparandonl ohrers heuert 
in lldoukoben eingesandt, lies Stück ist oval. 1 1 cm lang, 3 cm 
breit, nach beiden Knd m Inn etwas verjüngt, in gelocht, ungeschliffen. 
!■]- ist wahrachoinlich kein eigentliches Werkzeug, senilen: Muls. 
ein Kiesolgeschi ehe. Inv,.Nr. 1751a, 
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Rülzheim. Der .Sahn des Adlerwirtos hut im Fulda ein 
groföta Steinworkfceug gefunden. Nach gütiger Mitteilung des 
Herrn Tierarztes Sehorroer daselbst hat dasselbe Astforra, .ist 
ca. 23 cm lang, über i Pfund schwer, von sehwarzgrUner Farbe. 
Die Aufsenflachen sind glatt, am dicken Ende ist eine glatte Öffnung 
für den Stiel". Diu Erwerbung war bisher trotz hohen Goldgebotoa 

ScblfferBtadt. Die rritersurfiuii,; einiger Grabhügel im 
IWhlor Walde, zwischen SchilTorttsdt iiml Iggelheim, die nach einander 
als Sandgruben freigegeben und beseitigt werden, schien um so 
notwendiger und verlockender, weil dort in alter und neuer Zeit 
sehr hübsche nnd seltene Funde gemacht und unserem Museum 
gerettet wurden. So untersuchte ich denn mit 3 Arbeitern am 
4. Sept. l'JOO zunächst den Hügel, der eben als Sandgrube auf- 
gothan wurde, hart neben dem Waldwege von Schiffersladt noch 
Iggelheim, im „Ablafa". Der Hügel war von Ost nach West noch 
17 in, von Nord nach Sud II m lang. 1,50 in hoch und unver- 
letzt. In dorn reinen, weifsgrauen Sande, ohne jegliche sonstige 
Beimischung, ging dio Arbeit viel leichter und rascher vun süitten 
als in den glotzigen Lehmhügeln von Dannstadt, allein bald zeigte 
sich auch, dals die Zerniit/uiie. uVr Tutru iiml ihrer Beigaben eine 
vollständige war. Das erste Skelett fand sich auf der Oatseito, im 
zweiten von Nord nach Süd gezogenen, ä 1 m breiten llraben, in der 
Tiefe von 80 cm. Es lag auf dem Rücken, die Füfse gegen Norden. 
Schwarze Spuren im weifsgrauen Saudi; Wenytun genau aeine l.ajre. 
Diu litiochon waren taut sau/ Vijrwust, nur Slüeke von Arm uml 
Hein und die Schadeldecke waren erhalten. Beigaben fehlten. — 
2 m westlich davon fanden sich noch zwei Uralter. Beide Skelette 
lagen parallel dem ersten, das eine etwas südlicher, das andere 1 m 
nördlicher. Auch bei diesen waren alle Knochen verwest, nur ein 
Itronsering hatte beidemal kleine Stücke des Unterarmes konserviert. 
Aber auch diese Armringe, die ich noch in ihrer ganzen Rundung 
mit der sie uniKi'biJiültii Krik- min l'ruckiicr. aui!u-bi;n konnte, waren 
großenteils zu grilnem Staube aufgelöst. — Nur kleine Teile des 
runden, unvorzierten Drahtkernea blichen übrig. Ebenso ein Fibol- 
knopf mil toiiailli^lerehuti. iIit annulüTiiii mit ilciicn der Fibeln vun 
Dannstadt überoinstimtnt. dio unzweifelhaft in die älteste La Tönezeit 
geboren. Sonstige l-'uiuie wurden nicht jwiuaLht. Dio Forstvorwaltung 
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dieser Untersuchungen nei-h erfolgen wird. 

Schopp. Im Gemainnewald, Abteilung IV, 4, im Punde! Iiat 
Waldhüter J. Major einen Grabhügel angeschnitten, der ringsum 
ca. 12 m Umfang hat. Er fand, nach seiner Angabo, ,in einer 
Tiefe vun ca. 2 m eine Lage von Knochen und auch ein vor 
ni^U'ti'S K i s t' n 1 c- i 1 c h u n" . ila:i t 3,;iiliT vi'i-lor. J ^ i.- 1"i b m i < ■ 1 1 u 
Knochonlago war mit lauter zusammengetragenen, unbehauenen, 
teils greiseren, teils kleineren Steinen bedeckt". Der grOfsto Teil 
des Hügels, der sicher [iraliistorisch ixt, bleibt nach zu untersuchen, 
was gelegentlich geschehen soll. 

Schwegenheim. Philipp Schmitt VII. hat 1895 im 
Schlage Schwarzenpohl, ca. 50 m Ostl. von der Strafae nach Neustadt 
>arnl Llnil ui'im Ali!:nli't1 Aus Waycn.-. zu IhlllüC 1 Rrotli«- 

ring darin gefundon. Er ist oval, 6,5:7 cm weit, etwas ver- 
bogen, die Endknöpfe liegen 1 cm übereinander. Seine grUlstc 
Uicko, 1 cm und Breite, 1,3 cm. hat uor King in der Mitte. Er 
x'ijiingl sii-:i liai'it tli'n li:i<imi liin n r'wntlidi, i? t iriiissiv r,— ,i~-i.n , 
innen flach, aufsen c-onvex mii linsi^cn ]»a nieder Ijuerlinion geziert. 
Die Patina scheint mit Gewalt abgeriahen zu sein. Inv.-Nr. 1744. 

Speier. Ein Kauzahn von einem Mammut wurde 
nördlich vom neuen Friedhofe an der Strafso nach Ludwigshafon 
4 m tief in der Sandgruhe des Herrn Zimmermann gefunden und 
geechenkt von Horrn Max Volten. Inv.-Nr. 1726c. - Zwei mit 
.«[arten ZiilniL-n hese; ziv. I ■ n t o r k i e l'c r ru.^is.'n 11 [r-rclic.-. 

vijti iiiin Sciiiii.'lili'ziiklicri Iiis siiv K Imig am Hülst! H'iikmii III tili 

iiisi^. doch vorn nur i cm breit, niriieiiils. i i b ■_■ i ■ ■"> cm dick, nunien 
linf iiiis ili'm Klifirikii-si' ^i-Ikili.uitI . Im. Ar. 17-10. 

zu erhallen und nur d.i ihivh CMini!li.. ):c < i rulnin:: zu vmrer.-.wtu-ii 
sind, «ii <lie Krlial[\n:y -rkiiu.lH mlcr mint, dii li .ti-i> ul il-n liatitt 
ii:li wii'diTl|.il;c;i ilinhi.li:n^cn iluvt i:;«-r iir<.->fi n za \ ■ l-i^ r:i I h:ji n keine 
Folgo geleistet. Die I'ollicliia aber, ein , Verein für Tv'aturwisson- 
-.hafleii" in i iürkli.'ira. i-i'sji. Ili-rr l'r. .Mehlis in .NeiiMadt it. a. Iiahcn 
in 1 Tage 3 dieser Hügel mit Hohrer untersucht und durchproben. 
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Angeblich wurden Hronzo- und Ili-rnülviiiringi! gnfundoii. Niiliz 
dea PM*. Knrier Mr. 04 vom 23. April IflOO sagl : Zwei [lüge! 
„geborten der sogen. In Tone-Zeit, der grofste der Hnllslatt -Porto* 
an". Das ist der wissenschaftliche Beweis und Bericht, Gegen 



Steinbach am Donnaraberg. Die «utero Hälfte ein™ 

am Ktiolloch abiiebrociinn'i) !■= i <■. i n ho i I c s , gofundon im Spendelihal, 
wurdo geschenkt von Herrn Lehrer Roth, Die Bohrung steht mr 
Schneide parallel, ist aber seitliili oUims öi^'itiogen. Dunkolgrauer 
Granit. Jnv.-Xr. 1704. 

Wattonheim. Von den Hügelgräbern am „Vorderen 
Uolhrück' hat der histor. Verein aus dem Zuschüsse der Kgl. 
Akademie 1893 durch Herrn Dr. Mohlis 4 untersuchen lassen. 
Das Kosultat war em sehr geringes. Ilio Hflgol hatton innen 
einen Stoinkern. unter dem weder Reste von Hostattungon noch 
-oiM wi'lrln! Ah^n-hin ^,'i'unilcn w- nr.icn . In dtn liilirdn riitl 
lagen Fragmente p rah i s t o ris c h o r (lefafso, dick im Thuns, 
ln-jisiri^i-ltt iliul sflnvur/, mit NuarBkiirn.üTi illirrli-f'tiit, iim iifVfiTiiüi 
1'l-hit p'liriin:it. n;il%v(;i:ic n)i I. 1 r ii arstridii'Ti, suiisi unverziori-. 
Inv.-Nr. 1719. 

Im Jahrs 1900 hat Herr Forstmeister Hees ca. 100 m westlich 
auf dorn .grofeeu Rnihniok" nobon der linierst rarst! ein™ wi' i r f n>n 
Hflgol untersucht, der noch 1 m hoch war. bei einem Durchmesser 
vdTl '.< in. Aiifls ili>;si;r Instand aus iuifiri-si-liiitti-iori -klimm. lioi.li: 
von Skeletten, Knochensplitter oder Urnens cherben wurden dabo] 
nicht gefunden, wohl aber zwei hübsch verzierte, massive Bronzo- 
ringe; a) oval, 12 min hoch, 8,5 : 7,5 cm weit, ganz geschlossen, 
Fl». 14. Seine Enden sind nicht verdickt, sondern nur durch je 
l'nurc von QuiTrilliui aiijieilenlol,. Die Außenseite ist im 
übrigen verziert durch 14 Itoihen von je i parallelen Linien, welche, 
schief gestellt, mit ihren Nachbarn unten und oben fast juwammon- 
äWson und Dreiecke bilden, die mit sanften Strichen quer schraffiert 
sind, b) Ist flacher und leichter, 8 mm hoch, 6:6.5 cm weit. 
Seine Verzierung bestellt aus 8 Reihen von je 7 — 1» parallelen 
IJuerrillen , zwischen donsn ein Ast.Ornamont , beiderseits von je 
einer Hille abgegrenzt, einen gleich breiten Zwischenraum ausfüllt. 
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Die Patina ist hübsch, boi h aber teilweise bruchig, luv. -Nr. 1789. 
fieschonk dos Horm l''o.r;t meistern Kues in Wattonheiin. 

Weidenthal. Herr Lehrer J. Heintz in Butzweiler, 
IViitiur in Weiduntliiil. hat mir be: eitle tu ISosiidH! !> n r u i n m t i J'.-;c I 
tu überlassen vorspruchttn untl spater auch Übersendet, welche er 
von seinen Schülern in Weidenthal erworben hat; o) ungeschliffen, 
aus grauem, hartem Sauds tu in, 10 ran lang, an der Schneide 5 cm 
breit, öden spitz zulaufend, au den Seiten abgerundet. [Pfunden 
am Mörschbach« Hof, '/s Stunde Tom Bahnhof Weidontbal. b) Aus 
gleichem Gestein, von ähnlicher Form, etwas flacher, am Rande 
steiler, 9 cm lang, nur an der Schneide glatt geschliffen, 4,5 cm 
breit. Cffun.len im Wcidenthal.T licmomdewald. r| i'ntere Hilft., 
eines schwarien Steinmeifeeb. noch t'.,0 eni lar.g. fast uleichmäfiig 

Kar.dem geschliffen (Jefundon ;lm Morschbuchnt Hofe, wie a rll hin 
whivaizhiauni.r. gl*llge»chli Himer Meiftwl aus H<.rnblnniln, 3.Ä ei» 
lang, oben 3 cm. un der Schneido ü.j cm breit, bis l..f cm dick, 
an <f..n S..itcn auf sanfln Kar.lim (tei-rhliffun un.l gurundnl Oofuml.n 
im Weidenthaler Ueir.eindewald e; Km sehr hflbncher graugrüner 
Mcifscl üu:! Syenit, iflalt geschlilfun, mit ovalen". < Vierteil uitt und schiefer 

auf 1 cm llrciw z'jgcsjii-./t. ai; ili-n Seit™ L:erunib;t, l.J ein dick. 
Oufunden im Dürkheimer Walde bei Weidenthal. Inv.-Nr, 1788 a-e. 
Nach Aussagen des Herrn Lehrers Heintz hat auch Herr Lehrer 
Krebs in Neustadt, früher in Weidenthal, i. J. 1884 von seinen 
Schulkindern gesammelte Ktiriubfilc Harb llcilin ^.'schickt! Es waren 
■t Stück, darunter ein weitem?; I 'ra< htoxciuplnr Ton grofsur Selion- 
heit, 20 cm lang. 

Weingarten. In einem Grabhügel im Uberwald fand dor 
Waldhüter Franz Kaufmann eine ca. 5 cm lange l'feilapitze 
aus gelblichem Feuerstein. Aus demselben Hügel kamen infolge 
einer Nachbestattung auch frankische Waffen. Vergl. unter Abt. III ! 

WeiBOnheim a. S. Unser Museum hat aus Weisonhoim und 
riir.KytiT Umgebung in den Ititxton 10 Jahren keinen praliistori'icli.ti 
l'und boki'üimüti. daseire-n i'.nc lieir nkimom Nil;. Henrich, der 
dortige Mandatar des histor. Vereins der Pfalz, privatim eine grorso 
Zahl F euorstoin- W er kzouge und Nucleos erhalten, die unsere 
Sammlung weit übertreffen, Auch Stoinboilo, Steinzeit-, Bronze- 
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und Eisenzeit-Gefafso und Scherben, Spinn wirte] , Mühlen 
und Quetscher etc. bekam er viele geschenkt, darunter auch 
einige hübsche Bronzesachen. Es ist sehr zu bedauern, dafs diese 
Altertümer dem ^imlinm im Xhi-imm nicht üiyiinsiidi yemadd 
werden können, und dafs über kurz oder lang auch deren Fund- 
orte und Fund umstände vergossen sein werden. Daa traurige 
Schicksal fast aller Privataammluugan ! 

Westhelm. Ein Flieh kell ans Bronze mit halbkreia- 
fiiriniizüi- ^dmcid" und -1 mni hohen Randleisten, int (i ein hinj.-, 
am oberen, halbrund ausgeschnittenen Ende 1,7 cm, an de[ Schneide 
fi,2 cm breit. Fig. 15. Er wurde in emor ."-;stj li^f-^ibo der .Uberhdd' 'J m 
tief Ton Ackerer Brlunig gefunden und durch Vermittlung der 
Herten Lehrer Michel in Welheim. Profeasur Dr lle..gor und 
Landg-nchUfUraktor Zalm in Undeu «esi-henkl Dieses erhono 
Iti-il aus der äIWren Bronzezeit hat loi.lnr sein» l'alina oii.gebOn,L 

[n?.f.'r. 1684. 

Eine Pfeilspitze aus F-uerstem . ««lebe rikom>m H..IL 
mann im Felde von Westheini gefunden und «einem damaligen 
Lohrer Dr. Beiberger an der landw.rurhaftlicben Wu.tereclmle 
in KaiserBiautern. dann lieallehrer in lugubarg und München, auf 
Wunsch gegeben hat. int für uns spurlos vurncli wunder. |)io vordere 
ilallV eine-« Ktemboil..» kair. in Jan Mu-..uin nach Landau. 

Sehr wtereoaant smJ die i;n i'iheron liannetock und l'mgebung 
unter der Erde angelegten .Behälter". Es sind deren 
/.. Zl. T, bekannt: linier d.'ii Wdnl lernen der Herren Lehrer Mirlicl. 
Adjunkt Kcmiucr. Jak. luräLenbei-sei, Speck aus .Niederlustadt und 
Wilivi Sdlmlhotf. [Sur zulet/t ^'furnlerir;, Linr.iT dem eberslim Steine 
im Weinberge dc.-f Herrn Lehrer Midie] gde^ene, in den idi am 
27. April 1M91I auf einer Leiter hinabstieg, hat einen ca. 4 m 
tiefen, viereckigen, senkrechten, kaminartigen Schacht, an den 
sich unten in stumpfem Winkel Ii fast rund gewölbte Gänse 
n- »gerecht ansdiliefscn. Diese sind ™ 1,50 in breit, 1 ,70 in hoch, 
bin 3 m lang, der rechte etwas kurzer. IIa Schacht und Gange 
in dmi ki«:'»<>R. jir.nteM Luliiislindon ein.in-sdiriitieii und iniverk !'.■■, Je I 
sind, ist am Boden abgebröckelter und eingestürzter Sehntt ange- 
liiRort. der d>'i]ii!:ii-ii::| sebuheii iinl iin-^-niiii Ii :. werden fdi. Angeblich 

wurden audi sid Km .dien in ilir.-s.-n i;nt"rird:sehcri llrddcii [jef len. 

Zu Widdum Zwecken die-dben ehedem rimliMiln :liij!i Ifiri. wurden. 
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und in welcher Zeit, IBM eich vorerst nicht bestimmen. Nach der 
\'u!küs:ii!t liiemen .'ii: in Kriejj'/eiien :l1 len i'iir ilii: 

Bewohner und ihrer Habe. Ich mutete unwillkürlich an Tacitiis, 
tierinaiiia lijji. Ui ilttism. %v» er von den allen l.ie.rmanen beliebtet: 
Solent et subterraneos specus aperire etc. Eine genaue Unter- 
suchung ist jedenfalls sehr angezeigt. 

Winnweiler. Ein Hohlkeit mit Öhr, 11 cm lang, am 
oberen Rande rund, unten i'ierkant.ig, ist an der rielmeide. I cm breil, 
an den Schmalseiten bis 1,8 cm. Fig. IE. Dia Öffnung zum Einfügen 
des Schaftes ist !> cm tief und hat 4 stumpfwinkelige Ecken. Ober 
den 2 Flachheiten hat der runde Hand des eckigen Schaftluches 
1! kloino Verstärkungen, von deren .Seiten aus kleine Killen rd-i 
Verzierung, aufsen, den Kanten parallel, 9 um lief hinabziehoii. 
Die grüne, kalkige l'atina hat, wo sie ganz unverletzt iat, einen 
schwar/cn ITboraifi. Letitnaritsiue deinen ai:f die [■'nnduriis'aniie bin. 
Ein Handler hat dieses Beil mit anderem alten Kupfer aus der (legend 
vun Winnweiler dem Herrn 1 jüB<;hiti :im-1llji.-ti ■ ]-'^l>rikjtn i .'ii Kail Vuiiel 
datier zum Einschmelzen verkauft. Da dieser es als Altertum 
erkannte, hat er es dum Kfinsurvatiir :;em;henkt. Inv.-Nr. 1792. 

Zoillba (Central- Afrika). V e rhä 1 tn i .h s niilrf i h juntu und tlocli 
uralt" Stlit-ke, die ein ardiiloIngUduir HcriclH sonst nielit gnl unter- 
bringt, sind Jlcluorsif ino. Auf Veranlassung Je; i lelieimeu 
Adiniralitätsrates Dr. von Seumayer hat die Kg]. Regierung und 
der i.aiidrat der i'falz, vcrgl. .Verhandlungen' tti'J'J S. 1 HS, den 
Ueschlufs gefafst, von unserem gr Olsen Krfthenberger Meteor klaino 
Sifii'kd i ii L" l'robe und Analyse an das britisehe Museum in London 
und das mineralogische Institut in München zu geben, linear 
Meteor, der am 5. Mai 1869 zu Krüllenberg in der Pfalz fiel, wor 
ursprünglich 16 kg — 82 l'fund. Davon wurden im Jahr 1870 in 
L-an/. uiibt'prdillictu-r Weise fiir lierlii; 'i ITurnI und , : i'l liratnin ab- 
geschlagen, wovon nachher in Bonn angeblich echte Stücke in Handel 
kamen, Wiiliri!Kd da? ldn-i_- t . .Material LTidsu-lllidls uatb UuMaud 
wanderte. Die Pfalz aber hat die versprochene facli mit Ullis ehe 
Analyse nicht erhalten. 

Diesmal wurde dar Abschlug durch dun Konservator dea 
mineral. liehen 1 1 1 -.1 i; u t.^ in Unlieben, Herrn l»r. i i r ii n I i u g , in 
uieinem üeisi-in am iir!. Se|>t. I lhjii l.r.-i.r;:! . Der erste Alisehhi!» 
für München ergab 16 gr.. der zweite für London 31 gr. Weil 
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letzteres Stuck mehr als 1 ccra betrug, habe icli es halbiert unil 
die kleinere Hälfte im Museum hier zurückbehalten. Für die 

Sr. Excellenz dos Herrn Hegierungeprasi den ten Fr hm. v. Walser 
1G,ü gr des Meteorsteines, weither nm 25. Januar 1899 bei Zomba 
in Britiach-Central-Afrika gefallen ist. Inr.-Nr. 1772. 

Aulseriluin .wherikte ilorr i;nheiiner Adminilitiitsrat Dr. v. Neu- 
mayor uniserem Museum; a) Einen I n d i v id u u m - M e te ori te n 
von gediegenem Kickoloiscn, ca. 1 cem, aus dem Meteoriten -Fall 
bei Es tvüle in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, b) Ein 
Stückchen Meteor-Eisen aus dem kleineren Meteoriten von 
t'rn n be u rn e in Australien, lins Stiickchen ist aus dem l-'raemcnl. 
.Abel", das l.üIKl kyr wiegt und im n,-uiirlii*ti>ri5elien Museum m 
Mcleuurne aufbewahrt iat. Ea wurde vor ca. 30 Jahren poliert 
um] mit verdünnter Salpetersäure gefitzt, wodurch die Widman- 
staeden'fohu t'igur ([»rauf zum Vorschein kam. «) Eine Fund- 
karte und Abbildung der Meteore, the Crunbourne Aorolitoa, 
welelie AllVed Sei w y er und I >r. N eumayer lrifj] - - Iii dem Hoden 
entnahmen uml iiacli .\lel!;uurue Irans] .Linierten, luv. -.Vi 1 . 1 Vlie. a c. 

IL Römische Zeil. 

Albossen. .Im Anis" lau atl.es Mauer werk, angeblich vnu 
einen) Schlosse oder einer zerstörten Stadt, so nahe der Oberfläche, 
daßi es beim l'Hügen hinderte. Darum haben zwei ltesitzor, Blnntb 

Wagenladungen roh zugerichteter, greiser und kleiner Sandstoin- 
tjuader hoimge fahren. Auf einem Quader des Herrn Sehleppy soll 
eine lriM-hrif; mit deutlichen liucWabeii gewesen sein. Trotz fleifsigm 
Euchens konnten wir alier deu ,Si t -in nicht mehr nuflinden. HerrBLauth 
fiiuil eine Lanzenspitze. die wieder verloren ging: ferner h ■ i i i i l; i- 

nooli 13 cm lang ist. Uie ausgegrabenen Mauerstein« in seinem 
Hufe /eigen noeli Mörtel veiijand /uiulei] inii eiiiseitreiuom /.iesel- 
kleinschlag. Inv.-Nr. 1803. 

Albsheim a. Eis. Hei Ausschachtung der Fundamente 
seines Hausen In der Eisen bahnst nifse fand Herr Wninhümller David 
Lüllinger 1HH4 nach eigener, bestimmter Angabe zuerst .drei 
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sitzende Skelette. Sie hatten dio Ellenbogen auf die Knioe, 
ilifi Hände unter .Ina Kinn gestützt, vor jedem lag ein Hund, nahe 
an den IViisri. Nie Skelett.! der Tie:v miil Meuchen waren ---Air 
gul erhalten; letztere Behauten nach Osten*. Sie zerfielen bei der 
weiteren Arbeit. Beigaben faiiiluii sich nicht. 

Einige Meter aüdwestlich davon, links vom Eingange des 
jetzigen Härtens, fluider: sieh mehrere fränkische 1' I al t cn «r:ilie r , 
umrahmt mit Trümmern eines grofsen, römischen Denkmals 
aus grauem, stark schwarz gewordenem Sandstein. Trutz aller 
Versuche liel's sich ein /.iisaminim »a.-isendes Gunnes nicht mehr 
zusammen finden. Darum erwarb ich nur die Steine, welche noch 
irgendwelche Skulnturreste zeigen: Auf zweien ist je 1 Kopf mit 
Hals und lirustansatz, 30 ein hoch, im l'rufil als Hochrelief, diisler 
und stark realistisch ausgohauen. Eine Büato mit Teilen einen 
fliegenden MarileU befindet sich in flacher Nische. Zwei weili-'j-e 
Platten enthalten faat rund herausgearbeitete Fül'so und Schenkol- 
toile mehrerer Figuren. 

Wie viele Plattengraber aufgedeckt wurden, konnte nicht mehr 
festgestellt werden. Auch die erhaltenen Beigaben lüften lieh 
nicht mehr nach Gräbern auseinander scheiden. Erhalten ist: 
al 1 ilejinelk (mische, iiS.'i tu hohe l'me. Sie hat an de:- Stau JlliUhe 
'■) um, am ■ihoren, einixekeliltcTi iiniidc '. :! cm lUrchmcsser, ihr gl 1 " Ist er 
Umfang ist- in der Mitte 6fi cm. Hie unlere < iemTshällt.! äst unverm-rt. 
die diiere ha'. :i lleihcn von Verzierungen Uiieroinandor ; Die oberste 
Heihe besteht aus je 4 rechteckigen Ktabeinilrflckan Übereinander, 
die /weite aus je 2. die dritte ans liiillicMu.l.-ii Veitieiungen mit recht- 
eckigen Staboindrilrken darin, l/i ScherLc:! mit ähnlicher Verzierung, 
ei Mine ähnliche, dech kleiner,', 1(1 niä huhe litllü. dl Kir.e kJcitn-. 
12 cm hohe Urne, doppolkoniscli , schwarz grau. Ilie untere 
4,5 cm hohe Hälfte ist unverziert, die obere, 7,5 cm hohe, besteht 
ans ■! gleichsam in einander goschuhenen. parallelen Streifen, die 
sieh schräg naeh eben hin y.ur flinkehhmg lies Gt.-fafsraititc:. ver. 
jungen, b) Mine Ähnliche, aber nerbreclienc Urne, war ehemals 
14,5 cm hoch, f) E fragmentierte Messer, g) 1 G ä r to 1 b ose hla g 
aus Eisen mit je 1 lironzenagol an den 4 Ecken und in der Mitte. 

h) 1 Fingerring, 2,3 cm weit, aus einfachem llronzedrahl.. 

i) 3 Lanzonapitzon : die grufeto ist 86 cm lang, 3,5 cm breit: 
die beiden andern ju 29 cm lang, 3,5 bis 4 ein breit. Ine. -Nr. 172f. n-i. 
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V:~ i.l iviilirsiiln inli.'li . villi (!■■:■ Üi.-ili./nfrk-iDinf unttir li'ii 

Harten -lt.' : H^rrn 1 . 11 l : i 11 £ e r noch ivL'itor furtbt'tzt. 

Herr Lüttinger besitzt auch eine Anzahl röm. Münzen, die 
er in AI Insheim ^lunnck..' und du iü l.-s.rL.-.-. .tilsitt ^srlililtmk'S Fhnsh- 
beilchen aus schwarzem Steine, das zu erwarben leider nicht gelang. 

Eine .M Ittel lironza von Augustus, 29 mm, geschlagen 
unter Kaiser Tiberiua, wurde in der Sandgrube in der Mittelgewann 
gefunden und geschenkt von Herrn Pfarrer Paul in Colgenetein. 
Vorderseite: DIVVS AVGVSTVS PATEH, Kapf mit Strahlen kröne 
nach links. Rückseite; [PJROVIDEXT; S - C; Altar. Vergl. Cohen, 



zu erreichen sind, und dafs die breiten, ansch 
klotze unter dem Wasserspiegel gelockerte , 
zusammengestürzte Trümmer sind. Neben masj 
Hauachutt wurde auch eine grofao Anzahl i 
Tuf f rjuadern von grofsein Umfanga gehör 



des Altürchons ist abgeschlagen, die linko stark Tormörtolt, war 
also eingebaut. Oben in der Mitte lauft es spitz zu. — Ferner 
'2 rüm. Hackstoino, 30 : <1'1 cm, von denen einem oin menschlicher 
Fufs eingedrückt ist, dem andern : U XX. . II, vielleicht ein Centimen- 
Ktempel. — Endlich einen Kopf aus grauem Sandstein , dem die 
linke Win.;:,, alt ulifjpmuikiili ist. Nase smil Augen sind vom 
Waasor stark beschädigt. (Iber den oberen Hand der Htirnc bis 
zum Hintorkoi>fo zieht sich eine Haube oder ein l.oderhelm. 

Als anfangs Oktober 11100 ilie letzten Keste des römischen 
llrückonkopfes aus dorn Ifhoino goboggort wurden, erhielten wir durah 
■Iii' iiiiü< iJi'k Hi-rrti Kiiuiiimiiuiiiii'k Hincr und ilis* Herrn l'üi;i!ii 
dahier nufcer Proben von TulTi[ii:idcrti I weitere WUulptiirfra^lilciite 



aus grauem Samklein. u) Hin (imii-li-irilYripmcnt mit Inschrift, 
39 cm hoch, 25 cm breit, 13 cm dick. Die Buchstabenhahe be- 
trigt 5,5 cm: 

SOS. 

iva 

EBV 
IST. - 

I)) Hin Stück Thürgesimso. ÜJ cm hoch, 15 cm dick. 16 cm breit, 
darin ein 6 cm tiefer, 5 cm breiter Fall, llio Verzierung mit 
Blattomam unten ist Hochrelief, o) Ein Bogenstück, verziert mit 
2 Blattern; 27 cm hoch, 18 cm breit, 13 cm dick, d) Bin Stück, 
wühl auch von einem Thür- oder Kenstergesimse, mit Wo Ii langen - 
voluton, 84 cm lang, 15 cm breit, 14 cm dick. Inv.-Nr. 1761. 

Eine rotgelbe, kleine Graburno wurde von Flacher Gg. Ditach 
in Speiur bei Altrip nun dem ltheino gezogen und abgegeben. 
Inv.-Nr. IGSSe. 

Bebelsheim. Auf den Anhoben zu beiden Seiten das 
Mandelbacbthales in geschützten Einbuchtungen liegen in geringer 
Tiefe die Fundamente römischer Landhäuser. So im .Heidenkeller 1 , 
Katasterblatt S. W. XVI, 41. und '/i Stunde nördlich davon, in der 
„Ackerklamm' S.W. XV. 41. Dieselben siml beim Überschreiten 
der Äcker noch äulseilich sichtbar an der (.uobonheit des Bodens, 
der auch mit romischen Ziegel fragmenten Obersat ist. In den 
letzten Jahren wurden die dem Ackerbau hinderlichen Mauorn 
im Heidenkeller, iiMÜcli .(im l-'iifs-Ni'aih' iiiicii 1 > t-:s ln-iin . "bell alj- 
gehauon. Dabei kam ein ganzer rflm. Ziegel 35:45 cm zum 
Vorscheine, der mitten in der Innenseite eingetieft den Stempel 
Q. VAL SABE tragt. — Aua den Fundamenten in der Ackerklamm 
erhielt?» wir: ] viereckig.-, rfiui. Schelle; 1 eiserne strigilis, 
sichelförmig gebogen, innen hohl, also zweischneidig, das spitze 
Ende ist ein wenig nach aufsen gewendet; 2 nachwinkelig geknickte, 
starke Eisenträger, aus je '1 »aralh'] laiii'eiirlc», oben und unten 
rund zusammengebogenen Kisuiistübim giiscIinneileL Ihr ehemaliger 
Zweck ist unsicher. Ferner Ketten- und Eisenteile vun 
oinem Wagen, Kagol und andere Kleinsachen aus Eisen und 
I schwarzgrailen. 12 cm langen, eckigen Wetzstein, ziemlich 
stark abgenützt. Inv.-Nr. 1699. Geschenkt von Herrn l'Farrcr und 
Inspektor Ii an g h au s o r. 



Biedesheim. Auf dem Acker des Rud. Eymann im 
„Barggraben* wurden *d:iin\mgeii nach der 1470 zerstflrton 
Burg, vergl. Kremer, Gesch. des Kurfürsten Friedrich I. Tun dtr 
Pfalz, S. 444, »null ältere Üe lu.'rtjdii gefanden und von Herrn 
Mandatar Henrich eingesandt. Darunter: Die Mündung eines 
roten, römischen Woinfcrngüü nml ein lfandBliirk einer srliivniv. 
gefirnißten, fränkischen Urne, am Hülse mit horizontalen Riefen 
geziert. Inv.-Nr. 1779. 

Breitenbach. L'naerp Aiifgriilmiigcn im Tin mpel hause, von 
denen unsere Mitteilungen 1899 in Wort und Bild berichtet haben, 
wurden nur wonig mehr weitergeführt, »eil die Ausgrabungs- 
verhältniase zu ungünstig wurden. Doch wurde der Hnum C und E 
noch vollständig freigelegt, samt den Östlich anschließenden Bau- 
teilen. Raum <J ist von Ost nach Weat 4,75 m lang, von Süd 
nach Nord 2.50 m breit. Er ist durch S Thoren in der Nord-, 
Sild- und Weetwand mit obonsoviolcn Wohnräumen 1), [> und I'! 
verbunden, deren untere Teile mit einfarbigem Wandverputz noch 
bia 1,50 m Hoho erhalten waren. Hypokauaten fanden aich nur 
unter B, In C lief 20 cm über dem Boden ein hübscher Halbstab 
um die Wände und sogar durch die Thürlaihung in der Südwand, 
diu also olfenbai nidit iliin li lliiWullimü. iuntiern riiir durch einu 
von nu&en an die hohe , steinerne Thfirsch welle angelehnte Thür 
verech hebbar sein konnte. Raum C und E mufaten demnach auch im 
täglichen Gebrauche enge zusammengehören; E war die Küche, 
tj das Vorzimmer des Baderaum es, der im Osten als halbkreis- 
förmiges, im Licht™ '3, SO : 2, 2'i ai tihwctuIcs IkiKsin angebaut war. 
Dasselbe war vollständig erhalten, l,:!U m tief Die Innenwände 
dieses Bassins, 6owohl die 2,00 m lange Gerudseite im Westen, 
gegen Raum C, von dem aus man über eine nur HO um hübe 
Brüetungsmauor bequom in den Üadcr.-uun *ehcn und umsteigen 
konnte, als auch der Halbkreis waren mit reinem Kalkmörtel 
beworfen, in weicht il.nm lest hhw- und nebeneinander viereckigo 
Ziogolplatton, 20:20 cm grob, als Wandverkleidung umgesetzt 



hübscher. - r > cm dicker llalbstah rings um das Ilasain. l'm in 
«Weihe Ii iuab/i: gelangen, ging man im [fauine (! an dessen ostliche, 



80 cm hoho Brüst ungsmaner, setzte sich nuf diese, schlug die Deine 
hinüber und stand dann auf der ehcMtun der botdun Treppenstufon, 
die in der Sudostecku in den Hadcraum liiu.ilitidirton. Diese Stufen 
sind ja 85 cm breit und 50 cm Inng. Ilio un terato liegt 25 cm 
Ober dein Dassinboden , die /.weite 40 cm hoher. Von da zum 
titicren [iandc der Briiatungsmauer ist noch Diese Mauer 

ist mit sehr hübschem, in nassem Zustande lebhaft rot leuchtendem, 
motrai kühn lieh um Verputie umkleidet, (i rober Ziegelklcinschlag 
wurde da nämlich in frischen Knlkni'jrlel diHii nebeneinander gebettet 

Hon gleichen Estrich hat mich der Huden des fiaderaumes und das 
anstufseuile Zimmer (!. In diesem ist er 8 ™ dick; darunter liegt 
eine Schicht von Kieselsteinen und Kalk . darunter eingestampfte 
Steine und Sand auf dorn gewachsenen Huden. Der Estrich von 
V hat eine sanfte Neigung gegen den ISadoraum im Osten, doch 
eine Durchbohrung der Brüstuiigswanor, etwa zum Wasser- Einlafs, 
konnte ich oben sowenig finden, ah ein Ataugsrohr am Hoden des 
Bassins. Wühl aber ist in Aar 10 ein dicken Mauer zwischen C 
und E, nahe der Sildustecke. am limbn. ...in n ^ 'n I' sich senkender, 
mii einem Zicpel überdeckter I lurcMafä. Auch wurde eine wohl, 
erhallen" Wns-er/eb-i'.iui.^, ein Kandel in Sandstein cel I. mii 

Ziegeln und Steinplatten überdeckt . westlich von E aufgedeckt. 
Er ging bis SO cm vor die Außenseite des Hauses, in dar mit 
Lehm festgestampften Sudiv-r:trvsc. iiei: Hund Ii, heran, mit 

ziemlichem Gefalle, südwestlich vom llncjrc her, bog dann aber mit 
einem Arme nach Süden, um die Südwesteckc des Hauses herum, 
2 w tief im Hoden, so äats die weitere Verfolgung zu schwierig wurde. 
Kaum K ist 1,75 m breit von Kord nach .Süd ; 4,45 m lang von West 
nach Ost. Der Kstrieh besieht ans Mörtel Unit Kies : der Wandverputz 

hoch, 'jfl ein breit. Daneben lii-en \icle HeDkuhh-u null Asche, 
darunter ein nur Ü cm dicker Mörtel Im. h-n. darunter noch Mint« eine 
Schicht Kuhlen, darunter Stein und I c.'ljnilage. An diesen Zwischen- 
raum schliefst sirh im listen abermals eine Ii 5 cm dicke liackstein- 
nuiier mit. einer 75 cm breiten Thür, welche an einem südlichen, 



ll.l,„Ur.i .!;.■ ,rh.,h, i. t.. t, s;,jl «ar i Istlich von diüBur Tbl 

jedenfalls auch vun safeen hör tuganglich. fand eich ein halbru 
in Stein aosKohabllor Futlertrog. 10 cm tief, an dir geraden Sei 
7S cm long. Hfl cm hoch. - Von dem farbigen Wandierpo 
kamen viele, «hone Stocke durch die Utile des Herrn lieip.nac 
Jak. Müller I. und im prakt, Anles Dr. Hellwig ins Museu 
Weitfrf Funde wurden nicht gemacht, aufser 1 blauen Glasperl 



Deitenbach wurde bei 



Inv.-Nr, HlKOa. - Auch beim Haue der neuen knthol. Kirche wurden 
um Herrn Pfarrer Sofrin mehrere Feuerstollen mit Terra aigillata 
Fragmenten im Huden konstatiert. Ich habe einige dieser Fundstellen 

Tiefe und Auldehnung. - hii- n-t- I i v. . rLunL- r.us rlreitunbüch 



auf niederer Basis vorn 90 cm. hinten 60 cm hoch. Dar Schweif 
ist unter dem linuclio hervor an der linken Flanke empor gereckt. 
Kino dichte, herabwallendo Mahne umrahmt noch die linke Hals- 



Hoy-Amtmannos und KcgicruiiBsrates Kpührer in Homburg hat der 
Comeindorat dieses Monument fir. Fxci-llenx Ir in Herrn liegierungs- 
Präsidenten Frhrn. v. Walser geschenkt, der es ilelu Museum 
gütigst überliefe. Inv. -Nr. 1734. 

Ls ist sehr dankenswert, dal's Herr Pfarrer lioth und die 
protest. Kultus)äomi>ii]'ii; : l i z ■ ■ 1 j ■[..[: Irisi-liriftituin. iler aulsen in dio 
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Südseite du» alt™ Kitvliturmn., iinicn eingesetzt war, gütig gase h unkt 
haben. Es ist sin grahkflrniger, roter Sandstein, 68 cm lang, 
34 cm hoch, 22 um dick. Er ist durch 2 sich kreuzende Killen in 
[ Tüili; gtUiill. -■■ine In^liril't i-i mich itrvi,..ili^, u nlir-clu-inlich 
christlich. HOho der Buchstaben 5 cm. 

M A It T I 1, A , FUr p/ünutm Wicdcre;iibc 
NATVJ'rllr '1" zweiten Zeile fehlcM 

[ I CROI-IV ,lns dle '-f 11 ™ 1 - 

Im benachbarten prosaischen IJOrrenbacli bofindon »ich 

Dorfe sah ich ein [nBchriltfragment ins dem Pfarrgarten, noch 55 cm 
liiiiB, [" cm breit nus grauem Sandstein. DL mich [10 cm buhe 
Inschriftflacho mit 8 cm hohen Buchstaben beginnt mit SECVS[I)ISt]. 
Herr l'farror Müller versprach sie in Trier anzumelden. 

Edesheim. Aul dum l.iiisenlKrr^' minien vor mehreren Jahre» 
rüm. (jritber unil Stoinsärge gehuben. Htieinlersclben hat Altbürgor- 
meister K I i in in enn rben und in suincr ! irani'.lKi'jnt'renimrri im Huden 
zur Aufnahme der Schlempe cingelassee. Er mifst 2,30 :0,80 m. 

Einöd, lifi A-L7-fli:u;ia;iim > Li:i.-=i K-.-lifi n in der Nahe vun 
Ingweiler fand der Ackerstnann Krummbaeh in einer Tiefe von 
l.-"> in i-ii-..jn iln|ipr]lii'iik,':ii.-L'ii run. A sehen kr u e aus feiuge- 
schlemmtem, rolgelbem Thenu. Er ist 22 cm hoch, hat In der 
Mitte de« Hauches den grofsten Umfang von 51 cm und steigt da 

ti.r> cm hoch, die Sumdikii.b.' mii. uueb (>.■"> cm im Durchmesser, 
/wischen Hals und liefäfssch altern laufen 2 parallele Killen als Ver- 
Biorurig ringsum. Die sorgfältige 'rl.ninn.i: des feingeschlemmton, 
nicht sehr fest gebrannten Thon es ohne Glasur und die ganze 
Miicliv i.i i iliüM'iiL Iii Inln' iim uYn.iti ausi Ühi-iisKabcrn merklich 
verschieden. Inv.-Nr. 16U6. Geschenkt und vermittelt durch Hm. 
Lehrer W. Soherer. Derselbe übergab auch 5 kleine Bronzemünzen, 
gewimmelt bei Schwarzenacker, -3 it- aber in feige i-ehlochtor Erhaltung 
nicht mehr bestimmbar sind, Inv.-Nr. 1741 e. Ein mit ver- 
tieften Linien goziurtor, ivoifsgrauor, di ppelhonkoligcr Thonkrug, 
der angeblich vor ca. 10 Jahnn lull mehreren hübschen, nach 
Snargemiind verkauft en Uro nzogofäfsen bcimStoin graben im Kohle 
bei Schwarzenacker gefunilei) worden sei, scheint ganz modern zu sein. 
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Elsenberg. Bai L»gUng der Wasserleitung hatte ob Herr 
l.chn-r iMinerad- i u uSjo-riimmmin. iillf! iHifliiiiclii-nilcn AHcrtilriu'r 
sammeln. Dennoch entging einiges. Ins Museum gelangten: 
;i> Die Mündung eines rtltlirhgelben . mächtigen, einhenkeligen 
Kroges mit. einem oberen Durchmesser von 18 cm, einer MUndungs- 
weite von 9 cm und einer Scherbendicke von 1 cm. Das Stück 
ist noch 14 cm Wh. l>er Hinlic! setzt [iritnitteibar unter dem 
stark nach aufsen umbiegenden Hunde an. b) Die Mündung 
einer grofsen, mit weifsem Firnifs gestrichenen Amphora. Sie 
hat 10 cm Durchmesser. Ihr Henkelansatz beginnt unmittelbar 
unter einer den Hals rechteckig umlaufenden Leiste, auf welcher 
der Müodungatrichter sitzt, cl Die 7 cm weite Mündung eines 
kleinen, weifegelben Kruges mit dünnem, 4 cm weitem Halse, 
il) Das Bodenstüefe eines Terra sigillnta Tellers mit niederem 
tftandringo. Quer über den coneaven, mit einem eingetieften Kreise 
umspannten Boden steht im Innern der Töpferstempel: OF- EN 
in ovaler Umfassung. Die Mitte des Stempels konnte wegen der 
Eineenkung den Hodens nicht zum Ausdruck kommen, e) Das 
Randatück einer dickwandigen Terra sigillata Ku m p o mit Perlstab 
und Kranz um Rand«, f) Bin roher De eher aus grauem Thon, 
115 cm hoch, erweitert sich allmählich nach oben und hat an dem 
nur wenig nach aulscn Ihich vnrtretsiidoii Heinde gegen innen hin 
ritn-i rin^BLini vi>rii[.i-iiLS"tnlf;!! Ht.ih vurÜi'j^'iider Hille, sodals 
das Ausgiefsen von Flüssigkeit nicht j^ul vollständig gelingt. Dio 
Außenseite zeigt ringsum, von links unten nach rechte oben die 
rttofon der T'j[ilVriinj.-i;r. Kr Tirim ist mit 1 iuarzkurniu-n ilurchseti'.t. 
Von einem zweiten, fa=t. gleichen liftafse ist nur der untere Teil 
erhalten. Inv.-Mr. 15S5a-f. 

Bei einer Besioiiligun;! di r nim. Itcste in LisOTiberg, wo südlich 
vom Dorf« auf der Anhöhe der Katrich eines reim. Hauses und nicht 
weit davon das mSi'lui.ii' Miiuerwerk eines grofsen Gebäudes zumtoÜ 
blofsliogt, wahrend Massen alter Eisenschlacken und kleine Thon- 
scherben ringsum zerstreut liegen , übergab mir Herr Lehrer 
Feuerstein jun. ai fine dort gefundene rüm. Puppe ans weifaem 
Thon. Ds- I-Viijimi'nt ist und] 1 7 cm hing, Fi c m breit Der Kopf 
ist ziemlich gut erhalten, hat eine gebogene Nase, breite Augen- 
schlitzo, einen schmalen Mund, aus dessen Unterkiefer rechtsseitig 
ein Zahn emporsteht. Die Frisur ist über der Stirne hoch, mit 
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Ii mm langen Strich™ angedeutet. Darüber erhabt Biel, ein Ku|>r- 
putü, der rückwärts glatt Uber da» Haupt hinabfallt. Daa Üowaud 
ist auf der Urust um! dorn erhaltenen r. Oberarm mit vertieften 
falten angedeutet, b) Einen Löwonkopf aus Hrunzo, der 
au- cinrm krci^rirnlin I ■■■n lihi^" i-.ii'Uili.li | ■ . : a - r 1 j ■ JuTvniTiLfjt. 
Inv.-fJ. 1708. 

Enkenbach. Auf der Schlltzenkaniel, nicht weit vom 
Dorfe, haben die Herren Dr. Wundur und Orth vum .Altertums- 
verein Alsenborn -Enkenbach* im Sommer 1900 eine Anzahl »DI. 
Hrnndgrabor aufgedeckt. Kinvohi-isHu Morii-iilo liogcn leider nicht vur. 
befunden wurden ca. 20 üefflfae. An sonstigen Ueigaban: Eisenfibeln, 
Uroiiieringo, I.anzonspitzen, i schlecht erhaltene Kaisormünto des 
2. .Talirhunderta. Leider war mir nur eine kurze Betrachtung 
einiger Hnichettlcke und eiimr l'liu(.j(_-r;i(i)iie Jus (ii^iDntfmiiles mög- 
lich. Die Funde kamen, entsprechenil alter, deutscher Eigunurt, 
in ein eigenes DorfmusBum in Alsenborn! 

Erfweiler. Aus der Tiefe eines röm. Zimmers nahe bei 
der Kirche stammt eine Pickelliaue aus Eisen, 24 um lang. 
Das oino Endo lauft spitz EU als Picks], das andere hat oino 5 cm 
breite Schneide. Das Schaftloch ist fast in der Mitte, 4,5 cm 
lang, 4 cm tief. Übersendot von Hrn. Pfr. Rütter. Inv.-Nr. 1777. 

Freimersheim. Auf dem Acker von Pater Rummel I. 
in den Zwanzigmorgen wurde beim riandgraban ca. 7(1 ein tief 

erweitert eich aber dann nieder zur 4,5 cm breiten StandHfichc. 
Di-r kk'irx\ ilur.'li inne Ling-iriHu /wt-ii oiiijE si-riim'liO; Ik'tikcl sXui 
ganz oben an der gowülbten Schulter und an der Mündung an. 
[Im diesen Krug lagen , einige Knochen vom Rücken und Schenkel, 




später „abbanden gekommen*, hatte Herr Habel eine Bleiatift- 
pauea beigelegt. Darnach war diese Münze von Mark Aurel, 
geprägt i. J. 145 oder 146 n. Chr., hatte 17 mm im Durchm., 
auf der Vorderseite: AVRKUV8 UARS AU AVt) l'll F, Kepl nach 
rechts. Ks. : COS 11; dar Kaiser aufrecht nach links halt rechts 
einen ÖUwoig, links «in Füllhorn. Coli. II 460 nr. 40. 
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Franke nthal. liei Feldarbeiten ca. 150 m südlich von 

■ I ■ - 1 1 - friinkU htm Uräimri'tilii.' /insHien dem Kehl graben und der 
Speicror Strafso um Mühlgewann wog fand ein Arboitor dos .loseph 
Brodesser eins rom. Mittelbronze von Caligula (37-41), 
27 mm, Coh. 1 145 nr. I: NERO KT URV8VS CAESAREA 
Die beiden Prinzen zu Pferd, mit der Tunika und einem fliegenden 
Wiergewande bekleidet, galoppieren nach recht». Ks. : C CA ESA Ii 
AVG (JERMANICVS POS M TR POT; 8— C. Die Münze ist also 
unter (!aligula im Jahre 37 zu Ehren seiner verstorbenen Bruder 
.uniriiut. wnr mir /iir l'.i'ütliiiiiitini iiIhthcIjuti vuii Herrn Adjunkt 
Kraus, Vorstand des Altert Ii msvereins Frankenthal. - Am Fried- 
hofe daselbst wurde 189!* auch I graue röm. Urne gefunden, 



Girgenti. Zwei gehenkelte Kilnnehen von griechischer 
Tonn. 7 cm hoch, flm Hoden 5, rosp. IS cm weit. Von dein etwas 
weiteren Fufse hebt sich ihr runder Batich mit sanfter Rinne ab 
und steigt fast sonkrocht empor, sieht sich denn rasch zum runden, 
engen Halse zusammen , der in dreieckigem Ausgüsse mündet, 
Uber welchen der lange Henkel emporwachst. Ihre tintiuliai -in. 
ist- weii's. liariibcr h.it a) horizontale, schwarze Streifen an Bauch, 
Schultern und Hals; b) hat am Bauehe ein Schachbrettmuster, an 
Schultern und liols parallele Streifen in schwarz, gelb und braunrot, 
c) Ein schwarzes S c h ä 1 c Ii o Ii auf niederem Ftifao, hji cm hoch, 
üben !> cm weit. d> Ein schwarz gefirnifstes Tellerchen aus 
gelbrotem Thon mit (wehem Siandriiig. ovalem Fond, 3.5 cm hoch, 
oben 9 cm weit, e) Ein schlankes Kalben flaschchen aus gelb- 
rotem Thon, ohne Firnifs, 20 cm hoiai, grillst er Durchmesser in 
der Mitte des Bnin-hc- Fi ,- m : Hüls a hp.br neben, f) Usuell eines 
schlanken, Ii cn kelle höh Krflpleins, Pub und Hals fehlen, noch 
12 cm hoch, grofster llurchmessor in der Mitte 6 om. g) Ein 
kleines H c h Hl c h en , nur 2 cm hoch, 4 cm weit, und 2 kleine 
FfUnnchen mit Ausgufs und Handhabe, ü.ii rosp. -1,T> cm im 
[lur'diin.^Hfi-. ii"i ] i; iii-ic-lii.-rlie und rittiiiscln) Kleinerzo iitul 
Mittelorzo, von denen S ganz schlecht, 8 besser erhalten sind. 

Diese Altsnelien. nftVnlnir Kinilcr-Sjiiiilwari'ti. winden in tJir 
p'nti Hilf ~i/ilii-ii :iu^fi;r:iln-ii in i iiycmtari di-y lüilliu:rs IV Weift, 
aus Spoior, durch diesen von den Arbeitern erworben und unserem 
Mdmuoi fiberlassen. Inv.-Nr. 1031 a-li. 
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Grethen. Vun ra hl) tnei-t ■ nn-assriBelicn Denaren, 
»slobg angobliob in der Flur von Grethen gefunden wurden, ver- 
kaufte der dortige Händler H. Mayer .die Hslfte nach Frankfurt-, 
dm andere Hälft*, .ra dli Stack, an die llebrcder Horb in 
Neustadl*, eine weil«« .Halfifi kam an da* Munoum in Dürkheim 
und -in Drill*!, ra 14 Mfirlt. in d.»n Heult d.i- Herrn l)r Möhlin'. 
Vergi. Koireapondeniblatt des ■ iesarotvereine Ifi'J» nr. 12 S 2U2 
und Pfflli. Kurier nr III vom lü Mai IB99. Uafa daher etw.ta 
nkhl glatt ist. ergibt »ich von »elbei. ranin- wiedurholUsn Verbuch- 
dinne (dornen zu et; heu und zu bestimmen hat hm kniuen Kr folg 
Di« nahmen Fund umstände hat überhaupt niemand erfahren dürfen' 

Grünstadt. Herr Schiffer hat bei Ausbeulung seiner 
Thongruben seit Jahren eine grafeere Anzahl rem. firaber auf- 
gedeckt und eine Sammlung htlb-cber Ürabgoiafee angelegt Ihre 
Ho-ichligung wurd» mir wu-dwhnll gütigst gealatl»! Nähere Angabe 
Über einielnu Stücke oder deren Abgabe wurde vorbehalten. 

Auch I'oliieidiener Polmer hat einige röm. Grabfunde unter 
seiner Waffenaamnilung. Darunter ist 1 kleine, rohe Urne, die 
ehemals mit Huld gl immer illiüivotiun war. .ji't/.l s-Urk defekt. 

Gllttenberg. Am Westabhange der Burg fand Herr Karl 
Schafer aua Dürkheim 1 rüm. M i tte lb ro n ze , die er schenkte. 
Sie ist von Constans L (335- 350), 23 mm, Geh. VI. 365 nr. 119 : 
[D ET CONSTAJNS PIVS FEL AVG, Büste mit Diadem und Panzer 
nach rechtti. Bs.: [Fei. temp. rJEFARATIO ; Hill-. Ein rOm. Soldat 
in voller RBstang mit Helm, aufrecht, nach linke, durchbohrt 
leidenschaftlich mit seiner Lim/« ein»<\ < leiuni^ineu. der vor seinem 
gestürzten Pferde um Schutz licht. Hechts hinter dem Körner sein 
Schild. Inv.-Kr. 1716b. 

Hagenbach. In den Sandgruhen ,am Oberrhein' zu Hagen- 
bach wurden seit vielen Jahren römische Leisten zi egol , römische 
(iefafsscherben und Skelett- Teile gefunden, welche am Futse der 
ca. 30 m hohen Sandgruben an der Böschung des ehemaligen 
Itheinufers liegen blieben. Ebenda liegt auch der Deckel eines 
römischen Steinuar^i';. der uoi Anpllimziiii:? jtmscr < iljst!>;u;iiH' vw 
Jahren vom Sarge abgehoben wurde. Auch .zwei Kindergrabor 
in 2 ausgehöhlten Steinen" hat Herr Wiebelt in seinem anstoßenden 
Acker angeblich vor einigen Jahren gefunden. Überdies ist das 
Ackerland an dieser Stüik des 1 kn Imk-rs wulliii; g^ai-ri ilio tiiniisdie 
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Hionwaliielnile» mit kleinen. rdmi.rW Cefäf». und Ziegel lealen 
dicht oberMt Darum war ich in den 1-lzten .lahren wiederliull 
an nW,r Stolle, um die örtlichen Veränderungen ur.d au [tauchende« 
Keitte/u hei>bacbU>n. Mit dnm Zuschüsse au» d« .akademischen 
KtatanosiUnn fllr Kiforsdiuny der Crj;eschlchl« Hävern«* begann 
icii endlich im Sepwmher lHSü .he Ausgrabung, nnwntt.e halle. 
Hol* sorgfältiger Sondierung des Heländes m.; dem Eieeneiabe, 
deshalb große Schwierigkeiten, weil dos tbchuter wohl schon 'u 
römischer Zeil ««entlieh mit Humus und llauscbult aufgefüllt und 
erhöht wurd... Darum liegen die tiraher jnlil sehr tief. ca . 2 ra 
unter dem Hoden Ifi* zu dieser Tiefe aher linden sirh allenthalben 
reichliche licfale und ZiegeWueko. die beim tendieren «ehr tauchen. 

tiefenden und aufgedeckt wurden zwei ilräber; Eine» auf 
dem Acker der Witwe Val. Winter, Katasterblatt S. W. XXIII, 8 b, 
H.-Nr. 8788 und 3789 ; das zweite am Südrande dieses römischen 
Friedhofes, auf dorn Ackerrande von Val. Hammer, PL-Nr. 3800. 
Heide Grnber lagen 1,70 m unter der Erdoberfläche, genau da, 
wo der schwarze mit Kieseln, (iofftfs- und Ziegelresten durchsetzte 
Ümk'i] :mf dun rüiTiuii. n'üil"-gouen Sandu aufliegt. 

Es waren Skeleügräber in Würgen. Diese Särge aber waren 
aus rümischon Leist uniiegoln schmal und zierlich lusamm angestellt, 
nicht langer und nicht breiter als die geborgenen Toten sie nötig 
hatten. Das Grab a. war im Lichten 1,68 m lang, unten, an den 
gegen Osten gerichteten Fflfsen, 22 cm, oben, an den Schultern, 
:>r, tm lireil und ailddimiifcij: \S0 cn) tief. Der äufeere Umfang 
des Ziegelsarges ist natürlich naoh jeder Seite hin um die Dicke 
der Leisten Ziegel, je 5 cm, weiter. Zur Errichtung dieses Sarges 
waren 16—18 der gewöhnlichen rOmiaehen Leistenziegel, 35 : 46 cm, 
nötig : je ganj.i' Zii-gsJ um: einigt: MrLich.-.iiifl;e ljildeten den Hoden 
und itio Seitonwnnde des Sorges, je 1 Ziegel stand am Kopf- und 
l'ufsende, 4 lagen olinTiBiif ah l>enii<rl. Iii.' Hsj:rII,;i»L<']i der Zicgol 
standen am Hoden nach abwärts, an den beiden Seiten und am 
Kopfende auewärts, sodafs der Innenrauiu des Sarges ziemlich glatte 
flächen hatte. An den beiden Seiten griffen die Enden der Ziegel 
ein wenig übereinander; die Randleisten waren da abgeschlagen. 
Die Fugen waren (ibev.ill mit entsprechenden siegelst Heben aus- 
gefüllt und auf dm Innrnscite lies Sarges mit woirsem Kalkmörtel 
lugestrichon. In diesem ungemein säuborlichen , einfachen und 



EMU lacin nebeneinander auf dm rrrsen und .1. i. 

empöre teheo den Zehen an dia untere, westliche Sargwand, [ho 
beiden Hände lagen im Snhofoe, die rechte quer Ober den Fingern 
der linken Diesen Skelett, »..hl ein w»- blich«*, »et ungemein put 
erhalten : kein KnOchlen fehlte, kernen war v.m seiner Sli.lle geruckt, 
alle vom Scheitel big zum letzten öliede der Zehen lagen säuberlich 
in dem weifsen Sande, mit dem der Sarg zuletzt ausgefüllt wurden 
war bis zum oberen Rande. Kur die 4 Deckziegel. welche mit 
ihren Randleisten diu uliurcu li.iml.ir itrr Seitenwinde zusammenzogen, 
wBhrend unten grofso ZiogeMucku als Widerlager die Spannung 
verstärkten , sind mit der Zeit in der Mitte aiiseiiiandergebrochen 
und eingesunken. Beigaben landen sich in diesem ürobo nicht. 
Ebensowenig in dem zweiten Grabe, das noch geöffnet wurde. 
Audi dieses hatte einen Zicgolsarii. der nur dadurch verat-hieden war, 
dafs bei ihm die Rüden platten fehlten, die Leithe also unmittelbar 
auf den weilsgrauen Sand gebettet war. Auch waren die Rand- 
leisten der Ziegel, dir, auf ihn; Lauheiten e^tdlt. die Seiten wände de* 
«arges bildeten, nach einwärts gerichtet, wodurch trotz gleicher Breite 
der Deekziagel wie bei a der Sarg innen doch etwas weiter wurde. 
Der römische Ornenfriedhof .im Lager", 8. W. XXIII, 7d. 
I'l.-Nr. 4551, wurde scheu bei Anlape der Eisenbahn Speier- Lauter burg 
angeschnitten und ergab einige Ii rabgefäfso, die in unser Museum 
kamen. Bei einem Ausflüge im Jahre 189Ü sondierten Herr stud. 
Antz aus Speier und Herr Ingenieur Dünnet aus Karlsruhe noch- 
male diese Flur, stiefson auf ein 50 cm tiofes Brandgrab und 
erhoben aus demselben : a) Eine ri'ii-iln In , i-inlinikelige (ilasf lasche 
10 cm hoch, 5,5 cm breit, mit rechteckigem Bauche und rundem 
Halse, der oben sich verdickt und in einen .1 cm breiten Rand 
ausladt, unter dein der llmkd ansetzt, bl Eine Radfibol aus 
Bronze, mit i Speichen. H|. 17. An der Nabe, welcho 1 cm 
emporragt, sitzen -1 runde Tollcrchcn . dio ehedem, gleich dem 
vertieften Nahende, mit farbig. un llmai! :-<;l'nlll waren. Audi um 
den Kadkrati/ /ii-hi-ii .«idi /.w.-i |ur;i!ld'- Kii'fiui, einer mit Kriiner, 
der andere mit blauer Füllung, cl Ein eisernos, 4,5 em langes, 
vorn epitz zulaufendes Measerchen, von dessen Heft nur wunig 
mehr erhalten ist. Iiieso Funde kamen als Ceschonk des Herrn 
Antz in unser Museum. Inv.-Sr. 107B. 
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Die (irnburno dagegen, ein sehr gro&es Exemplar, das 
Herr lionnct wieder zusjinuiii'n^eseUl und mir versprochen linl, 
lüim nach dessen p\vt?Moin<m To.lu unter sei man Saclilus™ in das 
Museum zu Karlsruhe. 

Meine weiteren Nachgrabungen daselbst forderten viele 
Urne nach erbe 11 zu Tage, doch nur ein unzentörtes Grab. 
Eh lag 70 cm unter dem Ackerboden in einer hankelloson, grauen 
Urne, die auf einem dunkelgranon Teller stand. Aof der Totfln- 
asche lag 1 Spinnwirte] aus Thon. Inv.-Hr. 1717. 

HeldelabuTg. Der SchlolsbDrn bei der Heidelsburg im 
Hchwarzbachthale nur de im Derbste 1 8961 für die Wasserleitung 
nach Cimisan gefafst. Dabei stiefs man unvermutet auf einen Kost 
3» Eichen - Scheiten mit Lehm gedichtet. Ala man 
diesen Kost durchschlug, verlief sich das Wasser und hielt sich 
[-:-! dann wieder, ii] s >:ian in ^ro('--eiL-r Tii'fe einen lletonrust an- 
legte.. WnliT-Mi-hoi n lieh war ilia- jjefimdene Host so alt als dio Heidels- 
burt; seihst, d. Ii. nlmisehe Anlage, Gütige Mitteilung des Herrn 
Pfarrers Bilfinger in Schmalenberg. 

Herxheim (bei Landau). Ein Grofserz von Hadrian 
(117 — 88), 33 mm. Kopf nach rechts. Legende beiderseits nicht 
mehr erhalten. Rs.: S- C, Hadrian aufrecht nach rocht« halt 
links sein Gewand, mit der Hechten erhebt er eine knieende Person, 
also wohl: .Kestitutori". Coh. IL 8. 1050 ff. Obersandt durch Herrn 
Tfarror Kefsler. Inv.-Kr. 1749. 

Herxheim Weih er. Bei Kulturarbeiten im Gemeindowald 
am .Ochsenweg*, S. W. XVII, 7d. Distrikt [, Abteilung 4, wurde 
ein röin. Mühlstein aus Basalt gefunden. Er hat 48,5 cm Durch- 
messer, ist kreisrund, beiderseits concav, hat um den oberen Hand 
eine 2 cm breite l.i-^lr. ;>m den Austritt der KOrnor zu verhindern, 
in der Kl um Indien Aul'seni.eite befindet sieh eil) 5 cra tiefes, 
konisches Luch zur Aufnahme iam;s Hehel.i. Der Stein '-''int starke 
Abnutzung, und seine Bohrung in der Mitte ist 12 cm ausgebrochen. 
Dabei lagen noch mehrere Fräsen nie and,n.-i Müh-steine. sum-iilil 
■ ■■meave l'ni Steile ai- aiu-li i-unvi>si> i'ü'crtaiii!. Nsi'li \n!;abe ihm 
Kgl, Fwstanits- Assessors Ljncker, der die best erhaltenen Stücke 
dem Museum llbersandto. stammen die Fragmente von 7 bis S 
Steinen. Da auch l'l i s uns eh 1 a c k e n bei diesen Mühlsteinen ge- 
finalen wurden und i;au/ in der Nahe, im i Ii meinilewald von Külz- 
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heim schon wiederholt Rests rflm. ZiogelOfen zutage traten, ist 
eine genauere Untersuchung in Aussticht genommen. Inv.-Nr. 1694. 

Hochstätten. Bei Reparatur eines alten Holzabfuhrweges 
in ili-r Silin.- alter Sleinlinide' im i 1 itih-lulI . ■ vvaltl imriicn '.] Huden, 
stücke aller Seil niel ■/. tie gel gefunden. Die starken, dickwandigen 
Stikke laufen unten üjiit/ t.n. find iuifcjn tälalt jäi.'iilrittieu. innen 
plump gerieft, in den grauen Thon ist Quart eingestreut. Geschenkt 
von Herrn K. I'ur-:* Imitator j.ipport in liliornburiä. Jnv.-.N'r. 17!).^. 

Kastel. Zwei Stücke Eichenholz von der rem. Rhein- 
brdeke bei Mainz, aus deren Haiken der Fabrikant W. Biese 
in Kurlin mehrere 1'ifinuB fertigte, sclionkto Herr Tunern, Haupt- 
mann a. D,, geb. in Speier. Inv.-Nr. 1721. 

KlrrweUer. Ein Kleinem des Kaisera Valan. (364 - 78) 
18 mm: D N VALENS P P AVG, Kopf mit Diadem nach rociits. 
He. : 6 LOBT A ROMANO KV M, Siegesguttin schreitet nach links, halt 
rechts einen Kranz, linke eine Palme. Coh. VI 419 nr. 63. Geschenkt 
von Herrn Frflparandenlehrer Lenert in Edenkoben. Inv.-Nr. 1751 b. 

Kreimbach. Bot den Arbeiten des pfälz. VerschOnerungs- 
veroiu.-i auf der Heidetilmif; in.i K ri.-iiiiljinj.il wurden auf der 

Südwest-Seite de» Ii Inn er kaute Iis, rechts am l'fade, der von Nordwest 
omponioht, die Fun dam entzundern eines viereckigen Turmes gefunden. 
MiLLen in der Siid-eitr dic-es Tnraifuniliiiiiente.. lag eine läme-e. vii-r- 
eckige Aschenkiste mit Inschrift und Reliefs eingemauert, die 
llulilnac tiai:li unten im April W!t winde iliivc Kiste Im raun gelullten, 
um in den auf der Heidenburg beabsichtigten Pavillon neben anderen 
röm, Werkstücken eingemauert zu werden. Damals hat auch der 
II. Vorstand des Verschön erungsve reine, Herr Dr. Mehlis, diesen 
.niniisrhen iinilisttiii]* unteii-neiit und ilm im l'liil/. Kurier Vinn 
•Jii. April ,ai)wulil in knuMtgcfthiciit Heiler ivie in sprachlicher lie/iehung 
eine Heri-ielleniNg der |ifalli~eli llieini-clieil Altt-rtuaiikliarle " ei-niinin.. 
doch ohne die Inschrift aiunj.'eluu. Da der Stein in •! Teile, /.utiicin.- h i'i: 
und nicht hart genujä war zum Einbauen, hatte Herr Lehrer llrumm 
die Gate, ihn auf meine bitte für das Kroismuseum zu erwirken, 
dem er am 9. Mai zuging als Inventarnummer 169Ü. Er wiegt 
naltezu 4 Zentner, ist links 88 cm, rechts 44 cm hoch. 67 cm tief. 
Die Vorderseite mit 5 Zeilen Inschrift, welche von iS nackten (ionien 
gehalten wird, ist 1 m breit, doch längst in 2 Teile von 68 und 
4'J cm Hreite Ursprüngen, Die Inschrift, lautet: 
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VOPPAVSIOCOSSETI 

ONIETUONIVGIEIVS 

ET FILIO ■ DB[F]VHC 

TO ■ HFA[C]CVR 
D(is) m(anibus) Pöjyiaitsw Coaaetumi et conittgi eius et ßio 
defitncta It(crcs) fiufkndum) citr(avil). 

Die Höha dar Buchstaben beträgt 5 cm. Dieselben beben 
sich in dem ungemein grob kftrn igen, jetzt laicht abbröckelnden, 
roten KiesconglomsrEil wider Erwarten gut erhalten. Ebenso die 
2 Genien, welche die Inschrifttafol halten, l'utti mochte man sie 
nennen, weil sie besonders zur Zeit der Itenainssnce häutig in dieser 
Verwendung und unter diesem Namen uns begegnen. Geflügelt, als 
Amoretten, kehren sie indes auch auf Münzen dar rflm. Kaiserzeit 
und auf Grabdenkmalen) öfter wieder. Vgl. z. B. Hattner, Hlim. 
Steindenkmäler Mr. 148, 223 u. a. Auch die beiden Seitenflächen 
der Aschenkiste eind mit Reliefs geziert und zwar mit je 2 sich 
kreuzenden Diagonal -Stäben, die an je einem Ende von kleinen, 
geschlungenen Hindern umgebon, an allen 4 Enden aber von grossen, 
die ganze Seitenfläche füllenden Blattern umschlossen sind, deren 
Suiuci; in die -I Ecken der Seiten munden. Die Rückseite des 
Steinen ist gani unbearbeitet, war also ehemals vom Terrain be- 
deckt. Auch die jetzige Oberfläche der Aachenkiete iat ganz rauh 
gelassen, ein Beweis, dafs sich darüber noch ein Aufbau erhob, 
und dafc uns nur ein Teil des ehemaligen Grabdenkmales erhalten 
ist. Auch eine steinerne Baeis ist wohl anzunehmen, auf der die 
Aachenurnen dieses Familiengrabes standen, da die unterste Zeile 
der InschriR nur 6 cm Tom unteren Rande der Aechenkiste ent- 
fernt iat, deren Hohlraum Bich nach abwärts öffnoto, wenn nicht 
Genien und Schrift auf den Ko[<( gestellt werden sollen. Wer der 
Hores war, der dem I'oppausius L'ossotio, 9 ein er Frau und seinem 
Sohne dieses Denkmal errichten liels, bleibt unbestimmt. Auch die 
/•■it. »"Hill (Ins ' r riitnä*!]! k in n I t>i:i (In- Ik'hlimljiirg zuurtl (irriclitiit. 
und wann es dann von seiner Stelle entfernt und in den röm. 
Befestigung -Timu eiujieiiuiii.'rt wurde, kann nur allgemein ange- 
geben worden ; ersterea wird, nach dein Schriftcharaktor zu schliefsen, 
im 2. .Tahrbundort, letzteres im 4. .hihrlisiiiih-H tinsürcr Züiirerliinmi: 
geschehen sein. Inv.-Pir. 1698. 
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Von den andern römischen Hkulptursteineu auf der Hoideiiburg 
wurden mir bei einem Besuche daselbst muh einige zugesagt. 

Lachen. Auf seinem Acker .am Erb*. W.-Nr. 4374, fand 
Ökonom Jak üb Höherer früher eins Anzahl rflm. Manzen und 
Geffl Zscherben, heuer einen gewaltigen S a ndst e i n ■ Quador, 
3 ra lang, 60 cm breit, in geringer Tiefe. Herr Dr. Mehlis in 
Neustadt nahm sich der lliilenuehung .in und fand unter dem 
LJuador noch l Steinplatte von 1,10 m im Quadrat. 40 cm dick. 
Kanebon liegen ringsum njil'T .ou-tuem Humus gelockerte Mauern 
mit rOm. Mörtel verbau d . morscher Knlkostrich, Reste rora. 
Thongefafse, Lei s t e n zi e g el , Ziegelplätteben und Nagel. 
Eine 7,10 m lange Mauer, angeblich mit lieiituben, konnte ich unter 
freund!. Fahrung des Herrn Dr. M e h l is nicht mehr konstatieren, 
doch hat oin Schacht von 1.50 m an dieser Stelle noch nicht 
auf gewachsenen Boden geführt. Überall fand ich Asche und 
Bauschutt mit römischen Thonwaren. Es iet also kein Zweifel, 
dafs dott ein rom. Gebäude stand, das nähere Untersuchung 
verdient, doch glaube ich, dafs die Mauern wegen des Ackerbaues 
bereits früher systematisch zerstört wurden. 

Lautzkirchen. In der Mitte des runden Bluinengartchene 
rn:l,CT] dem -tatioii^cbaude iIl.t liisenbalin t-ali icb l-!<!f eine rotil. 
Brun nenechale. 50 cm hoch, oben bis T5 cm weit, um deren 
Aufsensoito '2 Löwen in Hochrelief ausgohauen eind. Zwei altere 
Bahnarbeiter erklärten : Die Schale sei vor Jahren heim Baue der 
l'hilippebure; am Mchcider Hofe im tiemein deiv aide von .Niederwürzbach 
gefunden und von Bahnmeister Dorr nach Lautzkirchen gebracht 
worden. Der Direkter der Pfälzischen Eisenbahnen, Herr üeheimrat 
v. Lavale, hatte die Güte sie auf meine ISitte dum hinter. Vereine zu 
schenken. Inv.-Nr. 1730. Dieses ist um so dankenswerter, weil wir 
ein fast iileidies tjesreTisiilrfc da/u aus > iodi.-rivdr/.baeh, ebenfalls von 
dem Jagdschlosse Philippsburg, seit 1873 besitzen. luv. -Nr. 173. 
Dasselbe wurde damals zusammen mit einem rOm. Altaro und Grab- 
rrippus dnreh Vermitteln!^ des Flenn Direktiinn.rai.es Müller von 
ib:r Pfälzischen Ki.: in bahn »eselierikt. 

Lemberg. Als Herr Forstmeister Lipnert am Lemberg 
den an den Tmmbachwog sich anschlicfsendcn oberen Knntcnwrg 
nach der Aussichtshütte verbreitern liefe, stieben die Arbeiter etwa 
Jliü III von letz-torer Hilf Heute einer nlloli Mauer. Hehl inen 
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Raum von 2,70 auf 4,40 m umschlossen hatten und am höchsten 
Ende noch 1,60 hoch waren. Die roten Sumlsfeiuo, aus Jonen 
ilii-i'll'r bestand., waren an iler :üi l^i-ffii K li [iUi-Ill- .^iit behauen, 
ii cm hoch und meist 2~> i-m breit. Vor ■Imn klcirie;i llaiiwerk 
lief ein motorbroiter Gang, mit Weinen Steinbrocken in Mörtel 
festgelegt. ] liu Innen wand war mit slarkem weifsun Verput« ver- 
sehen, der durch liefe Uiierstriche in kleine l'elder eingeteilt und 
ursprünglich wohl auch bemalt gewesen war. Im Schutt lugen 
rote flache Ziegel, zum grofseren Teil mit Fall Veraehen, welcho 
zum Dach, vielleicht auch zum Fufsboden verwendet gewesen waren, 
und ein 15 cm hohes KujiiVhen uinos Utiiius «der Kugele. Im 
Anschlufs an diese Entdeckung wurde unter Teilnahme eines Vor- 
sLandsiniiiilietles des hiesigen A II: t Vereines auch die Spitze des 
i.i.mai'rges untersucht und durt dieselbe. Art vor, Sandsteinen in 
ausgedehnteren Mauerresten und von Falzziegeln (daneben einige 
rundliche Firstziegeln) gefunden. Von dieser Spitze stammt aucli 
Bine gelbliche Handsteinplatte, welche seit Jahren mit der flachen 
Seite nach oben unbeachtet neben der Hütte gelegen hat. Diese, 



zur Achselhöhle und das hülsende abgebrochen; der Best miliit 
40 cm in der Hohe, 60 cm in der Breite und bis 30 cm in der 
Ilicke. Jedenfalls ist jetzt durch die Funde eine römische Anlage, 
vielleicht ein Signalturm, auf dem Lemberg sichergestellt. Die gut 
ljcli:niiMH'[i SaHiisteirie der Anlage auf der Mühe, welche, ivnlu uns 
ih m Uuchrother Bruch stammton, sind, wio Foilor Bewohner sagen, 
früher ]]i-i|ii(;iiu-rsti;ihi; /um Haiiserliaiieii Kul.uit wurden; otiomhisclbM 
ist ein kleiner daher summender Kupf eingemauert, jednch vorher 
ntngearbeitot worden. Auch auf der Ebernburg beiindot sich der Torso 
einer daher stammenden Weint 

Diesem Bericht des Herrn Prof. Dr. Kohl i 
Tagblatt 1900 Nr. 220 ist nur beizufügen, dafs icl 
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Maimoilt. Bei ITritorsuchung du Ringwallea nur dem 
Muimont fand Horr Dr. C. Mehlis neben vielen römischen und 
anderen Scherben auch eine Anzahl runder und ovaler Kugel», am 
irrelikr.rniyeni, niebi sehr harleni Sandstein, die er al* riimiüiilii; 
Sc hleud erkuireln erkl.irle. I-j- sclieiikti- dem Mihruin '_'Sinrk 
daion. Ilir 1 lurchnieraer lu-lrlr.l '-'.<! tu- j> i i:m li.v Nr ITJUc. 

MeokünhOlm. An: ^i-vn; A.ker 1-1 Langt-n-air nr.t 
Sthuutr.pW. l'lan.Vr V-l'J. fand der Ackerer Ludwig --clioi.il 
beim Kaden in einer Tiefe von ca. 50dd ein rOm ßrandgrab 
uJ'.ler einem Atmlnli«». der nsrh i-W rojli. uarh nnlci ulalt üc 
arbeitet «ar I'ie <i r ah ; r u e au- fira -:cn: Tl:(,n. s;hwau ,-■ ; ■ ■ i.-i. 
i-l cm hoch, dünnwandig, an der Mumi^np rni wmi, ;n 

der Mit« 17,5 ob, an der flachfin Standfläche nur 8,6 om. Die 
Schultern der Urne sind ringsum verziert mit 2(i senkrechten, 
rundlich™ Sc hl i c kor - S troi f o n , die 7 bis 10 cm lang, oben 
ca. 10 min, unten 4 bis 5 min hreit auf das fertige (iefafs 
aufgesetzt Bind. Der Haie ist mit einem breiten und 2 schmalen 
Horizontalgürteln mfll'sig eingekehlt und erweitert Bich oben 
wieder duirh MiiJlr' A u-hieu-urii; J«s iJandes. Neben dieser l'ruc 
stand ein rot^eU'iü'. um!:< i j]kcli(.-nr A s e Ii e n k r n jj mit ■"> eiii h.dieti), 
engem Halse, der in Stücke ging, als die Asche und Knochen- 
reate vom Kinder üiisafriränimit wurden, tioschenk des Herrn 
Scheidt, vermittelt durch Herrn Lehrer Wenz in Hafsloch. 
Inv.-Nr. 1723a-b. 

Muildenhelm. lioi Baggerungen im Mundenheimer Alt- 

rliein isriifd.' lud inü-li IldttelalteilidiL-ri i i i-;:eii-Ui:d.-l[ und ein, -In 

Stefeabn und /.wui k:m/. ihnen vi.ul \l;innnu1 ninb ein li:Jtjt-r i-.'in. 
Mühlstein gefunden, 13 cm dick, 35 cm breit. Sein Umfang 
mifat noch 52 cm. — In der (ionanne .Blies" nubnn dem jetzigen 
l-'rindhuf, m'f'cn ' '.Siii-rshehi ::u. v.-.n-iie I rinn, n ralmi-iU! ans. 
gngrahen. Sie iai nneb 'i'J ein li-n.li, hat S<2 cm uberen ("m lau;: ; 
das obere l'ritlel und beide tlcnkid sind alifies.elilagcn. Aaclie und 
k'muln-nri'.-te liaben die niir unbekannt pibHeheiicii fintier Olisge- 
leeit. Erworben und geschenkt von Herrn S La tions Verwalter Jul. 
Brechte!, luv, -Nr. 172» a-b. --- Die Schenkung Iii römischer 
Münzen durch Frau Barbara E) er Witwe in Mundenhoim aus dem 
N i 1 1 ■ 1 1 L ii ti.-i l ■ ibri-- Unkel«, de* Herrn liniiik:i|iiiul:ir." V»sl , ekcnmli. 
in SjiriiT. vergl. unter freier am Sitlilnsne ! 



Musabach. Im Steingobife bei Plan-Nr. 21 sammelte Herr 
Lohrer Wenn aus Hnfsloch vor mehreren Jahren neben festem 
Saiid-:l..-iuniLi!ierw»rk. unter vielen ('..in. /iegol» und ( (ufulkresten 
eine Anzahl rOin. Scherben. Darunter a) ein blafsgelbes Flach- 
ziegolfragment, 3,5 cm dick, mit dem Stempel OF FIVKSI. 
[Iii- 1! Lii.-iisli.be ii üiitil i-rh.il)oii . 1,5 cm lang, sieben in recht- 

eckiger, 10 cm langer. 'J.-'i cm helier Vertiefung. Darüber bind 
midi diu Koste uiniger kreisrunden Kiofon sichtbar, wie sie sich bei 
una gewöhnlich anf den Leisten liege] n privater römischer Ziegel- 
fabrikeu boliriden. bt Ha» flache, liu Jona t il ck eine« -.'> cm iliikun, 
rulien C uf ;t l'sos vun ebenda int aus gleiehem Thon, luv. -Nr. ItÜlil. 
c I Ali 1" dum l'^liic gefunden ist I diu l'si'K von ('imsl autills (Iblurus 
(292-800), 38:81 tnm, am Hände beschädigt: COMSTAÜTIVS 
NOB 0; Büste im Panzer nach rechts, mit Lorbeer bekränzt. 
Ks. : GENIO POPV[L]I ROMANL Das L fehlt, weil der Modius 
auf dein K«]ife dus lialbnackti-o, naeli ivetil« gewonileleii (Senilis 
es verdrängte. Dur (lenius halt rechts eine Schale, links «in Füll- 
horn. Coli. V 568 nr. 110. Erworben von Dahnasaistunt Hüls- 
lein. Inv.-Nr. 1700. 

MllttOrStadt. Hei Ans.icliachtiingen zu dem Neubau de» 
l'oter Wo i Ii n a r ii t an der 1 'güersiiciinorslralVo wurde in der Tiefe 
von ca. 3 m ein alter, mit Schutt gefüllter, 50 cm breiter Kanal 
Befunden und nicht weit davor, ein gleichbreiter alter (Imbun 
Dann: 1 gnifeor. vollständig tsluütener rOni I. u is t e «z i eg e I . 
jr. :u cm. einige Terra »iftilJata S u h .• r be n mit Ki..rslab(rw« 
und eine mit uinem Katen im Heliol. aaeb l Hufeisen mit II 
Nageln und 1 ei-erner Kinn mit :( vorbringenden Zarkri.. mn 
uint-ia ITerdugeatl-.irr. ileechenk de» Herrn Lohrure Lutze). 
Int.-Nr. 1745. 

NeuleiXlillgeQ. In den „Dassen-Äckern' Plan-Nr. 498"/!. 
anf der Hohe über dem Hause des Herrn Adam Nippgen Ben., 
fand dessen Sohn. Herr Adam Nippgen jun.. beim Hoden am 
Ackerrande, nebe« dem alten, wähl rem. Fahrwege, unter Dorn- 
lag. Obwohl ich auf die Kunde hievon sogleich hinreiste, fand ich 
doch nurmehr den Sarg in situ, ca. 50 cm unter dem Boden, tn 
ileiu Sarge ( 1 ipslirnel.en und Kn.,clieu dnichuinalider. Nach der 



Aussage des iierrn Nippgon jun. lag das Skelett auf dem Rücken, 
die Füfse gegen Süden. Als Beigaben hatte es eine weifte ttlne. 
schule an düh linken Schlafe, ein hübsches Nuppenglas um! einen 
kugeligen Krug mit laugen) Halse ;in den I' ll Tü r 1 1 : außerdem an- 



polygone Kurner beigegeben waren. Alle Versuche diese Heigaben 
zu erworben blieben J .labrc lanp. urfuiglcus. I i- sich Herr Nippgan 
endlich bewegen liefe, einen Teil seines Fundes mit anderen Klein- 
sachen als Depositum ins Museum zu geben, nie als Nr. 1775 im 



5,5 cm, am oberen Kunde 11 cm Durchmesser. Die Wando sind 
steil, am Halse sanft gekehlt, biegen am Rande in kurzer Kante 
einwärts. Utr Meilen ist flach, nur in der Mitte ein wonig ver- 
tieft, innen convux. Auf diu grüngelbe, ziemlich starke lila.™ aase, 
die durch Waschen leider ihre Iris verloren hat. sind aufsen mich 
in der unteren Hälft r den (11 litt. er: tum 7 blaue Würzen oder kuppen 
aufgesetzt, welche in Abstünden vuu d bt* cm das lila* ringsum, fast 
hiiri/uril.'il umgeben. Aufswdtm i.-l : i t:rii v . ■ r r i i.. ti, j i n l^uiiii! t:!]il,:ni: 
ein 7 mm breiter horizontaler Kranz paralleler Linien eingeschliffen. 

Iii 1 weilVc! 1 1 ii s- in- .:]■, i-i- uns »r Ii:- ililniieiu. um Tilden Sipriliiprli 
durchzogene m, irisierendem liluso. 7,5 cm huih. tut am l-'ufsii r > um. 
ehon 8 ein Durchmesser, ist 2,3 cm unter dem Rande verziert durch 
ciinin ['■ nun breiten. Iniri^i. nullen Kram ein^cM-ulirt, r Linien. 

c) Das dritte QUe mit kugeligem Bauche, 31 cm Umfang 
und trichterförmigem Halse, und das in Zeichnung erhaltene hohe, 
schmale Thongefäfe, Lokythion, wurden nicht deponiert, sondern 
./um Andenken" Vinn I-'IihI.t ^.uc- i.<- k 1 ■. Ii.hI I cu. •, ii-Ueii-iil uiicli /■•■:■ 
broohon. Dafür kamen einige antike und mittelalterliche tilus- 
stfleke herein, die sonst noch beim Roden auftauchten: 2 Boden- 
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wenige, zufällig unter diu Thonschorben geratene Kosto zu crhalton. 

e) Scherben römischer iiml mittelalterlicher ThongeMse , diu 
bei der Kodung gesammelt wurden , ohne bosondoro Bedeutung. 

f) Aus Bronze: 2 kleine Schnallen, 1 kleine Riemenzunge, 
I (iürteliinkon, 1 BlechBtuck mit Sternchen und Itillen geziert, 
gl 5 eiserne SchlüBsol; Ii) 1 kleines Messer, abgebrochen, 

der Platte aus Eisen; 1 UOrtelhakon mit JJpheublatt : He 
Handhabe einer Truhe Lind Sargnagel. Inv.-Nr. 1775 n-h. -■ 
Vor ca. 5 Jahren wurden nebenan 2 gleiche Steinsftrge gefunden, 
iIi.tci: lilabi;efiLLBf um! siiTHii^üti liirr^alini uwr rhirdi riiviuvirlitigkeii. 
der Arbeiter zerbrachen. 

Neustadt a. H. Im Wustfeldo, nordostlich vom Viohborge, 
fand Käfer K. Seol 2 Br o n z u m ü n zo n , die ich ihm durch Herrn 
Hr. Mehlis abkaufte: a) I Mittelerz von P ro b u s (27(5 - 82). 
■24 mm; 1M1' C M AVlt PBOBVS AVG; BOste mit Panzer und 
Strahlenkrono nach links, hält ein Scepter, worauf ein Adler sitzt. 
Ite.: VI11TVS AVG, im Ausschnitt CJXJET; Mars nackt nach links 
mit Helm, trägt links Schild und Speer, rechts eine Palme. 
Coh. V Ähnlich nr. 889 u. 390. b) 1 Kleinere von Gonatan- 
tius II (335-61) 15 mm: fFL IV L) CONST AKTIVS AVG; BQsto 
mit Mantel und Diadem nach rechts, Iis.: ÜLOHIA EXERCITVS, 
im Ausschnitt: 0OM8T; 3 Soldaten mit Helm, Schild und Speer, 
zwischen ihnen 1 Feldzeichen. Coh. VI nr. 239. Inv.-N'r. 1731, 

Rine 32 cm hohe, wohlerhaltene rOin. Urne, schon 184H in 
der Masimilianstrnfso beim Baue gefunden, ist im Besitze des 
Herrn Theodor Abrcseh. Sie wird wohl in das neugeplanto 
städtische Museum in Neustadt a. H. gelangen sollen. Über die 
Münzsammlung der Hrfldor Hoch, welche wertvolle rem. Stücke 
auch als goldeno Mansch etten knöpfe Iragen, vergl. unter Grethen ! 

Niederbronn. Infiilp- eine* MilVvorslämlriisses kiiincn uns 
i. J. lSHil mehrere römisch« Skulpturen von der Wasenblirg 
und aus Xiederbronn im Elsaß) durch Herrn Ur. Mehlis zu, 
'lir wir nacli .\ u;'!iliil uusi >iir V , r]:;,k riir«c -.. i .'.]:. r kumi.'!; -fiiTlil-.' [ 
haben, llas schönste Stock daruntor war ein kleiner, rechteckiger 
Votivstei« 43 : 23 cm, in dessen Nische zwei Göttinnen stehen, von 
denen die eine. Venus, einen Spiegel vor eich halt, wahrend die 
andere, Fortuna, ein Füllhorn und ein Steuerruder in den Banden 



hiit. |l»vini wurde Iiier, mit Genehmigung ilur Kigcliliimer , ein 
Photographie hergestellt. inv.-Nr. 1698. 

Niederklrchen (bei Kaiserslautern). Der Ackeretnann und 
Musiker L'eter Burkhart, der , am Walde" ein Stück Land rodete, 
traf da .mitten in den Hunnen einen unten Fleck Urile. 

1 m lang, '/t m hreit. Ha habe ich, so schreibt er, die andern 
Gegenstände, einen noch gröfsoren Krug und 1 GofKls wie ein Koch- 
topf verhauen, die Seherben nicht verwahrt. Sämtlich Geschirr 
war mit feiner, leichter, schwarzer Erde gefüllt'. Erhalten und 
erworben wurden > kugelige, einhenkelige Aschenkrüge: n 17 ein. 
b IU cm huch, mit hohem Hnlsc, trichterförmiger Mündung, niederem 
Stamlring. her rotlich grano . mehlige Thon beider (iorrtfeo ist 
wesenllie.il ver.iehieilen von den viel härteren Terrakotten aus 
Rheinzabern, doch Ähnlich den Gefallen aus der Fabrik Einöd- 
Schwanen sc kor. Inv.-Nr. 1780. 

Oberägypten. Der rOm. Kaiserzeit gehören 25 Mflnüon 
an, welche Herr l'rofessor Kenncl hier geschenkt hat. Es sind 

2 Grofebronzen und 23 Mittelbronzcn. Sie wurden in Oborfigypton 
go6;immcll, sind zumeist von dicker, kalkiger Patina umgeben und 
wonig gut erhalten. Inv.-Nr. 1678. 

Eine griechische Grofabronze, 41 mm, darauf ein hübscher 
l'tiileinfler-h'opf mit langen Hart- und Kiipflocken. Die Legende 
der Rückseite: lIToAEMAlsr - BAEIAEdE ist kraftig gehalten. 
In der Mitte steht ein Adler, nach linke gewendet, auf Kriegs- 
trophaen. Herr Schiffer jun. in Grünstadt hat mir bei Bo- 
sidilignn;; -einer rfimisiiieii AkerLIUrlcr diese Milli/c !;e*rhenkl. 

Münch™ und ist wsiiirsf heinlidi imeeht. luv. -.Nr. 1703. 

Obermoschel. Nach freundl. Mitteilung des Herrn foret- 
rates Kuller luit. der Kgi. !<'h!sI;iiilIs!1;,sl-s:.(i)- in I 'bcimefchel bei 
Erdarbeiten rflm. Ascbcnkiston gefunden. Direkte Anfrag« bliob 
ohne Antwort. Auch llbi-r awi'i n:ii=n bei eiiiiiiulftr gelegene Gebltnrie- 
reste im Gemoindowaldo von Duchroth, beim Montforter- und 
Heddarterhof, nahe der , Hümme rshall", welche Herr Kgl. Forstmeister 

aus und sollen gelegentlich am Orte selbst erholt worden. 

Oberweiler i. Thal. Das BodenstOck einer grnften 
Terra sigülata-öchüasol wurde gefunden .auf der Kirchwiese* 
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und geschenkt von Horm Sayl. [ler Durchmesser des kräftigen 
fitandringos beträgt 9,5 cm. Im Innern ist der Goiilsboden coneav. 
In seiner Mitte iielitulrt sich ein Ibidi i-iiisrütjcfEcr Kreis nud darin 
in rechteckiger Vertiefung mit criiabeuirii. unehlässig geschriebenen 



Pflogen achon Öfter auf Mauerwerk, Hausteine, Thonplattcn, .be- 
malte und unbeinalte'. Abs Herr Karl Leyaer aus Bedeabach im 
letalen Jahre etwas tiefer grub, lüste er, 13 m tief, grofse t^arnJ- 
ötoinquadern, bis 1,20 m lang, 60 cm hoch, 50 cm tief, aus solidem 
Mausrwerk. In dem Schutte lagen: Heiztubsn, 22,5 cm lang, 
12,5 cm breit ; runde Siegel von Hypokaüatensaukhoii , am 
Rande gerieft, IS cm im Durchmesser, 4,5 Cm hoch; Leisten- 
ziegel, i'i ein lang, 21 cm breit, H cm dich; auch N'ügel 

(<yf»lit;g und lieiirli-bauni^inicrn Kluinhans in Kusel wurrloa 
,iui'jf"!:oh«n ;iiu< dem Miisnurn iiliersundt ji Km Kmgnunt oinc- 
rOm Ul-a-ebeibe. flach. hellgiOn. 2.5 mm dick, bis 1.5 cm 
breit, i) cm lang. Die Scheibe int in globendem Zustande mit 
Hilnn[itH>>r;gpn-. [\u\ie • latUeli: , E<-ll Im* oii iW »inrn Laug »»iL. 
einen runden fiand. hl I- rago-eiite oir.er Teira e.gillala. 
Kuiii|ic. Hundtt 'rcle m:i Ki.r--ii.b(rie-. darunter '.! Stiere mit tihc-i 
Hörnern it wischen jo J Iiiiuuieii. nach links schreitend; c) 1 dünner, 
3 cm weiter Uronzering mit tiein Fritgmonte eines (Jurtel- 
hakons. Inv.OJr. 1778. Weitere Ausgrabungen sollen in günatiger 
Zeit vorgenommen werden. 

Quelohheim. Im t'elde linden «ich Stellen, die mit roni. 
Ziepelli-aginenten und Terra sipillata .^.-ri. -r In-ri llburäiit «inj. Das 



/.iisiiiiiiiienyeleimt. 

Ramsen, Von der römischen Münzsammlung, dio der 
Dkuiuini tiiehur auf dura KT"l11i<:I" in der , Millillieirkn buiiu Kisnn- 
berger Thor - goiundcn, und die Herr Kektur Dr. 0 h I ons ciliarer 
in der Allgem, Ztg. und im I'folz. Museum 18H3 S, 11 husch rioben 
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hat, werden immer nudi vidi! Sliicki? t.:il eil.uttti, aber utn jiilirlk-li 
hiiluT gesteigerte l'ruiso. liui einer llesieliliguug der ruinier iiucii 
gruben Sammlung in Hee'üiumg de- llrrn: I .i-Iicltk Fe ir e rslei 11 , 
eines Hausfreundes, gestand der achlauo Heeitzer, dafs er oinon 
Teil seines Fundes früher gar nie vergeeoigt habe, Hu I", er ahn 
auch Horm Rektor Dr. Ohlonschlagor, aus dessen Veröffent- 
lichung er doch beständig noch Kapital schlägt, einen Teil der 
Münzen gar nicat zur lli.-äiditipisis; und ] Ii Lcn Milium uIht^cIuti 
hatte, Das ist doppelt zu bedauern, aber leider wahr, wie die 
Hesichtigung ergab. Bedauerlich ist und bleibt auch, dals der 
Iiistor. Verein der l'falz aus falsdi verstandener Sparsamkeit damals 
den bedeutenden, nun großenteils verschleuderten Fund röm. Silber- 
mllnzen, der ihm angeboten war, nicht ganz erworben hat. 

Rheinzabern, h'euo Funde sind sehr wenige aufgetaucht, 
weil wenige HodiTiwramit'i'iiiisjen vurkamen und die ergrabenen 
Mlcine nicht mehr von der (ieirietnrb zur Kesserung der Feldwege 

dircktor a. 1). ^chwartz. jetzt in Freiburg i. I). Die andern 
Rheinzaberner IVivatsamniliiugen thi.l mm glücklich alle unserem 
Musoum einverleibt. Die letzte derselben hattoFranz Xaver I'foiffor, 
geb. in Rheinzabern und Li-Iimr da-eibst, nach seiner Ernennung zum 
Verwalter der Kgl. Staatserziehungsanstalt in Speier am 9. Juni 1891 
im Museum zu Speier depaniert. Nach seinem Tode am 8. Januar 1S99 
bat der luster. Verein sin angekauft. Si l: umfaJ'fil Xuiniiiijrn, 
mit allen Fragmenten Stuck, und wurde von mir im Inventar 
als Nr 170G. 1 707 und :70S m:l I nterableii.lng..n »pet.l.cii.rt 
eingetra^on. ibr Hauptwort beatoht in den hubechnn Terra 
sigillsta.fiefsfeon. die ehemals in den Topfertllen nech auf. 
einander gesebirh'At gehndun wurden -jr.H lun da annh in an« 
wartig« Museen lii er/:- k .m. | Uneben -|i.lt*T ajrh gefs sdili. 
Terrakotten su massenhaft von lihcinsnbetti aiii in Handel ftebrscht 
wtrilnii kunilon. ist heut« ;od>m unVeKteflicli. ilor adite t(tioii,x<ibvnu-r 
Terra sigil.ota und rorm'.i;;« 1 hmiHaru-i aa.h nur um mal giiludlich 
b.trncbtet und ..rcl..W. r..t Jim I 1 fei Her ».Im Snuimljng enthielt: 

,:„.,. K, I... L ■. .„„ !.>„. --,„:, ! J . , 

i.n iJiirrhnmsser. rund, mit mn.r S.änauim von-i'hen und Hadicr 
iiil^e nnj;» im Hände, nari. unten stark rrrjüngl. 1 Modell einen 
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echwsrzon Graburne, glatt, oben mit 3 Puren paralleler Horizontal- 
lliiii!]] geziert; 1 kl(.'iii:'ii. .■iiiiiu-iLEvur.iuwi Teller mit dicken, steilen 
Wanden; 2 schwangraue, 15 und 18 cm hoho Krügloin mit 
engen, kräftig prolilierten Halsen; 1 hellrote», kugeliges Asclmti- 
krüglcin, 14 cm hoch, Hals und Henkel ist ub; 1 fast gleiches, 
nur wenig höheres mit Hals und 1 Henkel; 5 kleinere, onghalsigc, 
mit 1 Henkel; 1 hellgelbe, bauchige Graburne, 23 cm hoch, dick, 
doppolhenkolig, etwas defekt; 1 Grablampchen aus rotgelbem 
Thon und die obere Hälfte eines solchen ; 1 schwarze Urne, 13 cm 
hoch, 13 cm obero Handweito; 1 kleine, plumpe, echwarzgrauo 
Schlichen, am Feuer geschmaucht; 5 dicke, plumpe Krug, 
mundungon aus rotem Thon; 2 Fnrbonroibor aus rotem, ge- 
br:imi:em 'Hl Mi um! 1 ^rbiimnlr!!. gülbi.'N i i « hl f» if 1 :1 1 l e j : t Li' (ui'h- 
deckol aus golbom Thon; 2 grauweifao Krügloin 10 und 11 cm 
hoch, eines gehenkelt, am andern ist der Henkel abgebrochen ; 
1 Fragment einer F o r msc Ii das el ; 1 fächerförmig gorippton First 
ziegol; 1 Zio g ol f ra gm e n t mit dorn Stempol der Ii. Legion: 
L, XI III ß lind 1 hübschen, 4 cm hohen Frauenkopf mit hoher, 
lockiger Frisur und Uiadem. 

Aus Terra sigillnta sind; 1 konisches Topfchon, ohtio Fufci, 
gekittet, Fragment: 1 hübsch j.'^ädiivtiiistiH'!: T n ;>fc hon mit Fufs. 
am Hand und an der Seite defekt; 1 grofser Doppel knöpf mit 
'i IJiirirlui!. :u> bi'.id.Ti minien, f. ml 1 . rXrii k'.int'm : i Stempel 
für Töpfer, a) aus gelbem, gebranntem Thon, enthalt da« Negativ 
uincs Sträuchen, b) aus Terra sigillatu, eine radfrtrmige, kleino 
Marke mit vielen i'itij;o.l LuntTicn l'nnklen am Hände: 2 Tüller 
mit IHatlverziorungen en barbotino auf dem oberen liando, beide 
gleichmäßig in der Mitte dos Fonds durchbrochen, von einem ist 



1 weniger feiner, verzogener Teller, »hno Kan d vorzier u ng , mit 
Standring, ebenfalls in ilcr M itii' Jurcliliiclit; 1 Schale, 20 cm im 
I Iure hm esse r, ist an den Wänden schief, am Hoden durchgebrochen; 
1 Schule, cm im Uiiri'hmi-:-—". iiiit l;irii;.-]ri aliwIir^^Uu-rM™. 
hohlem Kunde, gekittet,- 1 Seit nsselchen , 7 cm hoch, oben 13 cm 
weit, mit 1hu:h V i . [.- 1 ) r i : ■ r ■ r 1 1 j ( ■ 1 : i . lj!:n i a'rzicrliüli Kindt', l.eüi/hädjL'l : 
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1 Schalchon, G cm hoch, oben 12 cm weit, am Huden dor 
Stempel l'I.ACIUVS F; fi Scherben mit de» Stempeln UViXfl'VSJ; 
CONSTA« F (!); IANVARIV[SJ; LVCIVS FE; 8TAB1LIS F; 
VICTORINVS P; 5 Napf«, fi, 7 und 8 ein hoeh, alle nach eben 
konisch erweitert, einer schliefst uljen mit schmalem Flnchrando 
horizontal ab, die Glasur ist einmal hellrot, fast gelb, 3 mal dunkelrot, 
da» fünfte Stück ist zur Hälfte dunkel rot, halb ohne Ciasur; 1 Teller, 
fi cm buch, 21 cm im Durchmesser , tragt innen, quer Uber den 
hochgewolbten Hoden den Stempel: SD« AVITI ; denselben Stempel 
hat 1 flacher Toller, 4.S um hoeh, oben 19.5 cm weit, mitten 
im flachen Fond; den Stempel: GHÜULI8 F tragen 10 Teller, 
4,5 cm hoch, oben 1!),5 bis 20,5 cm weit, mit prächtiger, roter 
(llasnr, doch ohne Verzierungen : 1 flacher Teller mit HlSltern 
on barbotinc auf dum rneb n;i\--i<u vDr-iiriiigoiuleii Kando trügt im Fond 
den Stempel: VICTORINI, - Forner: Alls grauem Sandstein der 
Torso eines Mannes, 12 cm hoch, 15 cm breit, ein Humpf vom Nabel 
bis zum Halse; er ist mit dem Chiton bekleidet, halt in der Hechten 
einen Hammer; 1 KOpfchen aus Bronze, 4 cm hoch, mit 
spitzompors teilender, oben nach vorn gebogener Kopfbedeckung; 

2 lllaser: a) viereckig, mit engem, rundem Halse und breitem 
Henkel, 4 cm hoch; b) ein 14 cm hohes, ganz flaches, onghalsiges 
Salbenflisehchen; 1 grüne Glasperle und 3 graue, gerippte 
Thonporion; 1 Nadel aus Bein und 1 Nadeltopf nus Dein; 
1 Sehr ei bgriffel aus Bronze, 10 cm lang, nndldriffel aus 
Eisen mit defekter Spitze, 13 cm lang; 1 M o d el I io rgri f f o I 
aus Bronze, Iii cm lang und 2 Fragmente von solchen; 1 hübsche 
ruderfflrmigo Spatel aus Bronze mit ovalem Knöpfchon auf dorn 
schmalen Ende, 14,5 cm lang; 5 Bronzenadeln, darunter 3 
in der Milte und oben fast rechtwinkelig abgebogene; 10 ver- 
schiedene Fibeln aus Bronze: 1 Fibol der mittleren l,n Tenozcit 
mit rück gebogen™ liiiiiclimde : I Ilogenlibel : 1 Armbrnstlihel ; 1 
Zontralfibol ; 2 Bügel mit eckigen Vi-duii'un^en fur Km allein In gen • 
1 Fibel, deren Bügel hu* einem klr-inen, sill. erneu Ullel gefertigt 
ist; 3 fragmentierte Fibeln. 2 Fingerringe aus Bronze; 1 
gnlfneror Ring aus Bronze und 5 Besch 1,1g tei le von Pferde- 
geschirr; ! aravicrics 11 e s l- h 1 ;i x * 1 li t: k uns Hrim/c von einem 
stielende; I Messer mit Boiiigriif, 14 cm lang, der Griff hat 2 
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Miti«lri|>pcii unil um «baren Kurl« eine Mai iriinnig« llroiiKuvuluto ; 
■- vcrsi'hiodciu! Miisinn I ilolukti! I. n n i. u n s p i tz<- : 1 l'fuil- 
«pitze; 3 doppelhakigo Sch iubsch Kiesel aus Eisen. 3(1 um] 
32 cm lang; l hübscher Bro n i e s eh 1 u 66 el zu einem Hobschloasc 
5,5 cm lang-, 1 oiserno ThO. rkli n ke; Kettenfragmento; 
3 BronzeknOpfe; 1 Senkblei; 1 Haminerchen, 4.5 cm 
lang. aus Bronze; 1 fränkischer Schildbuckol und Sohild- 
gsspange; 1 mi tt«I ■ lterlich a, 37 cm lange Axt; 1 Bei! 
IJ cm lang. 1 1! :r n n e i 8« r- . um 1 mti- tu zuclir.i'i mi- den 
Bochstaben .1. B. ; 1 tweisebnaidigor, schmaler Degen mit scharfer 
Mitltlnppe. .v..;cbn«-hi n. und emtgu an,: v rt> 

wrniger bnJnitPi.do Klnmf Ii rninrwker und deutscher Zeit. 

bl Kinn Bcifepcauu Nuppn aus'^ie. *io eu- .i.il rOm ■'■\w.-r 
aufwrlolel wurdrn. oval. I .V -_'.'J rm jirnfu. auf d"r nWHm-lio mil 
i.ilr-n klnr.cn Waiz. In'u l-flrrkl, »rhi-nk*r> mir ilcir Hin nftr 
in Hhciuzabern bei EtuüiirhliL'un^ seiner Sammiii]:!;, ivtiil diese, als 
tirguiizwig /n i'iin-iFi ä!iiilii-!i(!i] Sfilciti! uüsi>nrs Museums dieiitv. 
Inv.-Mr. 1701 a. 

c) Ein SilborlJonar von Alex. Severus (332-35), 30 mm, 
Voh. IV 30 nr. 222: |Imp. Sei. AlelXASD A.V0; Büste mit 
Lui-lrtcrkrjuiii nadi rechts. Ii». : | Vi |1!T| u I.- AVü; Alex. Severus in 

lllislUNji ÜTlti H-i/l lll'll l'lll'S Hilf l'illi'll IMllL. Ililll [l'i'lll- llil' 

Kugel, links oinon abwflrtsgo kohrton Speer. Defekt, lloschenkt von 
Herrn stud. A. Pfeiffer. Inv.-Nr. 17D3. 

RockenbaUSOU. Kai t'ortsotzung der im lallten Berichte 
erwähnten Ausgrabung.- Je» Horm Wagner auf seinem Acker 
im Pfingslbo™. l'I Nt. -I5K9, mit Zu.ehufs aus der Etatposition 
für Erforschung der Crpuchioht* Bayerns, wurde ein kleiner, 
rechteckiger Kanin festgestellt, der von Ost necb West 5 m 
breit und von Nord nach *0ä doppelt so lang ist, mil Eide. Asche 

und Uraud-rhuu. r /.inj:. I-Kcken etc. ausgoFOllt war. Dia etwa 

50 cm unter dem jeUigen Humus bofr inner der. iir.indniai.eni ,li,.,os 
rechteckigen Ituumes waren bis TO cm dick aas rauhen Mauer 
steinen mit Hörtel errichtet. Dieser rnrhterkige Kaum. Tempel. 

r ism n.'.chio tek hr. im> •••• »;« f.-i.i; . m i :nrr >,iul>'t:1in1li'. 

ve« einem iwoiUn rurlil i-^kiufn Kamue iiiiisdilusxi-n . lUsfelt 
Aufsenmauern, 56 cm dick, ebenfalls aua Bruchbtoinen bestanden 



und ca. 1 m hoch nach erhalten waren. Zwischen den DmfnasungB. 
mauern de» äufsemi und des in ihn hineingeschobenen, inneren 
reell teeren KanmeH war im ' issen und Wetten ein lithter 
Zwischenraum von je B in, im Korden vcin nur 80 cm. Im Siliicn 
wurden die Mauern sc hon vor mehreren Jahren ausgebrochen, daher 
könnt« ich ihr« V tri Hiltrop« nicht rai.dir feststellen. Wer von 
ItockenhansBtt noch Westen hin dem alten Feldwege entlang gehl 
und diu Thalrunee aberschreitet, steht nach 10 Minuten auf der 
Nordsoite der aufgedeckten Fundamente. Überschreitet er die 
Umfassungsmauer dos auiseren Jlechteeks, so steht er in einem 
SU cm breiten Hange und hat südlich das kleinere, innere liechtcefc 
vorsieh; rechts und links sieht i-r die beiden Seitenhallen, je S in 
breit, parallel don Langseiten nach Süden sieh hindehnen. So war 
ein riim. Haus nictit ungelegt, wohl aber der rüm. Tempel. 
Dom entsprachen auch die Funde: Die Votivinschrift [)eo Merourio, 
Aua dem M it.h ra:>d i eusie zugehörige Köpfchen mit phrygischcr 
Miil/.«, auch die vielen, sc.hleehi «.-rlinli i=rn-ii Hnui jennm/eii. die «ls 
! I j,f nrge I il iiIi/!|J( In.'i: niml. in in Ii-: sr k,m im llcrichtc I erwähn l. 
Dazu kamen alsneueFunde: a) Der Kopf eines bärtigen Mannes, 

«sis gr -m .-i:irtrlsti;in, 'Ii) cm hoch. Fjg . 19. Uber dem 12 cm hohen, 

S cm breiten (iosicbto zieht um den hohon, bedeckten Hinterkopf 
ein doppelter Hiurkrati/, Act sich Uber der Stirne vereinigt. Dia 
Zfige sind ernst, die .Nase abgedrückt. - b) Ein Cotisolstein 
«n- grauem Sandstein, daran der Ansatz eines Halses und eine lange 
eher den selben herahtKim'cnde f füarh.ickn Meide nichl /.nsaraiiion- 
gelnlrendo Sknt]ii.[ir«)i wnril«n an der \enKvand des kleineren linunice. 
nahe vor deren Mitte gefunden. - c) Ein Fragment einer Schale 
aus fein geschlemmtem Thnne, am llande vertiert mit Eiorstnbfrics. 
In der Mitte deutet ein Strauch den Wald an. Zu beiden Seiten 
desselben wird der Hinterleib je eines jagenden Hundes noch sichtbar. 
Links unten sitzt ein Vogel, rechts unten steht «ine viereckige, 
kleine Erhebung, wie zum Eindrucke des Stempels bestimmt, der 

['I,AU1>VS. Sehwar/, gelirniisre Scherben mit roten Wellenlinien 
ringsum. - d) Ein Denar von Kaiser Trnjan (98- 1 171. IS mm, 
(Job, II nr. 17-J: LMI> CA KS NE Ii TI1A1ANO ül'TIMO AYfj tirlfi 
DAG; Büste mit Lorbeor nach rechts. IIa.: P M TR 1* COS VL PI' 
SFQR; nackler vionius aufrecht nach links mit Schale und Ähren. 



e) Bronzemilnzon von: 1. Helena (300 - 28), 15 mm, Coh. V 590 
nr. 4: VT. IV L HH1,KN[AE AVjC: Büste mit gefälteltem Chiton und 
Diadem nach rechts. Ks.: [PAX t'V ] BLICA ; Friedensgöttin aafrocht 
nach Hnt« mit Ölzweig und .Szepter. 2. [MAX1MJIAX VS (305_ 1 1), 
S mm, Coh. VI 4KH nr. III. Ks. : VICTORIA AVG; 2 Siegesgöttinnen 
hitlloi', uitüiniliT Krunzu hin. xivi-rh./ii ilnu-n eine l'iilmsiMtnii'. 
3. MaxeiitiuslttOli- 13), 23 mm. Coh. VI 31 nr. 32. Kopf nach rechte. 

: I tii! - I liiiskiiri-ü vur ihri::i l'lenlen mii >zi!|ittni. Hi'lnitr. iili, 
J. Cenatantin [. (306 — 87), 21 mm, Coh. VI 158 nr. 162: 
C05STANTINVS P P AV(i; llüsto mit Lorbeer nach rechts. 
Bs.: (Soli invie| TO COM1TI, im Ausschnitte: pLC; Sol mit Strnhlcn- 
kr-.ni ■ --i- 1: : f i : i-r. iiiieh link-, h:ul link* r.ii- Kilct:]. recht» eine lu.ily.'l. 

5. Ebenso. Ra. : - P - T; ATR; 1!) mm, Coh. VI nr. 4Ü3. 

6. CONSTANTINVS MAX AVG; Büste im Mantel mit Diadem, 
mich rechls. Iis.: (iLOltlA LXBRClTVri; 3 Soldaten in Rüstung 
mit a Feldzeichen, 18 mm, Coh. VI 138 nr. 313. 7. Constantin II. 
(335-40). 15 mm, Coh. VI 332 nr. 131: COH8TAKTIÜVS IVNIJor] 
N|obilis| Claesar]. Ha.; CLOHIA EXEP.CI itusj ; 2 Soldaten in 
Rüstung, zwischen ihnen 2 Feldzeichen. 8, Ebenso. Zwischen den 
2 Feldzeichen ein Kranz, IG mm, Coh. VI 238 nr. 139. 9. Ebenso. 
Zwischen den 2 Woldaton 1 Feldzeichen, 15 mm. Coh. VI 232 nr. 130. 
10. Ebenso. Rand ah. Coh. V! 233 nr. 141. 11. Constans I. 
(335-50). 20 mm, Coh. VI 365 nr. 120: I) N CONSTANS f I'' 
AVG; Büste mit Perlend indem im Kriegsmantel nach links, halt 
rechts die Weltkugel. Rs. : [PEL. TJEMP SEPARATIO; [slOi 
■ -in Hnlil.it in l;u«ti:]i_' :.i'lh:.:in r nach i-. i-hln imd zieht i'iiicn jsiiä^.-n 

(rffusiErtn-T s -lAin-c \V.,linuri;: nur. I Nihinler i'in I *jlLjil1j:iijii-i. 

12. Constantins II. (385—61), 17 mm. Coli. VI 313 nr. 228: 
D N CONSTANT1VS P F AVG ; Uüsto mit Iliadem im Kriogsmantnl 
nach rechts. Rs. : [FEI.] TEMP BEPABATIO; — M — ; ein rflm. 
Soldat in Toller Rüstung kniet auf einem besiegten Feinde, der 
neben seinem Pferde niedersinkt, und durchbohrt ihn mit seiner Unze, 
13-15. Kbenso. Ks. : (iLOKIA MXERCITVS ; 2 Soldaten in Wunen, 
/i>1m Ii.'1: ihnen ; i'i j.i/.'Ulul:. eniliM: -lein Im I Yl.^.cieln. ]: i .. einmal M . 
im Ausschnitte TRS. 3 Stück, 14 mm. Coh. VI 315, Variante. 
10. Deoentiue (315-531, 22 mm, (Job. VI 341 nr. 33; I) N 
HEfiKNTIVS SO» ( 'A KS : llllsli. im Ma'itel nach rechts, dahinter 
A-. It.-.: VICTM!f(ine| Uli ciN AYli ET CA ES; 2 Siegesgöttinnen 
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aufrecht, halten einen Kranz in dem steht: [Vot V] MV LT X. 
17. Valens. (364 -78), 17 mm, Coli. VI 420 nr. 72: D N 
VAI.KNS I' [f. Aug.]; Bilsto im Fnnüsr mit Lorbeer n»i:h m:hls. 
Ha.: 3 El) VH IT AS BEI PVBLICAE ; SM Walt BT; Victoria mit 
Kruiio uiiil l'afuii' s(-hr«iii>i. rtsu'li link*. If. Ebenso. Hustu mit 
Diadem nach rechts. Rs. : OC— ,T; nqc; Victoria mit Kranz nach 
links. Coh. VI 420 nr. 72 var. 19. Ebenso. Iis. : [Victo] RIA DPI) 
AVGGG; 2 Siegesgöttinnen, jede mit einem Kranze, dazwischen 
eine Palme. Coh. VI 421 nr. 75 var. 20. Ebenso. Fragment. 
2!. Gratian (375-83), 17 mm, Coh. VI 436 nr. 52: D fi 
QKATIäSVS AVGG AVG; BQste mit Diadem im Mantel nach 
recht». H».: GLORIA tifovi] SAEÜVLI; Gratian aufrocht, in Rüstung, 
blick! nach links zurück, halt rechts ein Labanim, ist links auf den 
Schild gestützt. 22-24. Ebenso. 3 Stack, 16 mm, Coh. VI 436 
nr. 55 : 1) N GRATIAS VS P F AVG. Rs. : GLOEIA ROMAXORVM ; 
V — R; c( IM. Gratian schreitet nach rechts , halt links das 
I.abarum, zieht rechts oinen knieenden Barbaren an den Haaron 
noch, gegen den er zurückblickt. 25-29. Ebenso. 5 Stock, 
18mm. Coh. VI 437 nr. 60: Im Mantel 3 mal, im Panzer 2 mal. 
Rs.:SECVHlTASHEI PVBLICAE. 27. 0F- ; 28. OF- I; 29. 0F£ 
I IIS und LVH1*. Victoria schreitet nach linke mit Kranz und Pulmo. 
30. Ebenso. 35 mm, Coh. VI 437 nr. 58. Bs.: REPARATIO BEI 
I* VH[ licue |: Gratian all free In, IwM rocht; eint- I ran auf, die vor 
ihm auf dem Knie liegt. 31-35. Valontinian IL (383-92), 
16 — 18 mm, Coh. VI 447 nr. 41. 5 Stuck: D S VALENT1NIAS VS 
I' P AVG ; Düste mit Diadem im Mantel nach rechte. Rs. : GLORIA 
HOMANORVM; O-L-Ij 1; i;( IN ; 2 mal TESi Valentin»!! mit 
Labamm sihroitot nach rechts, drückt rechts einem knieonden 
'ict'iiii^cririii auf den Kopf, lunh ilom er ziinickblir.kt. Hei :ill«n 
diesen Staaken ist dio Umschrift dofukt. 36—87. Theodosius 1. 
(379-95), 9 mm, Coli. VI 461 nr. 58: D N THEODOSIVS P F AVG ; 
liilstü mit Diadem im Mantel nach rechts. Iis. : Im Lorbeerkranz : 
Vlir V .MVI.T .V SM.M. Auf Nr i' int tmt d:o VurJon-it.- 
i;ul hallen, ilar.vif .'in lul.naflt-r Kopf »:it SpiUUrl nach rtrlitn. 
8a. Flaviu» V.otor (333-88). Cob VI 169 nr 7: D K PI, 
VIfctor p f. Aug.): Büste mit Diadem im Mantel nach rechte. 
He,: Sipw|S ftOHANOItVM; s|Mlt|l'i ein offenes Ugetlhor mit jn 
einein Turm links und rechte, Jaiwisthon 1 Ptom. 39, Honorios 



(895 - 423), 7 mm, Coh. VI 483 nr.55: D N HONOBßu»] P P AVfe]; 
Düste mit Diadem im Mantel nach rechte. IU. : [Victoril A AVO U|lj |; 
Tl[: Victuriü mit Krim/, und l'alim! -■Iiioitf t nach links. 40-- 41. 
CnWTANTI.NOl'UUS, 10 mm, Coli. VI 177 var. ; Baste mit Helm 
und Mantel nach link«. IIa. : Ein Genius, beflügelt, hält ein Sögel. 
Rand ab. 2 Stück. 42. A rt a d i ua (385 ff.), 8 mm, D N A[rJCAD[ 
! n- ;\ f. A u^. | l lii-tf l.li.nli-ni im Mnutel im,:li ruf lits.. Ii*. : | Vii-.tnrin | 

A V 1 ; Viüturin mil links j-'t-viliiilli fli ii] SiH-i i fi-.luvjuel n;nli lii.k*. 

Nicht gut erhalten. — Eine grofsn Zahl der milVruVm yL'fiimf'iTi.-n 
Münzen ist unloserlich geworden. Aus den oben angeführten Bronzen 
nl.'T üüla ln.-rv(ir, iliifs d:iH I . ■ in jifl^l i.mi Im lini'k./nlmlti-i'li sfchr laliyo 
bsaUnden hat und erat etwa um 4CI0 
dem Abzug der KOmer 406, in der Vol 

Kacb frdl. Mitteilung von Fräulein 1 
gefunden worden von Mncriniis, Vali 
Oothicua und Criapua, die mir leider i 

Röckweilerhof. in dar Au 



vorigoii ,lal<n> wtn-.'tcii diiivh Hi:i.-i'hiaf!cn vmi l-li-iiiiblubtiii /nr Uli 
ii'ritiguiiii von SusliiTiibsl ii'i. ■■!(■) I lini^tiil-iii davon nliiti-sjH-fn^t 
Der von mir abgeschriebene Hest, den ich mit wenige» Variante): 
nachträglich auch bei Grols, , Blätter Für Geseh. u. Heiiiintkundc 
der (ihm- u Liiiitcruc^ml" 1M>"> .Nr. 12 fand, heilst: 



Ü M E T I V 8 
IBINIVS.ETC 
f 0 

Die Erwerbung dos Steines ist mir, trotz froundl. Zusage dos 
Herrn Kodrian, bisher leider nicht gelungen. 

Rothselberg. In der Delmuno dos Schusters Iii Olli tlger. 
ziemlich hoch oben ik-Ih.>ii dun Thore. war hinge Zeit ein Rrufsor, 
r.itii- Sandstein qua der cin^oinauori, 1 in laue;, SK cm h.jeli, (10 cm 
dii k. mit einem ühorl.tinchten llel ie f. das mir endlich mit Hille des 
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Horm K. ForstamtBaflsessors Binde w;i 1 <i in Wulfsict» ;.u erwerbt?« 
und eimubringen gelang. Das Hochrelief »Will einen lebhaft nach 
link.n vurwjrt-i^tn'lii.tul.-ri 1 1 i (>i ■. . kiirn ;v n iLir und :st siiinil ein tifiit-u- 
-iiii-li zu I lijijn>!i:i:ii]ii-ri uns Sr.. .hili.-in. ;ili>:i'tiilil<-t in unseren 

.Mitteilungen" 1880 Nr. 9. Doch tragt der Hippokampus aua 

deren schlanker Leib, malerisch auf das Tier gelehnt, dem Beschmier 
die Vorderseite zukehrt. Fl|. 20. Die recht« Hand ist an den Hals 
des Tieres vorgestreckt, der linke Ami im Einbogen rechtwinkelig 
emporgshalten, die Füfse der -Nymphe sind nicht sichtbar au»- 

.1; 0 1 J J 1 11 L- 1 ) . illiit ill llr:i WuL-i'I) v. rlHTLJi.TL llllil llill-lllit-KU^L-ll. Auf lliT 
[inki'ii Srlimrilseite iluss ^(einttH, null« dem Kil|(fc de. Ht't-jifi-nle;-. 
ist noch ein Genius ausgohnuen, aufrecht, nackt, mit erhobener 
Reohten. Inv.-Nr. 1763. 

Rülzheim. Im Gemeindewald, wo dieser an den Wald 
von Hers heim weih er, Distrikt I, 4, nnstöfst. sollen wiederholt liest« 
vw) rilrn. Ziegel- und T (i ji !'e r i> f i: u gefunden iver-leu sein. 
Vcrgl. oben bei Horxhoimwoihor am Schlüsse! 

Ruppertsberg. Ober die röm. Glas- und Thongofafso im 
Besitze der Familie Itassorn. «nn-.lordan zu Deidesheim, gefunden 
in Weinbergen der rimiili.' iinf ttti|i]iril Finger (icniitrkung, velyl. 
die Arbeit des Herrn Dr. E. Bassormann. Jordan mit 4 Tafeln in 
den .Mitteilungen des histor. Vereins der Pfalz" 1900 S. 280-288! 

Sclllfferstadt Bei Forstkulturon im Gemeindewald, Di- 
strikt 1 Oberwald, Abteil. IS Schimmelsiache, wurde ca. 250 m 
südwestlich von der Eisenbahn 1 Eisenbarren gefunden, wie die 
primitiven, rom. Puddelöfen sie zum Handel herstellten. Der Barren 
wiegt J2Vs Pfd., ist viereckig. 51 cm lang, in der Mitto am dicksten, 
mit 6 : 7 cm breiten Seitonaachen, verjüngt sich an den 2 seitlichen 
[■Inili.ii v iL ilnnni'ii [!:.■ nit-ii Inn d.:v I i r- . ■ ■ _ | . j"i . 1 . . ! :,nriit ailgllilii'i! 

lassen. Die äufsere Schicht ist jetzt von Host zerfressen und blättert 
»Ii. ib:r Kern aber ist nech tadellos. In der Nahe fanden sit-h auch 
einige verhältnismäßig kleine Hufeisen mit 6 Niellochern. Geschenkt 

Selchenbach. Im Wahle zwischen Langenbach und Salehon- 
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Speier. Abgesehen von der Öffnung der Kaisergraber im 
Dome, Tum Iii. Iii« August lS'DU, tratun bedeutend..' AllurliiiiH'i- 
Iii«- niirtii zutat-!.', J"cb fcorniii- ■■[■ir. An.':ilil Uric.T fiiniisi-luT l-'i.n:!" 
dem Mussum zugeführt werden. Zunächst wurden 2 Terra sigillata 
K « Ii-, p l' i: . diu im n'inisi/li-i.'i'riiur.i^rhi.'ii Mriscum zu Mainz i'i-ptuzl 
wurden, als Zieratücke aufgestellt. Inv.-Nr. 1755. llie Fragmente 
derselben waren am ltofamarkt und an der Lan d auc rstra Ts o 
gefunden. 

Ans der Ludwigetralee ataniineii: u) 1 gelbe Thonschorbo. 
verziert mit sich kreuzenden Thonatroifen von gleicher Farbe, 2 cm 
breit, in welche je 2 Rethen rechteckiger Vertiefungen mit dum 
Topferrtdobsn eingedrückt sind, b) 1 Orofserz von f.ucins 
Venia (161-6".), 31 mm, Uoh. IT! ül nr. 127: DIVVS VEKVS: 
bärtiger Köpf nach rechta. Ha. : CONSK< 'H(ati]0 ; H-l!; Adler mit 
"i-liröit iitoti [-'lügelii sif/t mii ilc.r WdtkugL'l. naeli ünkä. c.i 1 M it tdurz 
tob Criapua (317-26), 131 mm, Cuh. VI 196 nr. 71: PL IVL 
CMSPVa NOB (JAKS; Büste mit Kranz und Mantel nach rechte. 
Ks.: CL AKITAS HEI PVBUCAK; F — T ; mi; Sei mit Strahlen- 
kranz und Clilamya nach links, halt rechts die Leier, linka die 
Weltkugel. Diese zwei Münzen gehören zu einem Steinsarg. Vorgl. 
, Mitteilungen " 1894 S. 178 '/,. Ä. (jiwcheitki. vun Herrn An t z Jim. 

Im, -Nr. l('7(ia-c. ütim fia.i ilr- 'iaH iri^-r'*;-! fliniMW in - 1 1 - r- 

Ludwigstrafso im Jahre 1900 wurde 1 Steinsarg gefunden, 
worin ein Skelett lag, geastet, doch bereits durchsucht. Den Karg 
erhielt Herr Dr. Die rn folln er. Einige bessere (iefafsroBto behielt 
Herr Hat tinger, darunter! Bacher mit dem Stempel Cl IKSTAS (! |. 

und 3 Fragmente einer hübschen, rolionorton Terra sigillata 
Schale mit dem Stempel SATTO FE auf rechteckiger, erhöhter 
Flache, aul'sen unter dem Eierstabfries verkehrt eingedrückt. An 
den Seiten sind geometrische Verzierungen und Haibkreise, darin 
I Hase und 1 Bar nach links. 2 Hunde, je einer nach links und 
rechte. Darunter lauft ein hübscher Hosotten- Kranz ringsum, nahe 

Hei I.egung der liasleitung in der H ilgordstra fso wurde 

niiili'iillii-'iii'iii Kai-. rl,,i(il' ;i. tirnl iüii i I . ■ ■ i 1 1 ^tnilllimilal 

geschenkt, luv. -Nr. 17IS.1. 
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Beim Bau des neuen Storchen in der G i ] ge ns t ra fs e wurde 
erworben: I Mittelbronze von Sero (54 - SS), noch 1» mm, 
Rand ab. Geh. III vir. : IMP NERO GAESAR AVG P MAX TB P PP, 
Kleeblatt; Kopf mit Binde nach links. Ks.: Ganz abgeeobliffen. — 
1 (irofserz, -VI mm, schlecht erhalten, unbftrtiger Kopf nach rechts. 
Von der Umschrift -- PIVS PP. 1 Stockzwinge aus Bronze. 
Inr.-Nr. 1680c-e. 

In der großen Gailergasse: n) 1 Gro&erz von '1'rajan 
(98-117), 30 mm: [TraiJAFVS AVG; unbarliger Kopf mit Binde 
nach rechte. Re. : Abundnntis mit Füllhorn in der Linken, aufrecht nach 
linke. Rand abgeschliffen, b) [ Mittelerz von Cons tan t in II. (335—40), 
30 mm: IVL CAES [ConstantinJVS NOB G; Bflato mit Binde nach 
rechts. Ra.: Im Kranze: VOT X. — GAESARVM SOSTORVM; 
PTK. - c) Randslück einer Terra eigilla ta- S c h fleael. Der 
Hand ist nach aufsen .'■ ein breit umgeschlagen, mit L' Vögeln und 
Blatter en barbotine verziert. Er biegt sieb rund zur Innenwand 
des Gefsfses um, nachdem er nebenan eine Kohle von 1 cm Breit« 
und Tiefe für den Deckel gebildet, d) Fragment einer Terra 
aigillata Kumps mit Relief». Oben Eicrstabfrios, darunter 
ein Medaillim mit einer l-'rnn, .nitVc-LI tüu-Ii recliis. ilin einen Hasen 
im Arme holt. Darunter eine abgebrochene Speerspitze. Je eine 
aufrechte Figur links und rechts davon halt sich den rechten Arm 
quer über den Bauch und einen Speer, der links bis zum Kopfe 
emporreicht. Den Abschluß bilden höht, geknotet« Si.htiür« otior. Stabe, 
e) 1 Gefafsdeckel mit rund durchbrochener Habe aue rotem Thon. 
Geschenk des Herrn L. Moos. Inv.-N'r. 1 752 a-e. Von demselben ist auch : 
1 HandstUck einer plumpen Torra nigi llata-Schale, verziert mit 
l!i>]ifi|'.Bujjf'it. in tlnren Milte ;S Ästi'tiwi emiKii.-k'lu'ii. auf denen ein 
Vogel sitzt. Gefunden in der kleinen Gailergasse. Inv.-Kr, 1787 c. 

Bei ihr Kanalisation der Li nd e n stra f so erwarb Herr 
Rentamtmann Stadler 1 runde G h a r n i e r fi be l aus Bronze, die 
nach seinem Tone zu den 1S!)1I erwähnten Funden geschenkt wurde. 
Ft|. 18. Sie hat 3,3 cm Durchmesser, besteht aus 3 Kreisionen mit 
Email-Einlagen. Die anfsera blaue Zone mit <Jucrstrichon ist ziemlich 

5 mm hoher, kleiner Becher, der ehemals auch farbige Einlage hatte. 
Die Abbildung ist nicht geglückt: sie gibt das Charakteristische 
nicht wieder. Inv.-N'r. 17CG. 
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Bei Erbauung <lo« Amtugerichtes an der W o r ma erstra fs e 
wurde gefunden: al 1 Mittelerz Constantins L, 20 mm. 
Ib.: SOLI (NVICTO COMITI; T-F; K'i'Tt, da« bei uns häufig 
vorkommt. LI I kleiner 1' i m l- e r r in s aus Bronze, 3cm weit; 
daran 1 Schiasse] von 2 cm Lange, 1,5 cm Bartbreite. Bin 
kleinerer, vierzackiger Schiflaeelbart ist der Symmetrie wegen auch 
ul« Sehl CIsboI griff auf dem Hinge angebracht. Vermittelt durcli 
Herrn Kraiabaurat Wotf. luv. -Nr. 1T54. 

Kin in der Ha.renga..»e gefur.denee Mitteler! »on ANTON IN VS 
AVi; l'IVS VV THI I' IIa.. Hanl ve rech Ii ff..n. knnnu- tun dum 
iw mr lluetimmunii anbietenden Arbeiter nicht «rwurW weiden, 
weil .'in hiesiger Handler ihm angeblich mehr dafür but. 

Beim Neubau dea Metzger» bischer an der Korn, und 
liechergaeae wurden viele rom Kleinfunde gemacht, von denen 
zu erwerben gelang: Km<-n uanivu »r ume henke) . oben rund. 
1.5 cm dick, unten 16 cm weit Zwischen Biegung und Schlüte 
knöpfen bewegt eich beiderseits je 1 Bronzeach leite, an der ehedem 
wühl das Holz eines Eimers befestigt war. Dazu schenkte Herr 
Kaufmann Uch. Moritz vom nämlichen Bauplätze: 1 sehr hübsches 
Fruuenkflpfchen aus weifegrauem Thons, das ehemals dieMündung 
eines Henkelkruges bildete. Ähnliches war bisher bei uns nur in 
der Porron'schen .Sammlung aus der Gegend von franltonthal 
vertreten, doch ist das hiesige Köpfchen achöner, ein Meinte rstikk 




eines Terra aigillata Schftlchena, innen rechteckig gestempelt: 
BICOVKI. - Fragmente eines zierlichen, g r aubro n zierten 
Dechers, 8 cm hoch, am Boden 3,5 cm, oben 8 cm weit, geliert 
mit Epheu und 1 lieh en barbotine. — 5 Gefafamündungon : 
Einea terra eigillatn Sclialr.hvns, zweier weingelber Amphoren und 
zweier einhenkeliger Krüge aus rötlichem Thon. I Oberkrnatotes, 
grünes Glassc h a) c h en , Ü,S cm hoch, 9 cm weit, am Boden 
spitz rulaufend, vielleicht mittelalterlich. 1 Mittelbronze von 
Hadrian (117- 38), 26 mm, Coh. II S. 243, schlecht erkalten. 
Inv.-Nr. 1517 und 1748. 

Ein (irofaerz von |Clau]DIVS CAESAR AVG (41-54), 
32 mm. schlecht erhalten, fand sich beim Neubau des Herrn 
Wellensiek im Haeenpfubl. Inv.-Nr. 174S b. 



Im Do in gar teil fand mein Tochtercben Hertha Oirflneii- 
wglil ein Kleiner! von L'onstantiue 11. (335-61). IG mm. 
Coli. VT 320 nr. 272: [CoTNrJTASTIVS P F AVG; »fitste mit 
Lorbeer nach rechts. Ks. : VICTOR1AE DD AVÜG Q K[N] ; - T - ; 
2 Siegesgöttinnen halten 2 Kränze in der Mitte zusammen, in rler 
andern Hand jo 1 Palme, luv. -Nr. 1880 b. 

Nördlich neben dem neuen Friedhof an der Strafse gegen 
Ludwigshnfen, in der Sandgrube von Zimmermann, hob Herr 
.Stabsarzt Dr. Rofsbach 1 rüm. Urne mit Ascho und Knochon- 
resten, die er behielt, und 1 Ossuari um aus Stein , das er dorn 
Museum schenkte. Es ist innen und oben rund, 11 cm hoch, 25 cm 
weit, am Boden viereckig, 17:18 cm. An den Aufsenseiten kleben 
noch dicke 11 anroste , womit (.-huilen] der firabdeckel festgeklebt 
war. — Herr Max Vnlten schenkte von ebendurl: 1 lirali- 
lampchen aus Terra sigillata, 7,7 cm lang. 4,5 cm 
breit. Der Stempel am Boden tat verdrückt, daher unleserlich. 
[nv.-Nr. I72U a-b. 

Auf dem Sankt (ionnansberge, wo früher prähistorische 
lirjibiT inil lirn]:/fl'i-i^aii[-n .l; i ■ d: ; ] : 1 1 ..- r t uurrli'N. ivo auch rrtlrl. Mtin- 
slrge teils gehoben, teils wieder [iberdockl wurden, fand Herr 
nkonom Matth. Kndres im .Tahr 1900 auch 2 1) ran d graber, deren 
Gofäfso aber in Stücke gingen. Von einem schon früher dort 
aufgedeckten lirandgrabe ist auch der m 0 rse ra rti g e , runde 




kugeligen Ham:bc liübsdi abgedreht und gesrblilFou. II cm buch, 
15 cm weit, hat 2 massiv«, 5,5 um hohe. 1,2 cm vorstehende 
Ohren. Der Hoden ist fluch und rund, dor obere Rand scharfkantig, 
horizontal. Der rund airsjji bieul ■■ innen- A-i hivirauni ist - nii 
tief, oben 10 cm weit. Der Deckel fehlt. [nv.-Nr. 1769. An- 
geblich ebenda gefunden ist : b) ein Klemers von Valon tinian II. 
(385-92) Coh,VN47nr. 41. c) 1 Kleiner* von Cinna, starb 
H l vnr riir.. oval 11:1-1 nun. bärtiger Kopf nach rechts. Harnnter 
verkehrt eingeprägt von recht« nach links CINSA. Hand ab. Ks. : 
Eine Göttin aufrecht, hält links einen Mastbaum, rechts ein Steuer- 
ruder. Inv.-Kr, 1805 a-e, - Von ebenda stammt 1 Mitteler?, des 
Kaisera Claudius, geprägt im Jahr 41, 29 mm. Coh. I 163 nr. TJ: 
Tl OLAVDIVS CAHHAK AVti I* M TB 1* IM1' ; Kopf nach links 



es 

IIb.; CKKNS AVG VST A, S C; Ceres nach linka auf einem Throne 

sil/.i:Tnl h.'lll f l- r ■ 1 1 : - .\ h f. tl. Im Hclii-L'^i' iliiit Imlu-ri Arrui: lii'jjl i-ino 

Fackal. Inv.-Nr. 1805. 

Außerdem wurde eine Anzahl Manzen 0 hergeben , die in 

nicht mehr genau festgestellt werden konnte. - 1. Von: AuguatuB 
(-14). 1 Mittelen, Stimm, Coh. I 72 m. 2 79 ; jDivus Anpil8TVS 
!'A|ter|; Kopf mit Strahl onkrone nach rechts. Sa.; B—C; LivU 
.-ItJi'Tiil iiili'li n-rliTH. rii.e Schale n-.-lihs. S|n»;r links. < ii'wllliij.-eli 

von Tiberiiis. - 2. Claudius I. (41-54), Mittelen, 27 mm, 
Coh. 1184 nr. 73: TI C1.AVD1VS CAESAR AVG P M TR P IMP; 
Kopf ontblofat nach linke. Ha. : CONSTASTIAE AVGVST|i], S-C; 
Pallas aufrecht nach linka mit Chiton bia zu den Knieen, halt linke 
die Lenze. Geprägt 41 n. Chr. - 3. Voenaaian (69-70), 
Grofserz, 28 mm, Coh. 1 303 nr. 279: IM|p. Caes| V ESPA StA N 
AVG COS III (71 n. Chr.); Kopf mit Lorbeer nach recht*. Re. : 
FlUlosl PVBL1CA; S-C; Göttin aufrecht nach link», halt links 
die Opforschalo. rechts das Füllhorn. - 4. Ähnlich. COS III. Iis.: 
l'AX AVG; S-C; die Gottin aufrecht nach linkt halt rechts oinon 



ÜR l'IVS [Aug]; Düste 
Re. : SPKS Publica] ; 
lato, links ihr Kleid. - 



nach rechts. Iis.: P M TR P |III| COS PP; Gordian aufrecht im 
Kriegs in an tel nach links opfert aus einer Schale vor einem Droi- 

der ihn a\* Schmucks Mick bunüUon will. - 7. Claudius II 
Gothicus (2'iK 70), Kloincrz. Rand ab, 15 mm, Coh. V SS 
nr. 49: | Divo Clau|DI0; Kopf mit Strahlen kröne nnch rechts. Iis.: 
|L'onMH'r[ATR>; fin Adln- aulrti-ht fimIi link:,. Iwpf üiirik'kjEowejudL-t. 
Nach dem Tode des Rainers geschlagen. — B. Te tri cu B (2Ö8- 73), 
Kleinen, 19 mm, fehlt bei Coh. V ITH; C(nius) PIV|a| E8V(viua) 
TETRICVS CAGfi; Kopf mit Strahl enkrono nnch rechte. Ks.: 
SPES[ publi |<JA ; 8pes sebrcitel nach links, hall mit dor Linken ihr 
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Gowand, rechts eine Ulume. — 9. Severin», Gemahlin Aurelians 
(370-75), Mittelem, 22 mm, Cot«. V 151 nr. 5: 8EUEEIKA 
AVG; Bunte mit Diadem noch rechts über einem Halbmond. Ks.: 
CONCORDIAE MILITVM ; Concordia aufrocht nach links zwischen 
3 Feldzeichen. - 10. Di o ei e tia n (384 - 305), Mittelerz, 3 1 mm. 
Oh. V nur, nr. 145; IUP V V VAL DIOCLETIA.WS V F A\n ; 
Düste mit Strahlen kröne nach rechte. Re. : CONCORDIA MILITVM ; 
HA, itaruntorXXl ; l>ieclutian aufrecht noch rechte mit Slantel auf der 
linken Schulter, erhalt von .Tuppiter die Weltkugel mit Victoria 
darauf, die ihm den Kranz reicht. - IL Maximianus Herakles 
(286-305), Mittelerz, 25 mm, Coh. V 469 nr. 331 : IMP C VAL 
MAXIMIANVS P F AVti; Büste mit Panzer nnd Urbeerkranz 
nach rechts. Rs. : GENIO POP ROM; S -H| P'l'R; Geniue aufrocht 
nach links hat auf dem Kopfe einen Modius, links eine Schale, rechte 
ein Füllhorn. - 13. Constantin I. (806—37), Kleinerz, 20 mm, 
Coh. VI 156 nr. 451: CONSTANTINVS AVG; Kopf mit Lorbeer 
nach rechte. Rh.: 8ARMATIA DB VI CT A; RL<:*; Victoria nach 
rochte hält links eine Palme, rechte eine Trophäe, vor ihr sitzt 
1 Gefangener. - 13- Ähnlich, 19 mm, Coh. VI 157 nr. 458. 
Rs.: SOLI INV1CT0; T; Sol aufrecht nach linke halt die Rechte 
vor, (darin eine Kugel). - 14. Ähnlich. Ra. : SOLI INVICTO 
COMITI. Coh. VI 158 nr. 463. - 15. Ähnlich. Re.: GLORIA 
|exer]C; C'ÖN; zwei Siegesgöttinnen mit Kränzen gegen einander. 
Zwischen ihnen D. Fehlt bei Cohen. - 16. Liciniue (307 -23). 
Mittelen, 23 mm, Coh. VI 62 nr. 89 : IMP C VAL LICIJJ LICINIVS 
I' F AVG; Büste im Mantel nach rechte. Rs. ; IOVi CONSER- 
VATORr ; X, darunter E F, s.MALt; Juppiter aufrecht nach links 
h&lt rechte eine Siegesgöttin auf der Weltkugel, linke ein erhoben«! 
Szepter. An seinem rechton Hein «itzt 1 Adler mit Krone im 
Schnabel, am linken 1 Gefangener. - 17. Ähnlich. Coh. VI 66 
nr. 113. Ks.; IOVI COSERVATORI AVGG KN; Juppiter und 
Aiiler wie hei Nr. 1 (>, iWh kein Girfaniieiior. — Konstantin II. 
(335-40). Kleinorz, 20 mm, Coh. VI 338 nr. 99 : CONSTANTINVS 
rVH NOB C; Kopf mit Lorbeer nach rechte. Rs. : Im Palmenkran i 
VOTX. Umschrift: UAESARVM NOSTRORVM; HS - 19. Con- 
atantins II. (335-61), Kleinerz, 18 mm. Fehlt bei Coh. VI; 
CONSTAN-TIVS P F AVG; Kopf mit Lorbeeren nach rechte. Ra.; 
REPARATIO FEL TEMP; Genius aufrecht nach links stöfst einen 
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rücklings fallenden Krieger nieder. 30. Sache achlocht erhaltene, 
zumteile auch unechte BronremOnten au» der Zeit vor Augustns. 
Von ubigon Münzen ist Kr. Ii geschenkt durch Herrn Professor 
Kennel hier. Inv.-Nr. 1744b. Die 8 Nummern: 3, 6, 7, 8, 
12, 13, 15 und 18 schenkte Herr Max Velten in Speier. Die 
andern 16 Münzen schenkte Barbara Eyer Witwe in Mundenheim, 
aus dem Nachlasse ihres Onkels, des Herrn Domkapitulars Vagt 
in Speier. Inv.-Nr. 17118. - Ein Mitteler); von Mag. Maximua 
(383-88), Ke.: [BEPA|RATIO REIPVB; Coh. VI 487 nr. 14, 
gefunden in Speier, besitzt u. a. Herr (lerichissekrelar Ileie hier. 

Inmitten der Landauer Strafse, 1 m unter dem Boden, 
wurde beim Anschluß der liaaleitung an das Hans der t'rau Krliber 
ein röm. Brandgrab gefunden. Die schlank aufsteigende Aschen- 
urno ist 25 cm hoch, am Kufse 9, oben 15 cm weit. Die gröfsto 
Wi-ii,: lim die htich^eWcTieri HdmUeni bei Tilgt, litt um. [lifisi; I'onil 
ist hier ungewöhnlich. Ilie zrauc Aufscnsuito ist oben mit horizon- 
talen und steilen Wellenlinien geziert, b) Dabei lag das Bodenstück 
eines grauen Toller/.. ;iuf ili^en InutmllUcliv der hier neu« Siüm [n;l 
[0]F. SILVAS in rechteckiger Vertiefung steht, c) Scherben eines 
fein geschleintnten Terra sigillata-Schälchens, schwach 
gebrannt, und Reale eines kugeligen, einhen kt-li Aüihe]ikni|.'c.H 
mit hohem Haina, in l lion iijni Mache r-irnl ilirac (iufiH'üi 1 von der 
hier gewöhnlichen Ithein zaberner Ware verschieden. Inv.-Nr. 1796. 

In den Kur: dementen der altuii Sieuhuiittkircho wurde boim 
Abbruche der Mirbachkaserne und des Schlegelhofes zum Bau des 
neuen Kreisarehiva ein Vottvstein des Merkur gefunden. 
Der gruuü Kund stein i] und er ist 67 cm lang, 31 cm hoch, 19 cm 
dick. Seine Vorder.-ioitc cmhiili auf der oberer] Hallte eine zwei- 
zeilige Inschrift, deren Buchstaben 4.5 ein hoch, bis 5 cm breit, 
eiakt und kantig eingehanen sind. Linke vom sind in der ersten 
Keile 22 cm, in der «weiten 19 cm ehemals glatt gehauen und 
dadurch 4 — 5 Buchstaben zerstört worden. Von M ist in Zeile 1 
noch die «weile li;i*to (ihrig. Ihn- erhaltene Rest lautet: 

[D.MEBCJVEIO. KAMVS 
.... E88VS-V-8-I.-L-M- 

d. i. [Uleo, Morcjuriu. Samus . . . . ossus v[otum] s|olvitJ l|ibons| 
l[aetue) m[erito]. Vom .Standbild des Merkur, das sich einst Uber 
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dii-wm Kloilie orbob, sind nur Teile itor Ffifsu. besonders der Pnb- 
/.i;l.r.)i am h .J,o: -_n H ii:ui u 'li-v ^i..-i:u:s nln-iü i_-i!jln:bi.'tL. luv.-.Vr. 17ü-. 

Hei Ausschachtungen für das neue Zeughaus südlich der 
l'ioniorknsorne wurde im Fundament der Oataeita ein rOm. Hraml- 
grnb gefunden: 1 grofae, graue Urne und 1 grobe Schale aus 

viTüturl mit uiimi stur!; i;mi.-1iwiiii^i-iioii Ynkd'. in ik'ivn 
Kinbauchung oben 1 Delphin rmliisliiu schwimmt. l,"iitur 'li'm J L i l k . :■ ■ i 
l'.uaon iciirtiic-c tili Lzi'lhiu'cHfr l.Jdriiua linfcshin, unter der rechten 
liir'giiug stpht ein Kriüjjer im Harnisch, aiilreclit., niil einem l'iliim 
in dor Linken, Geschenkt mit Imlmi i ; L >ii(;)iiiiii:i;ii.i.' von Horm 
Kaserne ninspektor Brückner. Von ebenda ist 1 Grofsorz Trojans 
vom Jahre 104. Coh. II 85 nr. 542. Inv.-Nr. 179*1. 

Kino Anzahl ivoiteirer Fuiuto aus ^pcior kam in 'Ion ümitz von 
Privaten und ging damit einstweilen für die Wissenschaft verloren. 

Speyerdorf. Ein Kloinerz, 17 mm, Coh. VI 383 nr. 2: 
Vltllö HOMA(I); Bueto der Koma mit Mantel und Helm, darüber 



dio Udnie als Pfennigstück in Zahlung erhielt. Inv.-Kr. 1720b. 

Steinbach (liez.-Äint Homburg). Der .Heue pfäiz. Kurier" 
Kr. 26 vom 27. Jan. 1Ü01 berichtet: .Zwischen Stoinbach und 
ihi-ililcn-li ivunli! !-iü im* ilcr st.Jiimrzsit hfirnlhi-imiliic s i u i tu- r n e r 

den Körnern" (B. 84) erwähnt, war aber vollständig in die Erde 
i-ci-Miiilitüi. 1 J -r I ,invc i-l. U'iiicr : j l- - . ■ 1 1 : nl L ii L. . shiisI ;ail- 

erhalten, rfachverstandige halten dio möglichste Erhaltung des 
Denkmals, dos wohl eine römische Poststation bezeichnete, für sehr 
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und dieser ihn dem Krcidmmcmii [icschciikt. Ilr ist aus grauem 
Sandstein, 1,85 m laiig, vom SO cm, hinten 5« cm hoch, vorn 
MI cm, hinleii 1" u:i lin-il. l-'iifsn lnitT Mau] sind ab. Mitten über 
ilüii Kücken hin sind kleine V ort ie ton gen cingehaüen , cliu wahr- 
scheinlich machen, ilafa eich darüber ohodem ein weiterer Authau 
erhob. Auch die roh gehaltene, wenig ins Detail gehende Be- 
arbeitung derstarken '.I;i!inc mul Je*l.eibe-s ivoi^-n ;uifarohitektonieclio 
\ cns-fjuiiuii!; liiii. 

Von einem zweiten Löwen, der eliedetn sicher als Gegen- 
stück diesem orBtoren segonüber log, liefs sich nnrmehr der ähnlich 
bearbeitete Kopf mit wallender Mahne, ebenfalls aus grauem Sandstein 
im St rnfs.cn graben auf linden. Kr int vom Maule an gemessen noch 
1 in laug, 60 cm hoch und 45 cm breit. Der Rumpf des Tieres 
iat angeblich beim Strafaenbauo von Haachbach nach Steinbach 
unter den Strafsenkürpor gekommen. — Neben unserem Löwen van 
Üreitenbach und dem Eber von Kuthselberg machen diese beiden 
liiiiKTiLiLhnim;!] . .-itul/ci] Stehilinclii.'!- uir.cn inijujiiieroiidori Kind nick. 
Inr.-Nr. 1804a-b. 

St. Julian. Heim Abbruche der alten gotiachon Kioho 
1879 fanden sich zu Unterst in deren Grundmauern ca. 30 römische 
Skulptursteine. Einige derselben, dio man ala /uearnroon gehörig 
erkannte, -jlii'iiklc Herr Pfarrei I.. >• Li in b c I dorn Museum, und der 
Konservator, Herr Stabsarzt Dr. Mayrhofer, hat dieselben in den 
.Mitteilungen des histor. Voreins der Pfalz* 1880 Nr. IX S. 230«. 
beschrieben, abgebildel tmd EU rek instruieren versucht. Allein in 
der Freude über die hübschen Bruchstücke dieses grofsartigon 
Grahmales mit Seepferd und Blumenfries, SMin-lnv.-Nr. 170a und 
3 weitere Fragmente, Pir. 170b d, vergafs man das Allorwicbtigsto, 
die Einbringung der 25 übrigen röm. Skulpturen, die in St. Julian 

gefügt, größtenteils aber im Pfarrgarten umher als Abschlulestoino 
niedergelegt und so der Verwitterung ausgesetzt wurden. Einen 
Teil dieser zurückgebliebenen >kulfitiiruii beschreibt lir. Mayrhnfer 
o. 0. 8. 232 so, dafs man meinen könnte, auch sie seien ins Kreis- 
mueeum gekommen. In Wirklichkeit aber herinden sich alle jene 
Skulpturen, milAusnahmederobengenanntcn4SHlcke, inv.-Nr. 170a-d, 
heute noch in St. .Inlian. Mein persönlicher Besuch daselbst wegen 
dieser steine und wiederholte schriftliche < iesuche an das Preebytflrium, 
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unler.stiitzl «'in Kgl. Hczirkiutnite und der Kgl. Iterierung, auch 
htihi/s (iuHyelitJi liliitlwn Irisier trl'nljäbs. .Nur il i e » hatc. Hälft <> 
cinos Grabsteines wurde als «eechonk in dankenswerter Woiso 
durcli gfltige V'ormitlelung Aes Herrn Pfarrers Master überlassen. 
IiiT.-Nr. 1806. 

Das Kreismuseum besitzt nämlich seit ISriU Hie untere Halfto 
r-iner ürabschrifl . SEXTVS ET l'LKi'ETVI A aus M Julian, dm 
.|uer durch die dritte Scarillieile abgeschlagen ist. Nach Aufnahme 
d.T römischen Inschriften für da« Corpus Inacnplionum fand Hort 
tlehenarat IWeseur llr Z a n g e m * i * l- r aus Heidelberg, dato 
.1.« obere Hälfte dieser Inschnii. I) M SEXTlNu. noch in 8t. Julian 
bogt, und hatte die (tot*, mir dies«» mitzuteilen Da die eine 
dieser Hälften ohne die andere wenig Wert hat, liefe sir.h da» 
i'reebyterium endlich erbitten, uns di» (»blende Hälfte zu schenken. 
Si„ seit 20 Jahren im Freien gelegen und darum ganr wesentlich 
starker remitiert als unsere Hälfte, allein sie gehört ganz zweifellos 
eu derselben Die Randleisten und Verzierung«« passen genau 
auloinander. Kbansn die itrurhhni-n ur.d die Buchstaben der quer 
durch»rhl«genen dritten Zeile. ¥UM> DE F. >un denen je 1 - 1..S cm 
auf der oberen Hftlfle erhalten sind und »iah genau decken mit 
den 2-3 cm hohen Hasten auf der unteren II Ii (Im. nur dafs da 
zwischen die MittelstOcke der sonst 7 flu hohen Buchstaben im 
Bruche ausgefallen sind. Liurch Auieinanderlegune der beiden 
Hälften ist diese Inschrift ;otK wieder gen; hergestellt. Sie lautet, 
wm Herr itoheimrat ftofeesur Dr. Xang «nieis tor schon vorher 
erkannt hatte 

1J . M . 
SEXTINü 
FILIODE F 
SEXTVS- ET 
PEBPETVIA 

liiil'ü rlicsi; [nsclirifi zu fluni yrnfsiTi n. n. (ibgpljiljslcn l'eiik- 
male mit Keepferd gehört habe, ist unwahrscheinlich . wenn auch 
die Relief-Blumen und -Blattor an der rechten Seite des Inschrift- 
s.1oim'« mit jenen des grnfsen Denkmals grobe Ähnlichkeit haben; 
ilirini ilio liihf.lirif:rliLi:tiL! ist zwisi hfiii ilinir uturii rediieckisun. eben 
runden I jnrahtniing hier nur Iii« tir, cm breit, während di*. lliciiv 
der glatten, rechteckigen Flache über jenem rieepferde nach Abzug 
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der klaffondon Sprünge immer noch 'J'2 cm beträgt. Auch sind die 
Proflla beider Umrahmungen verschieden. 

Die Gesamtbreite des neu erhaltenen Fragmentes betragt 
86 cm, des schon früher vorhandenen 93 cm. Der Unterschied 
kommt daher, dafe an dem neu erhaltenen oberen Teile ein Stück 
auf der linken Seite abgeschlagen ist. Ebenso sind von der Tiefe 
des grauen Sandsteinquaders oben nur 43 cm erhalten, unten 92 cm. 
Die Hohe des neu erhaltenen, oberen Teilt» betrügt 28 cm, der 
untere Teil ist 35 cm hoch. Dooh auch nach Hinzutritt dieses 
neu geschenkten, die Inschrift vollständig ergänzenden Teiles ist 
der ehemalige Grabstein nach oben noch nicht abgeschlossen. 
Die Bekrttnung fehlt. Überdies ist die neu erhaltene Hälfte durch 
die lange Lagerung im Freien oben sehr brüchig geworden. MSohtd 
es doch endlich gelingen, auch die anderen rOm. Steine von St. Julian 
bald ins Museum zu bringen, ehe sie dort weiter verwittern. 

WaldfiSChbach. Eine Kleinbronze von Konatans II. 
(337-61), 17 mm, Coh. VI nr. 272: CONSTA Nrtiu]S P F AVG ; 
Büste mit Mantel und i'erlenkrone nach rechts. Rs. : VICTOR.! AK 
DD AVGG <j NN; 2 Siegesgöttinnen, einander zugewendet, halten 
je 1 Kranz und Palme. Zwischen ihnen D, im Ausschnitt TBS. 
Gefqnden auf der Heideisburg nnd geschenkt von Herrn Lehrer 
Hatzold in Burgalben. luv. -Nr. 1709c. 

Walsheim. Anf dem .Ersten Silberberge', Pl.-Nr. 2227, 
nördlich von Wolshoim bei Landau fanden die Brüder Höckmann 
bei Anlage eines Weinberges mehrere Plattengraber mit fränkischen 
Gsfafssch erben und farbigen Thonperlen, denen sie aber keine 

dewien Platten K«liuf- mid luschrifl ■ l-'raguii'iite aufwiesen, liies« 
wurden Tür mittelalterlich gehalten. Doch Herr Lehrer Damian 
von Walsheim und Herr Professor Dr. Heeger in Landau hatten 
die Güte, mich sofort zu benachrichtigen und sn dio Fundstelle 
zu begleiten, wo sich das ehemalige römische (irabdonkmal . ab- 
gesehen vom obni'cti Toile, wiednr Kiftiiliuli pul 7]i»ammetineti™ liei's. 

Der grobkörnige, blafsrote Stein ist noch 1,86 m hoch und 
U,96 m breit. Sein Fufs ist 44 cm hoch, die Schriftflache mit 
üKoilii:cr Inschrift '.'Ii cm. von der mit [füliijf.i stoiiiirtcr. Utkrötitirip 
sind noch 46 cm erhalten. Der Denkstein wurde für das Franken, 
grab zuorst der Länge nai-h in •! fast gleiclibreito Hälften, links ! l 
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rechts 47 cm, Korschlugon. Dabei gingen in der Mitte vuu >1ur 
Hchriftflächu 4 -6 cm verloren. Aufserdem hat die linko Hälfte 
einen Bruch quer Uber die sechste Zeile , und ihre Unke obere 
Ecke iat mit den ersten Buchstaben der drei obersten Zeilen ab- 
gesprungen, doch erhall«), I>iu Stroit« ^chrift!«ilc ist Iiis nir 
Mitte stark vorletzt, ebenso die vierte Keile am Anfang. l)io 
Huehstaben sind 7 cm hoch, der broiteato, das liegende K, bis 
5,5 cm breit. Die Inschrift ist nicht tief eingehalten, sondern 
ziemlich nach und steif, die Entzifferung war mühsam. Ligaturen 
fühlen. Der (irahsteiu inai; il'jia : i : i ^ < ■ h n r 1 1 5 s ■ r i ;i uder dem 1. Jahrb. 
angehören. Inv.-Kr. 1742. Heina InscbriR lautet: 
Ü M 
ETBRNE(JVlBTI|et|EIlNBSECVRIT 
ATIS-BARB AT[i]VS-8ILVESTEH 
D - C ■ K - A R B[i]RIVS-BT8ILVA 
NVS EL SlLVIO|n|ISEVEBO PK 
A T RES PA T|r|l CARI88IM0 
ET R V S T I 0 1 V 9 HEROS 
F c 

d. i. D|isl tn|anibUB| etorne quieti [et|«rne aecuritatis Karhatl i |ux 
Silvester U|ocurio] U|ivitutia| .N[emotum| Arb[i]riu B et Silvanua EI[iol. 
fiilvio|n]i Severo fratrea pat|r|i cariaainio et Rusticiua Neros f| aciendum| 
c|urttverunt|.DteLosungi).C.N.: DecurioCiviUtie Kerne tum, Ratsherr 
in Speier, verdanke ich Herrn Geheimrat Prof. Dr. Zangemeieter. 

Auffällig ist der twoimaligc (iobrauoh von etorne in dieser 
Schreibung als Dativ und Genitiv in der iweiten Zeile; aber an 
erster Stelle steht es aicher, an zweiter höchst wahracheinlicli, da 
in dem 5 cm breiten Lirucbe hocrlistena 2 Buchetabon [ET] aus- 
gul'alluu sei« kiiimeii, Ligaturen ;iber hier nicht gebraucht sind. 
E statt AE steht in dieser Inschrift 6 mal. In der vorletzten 
Zeile ist man wohl mit Hecht versucht Rustichu nepoe iu losen, 
allein daa R, also Koros, ist ganz deutlich oingohaHon. 

(iber der Inschrift befand sieh die Relief - Darstellung eines 
sogen, Totenmahies. Von diesem Relief int an unaeroni Steine der 
ohoro Teil nbgeschlagon, nur die unteren 4li cm erhalten. Darauf 
sirlil. man noch ivi-ist- .■ i n . n <lr r-lir:iii!;i ii l'i imkliMi-l' mil aiürluvtii'titll 
Fufaon. Auf der Mitte des Haches ein grolsee (iefäfs mit weiter 
Mündung, daneben 2 Näpfe. Links steht ein Diener in der Tunica, 



die vorn abgerundet bin zur Milte der Oberschenkel herabreicht, 
/.wischen ihm und dem Prunktische steht noch 1 grotsa Glasflaaobe 
mit rundlichem Bauern«, Ihr. he« rVtiultrru, rundem Halse und breitem 
Henkel, am Boden. Der Oberkörper des Dieners ist am Nabel 
abgeschlagen. Hintor seinem i iberschenkol lieht sich die Unter- 
kante dea Polstergestelles bin, auf welchem ehemals sein Herr ruhte, 
der nick an dun (inlun de;- vorgesetzte» Ti>.rhra erfreuen sollte. 
Doch auch dessen Körper ist abgeschlagen ; nur sein Polster ist noch 
erkennbar mit «iiiigen < lewandfalten und «ine kleine Ausladung 
unter dum aufgestützten linken Arme. Diu fehlenden Reliefteilu 
waren Irutz genauer Umneban am r'imdurte nicht mehr aufzufinden. 

Weiaenheim a. S. Beim Roden eines Weinberges fand 
.Ich. Schumann 2 Münzen, die Herr Oberem tsrichter Riesel 
dahier durch Vermittolung des Herrn Oberingenieurs Jotas in 
Ludwigahafen erwarb und schenkte: 1 rtm, Mittelbronzo von Oun- 
stantin I. (306-37), 21 mm, Coh. VI nr. 479: CON8TAHTINVS 
P F AVfi i Büste in Kriegskleidern mit Lorbeerkranz nach rechts. 
Ks,: SOLI INVICTO UOMITI; Sol mit Strahlenkranz, halbnackt 
nach rechts schreitend, hillt in der Rechten einen Kranz. Im Felde 
T - F ; im Auaschnitt ITH. b) 1 Grobbronze, 31 mm, verschütten, 
mit bartigem, gelecktem Kopfe, wühl |Luc. VernlS CAESAR. Iis.: 
8-C und unkenntlich gewordene nackte Voll tigur. Inv.-Nr. 1709 a-b. 

In der ^niuinlnnt- Imsums Herr» Maniliilara daselbst, der aber 
alles für sich behalt, sah ich eine grtlfsere Anzahl rem. (lefafse 
und Sehcrben um Terra .-iL-iHata und anderem Tlinno. Sie sind in der 
Umgegend von Weisenheim gesammelt. Darunter 6 Boden von Terra 
sigillata-Tellern und Schusseln. Auf deren Innenseite stehen die 
Stempel: BVCl'lO FfXIT; LVCJVS: PETKVLLVS F; QV|///|TV|s]: 
VIMPV8 F, S und F ligiert. Alle stehen erhaben in rechteckiger Ver- 
tiefung. Auf einer Helio fach erbe iat Herkules und die Waesersch lange 
zu sehen, daneben noch einmal Herkules. Die Schale war ehedem 
wühl mit allen Arnnte-ii des HnrVuleü verziert. l'äne andere Schal« 
zeigt das Vorderteil eines Rhinoceros. Erhalten konnte ich nichts. 

Westheim. Am , Hehl-Ruin ", links und rechts der Strafe« 
nach Weingarten, wo diese von der liömerstrafso gekreuzt wird, 
int der Ackerboden weithin mit rdm. Scherbe» und Ziegel frag inen tun 
durchsetzt. Hin Versuf begraben der Herren Prof. Dr. Heogor. 
Lehrer Michel und Ökonom Hellmann ergab in geringer Tiefe 
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Mauerreete, viele Leistenziegel-Fragmente, Seherben 
von Mechern, Krügen, Tellern und Urnen, welche Herr Hellmann 
in das Museum geschenkt hat. Die interessantesten Stacke davon 
sind: das 5,5 cm weite, dache Uodonstüclt eines konischen Terra 
eigillsta Bechers, das innen, in viereckiger Vertiefung, den Stempel 
TEBTTVS tragt; das Bodenstuck, eines faat gleichen Bechere mit 
dem Stempel VICTOR P; I Tellerboden, teilweise im Feuer 
geschwärzt, mit un ausgeprägtem, unleserlichem Stempel; Wand- 
stQcke eines grosseren Terra aigilUte, Gefäfses, worauf eine Frau 
mit blofcen Urlisten in Kfilicf, Kopf noch links, erhalten ist. Hechts 
neben ihr sitzt ein Vogel nut einem Zweig und wendet seinen Kopf 
rOnkwlrti iu dem auf erhabenem Viereck in Relief stehenden 
Stempel-Rest: -ALIS; 1 Wandstüok einer Kumpe, darauf 
zwischen 2 langstieligen Blattern ein Doppelkreis, in dem eine 
Frau nach rechts schreitet. Hie trägt einen Hut mit Nackenschirm, 
hat ihr langes Obergewami Ober den Arm gelegt; 1 Randstück 
einer Sehale, hat oben einen, weiter unten 2 Eierstabfriesc. 
Hui wischen liegen zierliche Rechtecke, mit schief gekreuzten Linien 
verziert, aus denen Blätter emporwachsen; 1 Wandstück mit 2 
schlecht ausgepreßten Bogenschützen, zwischen denen ein Dreifuß 
steht; 1 grobe gelbe Amphora, defekt; Badenplatten und Heiz- 
tuben etc. Aus seh warzgrauem Thons; I Bodenstüok eines klein 
durch lachten Seihers. Femer Reste von Glasscheiben und 1 
Silbermünze von Gordian (238-44), 22 mm: IUP GORDIAN VS 
PIVS PEL AVG; Kopf mitStrahlenkrone nach rechts. Ks.: SECVRIT 
FERP; die Göttin steht aufrecht, die Beine gekreuzt, auf eino 
Säule gelehnt, Kopf nach links, rechts ein Scspter. Coh. IV 141 
nr. 142. Inv.-Nr, 1733a-k. 

Wittersheim. Der Bliesgau ist reich an Überresten alter 
Besiedelung sowohl aus vorguachicht lieber als auch aus römischer 
Zeit. Im Bliesthnle selbst ist fast jedes Dorf durch besondere 
römische Funde bekannt geworden. Dafs auch das Thal des Mandel- 
bachtm. eine., rechten Zuflusses der Blies, von den Rnmern beaoinivni 
bevnr2ugt und besiedeil wer. wurd? in den lelilrn .laliren haujit 
sächlicb durch das Verdienst der Hi-non Pfarr-r Kuller in Kr, weiter 
und Jm K. 1 ) ist n k Usch u Inspektors l.snghaus.T ir Hebefsririm 
wi«d..rholl Hi-uniHirh r.achg.'wnwHO lim An~grabungtn :n Krfwcilsr 
haht-n rum Haut, ii von iHTiurrugi-iiuW Srli„i,l,n[ ur.it AiwJel.nillie 
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aufgeleckt Vergl. .Mitteilungen' 18M4. Von den rom. Ii 
um Bebelsheim und Wittersheim, »eiche Herr Inspektor I.uoghauser 
ducrh aullaucliende Kunde lestgwtelll hat. vmgl. oben Bebelsheim, 
sollt., im Jahre ISyy e.oe» im tiH.denkeltur mit Zumhofs au» der 
aksdemiichen KiaUpnsmon für K.r Forschung der lirgeschicbte BavHmn 
von nur aufgedeckt werden, lla du- Flurbeslellung die« verhinderte, 
seUton wir den Spülen bei Wittersheim an, links der Strafte nach 
mieBka*tel,inder.oberenTattenbaoli'K.W.XIV41,PI.-Nr. 603-605. 

Wer von Ave ^trafse im auf dum l-'iiidtrcgc durch Äiskor und 
Wiesen dem kleinen Büchlein entlang bis iu dessen Quellen empor, 
ging, dem konnte neben den Quellen am Ende der sanften Thalsenko 
der Schuttkegel auf einem kleinen Hllgel vor dem Bergabhange 
nicht entgehen. Zufallige Grabungen hatten dort auch vor ca. 
30 Jahren achon eine Menge .Eisenschlacken" und Kohlen 
und einen .bemalten Backstein" zutage gefordert. Ich liefe 
an derselben Stelle einstechen und traf sofort auf ein praefurnium, 
dem eine Mauer im Halbkreise und ein daranschli eisender recht- 

daran wurde das game Gebäude aufgedeckt, welches auf gütige 
Veranlassung des Herrn Direktionsrates Maller bei der füll. Baiin 
in I.udwigshafen Herr Ingenieur Berninger in Zweibrdeken um 
20. und 27. Man 1900 in sehr dankonawarter, sorgfältiger Weise 
eingenommen hat Vergl Iltll II l)ie~e A-jfnahme macht eine 
erneuere Beschreibung des aufsereo C. reo un gebe tun des und der 
Mafsverhaltnise- vielfach entbehrlich und wird nur an wenigen 
Stellen «tan« durch die bei der ürabung eelbst e-oroachl*n Faue.1- 
nk Hier, Her erste, orientierende Kundbericht des Herrn l'farrer» 



Versuchte stelle 



J.I.. I. Auf d. r ^ndm.1. un.l .Su.K. 
ingeiogeneo Pugnnlinien. Di« S 



Schauscite dieses Hauses, da anf dieser Soite der Zugang von der 
Rumorst r;ifn>' )ii!r;mf t'rMiMi-. T'inr Kmastig Am H'ulinriluiueii 
aber lag auf der Nordostseite , wie u. a. auch der aufgedockte 
Sto in platte nbol.ig bezeugt. In die gegen Nordwest gelegenen 
nkoruimie-Ciebände dagegen gelangte man von Nordosten her durch 
den grofsen, ringe um mau Cr ton liofraum oder von ^ilrl wüsten ■Inirli 
das grofse Einfahrtsthor . dessen Angeln, 2 mächtige, 3 in von 
einander entfernte Snud-teimiLiiidem mit MiiiiiTiHiM'Silul'si. >-.w\i e.iti- 
ander gegenüber liegen. Wer zu Fufs auf dem l'lnttenwege vor 
den rechteckigen, ehemals sicher überdachten Vorraum, vestibulum, 
auf der Nordostaeite des Hauses gekommen war, der hatte dessen 
beide Flügel, aiae, vor und neben sich. Treten wir von da durch 
die HaustbQr des kleineren Flügels gegen Südwest ein, so gelangen 
wir zuerst m das Atrium, 1, im Lichten 2,80 m breit und nur wenig 
IdTigur. Von hier führen, gleich rechts neben dem Hingänge, an 
einer kleinen Nische vorbei, 3 Stufen empor zu dem grflfsercn 
Xordwestflügel des Hauses. Links vom Eingange aber aehen wir 
eine ca. 1 m hohe, gerade lirüHlnngsmauer. an welche sich gegen 
Südost hin die SO cm starke Umfassungsmauer des Baderauines, t, 
im Halbkreise anädilielst. Weiler vorwärts gegen Südwest ilitre.li- 
schreiten wir die Küche, C, die an Grobe dem Atrium gleicht, und 
gelangen in ein mit Heizanlage versehenes Zimmer i von gleicher Hre.it e 
und 4,80 m Lange. Wir werden es als Bfszimmer bezeichnen dürfen. 
Das slUltistlieh davorliegende praefurnium f nebst Holzlager g wurde, 
wieerwahnt, bei Beginndortirabungauerst aufgedeckt. Nach Nordwest 
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Thors, Abort lind Pissoir r und im kleineren Hofs I die Abfallgrube q, 
beide um IScdivi mit dieken ^arnl.-jd'liiplnttni l>i-U'j:t. ; mit Rhino 
und AusHuIs. Vorgl. Schnittt ab. Cd, 8 f. Ob im Nordosten des 
j.-nli'M'Ti Hufes mich ('.) kori (itiiii'gnlifiurli! Iül-l'h . lief« ~.ii:'u wr.json ilor 
Ausdehnung über mehrere Äcker und dsr ungünstigen Arbeitsver- 
hältnisse nicht mehr feststellen. 

Nach dem vorgefunden™ Brnndschutto mufa wenigstens das 
WulmliiLUn bis zum grofsen Hofthore zweistöckig gewesen sein, 
sodafs die Zahl der Wohn- und Schlaf räume- sich verdoppelt. 
Dem entsprechen auch die erhaltenen Fundamentmauern, die am 
Wohnhsuse 70 cm, am Wirtschaftsgebäude nur 60 ora dick sind. 
Die Dächer waren gedeckt mit Leisten ziegeln, Uber deren Fugen 
Hohlziegel liefen. - Von Fenstern war nichts mehr zu bemerken, 
abgesehen Ton einer breiten Aussparung in der Siidoatwand der Kücho 
und Kesten von Fensterglas, die gefunden wurden. Es mQssen 

pea-fisuii sein, von denen au6 man die herrlichste Aussicht goniofson 
konnte gegen Blieskastel und Bebelsheim, besonders aber auf die 
ca. -1 km ü.-iilich ^tp.iTiQlM-i liL^iijiiien riiiu. Ansiedelungen bei Erfweiler, 
['äs rüm. Landhaus in der . gießen Tauenbai'k ' wurde auch selbst 
von weither gesehen, prächtig gelegen zwischen fruchtbaren Äckern 
und Wiesen, an Hiofsondcr Quelle, gegen Norden und Nordwesten 
geschützt durch ansteigende Berge. - Hinsichtlich ihrer Anlage und 
Ausstattung erheischen die heilbaren Zimmer und das Bad dieses 
Hauses besondere Beachtung. Die Heizanlagen, f und f, und 
das halbrunde Bad, b, lagen vor dem Hause, sodafs Rauch und 
1'enctde.keil ven ihnen nicht in die Zimmer kamen. Das Jiad war 
vom Atrium durch ein,: kaum mef erlmhc, llru*ivui'.gsri]auer ohne ThQre 
abgeschlossen. Das il,ü5 m lange, 1,90 m breite und noch ebenso hoch 
erhalten! llallir-ir.il des- liadc.- nvischuTi em diekni Malern war 
am Boden und an allen Seiten mit dicker Härtelschicht verputzt, 
poliert und rot angestrichen. Auf der Wildseite um Heden stak 
die bleierne Abzugsrohre noch in der Hauer; in der Südwe^tecko 
lugen mich die drei Stufen, auf denen man vom Atrium ans über 
die UnistunnsiiiruKT ms lind stieg, wie es bei dem sehr ähnJidicii. 
etwas kleineren aber auch feineren Rüde ii d»in Hau-e be! lireit-'iibael'. 
üben geschildert ivnril.'. "h ..um -\ b-.'hlu.'s des Hades über der 
niederen lirüstuugsraaiier .dicma^ >-;v.-,\ Y«rh;ii)L-e angebracht waren, 
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liels »ii'ii nauiilieh fiiclit mehr fei-lslellen. -- Im liade selbst Lumle 
warmes Wasser in den sollonsten Fällen entbehrt worden. Dieses 
mufate in der Küche erwärmt werden, die deshalb hier wie bei 
I in-; L L^jtljiü: Ii i:i mimitl elbarer Nähu anjfeleyt vnr. Die lmi/.b;nen. 
mit Hjjiokauston versehenen Zimmer dürfen nicht mit der Kflcho 
oder dem Bade verwechselt werden . wie es mehrmals geschah. 
1 her II ynMkausle iL keimte man ^nil^e, va.^H-rdieiil e Haderiimnc 
nicht anlegen, nuch weniger konnte muri über denselben kochen. 
Sin erwärmten blufs den dicken liliieh doa l'iiHi..deii> um] dir 1 
Wände. Zu diesem Zwecke schuf man unter dem Betrieb, bohle 

Kiimm- im- .Ii,' h.:i.SM l,uH null sl.lili.te iton li:iäon mit S-Lisli-ht-l:. 
Vorgl. Talll II, U I In die 3 der Heizstelle gegen iiborlieg enden Wände, 
logte man Hoilisch achte mit Jiei/.tuben. vitT-eckigen Kacbeln, wie 
bei b, oder man legte die Tuben vor die Mauern, wie bei Kaum i. 
Vorgl. Grundrisse 1 und Äl Dm llei/labea. welche die Wando er- 
wärmten und den üatich nach oben abrührten, sind bei d auch seitlich 
mit einander verbunden. 




In dem mit Heizanlage versehenon Limmer d fesseltoti mich 
besonders auch 2 Nischen in der Südwestwand. Sie waren beide 
ubiutkiL'. liiii l"esi-.'ia Mortui v.jr|.m/t. rut angestrichen, an: lioJen 
abon und glatt, am Bande zwischen Boden und Seiten ringsum mit 
flachem Halbstab geschmückt, Hie lagen nicht, wie auf Tafel H, vor, 
sondern in der Wand, welche dort, über sie hinwoggemosson, 1 in 
breit war. Ob diese Wand über den Nischen sich wieder auf 00 cm 
z'.inir.kzeg, war mehr zu sehen, -h sii bis auf die N i h 1 u- n zer.-leit 
war. Diese Xiscben nahmen fast die ganze I,ll!ige der Kinlwestauml 
Ton d bis zur l'lxiüls-a L-ii.: mitien /m..ehen ihnen lag mir ein kleiner 
Kaum, Die im Plan allein sichtbare grüfsere -Nische war 80 cm breit. 
1,35 m lang, diu andere ca. '/a kleiner. An der Vorderseite war ein 
Itund von ca. - r > cm. Von den 'i andern Seiten der Nischen in der 
Mann sah ich noch cu. 10 cm. „Smlisteinc' waren das sicher 
nicht; denn es fehlte der Abllufs. Ubansowenig waren es , Becken, 
um WjisKi.r zu «ilrt]ien k : denn unter ihnen wir keine rmicnia;. 
Nicht einmal Heiztuben waren vor diese Wand gelegt. Diese 
lm;rii vielmehr nur vir ilen :> übrigen Wänden des Ximtnera. Al.-n 

waruli diese Nischen miliar kahler als die andern im irwande. 

Unrichtig ist auch dio Angabe in der Palatino., dafs eine dieser 
Niseheti südöstlich vor dem Zimmer d im Heizraiime lag. :iiu 
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lagen beide in der Südwestwand Jes Zimmers J und waren ent- 
weder die untersten Ifustc von Wnndsch ranken , wozu allerdings 
kein Thürfall sichtbar war, oder sie dienten im Elszimmer als 
Wandtische, auf donon Speise und Getränke, Efsgoscbirro und 
Trinkgefäfse abgestellt werden kannten. 

Uie bei der Grabung gehobenen Kleinfunde sind unbe- 
deutend. Am meisten interessieren uns die Münzen. Sie wurden 
zumeist vor dem grofaen Bofthoro gefunden, eine im Bade. Es sind 
lauter Bronzemünzen , Gepräge von: 1. Tetricus (268-73), 
17 mm, Cohen V 178 nr. 118; [Imp C TetriJCVS P F AVG; 
bartiger Kopf mit Strablenkrone nach rechts. Bs.: Beflügelt« 
Victoria mit Kranz und Palme nach links, Umschrift ab, 2. Maxi- 
mianus Herkules (380-310), 14 mm, Coh. V 488 nr. 376: 
JJIVO MAXIMIANO 01T IMP; Büste mit Lorbeer nach rechts, 
über Hintorkopf und rechte Schulter ein Schleier. Rs. : |Roquis|S 
OPT MEB; ITH; Maximian sitzt auf dem curuliachen Stuhle nach 
links, halt die Hechte ans Kinn, links das Szepter. Sein Hinterkopf ist 
verschleiert. Auf seinen Tod geprägt. — 3. Constantin I (306 — 37), 
22 mm, Coh. VI 163 nr. 425 anno 807: CONSTANTINVS P P 
AVG; Büste mit Lorbeer im Panzer nach rechts. Bs.: PRINCIP1 
IWEHTVTISj Constantin im Kriegsmantal aufrecht nach links 
zwischen 2 Feldzeichen in seinen Händen, rechts ein Stern. — 
4. Ähnlich, 22 mm, Coh. VI 157 rar.: IM? COHSTANTINVS 
AVG. Rs.: SOLI INVICTO COMITI; T-F; RTL; Sol mit 
Strahlenkrone aulrecht nach rechte, links zurückgewendet, mit 
rückwärts herab wall on der Chlainys, hillt links die Kugel, der rochto 
Arm ist wie abwehrend ausgestreckt. — 5. Constantin II. 
(335-40), 19 mm, Coh. VI 228 nr. 99: CONSTANTIN VS 1VN 
NOBC; Kopf mit Binde nach rechts. Ks.: CAESARVM NOSTR0- 
BVM; im Lorbeerkranz: V0T X; PTR. - 6. Constans 1. 
(335-50), 18 mm, Coh. VI 265 nr. 122: D K CON STAKS P F 
AVG; Büste im Mantel mit Diadem nach rechts. Rs. : FEL TEMP 
BEPA RATIO ; TR]'; Phönix mit Strahlenkranz steht auf der Welt, 
kugel. - 7 u. 8. Gratian (375-85), 17 mm, Coh. VI 4S7 
nr. 60 : D S GRATIANVS P V AVG ; Kopf mit Binde nach rechts. 
Bs. : |Hecuritaa]REI PVBLIUAE; TCON; geflagelte Victoria schreitet 
nach links, hält rechts lönoii Kon;:, links uine l'iilmo. Beide Stücke, 
schlecht erhalten, erganzen einander. — 9 u. 10. Ähnlich, 17 mm, 
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Cgh. VI 43R nr. 52 : [D. n.] GKATIANVS AVGG AVG ; Büste 
mit Diadem im Mantel nach rechtB. IIa. : GLOlilA |novi bbb]CVLI; 
TtXJN; Gratian in Bastung, aufrecht, halt rechts ein Labarum, stützt 
sich links auf den Schild. Beide Stücke defekt. - 11. Ähnlich, 



Sonstige Funde sind: 2 Fragmente von Muhlsteinen. Ai 
Thon: 1 Rauda tack einer Reibaclinlo mit Schnaupe; 1 HandBtüc 
und 1 Henkeletück eines großen Kruges; Stocka einen Teilen 
eines schwari genriiifsten Schillchens ; eines grauen, steinieugartige 



einus HI.T-r.-.. Z:iiii;c. Kiniu- ihm! Iii: 
Inv.-Kr. 173S a-f; 1741 a-d; 17! 
Wörnchweüer. Ein KU 



lii-pflii/iLk <!'.- Herrn l.ilirL'i-.- SiMiit. [nv...\"r. l'JIttfb. 

WolfStein. In dem Haute des Wirtes J. Braun, Haupl- 
strafse, vre diese ine [jüutcrthnl rechts abbiegt, war neben dem 
fl.'llstül' ■■in licii'.i H:ni-ljiLKi' ^r(i:iiili:icr r . . i : i . V u L i V s I <> i Ii ein- 
gemauert worden, dessen untere Hälfte fehlt. In seinem farbigen 
Anstriche gliuh das Relief ttiuum Huili^uiLjJWii'. wurde aber lumoiet 
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ab .lern' beteichnet. In Wirklichkeit ist es ein« Furtum, 
■eiche links ein Hunhorn, recht« ein Steuerruder holt (ig. 21. 
Da» ll..rhreli<-f d-r (iötün iU n.. t h -'.0 rm hnch . bin iu Jen 
Kn:en hinab put erhalten Hiebt in "ine: NL-che, welche in den 

rrrhlH.-kigi>n. jhIü !,t rm hohen. 44 cm breiten Sandstein getieft ist. 
ihr hoher Kopfiuti unil ihr ijier Ober den I.eib gefaltete» tiewand 
lassen auf vorhflltniBniafsi/; frühe Arbeit schliefen, Joch wird ein 
sicheres Urteil durch den Enehrl'iirbiirrn Ansirirh «ehr erschwert. 

Das Reliefeines romischen Reiters, der in erhobener 
Rurlucn sein Mi wort schulternd rechte vorwärts sprengt. Da 
dieses Relief nicht sehr hoch ist und längere Zeit am linken Ufer 
der Lauter, in der Mühle des Herrn Grefe, dem Wellenschlage 
ausgesetzt war, wenn da* Wasser anschwoll und etwas heftiger 
viirn Mühlrade abschofs, so haben seine Contouren etwas an Schürfe 
ein^eliülVt, wi(! ein Vergleich mit dem sehicditen flipfabpussf lehrt, 
den das Museum davon seit Jahren besitzt (vergl. Inv.-Br. 65G». 
Dae Relief ist aus einem roten Sandstein blocke gehauen, der 60 cm 
hoch, noch SG cm breit und 25 cm dick ist. Tinter dem Bauche des 
l'fenlui ist .'in ■"> riti tielVs, rundes llollonloch, vor ihm die link« 
Hälfte eines Kreises erhalten. Die Auslosung und Einsendung 
dar von mir erworbenen Steine leitete Herr Kgl. FWlamtsasseseor 
Bindewald in Wolfetein, Inv.-Nr. 1762a-b. 

Das Fragment eines römischen llrubsteines, welches 
Herr Bankier !,. lirann bei Anlegung seines Weinberges unter- 
halb ih r Kuine > wolf.il lir, fand ur.d in sein Weinbi-r^hausthi.'ti 
daselbst einmauern liefs, konnte ich leider für das Museum bis 
jetit nicht erhalten, trotz wiederholt it Versuche. Die darauf in 
8 Zeilen noch erhaltenen Buchstaben hat zuerst der Schnieder 
suhn des Herrn llrnun, Herr Obeniuitsriehter U. Ii. Orot» ver- 
öffentlicht in seinen .Blättern für Geschichte und Heimatkunde der 
Glan, und Uutergegend" 1894 Nr, S, Sie heifsen: ILI -- VS 
FILIA — S. P. 

III. Fränkisch-alamannische Zeit 

Albshelm. Bei dem Erdabhub und den Ausschachtungen 

ku dem Hanse dos Wein h Hers I hivid l.-ii 1 1 1 ti jjor in der Fisioihahn- 

strafse wurde IS',14 ein Iran );i.-di-al;misnn ist' hör Friedhof teilweise 
sen Iletgjiben, Gefilf«e und Waffen, ich 189» urwsrb. 



luv. -Nr. 17'J5. Eines der pofimdurirri I' 1 a 1 1 c :i ir r il be r war mit 
römischen Sku 1 ptu rate i ne n umstellt. Vorgl. oben, rOm. Teil! 

Nordöstlich davon, am Rand« dieaea Friedhofes, der ganz 
unzweifelhaft der fränkihiih-iihiiiMNiiisdion Periode angehört, fanden 
sich 3 Hücker, daran Skolotto im Lahm sahr gut erhalten waren. 
Sie salsen mit angelogenen Unterschenkeln aufrecht in der Erde, 
die Anne vor dar Bmet, die Hände unter dem Kinne, die Ellen- 
bogen fast auf den Oberschenkeln. Vor den Füfsen eines jeden 
lag ein gut erhaltenes Skelett aines Hundes. Die Gesichter der 
Toten waren gegen Osten gerichtet. Sie Elfsen nicht weit von 
einander entfernt, ca. 5 m nordostlieh vor den l'lattongräbcrn. 
Sie hatten keine Beigaben. Ich war anfänglich der Ansicht, dafs 
diese 3 Hocker Steinzeitm ansehen gewesen seien und demonstrierte 
Herrn Lüttingor deren sitzende Lage, wie sie aus den Wormser 
Grabern bekannt ist. Er aber widersprach dem ganz entschieden 
und blieb fost dabei, dafs die 3 Alzheimer Hücker nicht seitlich 
mit angezogenen Beinen lagen, sondern aufrecht üben, wie ubon 
geschildert ist. Das bestätigten auch seine Arbeiter, die voll 
Neugierde die Skelette untersucht, leider aber keine rechtzeitige 
Anzeige gemacht haben. Dafs diese Hocker aus dar Steinzeit 
stammen, ist nicht recht wahrscheinlich. Es ist wenigstens möglich, 
dafs es Germanen waren. Tacitus berichtet in der Germania Cap. XII : 
, Ignavos at imbollos et corpore infamos caeno ac paludo, iniecta 
insuper erat«, mergunt" etc. Data solche Verbrecher sich nicht 
willig versenken lieben, labt eich denken; eie mufsten gefesselt 
werden. Hafs sie bisweilen einen rüinliaiin Hund durch dio Gemeinde 
tragen mufsten und dafs sia spiter abseits begraben wurden , ist 
ans den Rechtsaltertllmem bekannt. DafB sie aber auch im Tode 
,auf den Hund kamen', gefesselt zu ihm in die Grube gesenkt 
und dann überdeckt wurden, wird durch den Hofund der 3 Hocker 
neben Platten graben] in Altjshi'im writir-chcinlii'h Auch ln'i cl iti 

Gruben der Hocker in Flomborn wurde vom Altortumsveroin Worms 
neulich beatimmt festgestellt, dafs sie sehr eng angelegt waren, 
dafs die darin gefundenen Hocker ohodem gefesselt nnd fest- 
gebunden in dieselben versenkt worden sein rnüfsten. Die Zeit- 
bestimmung wird für beide Kalle wühl dieselbe sein müssen. Darum 
ist das Endergebnis der Ausgrabung in Flomborn, worüber Herr 
Dr. KShi in der Anthropologen - Versammlung in Motz anfange 
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Ai^-li>( lüi'T lii-]-iili:i'ri ■.viril, lul für <lii> :! I lijekeryi äbür II 
Albshoim von Wichtigkeit. 

Battenberg. Diu weitere Hodung auf den SchlotoUckorn 
Hob Horm Joh. Krug, PI-Nr. 118, deckte noch 5 l'lattengrober 
auf, darunter ein gnn?. kleines für ein Kind. Beigaben wurden 
dicHina] gar keine gefunden. Überhaupt enthielt nur das eine 
gemauerte Grab in der Mitte eine volle Kilatung , alle andern 
Grübe:- nur .;;iii> iiiiSiijuViLti-inlf lii-ifSiiliüri. Pkw Friedhuf mit 
l'iaLleiijiNLIieni M ebne. Zweifel ein veihaitiiism Jlüiy sjiäler. Das 
beweist auch 1 kleine Urne mit farbigen Streifen ringe um die 
Gelulltem, eine Verzierung, wie sie aus Wattengrftbem bei uns 
bisher noch nie aufgetaucht war. Vergl. Bericht 1899! 

Biedesheim. Fränkische Urnen ■ Scherben gefunden im 
Burgyraben. Si.dic unter II. Heiinscho Zeit! 

Carlsborg. Ein kleiner Skramasaii, 37 cm lang, wovon 
4,5 cm auf die GriHangel entfalten, wurde von F. Rahn geaahonkt, 
dureli V onr.il ti.'lu Iis des i :er:-:- J.U-. .'•! e Iii id. I ber die Fnndinns;;inde 
biuiiln nidil- in l-'rl'.i'liruni: ^ebraehi weiden, l'er Grift ist vuii 
der Klinge geseliieden ■ i 1 1 r . ■. K niue i.'idileLi'sige l)uum;>[i* aus Fiten, 
die fostgorostot ist. IüT.-Nr. 1743. 

Edesheim. Beim Umrmten des Bchlofsgartens stiefaen die 
Arbeiter dos Herrn Dr. Stempel zuletzt oben, nahe am Wege, 
auf 2 PlattengrUber, in welchen die Skelette noch gut erhalten 
warun. Sie lagen mit den Fiifsen bjwgen dalwn auf gewachsenem 
Heden und waren mit rohen Sandstein -Platten rechteckig umstellt. 
Das erste Grob war 2 in Inni;, IUI ein breit, 31) tm tief; das zweite Grab 
1,80 m lang. Heide wurm bis zum Nandu mit Knie gefiilll, md 
darüber lagen niibeiianmie l'liLtten als Deeksteine. An lleigubeii 
wurdo nichts gefunden als 1 Messer, etwa 12 cm lang, das aber 
wieder abhanden kam , und 2 Stückchen von der Spitze eines 
■<k:\liiinwL\, dir k:h erlliell. llni r 1 1 - Ite^a liligüng |j,;f s irdi an der 
rechten Seite des ersten Grabes nachsehen und stiots 50 cm unter 
dem Rüden auf ein drittes I'lattengrab von gleicher Grflfse. 
In ihm lagen 2 Skelette, beide nicht mohr in ihrer ursprünglichen 
Lage. Das erste war am i'Mendc des l'hu tengrabes zusammen- 
geschoben, Becken, Schenkel, Arme, Kippen uml Sehitdul quer 
durcheinander. Vom zweiton lagen die Beine noch geostot. das 
übrige Gerüste aber war zerstört; der Schädel lag in 2 Hälften 
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auf einem Steine am West endo mit den Selitüfen nach oben, die 
Hälften des Hinterkopfes nebeneinander, so dafs es anfanglich 2 
Scbädol in sein schienen. Ileignbeii Imtl.e die™» schon liemlich 
lange zerstörte Grab nicht. Das erste Skelett, das bei der Nach- 
bestattung an das Outende des Grabes zusammengeschoben war, 
gehörte einem ausgewachsenen jungen Manne an, dessen ungemein 
langer, sehuialijr (Vliinli'l ziemliidi gut erhalten e.1. l'as, nai-lilieiitatteUi. 
ebenfalle vor langer Zeit zerstörte Skelett gelierte c-i 1 1 u c - alteren 
Person «n. Weitere Grabungen atofaen auf Schwierigkeiten, weil die 
Itudung beendet ist und der Weinberg demnächst eingesetzt «erden 
soll. Doch bei Rodung der südlichen Halft« dos SohlofegnrtenB 
im nächsten Jahrs soll die Untersuchung ermöglicht werden. Auch 
im nordöstlichen Talle dea Gartens wurden vor es. 30 Jahren 
Grttber aufgedeckt, welche damals nächtliche Schatzgräber angelockt 
haben sollen. Ware die Itodung 20 cm tiefer gegangen, so wäre 
der ganze Keiheiifricdhüf gefunden norden, der jetzt unter dem 
Weinberge zugeschlossen wird. 

Edigheim. Hei Anlage der Wasserleitung nach Franken- 
thal sammelte Herr Adjunkt Job. Kraus, I. Vorstand des Alter- 
tumsvoreins Frankenthal, die wenigen auftauchenden Altaachen. 
Davon schenkte er mir: a) Kinen scliwarzgrsiiün, im offenen Feuer 
gebrannten Becher, 7,5 cm huch. Der Durchmesser des flachen 
Bodens betr&gt 8 cm, des oberen Bandee, welcher sich nur wenig 
einwärts zusammenzieht, 9 cm. b) Einen sehr rohen, hart ge- 
peiiriinnten. unten Iii.-' zu einer r?tai:d:l Iehu vun 1 ru: spitz zubiu ('enden 

Becher von 9 cm Hohe, obere Weit* 11 cm, defekt, c) Einen 
Sjiincnirtel ass Hein, I cm drek. J cm im Murchmoeeor. unten 

Höe eher, geliert, ara Handc mit 3 parallelen Kiefen. d| Eine 
l.anzer.spilzo au« Eisen. Ii cm lang, mit starker Mittelkante, 
fast vi er schneidig, wohl in iUelaJteriii.il Inv Nr 17]n ad. 

Eppstein. Die von Herrn Lehrer Üudeohoffer auf 
meine Bitte bereits emseleitelo Auegrnbur.e, im Huf» am richten 
Hoc hufer den Altrheins uutertlieb l'JOü »euer. [hpblbonlm und 
Tod meines Kindes, soll aber bei nächster Gelegenheit durchgeführt 
werden. Schon 1876 hat Herr Peil auf seinem Acker daselbst 
Funde gemacht und dem Museum versnrocrien, dueli i-tiefs er damals 
zumeist auf zerstörte (irnbor. Später fand er beim Baumeetzsn 
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1 Streitaxt, Glasbecher und TbongefaTse, angeblich auch Urnon 
mit Loichenbrand. Aua dem Acker dos Joh. Motor n oben an kam an 
die 'l lloldtibeln m:t Alinandincn. welche t-chutz He (fett in L|ip- 
»luiii an Maler Schmitt in Fraiikwitrial um 3 Mark verkaufte, und 
tod Jen™ «leseer. Erb-, Herr lintok« Leonhard in Kirrhheim. 
emu dem hinter Verein, die andere Herrn Oberregiorun^at Dimer 
in Speier schenkte Nur ein Teil dieses Ackers ist noch nicht 
duicheuch". Auch die Acker der Herren r'.-anz Magiii 11. und 
.luh (ie r i> t haben noch die alte Hnlw und sind noch nicht als Sand 
gruben ausgebeutet l'i» fränkischen Ciroher liegen nach bentironvten 
Angaben des Herrn Keffert nur 1 m tief, und beim Gange Ober 
die Flur stiel» ich wiederholt auf zerstreute tiebeine und Scherben. 
Unter den Frankengrabern, ca. 2 m tief, fanden sich angeblich noch 
römische Gräber und fief&fsreste. Im anstoßenden Bornfeld, auf dorn 
Acker des Jak. Strafler, auf dem sechsten links vom Wogknie, 
wurde vor Jahren auch ein Steinsarg gehoben. Die Besitzer haben 
fast alle die Untersuchung nach der Ernte gütigst gestattet. — 
Auch bei Hefsltoim liegt ein fränkischer Friedhof am Hochufer 
dea Altrheinaa Uber dem Dorfe an der alten Wormser Strafee nach 
freundl. Mitteilung des Herrn Dr. Kohl in Wörme. Die Untersuchung 
ist ebenfalls in Auasicht genommen. 

Frankentbal. Die Arbeiter des Herrn Bichard Wobei 
junior, Weinbnndler in Frankenthal, fanden im Oktober 1899 beim 
Sandgraben auf deeeen Schaff nerei- Acber PI.-Nr. 1842, nahe der 
Ziegelei, links der Morscher Strafee, in der Tiefe von ca. SO cm 
drei GrSber, die In ganz unüberlegter Weise, ohne vorherige Unter- 
auchung und Konstatisrung des Befund es zeretort wurden. Die 
3 Skelette lagen neben einander, mit den Pflfsen gegen Osten, am 
Hochufer des alten Rheinbettes. Die Schädel lagen angeblich dem 
Uferabhango entsprechend etwas hoher als die Heine. Da jedoch 
die Arboitor von Osten bor vordringend zuerst die Heine beseitigten, 
dann weiter gruben und erat Nachricht gaben als nur mehr die Schädel 
sichtbar an ihrer Stelle Ingen, so kann ich trotz der Beeichtigung 

Es mufs auffällig erscheinen, dnfa diese 3 Skelette nahe bei 

um dieselben herum keine Ü|>ur eines verweilen Holzsarges oder 
einer PlattetrumrahmunK war, wahrend wir sonst in der l'fali gleioh- 
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alierigo Bestallungen in li'ciln'ii Friedliüren nfnf I'lattengrUborn zu 
linden pflogen. Man kann also noch mehr drüber an jener Stolle 
vermuten oder eine mehr zufällige Bestattung im Kampfe (rofallonor 

fränkisch-alamauniadion Stummen, dafs sie der Völkerwanderung/eil 
angehörten, dafs sie also schon 13 — 11 Jahrhunderte in der Erde 
lagen, darüber kann nicht der geringste Zweifel Bein; denn das 
beweisen ihre charakteristischen Beigaben, die leider nur teilweise 
aufgelesen und einstweilen dem Kraismuseum zur Konservierung 
überlassen, aber nicht abgetreten wurden. Es sind im ganzen 3 
Schwerter und 1 Riemenzunge aus Eisen von Herrn Wobei im 
Museum deponiert worden. Vergl. Monatsschrift des Franken thaler 
Altertumsvereins 1900 Nr. 1. 

Die Riemenzunge ist 11 cm lang, 2,6 cm breit, stark 
verrostet, doch übe» noch mit ;l Brome nieten versehen, durch 
wolchs die Zungo am Uilrtelri einen befestigt war. Dos übrige 
fiürtelbeschlag wurde nicht erhoben, aus Unwissenheit verschleudert. 
Für sich allein ist das erhaltene lies ch lägstück fast wertlos. 

Auch von den Schwertern ist nur eines gut erhalten und 
wissenschaftlich von Bedeutung. Es ist dies eine breite Späths, 
ein fränkisches Langschwert aus Eisen. Die Klinge ist flach, 
zweischneidig, 77 cm lang, 5,2 cm breit, an der Spitze nur sehr 
wonig verjüngt, unten rund zulaufend. Die kräftige üriffangel ist 
an der Klinge 2,5 cm breit, verschmälert sich aber nach oben auf 
1,2 cm, ist dann schief abgebrochen und im ganzen noch 11 cm 
lang. Das oberste Kndo dieser lirilfaii^el, das mit 1 Xagel im 
Schwertknaufe befestigt war, steckt noch in dem Knaufe, der 
ebenfalls erhalten ist. Er ist aus Bronze, schiffhutfürmig, 6,7 cm 
lang, 1,8 cm breit, in der Mitte 2,4 cm hoch, geht in soinon 
beiden, spitz zulaufenden, willichen Enden in (iflnseschnübel aus. 
Deren Naslöcher und Augen waren ehedem mit roten Halbedel- 
steinen, Alinshiliiit'ii. Iicset^t, vmi denen noch kleine Splitterchon 
angerostet find , die llann^lm kt> ,iix! ati.-iiei'itlie!] und ain^fii inl'uhi- 
der uri:irtHs:i):u'I] Hellend! im j; di r (rriilii'r vi.'rlureii. Ilie fc-iU'iLllai'lii'li 
des Hdi wert knau ft'ü sind mit ■]■■ ru diarakterintisehen. nltfr.'inkii-dit'n 
Bandschleifonornament hübsch vorziert. 

Dasselbe Ornament zeigt aiiHi ( ir. kleines 1 ; re m e- Pliltlchon. 
1,5 cm lang, 8 mm breit, 1 mm dick, das einzeln eingeliefert 
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wurde. Il;ia.ii;ll'f w;ir eliudem iilini' Kwoiftjl als Vcr/ieruiiy aul'seu 
auf Jon Hand dos oi-ierucn Uuiiilrin sis ocr Scbneilschoido aufgenietet, 
hie saufte Vertiefung dalcr int codi auf dtm Schmdeniund eihdlteii, 
vber.w ein Bat hon Niatlucb mil AbfSrbuuf dür l'alir.a Klwa 
weitere, gleichgroß*» „nd gleichvuniert« Hruiizeplft'.tchon gmgao 
verloren. Von einigen sind gan; friech enlhblsto l.agor und 
lliuohsloilen am Hinge enthailen. 

Iiadurch hat dieser M in dring ganz wesentlich an IMoutunp 
verloren, doch wissenschaftlich ii.teresaaut bleib: er immerhin. Kein 
Kirn ist b'js Kisen. idliptiKCh, am rVhw.irlgnfte fe;.lge rostet, bnl 
längs 8,5 cm, quer 2,2 cm Durchmesser. Zwei Bronzenagel, dio 
ihn durchdringen und unten hervor ragen, hatten ehedem den King 
au der Schwertscheide festzuhalten. 

Dio Scheido und tier (triff des Schwertes bestanden am 
Eichenholz, von dem noch dünne Schichten auf boidon Seiten dor 
Klinge und Angel festgsrostet sind. Es ist wahrscheinlich, dnfs auch 
um die Mitte der Scheidt! und um deren unteres Ende OrtbSnder 
lagen, aber man suchte zu eptlt darnach, daher sind sio nicht erhalten. 

Die beiden anderen Schwerter hatten ehemals auch 
Holzgriffo und Holzscheiden, deren Kaste noch die Klingen und 

gefunden. IJiesc ü Schwerter haben vom Huste starker gelitten, doch 
sind sie in ihrer uiiu/en firdfsi- erli;ihen iielilinlii-n. i'!s iiil eine 
zwoito Spatha, etwas schmäler als dio boroits beschriebene und 
unten etwas spitzer, 73 cm lang, 5 cm breit. Daran ist eine 
CrifULiieo) von II cm Lange. 

Das dritte Schwert ist ain Skramasax, ein einschneidiges 
Kuritsohwert, von schlechter llrhnltmig, 43 cm lang, 5 cm breit. 
Soino (iriffangcl mifsl. nu in tlcr Lnngo. ist an der Klinge i cm, 
oben 1,5 em beit. Von etwa beigegebenen tiefiU'tien, Sehildgespilngen 
oder Wnrfgeschosson wurde nichts gefunden. Inv.-Nr. 1722 a d. 

Über die Untersuchung eines fränkischen Roihonfriedhofos 
bei Erankenthal und deruh KemiltHLu vergl. die .Monatsschrift des 
Krank ciitluib'r AlliT(uu:5v..'rri[u-" \r. Ii if. 

Grünstadt. Im Scblofsgarten, wo Herr J. Bordollo schon 
1884 in einer Tiefe von 2,50 m 2 Graber in blofser Erde 
mit Lanze und Kurzschwert gefunden hat, kamen 1900 bei Aus- 
schachtungen wieder J lirjLbor in gleicher Tiefe, u Ii n e Sari? 
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und Platten, zum Vorschein. Bei dem Skelette n lagen: 16 
gafrittete Thonperlen, 1 B erns t ein perle und 2 durchlochte, 
GUrk vctachliflene rom. Klein er Je eis llalwchronr.k . 2 Ohl 
ringe au» lirontedraht . in daran Mitte je »in kleiner, mit ein 
gelieften Kruitwn verzierter, v.ereckiger Wülfel will , 1 Kinger. 
ring au» Brome mit breiur Kaeeettc . deren Einlage fehlt. 
] Hiemenionge aus Brom« mit viereckigen Vertiefungen an 
den Handeln hin vernirt. Üiclirh den Kiabeindrücken fränkischer 
Thongefafse ; 1 schwarzer, doppelkonmcher Hnrhi.r tun 11,5 cm 
Hobe. IO.J cm gicfoter Weite, unten glati. ob if> 3 parallnle 8lreih-o 
geteilt, deren unterster mit 5 Rpihun von ^taboin drucken geliert ist. 
Die dabei liegende Fibel hat ein Arbeiter sich angeeignet und 
.verloren*. - Aue dem zweiten Grabe kamen nur Fragmente 
einer grösseren, echwarzgrauen Urne mit stark eingezogener Kehle 
unter dem oberen Hände, an den Schultern geziert mit viereckigen, 
gitterform igen Ktabei ml rücken. Die Skelette waren morsch. Ein Unter- 
kiefer und Schenkelknochen wurden mit eingesandt durch Vermittelung 
des Herrn Dr, Mehlis. Vergl. Pfalz. Mus. 1900 Nr. 5. Inv.-Nr. 1735. 
Geschenk des Herrn Fabrikanten Faist, 

Impflingen. Auf A>ra Felde wurdon angeblich .Urnen aus 
der Hunnenzeit. Krüge und Topfe gefunden'. Beim Eintreffen 
dieser Nachricht im Herbst 1900 war es mir unmöglich hinzureisen, 
die andererseits versprochene Untersuchung wurde nicht ausgeführt. 
Über den Verbleib und Befund dieser liofälso konnte ich dann trotz 
wiederholter Versuche nichts mehr erfahren. 

Kirchheim an dor Eck. Ein Haieband aus 15 kleinen, 
farbigen Thonperlen und 1 Glasperle, gefunden „im Laufer', 

stammt such ein silberner Fingerring aus dünnem, fünffach 
geripptem , mm breitem Silberblecbe. Auf demselben sitzt in 
erhöhter, gerippter Faesung auf einem ovalen Silberplnttchen ein 
blauer Stein. Vier weitere Graber waren ohne Beigaben. — 
Aue den Platten graborn .am LtininsriT Wk'. i'l.-.Nr. Iii In. kLimeii ■ 
Hin kleines, orales B r o n z e s ch e llc h en , 2 cm lang, 1,3 cm breit; 
Reste eines Bronzekette Ii ens mit runden Gleichen; Stücke 
eines eisernen G Orte 1 b es c h lages ; 2 römische Kleinerze, 
am Hände durchbohrt und nh AhIiji:li-ii- .m:ti\isen. Iias kleinere, 
deaaun Uurchmesstr 15 mm beträgt, ist im leserlich geworden. Das 



gröfsare, IT mm mostende zeigt auf der Vorderseite einen Kopf mit 
Binde nach rechte und die Umschrift: VALENTINIANVS P F AVG. 
Auf der Rückseite eine geflügelte Siegesgöttin , die nach rechts 
schreitet, in der Rechten einen Kranz, linke eine Palme tragt. 
Darum die Legende : [SEJCVR1TAS UEfPVfBLICAE). Coh, VI 11)5 
nr. 55. — Erhalten durch Vermittelung des Herrn Mandatars 
Einnehmer Leonhard in Kirchheim. Inf. -Nr. 1677 a-f. 

Lachen. Eine schwarze Urne, doppelkonisch, mit ein- 
gepreßten geometrischen Verzierungen auf der oberen GelSLfshalfte 
wurde im .Unteren Bohl* von Ökonom Jakob Hooe In der Tiefe von 
1,20 m gefunden und durch Vermittelung des Herrn Dr. Mehlis in 
Neustadt geschenkt. Das Gefafa ist 15 cm hoch, hat am Huden 6 cm, 
am Rande oben 10 cm Durchm., in der Mitte den grOfeten Umfang 
von 46 cm. luv. -Nr. 1692. Auch Reste eines zweiten Grab- 
gufafses wurden an derselben Stelle gefunden, doch nicht erhalten. 

Unsere im Sommer 1899 daselbst veranlafste Nachgrabung, 
geleitet van Herrn Dr. Mehlis in Neustadt a. H. und Herm 
MOhlenbesitzer R. Tran Iz in Speyerdorf, stellte -1 i'latterigrü.b or 
fest. In dem ersten, aus dem auch eilige Urne stammt, lag ein 
noch gut erhaltenes, kräftiges Sfceinit, Ji-shcji Schädel und Ober- 
achonkel dem Museum zukamen. Aus dem zweiten Grane kamen 
Schfldelftagmento or.d SrhorLan. dann t-in Halsband mit 70 
farbigen ]' er I nr. au« Thon. (J las und Der Ij stein in weifeer. 
gelber, brauner, blauei und grQl.er Pnrbe Daructer sind auch 
ror-hi farbige, getupfls Thcnperler: Ihre tirOfee ur.d f-'orni ist ver 
Jioeist rund, ringlormig. die grnfaeien 
im,« gvalen eisernen Armringes 
Kn lironjering mit 2 cm Durchm. 
onzenadel Inv.-Sr. 1714a-a. 
i zu l.nr.dau hefindan „ich 3 echwail- 
zierim-l parallelen Reihen rnchtockiear 
auch gütiger Mitteilong des Herrn 
; selbst gelund.'ii. bei A umtrhachlungeu 
Ko:henj;rab>'rn siUBimcri . wurde durt 

Lustadt. In Her Kie-prabe der Vt.Wt. Kisoubahn z^han 
WeMhmm and LnoinJl. rtclits am (fahr, korpur über den Usuwn-aen 
am C.nsQor.üscIi «trdeii im IWember l'MUi uod .lauuar lyOl von 



schieden, dm blainen sind z 
oval b) Drei Fragmente 
6.50: 10 cm im Durchm. c) 
d) Drei ^ragraenta ainer [Ii 
Landau. Im Musbui 
graue Urnen, am Halse ve 
Rabrin.lruck.- fie «uiJen 
Prof. Dr. Ueeger in Lands 
zu Neubauten. Ob sie aus 
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Bahnarbeitcrn "i Sfcc-ioite Mol^nclein. Jii> k\\ bi'iili'iiiai iiiilersuiflni'. 
Es waren Manner, 1,G0 — 1,70 m lang, Sie lagen gestreckt in 3 Keihun, 
mit den Ffilsen gegen Osten, 70 cm bis 1 m tief in blofeer Erde, 
ohne jegliche Beigabe und Ohne Anzeichen eines Sarges gut erhalten 
auf dem Kücken, die Kniue fest atioituuider gebogen, die Hfinde 
nn die Oberschenkel gelegt. Nur bei einem Skelette lagen die 
Hiimli- im Stfliulsfl. Authülig war tii« starke Krümmung der <>bor- 
Schenkel und besonders an einem 20 cm langen. 14 cm breiton 
Schädel die niedere, über der tief eingebogenen Nasenwurzel nur 
4 cm hohe Stirne. Anfangs durfte ich diesen Schädel nicht mitnehmen, 
später war er zerbrochen. Er war wohl kein einheimischer. Jene 
< irain-r bargen vitUrldit Sküli-tli; ;-i;(h!1imi:[ SulJulün vuru .liihrc 1 7 U : 5 . 

Maudach. Auf dem Acker unmittelbar hinter dem Hause 
dos Herrn Baumann in Maudach erhebt sich ein niederer Erd- 
rücken, in welchem Pia t tengraber liegen, van denen schon 
früher einzelne zerstört worden sind. Ein zu Anfang 1899 auf- 
gedecktes Plattengrab tag nur 7fi cm unter dem Boden, war 2 m 
lang, 60 cm breit, von 8 Hatten gebildet. Itio Pfifso des Skelettes 
lagen noch Osten, sein Haupt auf einem sehnigen Steine, war noch 
besonders von Steinen umstellt. — Auf diesem Acker wurden 3 
fränkische Geflfso in einer Reihe nebeneinander gefunden, das 
gnil'-li' in der Hitie zwischen i1l.il beiden andern. !■> ist eine 
schwarze, 15,6 cm hoho dappelkoniiiche Urne, hat am Fufso, 8,5 cm 
llurcihin., an dem scharf ribst't/riiiili-T] Maml« inmitten des Hauche« 
IS cm, am oberen Hände 12 cm. Die untere Hälfte ist glatt, 
die obere verziert mit 2 parallelen Linien, /wischen denen ein 
Wollenomamont hinlauft, h) Eine kleinere schwarze Urne, 7,5 cm 
hoch , doppolkonisch . iBt ebenfalls nnten glatt oben verziert mit 
parallelen Linien und mdLierkigen. kleinen !v a bei i irlrucken, c. Ein 
dunkolgrauor, plumper Becher, 8.8 cm hoch, hat an der Standfläche 
7 cm, am Bauche 9 cm, am oberen Bande lOcmDurchm. Diese Funde 
wurden erworben und geschenkt von nniornn eifrigen Mitgliedo, 
Herrn Stationsverwalter Bech tel in Mundenheim. InV.-Kr. Ifi86u-c. 

Ommersheim, Am Motzolborg auf dem Acker des Wirtos 
Andreas Lang „am fiangelbrunnen", stiefs dessen Knecht beim 
I' ilügen auf ein Skelett, bei dem 2 Schwerter lagen und einige 
Eisensttlcke, wohl von oinoin Gu r tolbesohläge, die aber so 
sehr VL'rmsti'l utiii ulh;- :in-eiii:Linlir :ir>[ null nirlil Hilf- 
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gnhulitii wurde'. Durch Vermittelt;]!}! des Herrn Pfarrers Kulm 
konnte ich die Funde erwerben: n) Ein hübsches fränkisches Lang- 
schwert von guter Erhaltung, 88 cm lang. Davon ontfallon 
IS flu auf dii: UrlliiinpL-;. welche itucli ikroti ovalen, an den Seilen 
abgeflachten Hrouzeknaiif trügt. Ilie gröf»te llreite der zwei- 
schneidigen Klinge ist 5 cm. b) Einen Skraroasax von unge- 

uositzen. Er ist 79 cm lang, wovon 29 cm auf den Stiel entfallen, 
iiis 'i i-ni breit. eiti-clineidijr, am Tiileknn H..H cm (link, wiegt 1 1 r>0 gr. 
Auf beiden Seiten lauft, ca. 4 cm vom Rucken entfernt, je eine 0,5 cm 
breite, 0,2 cm tiefe Blutrinne bis zur Spitze hin. luv, -Nr. 1682 a-b. 
-Vach wiederholter, bestimmter Versicherung war das Skelett 

Rheinzabern. Schildbuckel und Gespange u. a, 
Eunuchen der Vülkerwanderungszeit unter dar Sammlung Pfeiffer. 
Sieh oben, unter römische Zeit, am Schlüsse! 

Herr Brunncr schenkte mir. angeblich, aus einem Platten- 
grabe bei Rheinzabern, eine runde, gro&e Kry stallperle , weifs 
»ih Mih hglae. ein »en:g welkig. oie ist eo äurt, dafs me (IIa« nift 
|in- ll.ibrung d^rch die Milte i«l rund und eng Inv Nr. 17111b 

Schauernheim. Heim Hausbau recht* der ÖUafae, die 
nach Neustadl fuhrt, unmitte.bar vor dem Dorfe wurde im Krüh 
jal.r I »:u I 1 1 a tt o n g r a b gefunden Ks utar umstellt mit 
s-l.~-.rnn. rauhen Han.b.t*io platten iieigebeu fehlten. Mitteilung 
d.« Henri Mandatars Lützel. Uiirur .n Mu'-teretarit 

WalSholm. Über die Plattengraber auf dem Silber, 
borge, in denen ein sehr wertvoller rein, Grabstein gefunden wurde, 
vergl. oben, römische Abteilung! Von den Fundon aus fränkiselt- 
alainannischer Zeit, den farbigen Perlen etc. kennte nichts mehr 
gerettet werden. Kur eine Anzahl tief und charakteristisch mit 
SUbeindrücken und Rillen verzierter Scherben, eine wahre 
MiiHtumillfction. blieb erlialten. Inv.-Nr. 1791. 

Weingarten. Im Wahle von Westheim und Weingarten 
zu beiden Seiten dor Drufsbch befinden sich Tricbtergrubon und 
Hügelgräber, die ich im letzten Jahre mit Herrn Lehrer Michel 
lind nkonom Hollniniin aus WesMieim tesi gebellt habe. Einzelne 
Hügel wurden vom Forstamte all Sandgruben freigegeben, ohne 
(iiil's bisher auf ihren ' h'übermliaU genullte! wurde. Aus dem znlelzt 
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abgegrabenen Hügel im Mittelbusch, resp. Oberwald, Distrikt II, 
hat der Waldhüter Franz Kaufmann eine Pfeilspitze aus gelb- 
lichem Feuerstein, ca. 5 cm lang, aufgehoben und Harm Prof. 
Dr. Fuchs an der Itoalechulo in Speier geschenkt, der Bis aber 
nicht mehr findet. Aus einer Xaclstitistatiung in demselben Hügel 
sfarnn:t!T] Si ■. h f- r 1 ) c ■ ] i iHlu-r du-ken. -rhwilr/.cii l'rm und eines schwar/- 
grauen Tellers aus der Volkerwanderungszeit, welche von 
den Kindern weggeworfen und von mir nachträglich aufgehoben 
norden Ferner 1 Skraninenx. .'> cia breit. M cid lang, wuvon 
18 cm rur UnffanRel geboren, seine Klinge int stark teacbadigl; 
] hCtnrhn Speerspitze ans Kieeu. orhilfblaitforniig. 2,5 cra breit, 
41 cm lang, gebt allmählich :n ein rundes, lö cm langes Schattende 
mit h cid tiefer 'I Olle Obel : c) ein Umreit, breitere« Speereitten, 
2" cm lang, bis 3.f' cm breit, an der Spitze und 'lulle ein «cniE 
abgebrnchen ■ eine Kiro i tn 1 1. Franüska. mit hreitw Schneide und 
gebogenem Schafte, u.id 1 Pchildb-ji-kol I »er Finder. Ökonom 
Steograilllor buh Weingarten, hat die 2 letztgenannten Ktürke 
verloren, die anderen Kissnsachen m:r geschenkt Irt Nr. 1790. 

Etil kurzer RUCkbltCk auf die erwähnten Arbeiten und 
Erwerbungen lehrt, dafs dieselben nur durch vielartige, freundliche 
llntom'.ntzong aos allen Kreil« n ui seret Bevölkerung inOgüch waren, 
liarum ergreife ich gerne die Oologenhoit . auch on dieser Stelle 
nochmals allen denen in danken die durrh Schenfcongen von 
,\l-'itLn eru .d.: I b. rl..-.i,u^ -fei .ill.. u j* -■!■■ >i i- 3 .-ni.c.i!i(t . i 

wertvollen Hestandn meinten, und denen, die durrh persönliche 
Miltuilungor oder Zeiliing«ben:h1e Uber neue Funde Aufklärung gaben 
und durch t'ntorktotiung dm Konservator» hei deren Krworboog ..ft 
In edler Kell-i!o,igke.-. die idealen Aufgaben de- h i e lo r i e c h e n 
Mueeuroe der Pfalz „nd des hixt er i«r.h«n V er » ir.ee fordern 
halfen. Ile-itnrh-reü i"':i!lk lehnlden wir aber flem 1. Vi/rslümle <li>. 
historischen Vereines, Sr. Excollonz Herrn K gl. ftogi er u ngs- 
PrBsidenten der Pfalz, Freiherrn L. v. Weiser, der stets 
in [reiihilürhsler Weist; und mit muslerliiifier Piinkllicl'keit umli 
an (1™ iii'chäalugischcii und liiätuvi-äoliu n Aufgaben unseres Kreiics 
regsten Anteil nahm , sie erleichterte und mit erledigen half. 

Im übrigen ist diu Zahl der aktiven Mitarbeiter und auch 
die Zahl der Mitglieder des historischen Vereines für die Pfalz 
eine verbttltnisniÄfsig sehr geringe. Aus doli Mitglied erbeitragen 
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von ja 8 Mark jährlich kann die Herstellung und Zusendung der 
jährlichen .Mitteilungen", die sich an Wert mit allen derartigen 
Veröffentlich ungen wieeensohaftlicher Versine wohl messen kennen, 
kaum bestritten Verden. Dooh bleibt aus dem Zuschüsse des 
Kreises zum historischen Vereine jährlich eine kleine Summe 
auch für Erwerbung von Altertümern übrig. Dazu kommt der 
Museurnebeitrag des Kreises von 34b Mark, welchen der 
Land rat der Pfalz jährlich gewahrt. Den schönsten Jahresbeitrag 
von 850 Mark gibt die Stadt Speier zur Unterhaltung des 
Museums, dem eie aufserdem 20 Räume im oberen Stockwerke dos 

dem sie auch noch die Hilft* der Fou ervorei cherungsprumien bezahlt. 
Dafür verlangt die Stadt naturgemflfs, dafs Erwerbungen aus ihrem 
Zuschüsse auch auf ihren Namen gebucht werden. — Dieser Beitrag 
wurde in den letzten Jahren regelmäßig noch verstärkt durch 
freiwillige Zuschüsse von je 100 Mark durch den Itistr.kl 
Speier. die Spaterer Vnltebank und dm f. e » u r b e b aa k 
Speier. wofür der beste Dank hier ausgesprochen sei. 

Diese Summen haben in den letiten Jahren für alle nötigen 
uod möglichen Erwerbungen in der l'fali ausgereicht. Auswärtige 
Altertümer sucht unser Museum bekanntlich nicht auf. Nur ganz 
wenige OnMection-n wurJen bisher aus den .Schweiler =een und 
sonst auswärts erworben *ur V'ergleichung .ler Kultur entwickulur.c. 
*ur Belebung der Anschauung und im- l>gao*ung etwaiger Locken, 
Es ist fraglirh. ob seil»', dieees wenige Answartien r» erwerben 
notig war; wir können und wollen kern allgemeines Museuni anlegen, 
wohl aber ein Kreisuiueeum im vollen Sinne des Wortes, seine 
Aufgabe beschrankt sich auf die möglichst vollständige Erhaltung 
und Wissenschaft Ii ein' Wertung pfälzischer Funde. Zu diesem vator- 
landischon Zwecke aber stehen dem Konservator im Notfälle auch 
noch andere Mittel zu Gebote, ein eiserner Bestand, der nie versiegt, 
dor aber auch nur im Notfalle angegriffen wird : sein Credit bei dor 
privaten Freigebigkeit unserer wohlhabenden Landslente. 

Zur Ausführung von Ausgrabungen, die wir grundsätzlich nur 
dann unternehmen, weno der Bestand altarDenkmaler gefährdet Ist, oder 
wenn Erdarbeiten irgend welch« alle Hauten und Umher etc. an- 
schneiden und so deren genaue Untersuchung uns zur Pflicht machen, 
erhielten wir in den Irt/.ten .Jahren auch staatliche Zuschüsse. 
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Auf unser Ansuchen und auf dun Antrag der Kr). Akademie drt 
Wissenschaften in München hat uns das Kgl. SUatsniiuisteriutu au» 
der akademischen Etatsposition für F.rf..rselmng der Urgeschichte 
Bayerns im -fahre 1899 wieder 250 Mark bewilligt, im Jahre 1900 
wogun Mehrkosten der i irabuu^en in Wii t*--rn]ä«;ini .sogar 50(1 Mark. 

Eine sehr wesentliche und dankenswerte l 'ntoratützung des 
Konservators und seiner auch räumlich ausgedehnten Aufgaben 
gewahrte wieder die alheil hilfbereite i'ii'ite der Direktion der 
Pfälzischen Eisenbahnen, dos Herrn G e hei m ralos Ritter 
v. Lavale, durch Verleihung von Freifahrtsehoinon, 14 im Jahr« 1899 
und 13 im Jahre 1900; aufnorden! durch Erfassung mehrerer Fracht- 
kosten. Für all« diese 1'ntijrsiiHiLLiiei'i] sei li.-r dichor Dank gesagt. 

Als eine Forderung unseres Museums und seiner Zwecke 
empfanden wir auch die Musoumsbosueho, insbesondere jene 

wissenschaftliche IScTiut/.un^eis nri:-i.-r L -r Sammiii nveii jederzeit erfreulich 
waren. Dadurch wurden die Arbeiten reichlich belohnt und auf- 
gewogen, die jährlich mit greiserer Wucht über den Konservator in 
seinem Sehen- und Khrennmte hereinbrachen. Zu diesen A rb e i ton 
gt'lü'jr! in tr-fer Linie die im vfrru.-i'ILl'-lji.' Ii rn-le-pinulcn,; de- M n-i.mni-. 
Sie umfaßt 600 bis 700 Hinlaufe jährlich, die zumtoil Fachstudium, 
/nmti'il auch tu i 1 j I ■ liilvflijun- i-ri'ur.lfi n. Die vnn mir im 
.Tahro 1899 und 1900 gefertigten und expedierten Auslaufe, Post- 
karten und Hriofe, darunter auch umfangreichere Schriftstücke, 
betrugen laut Journal Iis- Nummern. Dazu kommen die regel- 
mäßigen Ordnungearbeiten im Museum ; denn die mit vieler Hflhe 
eingebrachten Altertümer wollen zunächst studiert und gewissenhaft 
inventarisiert, dann gereinigt, konserviert, aufgezogen, etikettiert und 
zn ihresgleichen siiuberlieh einst ordnet sein. Auch eine sofortige 
\ ' r- 1-.". fTl- r i ( 1 i I; 1 1 ] i r-iüKPiliH- 1- u:irl . ■ in filier Fachzeitschrift ;eler in 
Tngesiiliitteni nild .Iii; fun/.ciclirr.lTi:; in .st.aii.-ib.che Karlen wäre oft. 
wünschenswert, ist jedoch im Neheiinmle nicht ininier ausführbar. 
I inbedingt nötig aber ist für den Kem-ervator und seine archaologisch- 
topographi schon Aufgaben die Führung das Inventars und eines 
liic.kenbiscn. genetischen /.eitel tut ab. ges . wir er in obigen Fund- 
borichlon abgedruckt ist. 

Ihut« kommen endlich die unvermeidlichen Iteisen an Sonn- 
tagen und schulfreien Nailinutiascu. ebne welche nicht einmal die 
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Hallte der Funde um] t'imdljuriflitc oliijiebradit Koi-Jen könnte, und ilii: 
notwendigsten Au6grubtin gen , die in guter Jnhresf.oit manchem 
vergnüglich erscheinen mögen , dio aber gar oft bei ungünstigem 
Wetter den ganzen Opfermut eine* Manne.-, verlangen. Dabei arbeiten 
wir fortgesetzt mit den ungenügendste« Arbeitskräften. Immer 
müssen wieder an neuen Fundorten neue Arbeiter angelehrt und 
eingeschult werden, und bei jeder ii-gtndwin wichtigen Erscheinung 
mufa daher der Konservator Beibat mit seinen Arbeite -Werkzeugen 
in die Grube. Diese entlafst ihn aber oft in einem Zustande von 
Sauberlichkeit . dafs die Schaffner argwöhnisch blicken, wenn er 
siuh am Ahcnd ulsi ('eape /.weiter Kl:i«'(i i.-a Heimfahrt tuTnen liU'nt. 
Zuhause haben wir nun freilich einen Museuma-Diener, und der 
Mann iet verstandig und treu, aber er ist zugleich auch Hausmeister 
irail l'edell der Hcals diule und der Kraueiiarlieiiichulr und der 
Fachzeichenschule und der Gas- Aichanstalt und des bistor. Vereine 



Darum murs der Konservator selbstverständlich auch da Rücksicht 
Oben und mit Hand anlegen, wo es notthut, und genügen ihm zu 
diesen Arbeiten durchschnittlich ii ■ - -1 Stunden täglich nicht, so nimmt 
er eben oft noch die fünfte dazu. Bs geschieht ja aus Liebe zur 
Wissenschaft und mt Ehre der lieben Heimat. Hin gesunder und 

manchen Dämpfer im Vorkehr mit selbstsüchtigen und i'ughmv.igl'n 
Leuten, die bisweilen Schwierigkeiten machen, weil sie kleinlichen 
Trieben friinen «der für sieh selbst möglichst viele Kunde einheimsen 
wollen, ohne sie doch wissenschaftlich recht zu verstehen und verwerten 
/n k 'innen. Auf de; andern Seite flehen die r ; e h l: i ! [ i^-.-n. die bisweilen 

davon zu machen. Weil die Ansuchen ihnen selbst unverständlich 
sind, plaubcn sie. dafs dieselben uluTliaup: für alle Menschen wertlos 
seien. Werden sie aber über deren Wert und Kaufpreis von irgend 
jemand aufgokltirt. su wi-:'i:u ..ie iiaduraslieh alle» viel bc»-e:-. nur 
das nicht mehr, welchen Preis sie dum Konservator fllr ihren Fund 
abverlangen eolleu. Bietet er ihnen nicht genug, so ist ihnen 
gewöhnlich jedes auswärtige Museum und jeder Handler, der einige 



Pfennige mehr gibt, lieber sie ihr KreismnBeum. Damit treten sie 
unter die grünere Schar derjenigen, diu nur das schützen und hoch- 
achten, vns Geld einbringt, die aber von der heimatlichen Urgeschichte, 
Topographie und Archäologie zumeist so ziemlich nichts wissen als 
jenen allen Witz um i-iajus Jniim Casar und seiner ViduiungMicliriH 
an den Dnrchsucher der Teufslsmauer bei Dürkheim, den Coeper 
bereite in seinem Romane verewigt hat. Das Aufsuchen und 
Konservieren der heimischen Allcrl firner aber bringt dem Konservator 
im Khronnmto allerdings keinen Heller ein. nichts als eine gewisse 
ideale Befriedigung, sonst Opfer und Mühen. Es scheint darum 
vielen Kann unbegreiflich, d;ifs olu sonst vernünftiger und gesunder 
Mensch sieh damit abgeben kann, und in mancher Gesellschaft 
betrachtet man ihn draufsen als Sonderling , bis er gezeigt hat, 
dals auch ihm Kopf und Herz um rechten Flecke sitzen, und dafs auch 
er ein gesellschaftlich netter und vielseitiger Mann zu sein scheint. 
Ist diesor allgemeine Beweis erbracht, der wohl auch einem 
Konservator im Neben- und Ehrenamts infolge seiner vielen Itaigen 
und Beziehungen und Erlebnisse, vielleicht auch infolge seiner 
sonstigen Kenntnisse und seines Dorufes als Staatsbeamter selten 
schwer fall™ kann, dann, aller auch nur dann wird wolil iiirsji'mia 
ein Forscher freundlicher, liebenswürdiger und gastlicher aufgenommen 
als bei unsem Pfalzern. Sie helfen dann gerne mit Rat und That, 
lind ihr Interesse und ihm I lucliai'lituay ist dann oft dauernd auch 
für die Sache gewonnen. Darum sind Reisen des Konservators in der 
l'falz uubeilinkil mit ig. Darum wird mit dem Neubaue des Museums 
auch ein ÜDnifakonservator unbedingt nötig. Seine Reisen verlohnen 
sieh, und auch im Museum selbst bekommt er übergenug zu schaffen. 

Meine Reisen und Arbeiten in den letzten 2 Jahren gehen 
für den aufmerksamen Leeer, wie ich hoffe, wohl großenteils aus 
obigen Fundberichten hervor. Dafs aber auf Reisen und auch 
sonst bei der Erwerbung von Kunden sich dio Gebiete eines ersten 
und /weiten Kimservatm-s, d. h. der heidnischen und christlichen 
Zeit, des Altertums und Mittelalters nicht von einander trennen 
lausen, i.st selbstverständlich. &i kam es, rlafs auch eine schone 
Anzahl mittelalterlich! rund neuzeitlicher Funde von mir dem Museum 
'.iigeiiilirt wurde, w.-iyuii l.iir niehl <;ie Heile seh kann, die aher d<-i- 
nächsle llericht des II. Konservators entsprechend erwähnen wird. 
Hier sei nur auf drei derselben hingewiesen, weil sie von besonderer 
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Bedeutung sind und mir besondere Freuds gemacht haben. So 
zunächst der grofse Kerzenheimer HDnzfund. Er enthalt 
23 2 5 Silber- Pfennige, die ich zuerst am 11. Februar 1900 bei 
Witwe Schneider in Kerzenhsim besichtigt und gleich darauf 
alle durch gütige Venuittelung des Herrn Lehrers Zorn daselbst 
aus Krsismitteln erworben habe. Es sind zumeist Gepräge des Bis- 
tums Worms und Speier. über aucli der Abtei Weifenburg und 
der deutschen Kaiser aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts. 
Vergl. Pfalz. Mus. 1900 S. 69 u. 83 ff. und Berliner HilnzblAtter 1 000 
Nr. 337 ff. Wann eine fast gloichalterigo Skulptur aus grauem 
Sandstein: Christus krönt 2 vor ihm kniende Pilger, die 
mir Frau Anna Hockner, geborene Koch in Heiligonetoin, aus dem 
Nachlasse ihrer Eltern und Ureltern in gütigster Weise geechenkt hat. 
Endlich ein Ölgemälde dos Hsrzoga Michael von Zweibrdckan, 
des Stammvaters unseres Königshauses, zu Pferd, ,psint par J. N. Heu- 
ling 1759", aus dem SachlasBs des etud. Winnewisaer in Speier. 
Vergl. Pfalz. Mus. 1901 Nr. 3. — Auch die intarnen Museumearbeiten 
wurden nach Möglichkeit fortgesetzt. So wurden r„ B, diu Topfor- 
atempel und GefWainscIiriflßn, die Herr Rektor Or. Hareter 1896 
so musterhaft bearbeitet und in den .Mitteilungen* veröffentlicht 
hat, fflr das Corpus inecriptionum nochmals verglichen und zumtoil 
eopiert. Ebenso die Marken auf unsem Glasern; vergl. die Arbeit 
von Dr. Gramer im Jahrbuch des Düsseldo rf er Geschieh ts voroins 
1900, Die Bestimmung unserer römischen Münzsn, Weichs Herr 
Kektor Dr. Ohlenachlager und sein Sohn vor der Versetzung 
nach Manchen hier loblich begonnen hatten, wurde fortgesetzt. Die 
Arbeiten zu oinem illustrierten Kataloge unserer römischen Denk, 
steine wurden in Angriff genommen. Da jedoch seine Herstellung 
vorhaltnisrnSfeig viel Geld kosten wird, so mufa die Ausführung 
Isidor noch in« Unbestimmte hinausgeschoben werden; denn jetzt 
haben wir alle Mittel und Kraft« nOtig zu dem wichtigen, 
grofsen Ziele des Neubaues eines ,H istorisohen Museums 
der Pfalz". 

Auf dsm Wsge zu dissem Ziele sind wir in den letzten iwei 
Jahren durch die Unieicht und die rege Thatigkeit Sr. Excellenz des 
Herrn Kogierungsprü»iticnteii Kreihorrn von Welser und des 
M us6 u Tim - 1! rni vc i n i >is sjstii ivfsiirnlidi viirwiirb gekommen. 
Auf Antrag des Kgl. Stpatsminiatoriuma haben die hohen Kammern 



108 



der Abgeerdiieteh uihI der lieiehsräte im .Jährt lü(M) dafür ein™ 
staatlichen ZuschufB von 100,000 Mark gütigst bewilligt. 

Der Dandrat der Pfalz gewahrte in den Jahren 1899 und 1900 
zweimal ja 10,000 Mark aus Krei smitteln. - Die Stadt 
Speier schenkte, nach einstimmigem Beschlüsse des Stadtrates 
einen graben, herrlich gelegenen Uaiiplate südwestlich vom Deine, 
den sie vom Iv^l. Kriejtsrninis terium fiii- <<{>.*>' M :ii - k iTworbCR hiir 

Die Direktion der Pfälzischen Eisenbahnen gab dazu 
im Jahre 1899 die Summe von 10,000 Mark. Achtzehn Private und 
l.'Lirpomtioniin schenkten je l<'<><'> !iU e.ieiii Mark: ciruimlEinilizii; 
je 100 bis 1000 Mark. Im ganzen haben sich bis jetzt 40 Distrikte 
und Corporationon, 305 Gemeinden und 1348 Privatleute 
mit i-ii:cii; r.'L-i-l]riiil~i.^i'ii Juhre-beitrage von mimlentens 2 Mark als 
zahlende Mitglieder angemeldet. Die meisten aber zahlen freiwillig viel 
ijrul'sciv ~njri :ci . weil eie von der ."»etwendi^keit und I »rin^lieiikeit 
eines MusoumBbaues überzeugt sind. So haben nicht nur unsere 
Sammlungen im Museum, sondern auch unsere Sammlungen für den 
Bau eines neuen Historisellen Museums der Pfalz in den letzten 
■J Jahren iiräi'LliKu f-'urlsi'lirirtü j.'crii;ic!;t. An dL'in iiaii]il;il/c 
ist bereits die schone Summe von 184,000 Mark zusammengebracht, 
über ein Urili.el des ami Ihne iiijü^cn Kapitals. Diese.- rüstige, 
einheitliehe- Streben nach einem idealen Ziele, mufs den Dank und 
die Hochachtung aller edel Denk enden gewinnen. Diesem selbstlosen 
Wirken mit vereinten Kräften mufs es auch in Balde gelingen, 
für die vielen, wissenschaftlich wertvollen Altertümer der Pfalz ein 
Museum aufzubauen, würdig unserer lieben Heimat und ihrer roichen 
Kultur in den vergangenen fünf Jahrtausenden. 

Spoior, im Mai 1901. 

Dr. L. Grünenwald, 

Kgl. Gjnmaaialprofessor, 
Konservator im Ehrenamto. 
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Dr. Johannes Mayerhofen t 

Am Iii. Atiius: l'J(ji) M-liied eia Marin aus dem l.ctn-r:. ili.ii 
diu Walz mir elf Jahre den Ihrigen hat nennen dürfen, dessin 
Andenken Abi-; allen, ilifi iiiin wiilircfiil dieser /.eit naher jjelrele» 
sind | teuer bloiboti und in unseren Gauen auch hol spateren Ge> 
sdJedilern mich fertlebun wird, -i lane-f als die <>s.-!.idi!o des Landes 
m-im-hen Khuiu und >aar. Vu-i.wn und Himsrikk l'urädier und 
Freunde findet; es war dies der Kg], Kreisarehivar in Speier 
Dr. Johannes May erho fer. Hatto ihn auch nicht eigene 
Noipm.2. nicht eiseimr Wille zu uns geführt, mag ihm auch des 
Hera eehwer !re«ei il™ sein. alt aus er dem Huden, in dem er mir. 
allen l'usern seiner Seele wurzelte, gerissen und in ein ihm fremden 
Land verfillanüt wurde, hat er audi irar maridimnl seiner hcifaon 
SelniMii'ht :'.a<-\i der Heimat freunden gegenüber ergreifenden Aus- 
druck verliehen, war er auch, so längs er lobte, bemüht, selbst auf 

malte, in das Land seiner Geburt versetzt und hoffte er hier seine 
Ruhestätte zu linden, so hat ihm das doch niemand, der ihn kannte 
und sein Wesen vorstand, übelgenommen : die Natur dieses Mannes 
war einmal so, man konnte ihn sich nicht anders denkenl Dabei 
war Mayerhufer nicht mürrisch, er trug keine Verstimmung zur 
Schau, sondern hat auch das Guto und Schöne der Pfalz stets 
gern anerkannt und — was mehr wert ist, in redlicher Arbeit 
und treuer Pflichterfüllung oder besser mit voller Schaffensfreude 
seine Kraft und sein reiches Wissen in den Dienst der Pfalz gestellt, 
mit Eifer ihrer Geschichte sich gewidmet und hier durch eigene 
Forschung, wie als Fuhrer und Berater Anderer sich hohe Verdienste 
erworben, das ihm unterstellte pfälzische Kreisarchiv aber mit solcher 
Fachkenntnis, Umsicht und Liebe geleitet, dafa das Jahmohnt seiner 
Wirksamkeit hier für alle Zeiten diu Wendung aium Besseren bedeuten 
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wird. Dafs ein solcher Mann auch um den Historischem Verein 
der Pfalz sich verdient gemilcht hat, ist selbst verständlich. Darum 
ei-ljülirt ihn] r: Ii in iliiisiini Hcfis der Mitteilungen , dem ersten, 
das nach seinem Tode zum Drucke- gelangte, ein Wort dankbarer 
Erinnerung. 

Johannes Mayerhofer war ein geborener Miederbayer. 
Er erblickte das Licht der Welt auf dem Haidenhofe bei Hol* 
kirchuii in ilcr Nühn von l'assau am 1. Januar 1S51. Da er 
achon frühe grofse Begabung verriet, bestimmte ihn sein Vater, 
der spater zur Ausübung seines Berufes nach Passau ubersiedelte, 
ilirn Studium. So besuchte der Knabe denn das Gymnasium zu 
Passau, absolvierte jedoch nicht an dieser Anstalt sondern in München 
(1869). Hier, im Mittelpunkte des bayerischen Lehens, machte er 
auch seine Uiiivereitatsötudion. Er benutzte diese Jahre, um sieh 
reiche wi-sen^-luftliclib Kenntnisse zu erwerben, wandte jedoch 
schon frühzeitig auch den Kämpfen auf geistigem Gebiete, die 
damals entbrannt waren, seine Aufmerksamkeit zu und sucht« an 
seinem Teil das, was ihm als gut und sohon erschien, sichern oder 
verwirklichen zu helfen. Bei aller Entschiedenheit seiner Ober- 
zeugung, trotz der ihm eigenen Offenheit , blieb er jedoch stete 
mafsvoll, so daß) er auch anf Andersdenkende nicht abstofsend, 
sondern eher anziehend wirkte. 

Zu seinem Lebeneberufe wählte Mayerhofer den Archiv- 
dienst. So finden wir ihn 1877 als Praktikanten am Kgl. Reicha- 
archiv in München. Dem durch eine neue Verordnung eingeführten 
Ardiivkimfcnrs unterzog er sich — als einer der ersten — 1883 
mit Erfolg, worauf er vor» hergehend aus dem bayerischen Staats- 
dienste aueschied und, einem an ihn ergangenen Rufe des Pürsten von 
Fürstenberg folgend, im April 1883 Sekretär am fürstlichen Archiv 
zu Donaueschingen wurde. Aber schon im Juli desselben Jahres kehrte 
er nach Bayern zurück und wurde zum Sekretär am Kreisarchiv 
in Bamberg ernannt. Die seche Jahre seines Aufenthalts in der 
alten frankischen Bischofstadt waren nach allen seinen Äufserungen 
Jahre voll ruhigen Glückes und innerer Zufriedenheit. Als Bich 
im Jahre 1889 durch den Rücktritt Schandeins die Vorst andü- 
stello am Kreisarchiv in freier erledigte wurde Mayer h o fer unter 
Beförderung zam Archivar auf dieselbe horufen. Auch hier waren 
ihm mehrere Jahre häuslichen Olttckee und ungestörter, froher Arbeit 
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beschieden. Wer damals den stattlichen Mann in seinem Heim 
oder am Arbeitetische Bah , wem er im Domgarton , stets in 
Begleitung seiner Frau gefolgt von zwei prächtigen Hunden, be- 
gegnete oder wer mit ihm beim echt baju variachen Tranke 
in geselliger Unterhaltung zusaraiu einsitzen Gelegenheit hatte, 
war überzeugt, dals Mayerhofer auch auf pfälzischem Rüden 
sich ein ihm zusagendes Leben zu schaffen gewufst hatte. Dann 
aber lagerte sieh eine düstere Walke Uber Bein Haue: die Frau, 
die er 1883 heimgeführt hatte, die er oft und gern den guten 
Geist eeinee Lebens, seinen irdischen Schatzengel nannte, wurde 
ihm Dach lOjahriger Ehe durch den Tod entrissen. Wie schwer 
ihn dieser Verlust getroffen, weife jeder, der damals in seiner Xsh* 
weilte. Er war hinfort nicht mehr der Alte. Doch schien es noch 
einmal, als ob alles besser werden sollte. Er gab seinem Hause 
im Sommer 1899 eine neue Herrin. Als er sie in sein Heim ein- 
führte, schien er zu neuem lieben erwacht. Gerade an dem Tage, 
da er von der Urlaubs- und Hochzeitsreise zurückkehrte, sah ihn 
■irr Schreiber dieser Zeilen zum letzten Mal und schied, wahrend 
ihn vorher oft bittere Sorge um den wackeren Mann beschließen 
hatte, beruhigt Ton ihm, Hoffnunge freudig sah Mayerhofer 
damals in die Zukunft. Ein alter Wunsch versprach ihm in Er- 
füllung zu gehen. An einem Platze im geliebten Bayornlando, der 
ihm seit Langem gar lockend vor Augen geschwebt hatte, hoffte 
er einen neuen Wirkungskreis zu linden. Einladungen, auch dort 
ihn zu besuchen, waren seine letzten Worte beim Scheiden. Aber 
wie ganz anders sollte ee kommen! Trübe, wenn auch unbestimmte 
Nachrichten über Msyerhofers Befinden verbreiteten sich und 
Helsen Schlimmes befürchten. Die Gerächte waren nur zu wahr! 
Noch im Jahre 1899 erkrankte Mayerhofer an einem Nieren- 
leiden und mutete, als trotz vorübergehender Besserung das Übel 
nicht wich, um Versetzung in zeitlichen Ruhestand nachsuchen. 
In seiner Heimat, im Bayernlande wollte er ihn verbringen und trat 
die lleiso nach Preising, dem Orto der erhoffton Erholung, an. 
Aber todkrank traf er am 14. August 1900 dort ein. Er mufste sofort 
in das Krankenhaus gebracht werden und hier starb er zwei Tage spater, 
in Gegenwart seiner Frau und einiger Freunde plötzlich vom Heri- 
krampfo befallen, an duniselbon 'I nge, au welchem er elf Jahrs vorher 
seine Stollung in Speior angetreten hatte, am ersten Tage seiaes 
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Huhestondes. Auf dem Friedhofe tu Preising, in a 
Kit].'. Imt er seine- lelJty KuhcsLüite j.-efnnilen. 

Der Schreiber dieser Zeilen hat Hayorhofor zv 
lang gekannt, langer wohl ah die meisten, die pfälzische 



Geschichte zu erforschen hat er mit «einer Fachkenntnis gefordert. 
Kirimi war er ein nifrijii-s Mi1>'lie<l lies Historischen Vereines 

der Pfalz, bei dem er 1890 die Stelle eines ersten Sekretärs und im 
Jahre 1898, nach Rektor Ohlenscblagora Versetzung, auch die des 
zweiten Vorstandes Obernahm, Seit 1 892 war ihm die Redaktion der 
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.Mitteilungen" des Vereines llbortrngcn ; nach dies gab ihm Ge- 
legenheit und Möglichkeit, die Forscherthatigkeit in der Pfalz zu 

[ifiil/iscin-r (ii-M'lii'.'lit-i'ri-iirnlc i'iiiu 'Mii-iire Agitation für die Erbauung 
eines würdigm: mul üüt h i? n M i ls i ■ « m e k i: b a 1 ! J o ä in Speior erhob und 
ein Versin zur Erreichung dieses Zieles gebildet wurde, war wieder 
Mayorhofors Mitwirkung von hohem Werte; auch hiefür wird 
ihm die Pfalz den Dankeszoll nicht versagen. 

Dafe ein Mann wie Mayerhofor auch litterariach tbatig 
war, vergeht eich von selbst. Bayern und Pfalz haben gleich- 
mäßig Vorteil davon gehabt. Zum ersten Mal als Schriftsteller 
ist er wohl aufgetreten, indem fr, damals nuth Afce!.sisi 

am Ileichsairbiv zu .VlilLfbcn, mit meinen Kriegen 1'e.tz. und r! rasiert 
als Festschrift zum Wittelsbacher Jubiläum «Drei bayerische Tra- 
ililii'ii.sliiiflir:r sie- dfisi XII. .liilu-luiridi rl ■ hfransyali. I);mu wandte 
i-rfüiiu' ] |, (irM'tsiTtliisl:i:ki;il sissnsuitüdi .m'-ciiiclitlifli. kulturhistorisch 
oder künstlerisch bedeutsamen Statten Oberbayema zn. Diese 
Bücher und Aufsatze sind nicht trockene Chroniken oder schwer 
genießbare A tiliaridluii.at'iä . "■imileni bei s.IUt lirilndlichkeit der 
Littnratur- und .■Vri-hivntsidieu lebendig und fcstelnd gejssiiriebene 
[Monographien, in denen ab und zu auch ein gesunder Humor zu 
seinem Rechte kommt. Hisher gehören : Die lustsame Geschichte 
des Münehencr Ho f bril uhauses (1882); Geschichte des Münchener 

Schleiraheim.oinegeachichtlichcFederzeiehnung aus der bayerischen 
Hochebene (1889 und 1890. Bayer. Bibl. 8). Auch der Gegenwart 
gab Mayerhofor ihr Hecht. So schrieb er eine Biographie der 
berühmten Schauspielerin Klara Ziegler (einea Münobener Kindes), 
gab Humoresken heraus tun] hat sieh aiieh als llialektdicliter 

bewahr i in sciistni uig i Erlcbtiissn schildernden Küchlein ; ,Moi 

l'farra". Denn auch die Muse der Dichtkunst war Maycrhofer 
hold; gar manches durch Innigkeit der Empfindung, Tiefe der Gedanken 
und Gewandtheit der l- ni ni iui.-!_'i-;.'Si'iiiic te i leilii.lil ist ihm entströmt; 
n j tjüim ]i i-ti patriotische K'stlaüt' regten tlt-i: trauen ftulm Häverns, 
ilen In. geisterten Anhänger seines Herrscherhauses, zum .^augt! au. 

Doch diese Erzeugnisse waren nur Parerga. Seine Haupt- 
thstigkeit war inimer seinem Uerufe zugewendet, der ja in reichem 
Mafse Anregung iitul Stoff y.u geschichtlichen Arbeilen bietet. 
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Kein Wunder, dafs er nach 1889 als Vorstand des pfälzischen 
Archive« vorzüglich der pfitlii schon Geschichte seine Thntigkeit 
zuwendete. Die meisten dieser Arbeiten sind in diesen , Mitteilungen" 
erschienen, allen pfälzische» (ieechichtsfreuntion wohlbekannt und 
von ihnen geschätzt. Es genügt daher kurz ihre Titel anzuführen : 

VonderKanoniliatühfiftm Am *|«)ierer Domkapitels. Bin Beitrag 
zur Geschieht« der Lösung der Wohnungsfrage in alterer Zeit (XVIII, 
1894). - Johann Michael Frey. 1788-1854 (XIX, 1895). - Mit 
seinem Amtsgonossen und nunmehrigen Amtsnachfolger Dr. Glaa- 
echrOder verzeichnete und beschrieb Mayerhofen Die Weistttmer 
der Bheinpfalz. (XVI, 1 893). - Im Historischen Jahrhuch der Görres- 
Geaellscbaft Bd. XVIII, 1896 erschienen: Beitrage zur Lebens- 
gesebichte des Hieronymus Bock, genannt Tragus (1498 — 1554). 
In der Zeitschrift fax die Geschichte des Oberrheins Bd. XI (L) 1896: 
Über Inhalt und Zustand des Pfalz-Zwei brttckischen Archivs 1567. 
Im Pfälzischen Museum XIII. Jahrg. 1896: Die ältesten Taufbücher 
der Beichsstsdt Speier. 

Wie selbstlos Mayerhofer auch in dieser Beziehung war, 
ersehen wir daraus, dafs er, ein Mann, der zu selbständigen Arbeiten 
wie wenige befähigt war, es nicht verschmähte, zu fremden Arbeiten 
das Register anzufertigen , um so die praktische Verwendbarkeit 
der Arbeiten noch zu vergröfsorn. So stammt von ihm der Index zu 
Michael Glaser, Die Difizese Speier in den päpstlichen Rechnnngs- 
buohern 1817-1560 (Mitt. d. Hiet. Ver. d. Pfalz XVII, 1893) 
und ebenso zu Ludwig Eid. Der Hof- und Staatsdienst im uho- 
maligen Herzogtum Pfalz- Zw ei brücken (ebenda XXI, 1897). 

Auch in diesen Arbeiten zeigt sich die ganze Gewissenhaftig- 
keit und Treue Mayerhofers. Ja, Treue war Beine Haupteigen. 
schaft, Treue gegen eeino Heimat, seiner Vater tilaubon und Art, 
seine Freunde und die ihm wohlgetban, seine Pflicht und seine 
Wissenschaft. So sei ihm denn auch bei uns treue, dankbare 
Erinnerung bewahrt! 



Rudolf Buttmann. 



Dr. Wilhelm Harster. f 



Zu den schmerzlichen Verlusten, welche der Historische Verein 
der Pfalz gloich im ersten Jahre des neuen Jnhrhundorte erlitten 
hat, zahlt in erster Linie die Lücke, welche durch den Heimgang 
des Gymnasialrefctors Dr. Wilhelm Hareter zu frühe gerissen 
worden ist. Harster war in schwieriger Zeit mit die Seele und 
der Bannerträger des hiatoriachen Vereines der Pfalz, Grund genug, 
seinem Andenken hier eine Stelle zu weihen. 

Harster, gebaren am 7. September 1846 zn Ellingen in 
Mittelfranken als Sohn des fUrstl.Wrede'echen Hofgartriers Harster, 
besuchte die Lateinschule zu Weifsenburg a. 8., dann das Gym- 
nasium zu Speier, das or 1865 mit Auszeichnung absolvierte. Von 
1870— 1.896 als Assistent, Studienlehrer und Gymnnsialprofessor 
ununterbrochen an der Studienanstalt Speier thätig, wurde er am 
1. September 1896 ate Rektor an das neu errichtete Gymnasium 
in Fürth berufen und 1900 an Ostern auf Ansuchen in gleicher 
Eigenschaft an das alte Gymnasium in Nürnberg versetzt. 

In den Ausschuea dos historischen Vereines wurde Dr. Ha reter 
in der Generalversammlung vom 4. Juni 1873 gewählt and ihm 
die Stelle als II. Sekretär übertragen. Nachdem von ihm noch 
1873 „Die Nationen des Rom erreich es in den Heeren der Kaiser" 
und als Speierer Programm .Die Bauton der römischen Soldaten 
zum öffentlichen Nutzen* erschienen waren, fand er 1874 zum 
ersten Haie Gelegenheit, sieh hervorragend um den Verein verdient 
zu machen, durch seine Mitarbeit aua Anlab der Versammlang der 
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine zu Speiur . nicht nur 
hei der Beratung und Feststellung des Programms am 18. Mai, 
sondern auch bei der Versammlung selbst, welche am 21 . —25. Sep- 
tember 1874 stattgefunden hat. Hierbei hielt Harster bei der 
Eröffnung einen Vortrag Uber .Walther von Speier, ein Dichter 
des X. Jahrhunderts*, fiann einen solchen über die Geschichte der 
Stadt Speier. 
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Her erste Vortrag erschien 1K77 ah Programm des Speierer 
Gymnasiums und 187Ö dos erhaltene Gedicht Walthers unter dem 
Titel: Vunlthori Spirenais Vita et Passio Sauet! Chris tophori Mnr- 
lyris. Harster hat hierdurch das fast jjanzlich geschwundene 
Andenken an den edeln Speierer Bischof Walther (1004 — 1031), 
in dessen Regienmgszeit mich dii- {; i iiii-lui! ir des Kaiserdomea lallt, 
wie d er u in i:i vcrdier.tor Wi-ino belebt. Zugleich wari;:i die?r Arbeiten 
wertvolle Beitrage zur ältesten Speierer Kultur- und Schnlgeachichte. 

Am 29. Juni 1875 eratattete Harster aeinen ernten Jahres- 
bericht für die Verein- mit teilenden, in welchem er insbesondere die 
Verha ml langen der Generalversammlung der historischen Vereine 
Deutschlands biMiLh fti-. wubei hr.-r v ui-^ [i -li'Iicjj ist, dals das Judcnbart 
Ii: 8jiniiT damals bcsniid.u-<T Aufiu.'rksainkt.-it ;.'i:wiii dbt wurde. 

Im Jahresberichte für 1875/77 hatte er den Verlust des 
bewahrten AiJoäL'hiifsiuit.KlicJüi l'rof. Carl Wcil's uml lies ersten 
Konservators Eduard Heydenreich zu beklagen, wahrend er 
andererseits die Mehrung de- Mi: Minus durch diu -aminlung Perron 
und die Wciierlnndier Tiicai/cfundc hervorheben kunuto, wenn es 
auch trotz hohen Angebotes zu seinem Schmerze nicht e;elai;:r. den 
Lehmann 'schon Urkandennachlafe für den Verein zu erwerben. 

187S berichtet Harster von der ao wertvollen Schenkung 
Spoierer Inkunabeln (4ü Drucke von 1471 —1626) durch Herrn 
Prof. Wilhelm Meyer (jotit in Göttingen), dann über die Aus- 
grabungen bei Enkenbach und Eisen berg. 

läSCi konnte- er mil Stoh berichten, weich' hohes Interesse die vom 
.Mn-=eiiiii /.liv al^emeinr.'ii dcat-elien aiitlirniioh.^i^L-h-uriroi-iiii'iitlichcn 
AllSiitLiiltliicin Merlin vunibci-eliirid eil;(.-e-eudcU-ll Sluekc ; zwei Wa.lfCIl- 
rftder von Bronze und eine grofao Bronzefeld Ha sehe, erwuckl battun, 
sowie dafs dem Museum all. eil- A u-yi iiliinie-ubjokle und Altertümer 
zukamen, so insbesondere die Steindonkmälor von St. Julian. 

Harster bekleidete 1881/82 vertretungsweise das Amt des 
Konservators. In diese Zeit fällt sein .Versuch einer Speierer 
Hünzgeschichto", Speior. die als Holl X rier Mitte-ihmuer, 

erschien und in welcher er es zum eraten Male unternommen hat, 
die. damals fast vergessene, doch so reiche, über lOOiJjiihri^o Speierer 
Münzgeschichto in die Wissenschaft erfolgreich einzuführen. Dei- 
so stattliche Bestand des Museums an Münzen der Speierer Niinz- 
Btltlto ist vor allein auf diene wertvolle Arbeit zurückzuführen. 
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Am 11. April 1883 übernahm Harster daa Amt des ersten 
Sekretärs definitiv neben dem Amte des Konservators. In dieser 
Stellung entwickelte Hörster Mine vollste ThBtigkeit für das 
Museum. Nach 18Stf crwnrb er für desnelbo den berühmten Bronze- 
fluid von Itlieiiiy.jUiern. IP.ti die Sammlung Millinger vun ebenda, 
dann verschied mm S.mim Jungen ans Speier. die Bronzofnnde von 
Aeehbach, Potzhaeh und I.nitni'rshciiii, 1 885/86 jene bei Altrip und 
sehr erfolgreich jene auf der Heidenburg bei Oberstaufenbach, 
endlich die frankischen Grabfunde von Obrigheim <Dr. Mehlis), 
fliese wertvollen Aiippriilniii^cn landen aus der Feder Harsters 
ihre Darstellung in der Jubil;him:,gahe des Vereins mr Heidelberger 
Universitatsfeior 1886. 

In der Zeit von 1884 H'i crliit'lt das lliideum durch ii [trstor 
seine Neuaufstellung wesentlich in der heute noch beibehaltenen 
Gestalt, wobei die Museurasraume nunmehr 18 Säle uiufafston. 1888 
erschien der neueste Katalog Uber das Kleingerate der Sammlung, 
der in Oberzotigende ter Woiee den Wert derselben darstellt, go- 
schmuckt mit der Abbildung des berühmten Brun in köpfe» von 
Schwarzenacker. 

Im Jahresbericht von Heft XIII der Mitteilungen 1888, das 
Seiner Königlichen Hoheit dem l'riny.regeuten Luitpold gewidmet 
ist, hat Harster die boeeierten römischen Heitere tabuen von 
Breitfurt publiziert, der Mitteilung selbst ober drei Arbeiten bei- 
peBtouert, nämlich: dm OrijsiiialboriL-ht de; Kommandanten von 
Philippsburg Obristlieutenant Kaspar Baumberger an General 
Aldriugen 1 63», den Speieror Flurplan von 1715, endlich dio 
Medaillen und < it-il l>ii klil :it l. j julF .Iii- linlu.Lr.-rLinijeii vun Frankenthal 
und Lnndau. 

Bei der grofssu Inanspruchnahme gab Harster am 38. Juli 
18*8 das Amt de« I Sekretäre ab. trat dagegen sie Koniervalor 
in die N u ,cti;nsko:nmiis.un ein und behielt die Kedakiion der Verena 
ii-.tt.,il. in gen Iis l«y.' mrh bei. 

In den. letztes [••!••• von ihn. er B ial'.etnii dahiHnhurichie 
k.mnte Har.ler n.i! Eiefr.ed.gung :be: c.e Ser.er.kung der 
genchatilen H ovil eni r I. "u-hen Sainn.l it:g an dai Museum be 
rii-lit. r. . Jdrii anziehend.- A uMHIuti« ur..l Kernte Urning durch 

i :.,lik. IV:.. m ... W.rl ..■ ...I ■-. - ■, ,1,„ 

p. lall. gen Anni.fi.ili.f; »vw dhi llJi.l-e Muxf-nri ■■in.- l.;,.ihi,.mlH f.r 
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innarung an Haratora eo pietätvolle Hand bildet. Keban dem 
.Nachruf auf Ludwig Heydenreich (f 11. Januar 1889) salbst 
lieferte er zu Heft XIV; .Die Materialien zur Geschichte der Zer- 
Störung dar Stadt Speier 1689', Beine berahmte .Spoierer Bürger- 
meiaterliste von 1289-1889" nebst Anhang, in Heft XV dagegen 
.Die erste Snkularfeier der Zerstörung der Stadt Speier im Jahre 
1789', dann anfser dem .Flugblatt auf die Belagerung von Landau 
1704* seine .Urkunden zur mittelalterlichen Verfassungsgeschiehte 
Speiora" als Abschlufa seiner wertvollen Studien zur Spoierer Ver- 
fiissiiiigägescliiclilu : „Urkundliche Xucliriclitcri über den Ausgang der 
Spoierer HausgenoBBenschaft", 1883, die .Verfaaaungskampfe in 
Speier wahrend des Mittelalters* (18S5), ,dia Veränderungen des 
Zunftregimenta in Speiar bis zum Ausgang des Mittelalters" (1888), 
und ,dio letzten Veränderungen der reich satlidtiac hon Verfassung 
Speiers* (1890), erschienen in Band 36, 38 N. F. in und V der 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins (Karlsruhe). 

In dieeon fQnf Abhandlungen, zu welchen der 1882 erschienene 
Versuch einer Speierer Münzgoschichto als sechste KU zahlen iet, 
hat Harster eine umfassende Geschiente der so inhaltsreichen 
Verfaeaungaentwickelung der aus der Bischofastadt zur freien Reichs- 
stadt sich entwickelnden Speierer Sladtgamainde gegeben. Harste r 
hat diese Aufsätze mit ganz besonderer Lust gleichsam als ein 
bleibendes Denkmal seiner Liebe zur Vaterstadt geschrieben. Als 
erster hat er den Nachweis erbrocht, dass die Haus gen osaenschaft 
in Speier, nicht wie in anderen Städten, z. B. Strafsburg, schon 
vor dem Schlüsse des Mittelalters von dem Schauplatzo der Geschichte 
verschwunden ist, sondern in Speier sich bis zur Zerstörung der 
Stadt 1689 erhalten hat, sogar noch bis in das 18. Jahrhundert 
sich verfolgen läfet, 

Anfser dorn hat er mit Erfolg an der Feststellung des Bestandes 
des Bates der Stadt Speier gearbeitet, nicht nur für die Zoit von 
1289 — 1327, sondern auch die Zwischenzeit von 1327 — 1343. 
Insbesondere ist die jetzt feststehende Ratsherrn liste für die Jahre 
1331, 1332, 1335 und 1337 ihm zuzuschreiben. 

Im Jahre 1889 regte Harater an, die so zahlreichen 
Zeichnungen der alten Kirchen, ötrufüon, liebaude und Ruinen der 
Stadt Hpeier, größtenteils von dar Kdnstlerhand Rulands her- 
rührend, zu vervielfältigen und eo als Andenken an den Ruhm 
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Spolera aus aller giorreichei Zeil der Zukunft tu sichern sei xu 
... „Ii . I.- - ..Ii .1 ■ - ■ -■■ l. i. • \ „ 

tnlwicklun« wahrend zweier .'ahrhui.derlo «en .Irr ZT.!*rtr.g ( 1 SM I 
sein. Heim Mangel der Mittel blieb .Ii«. Absicht hin jaUt unerfüllt. 

Harslor linierte, naehdeir. :> n J ur.d ir jwe. Abteilungen 

al- f peierer liymn - -• ....... . ■■ :' m . ilcr Hilter beut* de* Kloster» 

Weifsenburg i. E." erschienen war, 1SÜ6 nie seine lotste lisbo 
xit lieft XX der Miltfilniigen des 1iisU>ri-rhen Vereins seine gediegene 
Abhandlung: .Die Terra Sigillata-GeMse des Späterer Museums", 
als Teil der Ehrengabe zur XXIII. allgemeinen Versammlung der 
di-ul-cin.'i] (ii'r>II-i:iLiilr iür An:lirn;i. ■ In.L->. Ilvllrinl^.-le und Urgiwi'liiuhli' 

in Spoior vom S. bis 7. August 1890, Haretor hielt bui dieser 

W-viilinitilu", die ISeartiiMinysiiiif jiracl:.- I":.r (!>■(] l.i-li.ri-ili.Ti Verein. 
Anlsei-dem trug er iil.L-r ,iiie H.j/ii-hiingeji der Pfalz zu Italien" vor. 

Die fast 25jährigen innigen Beziehungen zum pfälzischen 
Kroismuseum wurden ISO 6 jäh gelost durch Haretore ehrenvolle 




Schon 1 884 schrieb er im Jahresbericht in Heft X1T der Mitteilungen 
(S. .-öl; _ Kirn- na^lilialii^e ÜL-s-iemrig in den Verhältniseen des 
Kreisniuse.uiils wir'l uueii misortr ("ti-rsvoa^nt: ' i-t iiiinri -;iri; i-.iI.-il. 
wenn der Landrat der l'falz das nicht erst zu schaffende, sondern 
tbatsflehlich bereits vorhandene und in Bezug auf seine Keichhaltig- 

k.-il von wenigen filierirollelic | . t';L I ^ c: I s n l'rnviiiy.lal SLülrn iiilfli 

formell als srjldies im'! '1 inn Li Kri-.iijTisiasi anerkennt uuii iluia 
.!ntsiii-piilii-inl dutirt " 

Einen Anfang der Erfüllung dieses Wunsches bildete dio 
Gründung des Vereins „Historisches Museum" der Pfalz, 1809, zu 
dessen Aussehulsmitglii'd 11« rs 1. c r «Isbahl erwählt worden ist. 
Der Aufruf zur Gründung dieses Vereines tragt seinen Namen. 

Harster minie neeli lisUii mm llhreiimitgliedo des Historischen 
Vereine der Pfalz ernannt zum Dank für seine einzig dastehenden 
uneigennützigen Verdienste um die Förderung des historischen 
Museums Jei- l'falz. das sitli unter ihm als Kuiiservator wesentlich 
zur jetzigen Grofs« und Bedeutung entwickelt hat. Dio letzte 
grofso Privatsamnilung, die ilim aufzustellen vergönnt wnr, ist die 
der Familie von S i i i: Ii a h « r. Mas Miiseunisinveutar trug 1SS7 
die Nr. 885, August 189« aber 1483. 
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Eine seiner letzten Freuden war, data sein Hohn Theodor 
im Frühjahr 1900 als Doktorarbeit das gediegene Werk- .Das 
Strafreeht der freien Heiehsatadt Mpeier in Theorie um! Praxis*. 
Breslau, M. u. H. Marcus, 1900, publioirto. 

Der niinmerrasteude. Mann - der noch 1900 als Mitarbeiter 

Buchte in den grofesn Ferien 1901 Erholung in den Hergen Tjrola 



Xach errj nicken der, — 1 1 ■. ■ i r 1 1 1 .i r . - 1 ■ Ki-.n'-.i^üii^ hlieh ilim jeiLir-li 
die ersuhnte llrlnilnng zu neuer Thatigkeit versagt. Kr wurde 
leider plötzlich am 18. August 1901. nachmittags, Angesichts der 
von ihm lii.'Kmiili'M' ii I N n-i-t: -f: ii-trs int ur i>;u)i fim-v Kiif-I'.nv Li 1 1 1 .1 ■ 
eines Herzschlags bei Bozen abgerufen. Seine sterbliche Helle 
wurde seinem Wunsche geinals in Spei«, das er mit Stolz seine 
Vaterstadt nannte, am 23. gl. Sita, an der Seite seiner schon ISSB 
iin Toiie vui'ausyeganyeNet] ersten Gemahlin, gib. Weliz, zur Ruhe 
gebi'ttft. I 'er 'J. V<j[- s 1:li:i! i]ch hi-l.iri-i r.n: V i rein::. K-l. llti;ielLin;::j- 
direktor Braoker. legte ihm den wohlverdienten Kranit unter 
bewegten, daiiklmren Worten des Abschiedes .ml das ?.a frühe Grab. 

So erscheint die TH,|nehnio des Verewigten an den (Jeeirhaften 
lies notorischen IVretr.» der l'falj. v..| ,-i.Vm et, deren Kleinod, den; 
Kre.smtseuir. ele eine di r vornehmste:: ! .o ben sau ljt eben, die Hardter 
nulun ucinrni 1 laue: bei ufe ncli erwählt j:iu imt seltenem iMclfte 

durchgeführt hol Kr ruhe ;n l'rted Ehre ecincm Andenkon' 

Öpeier, U. Nüfember 1301. 

Berthold, 

AI ii üeiim nk oriKervat o r. 
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Heinrich Hilgard genannt Villard. v 

Nunmehr ist echon ein Jahr verflossen, seit der leuchtende 
Stern Hilgard* untni-gvgangrn ist. Der Nrtnie Heinrich Hilgard 
ist zweifellos einer der glJinüi'niJstcti der Pfalz im 19. Jahrhundert 
gewesen. Nicht nur in der neuen Welt, auch im nlten Europa 
war er weit-kundig. Bei Hilgards Hoimgango durchzog der Nanra, 
man kann nagen, den Blätterwald der gesamten gesitteten Welt. 

Auch der historische Verein der Pfalz darf in seinen Mit- 
teilungen bei dem so empfindlichen Verluste nicht schweigen : war 
doch Hilgard sein wohlverdientes Ehrenmitglied. Freilich kann 
der historische Verein das so reiche Leben des Verewigten mir 
so weit betrachten, als er ihn den Seinigen nennen durfte, llocii 
gl.vil.eu wir, d:ili selbst iler Li-ächriiNito lt;ibmen, tku Jer historitcho 
Verein seinem Nachruf auferlegen mufu, genügt, den Mann in 
seiner wahren (irofse zu orkonnon. (.'nd so wird das Nachstehende 
nicht das geringste Erinnerungsblatt sain das dem Gefeierten gfi- 

L'ni Hilpard rinhii.s zu w itriiiy.'ii. crHni"int veran;:!^!. M: 
[llterc Gesehii'.hte Meiner Kamill» in Kurze zu berühren. 

Hilgard entstammt einer Kamill« des neuen Speior, der 
neuen Pfalz, die aus den Wogen der grofsen Umwalsungen von 
1783-1815 zu neuem Leben sich entfaltet hatten. 

Hilgards Grolsvater, mit Vornamen Georg Friedrich 
Peter Paul, geburei) zu '.liirtilieini, Ü. Ilezember 1 7 rt t , trat 1 Ö 1 Ü in 
die TJionsto des fi'riiiziisisfiieii 1 i.:[.aitruicnl.s Mniinersberg. Er wurde 
Domanenoinnohmor zu Bechtheim (Osthofen), 1812 kam er in gleicher 
Eigenschaft nach Naustadt a/H. Von hier stammte aoino, 20, ßopt. 
180G ihm angetraute, 1818 am 4. Februar zu Speior verstorbene 
Gattin erster Ehe, Charlotte Kunigunde geb. Henrich, geb. 19. 
Fehruar 1780. Nach der Eroberung der Festung Mainz wurde 
II ilgnrd !>um;iNeii(li|-elil(,r i lk-l. tun Ii lllijüine: ilt;r -'-u - IV i. hiv.l: 
8* 
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biivi-K-ium l.; l iii..-:eij:iiiii.u , :ili"li auf ihm J i t, k . ;i Mi-iriufer ' 

Juni I81S) mit dem Sitte in Worms, wurde er hier IJornflnen- 
dircktor. Als durch Jen Münchonor St an tav ertrag CIO. April 18161 
die heulLije. luiveri-.dic Vfuh mit ^|-.i'it-i- K I-.-i^li^Li pl.-.l:i.tt jtcl.iMi-i 

ili re^k i Lnn titrtifcn. um afiii KimI.' Islii itla b:iyiTisi-ln-r Ki-Bioriiiipis. 
rat bei Jer Kammer der Finanzen Jer neuen Kroisstelle Verwendung 
xu finden. Schon unterm 19. Mai 1 »16 (Intel!. -Bl. S. nalim 
er jedoch freiwillig seine EntLiHHiing aus diesem Amt, wobei ihm 

ausgesprochen wurde. Kr lebte fortan als iientnor und Guts- 
besitzer. Mit 1. Januar 1830 wurde er 1. Bürgermeisterei-Adjunkt 
der Stadt Spcior (A.-Bl. 8. 51), trat jedoch im Herbste 1KU2 
wühl mit Rücksicht auf den eingetretenen Umschwung der politischen 
Verhältnisse, ähnlich wie sein Bruder Theodor'), von dem Offent- 
liehen Amte lurflck. 1833 verlieft er Speier und siedelte als 
(iiilsbüsii/iT rmcii Sl. .'lolmnii bei Alb, 'Isweiler nher. Spitt er fcug 
er wieder nach Speier zurück und war vom 8. August 1838 bis 
LJuli 1813 Bürgermeister der Stadt Speior. Als solcher erzielte 



Jiinv-!. ':■!<"■!■ : i r . 1.« ■ i dem [']■:.•!.!. ni. -i lliin n, Uli vi! [.undim :.l- -■■In- !li.ili-.T 
M.rfci. liti. Am I. Mar/ Ix^il « nr.l- er direkt mm Adv.ikati'n al* Hai nii 
■ Inn Kgl. A]iiielhlinii«fericlit zu Zwei brücken ernannt. Hillen Up ibeinlen 
Snnien maidile i-i- ^i'.dl ili JImt Svliiuis; dillrli dir lli-rtm-^illn; -eiri'T 
t'i-i'h.il-iii-u .. Ai,:i.i1.':i . 1 . - :- I ; * - 1 - 1 l T.-- j - 1 L i - _-. - ii lüiciiiiiii.i-. Tis, nder I );, i.ti-lliiw.' 

in./ ik Ii- iir. Ii Ui-ilil-r.iH l.i iluiT II n r ~ . h,. ■: ii u: l- dusch die iibprn Gcrieill»- 

hGfo Rheiiiharenis, im Gebiete de* L'ivil- und Criminalrcchts," Zwei 
liände, Zvv.dliriickeii. liittec. is:sil nn.! Aiilain: 1WM bezieht ii;lc 
it •ieinc Stelle IVeiwillie; riiciloraileL'i'ii. um in den Advolratenstand 
/iiiui^/iiIitIi'h um! /.\v;,r, wie it rli -i n .-r I'.rüiii ii-il- ri-i .Iii- li--i:ieiii:iT 
ausdrücklich j;i'Sä!>l haben -nll, wei] vt (Iii- Vernnlivnil imi; nicht IÜiit- 
ueliniPJi wolle, dir aii« der tlcri/urii; des <!erii-!iis mit vielen rechts- 
rheinischen m in. «flehen dir Cirsplzi- d.-s Landes uiihrkaiiut »ithin, 

hcn-iiiiii'ben kidiiil-, Ki-st .im -Jü. Au.ju-t ].-:,':. erhielt er .Ire erbetene 

I'.- '■;,.. Ii .,.1- inj S1.,.,'..N-i.-e nid ;m;ii r !■■]■ 1 1. .■.■i|...nr- Ii lilli-l- 
h... Ii-!h i. Zi.liii-l-!:h-.! :ut Ii ' .- -V I i ■_■!■.! 1 N. ■-. -1 l.-l - : ,,■,_-. hl _ S|„il,-| 

wanderte it nach Amerika an». 



er für Speior 1840 eine bessere Verbindung Uber den Rhein und 
K|iiacli am 5. Februar 1842 namens iler Stadt Speier dem 
Beneidenden Bischof von Geiseel, dem spateren Kardinal, bei 
soli'nueili l''('stiriiitil il.'ii Ab-iliiril^rufs aus. Hilgnrd wohnte 
zulet/.t in Bolanden, wo er am 14. Oktober 1869 gestorben int. 
Iliigpr meist er [lilgnrds Söhne erster Lhe sind folgende: Leonhard 
Gustav, geh, 19. Oktober 1807 zu Waderti (preufe. Bheinprofinz) 

Iii, r \ ;j:.t l'( n ll:::ivi:'li H üivml '. Tin n ■]..■:, ;.-!■!>. -Z>i. .■ml:-: i - Iis. 
ebenfalls zu Warlern, Friedrieh, geb. 24. August 1810 zu Osthofen, 
Eduard, geb. 28. Marz 1813 zu Neustadt n/H., endlich Otto, 
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Als Sohl) von Gustav HÜgard erblickte unser Hilgard 
iu. Aiiiil midi mittags 4 Uhr, zu Speier, im rothon 

Viertel, Haus Nr. 186, das Licht der Welt. Er erhielt die 
Namen Ferdinand Heinrich Gustav. Die Beurkundung der 
Geburt bethätigie Bürgermeister Georg Friedrich Hetzet, Zeugen 
waren Salzamtmann Pfoiffor, der Grofsvater, und Stadtsdireibur 
Jakob Fahr. 

Heinrich llilgurd besuchte später das Gymnasium zu Zwci- 
briurkeii, ..iedi-hn aber 1S50 auf jenes z» Sjieier Ober. Als er das 
Studium aufgegeben hatte, verliefe er die alte Welt und zog 
seinen Verwandten nach, die schon vor ihm in der neuen Welt 
ihr Heim aufgeschlagen hatten. Hilgard wandte sieh hier der 
I 'rosse zu und erwarb pich bald unter dein Jaulen Villard einen 
ü.::ii-!hi4,ti unil ■.■.iriüufsi-i'iclioii N'amen. Knde der liOcr Jahre erhielt 
pv v»n ili''ii.- ii"n [\jijjiiiil!^teii in Hai-liiin aiiiiTikani-Wi'-r l-liscnliaSiiicii 
oine Vertrau« nsetüllung, wobei er solche Energie entwickelte, dafs 



KcI. IlcjtiiTiiTiif der Trabi. Bei dem Aufstand 1K40 beteiligte er sich leb- 
(.ekln, Ine in. Mai 184Ü iu rt|iPii;r in ain-Aauni uneigennütziger 




jeder ila ßutai 



t'cvniiiv 1832 K K 1. B Plienings, und Fiskalrat in Sneier, •■>- Mary, is;i;i 
Hü/jrli-iijnritlit-iinifiilciil in Frankellthal, 21. Xnvcmber 18,37 Direkter der 
Kd. Hi. L 'M'mihj iUt l'ial*. Kammer de- Innern um! ]\.niNi*[.iirirililirekl>ir /I] 
Sjjcii-r, 1. Juni 1K-1II I'iröiilrnl de» A|']i^lbli'insi,-e™hts iu Zneihrtlcken, 
4. Januar IK?2 neu sinniert, geslnrlieu y.a Neusta.lt a/II. 1871), — Wilhelm 
Kvii iiier. [■:i L .;ii:/.i!!iL-.-rii liti'r in F ran Innthal. — Johann Friedrich Hu teil- 
schau Ige}). I7Ü4 ™ Bramstedt, in Hnlsteiii, kam um 178!» nach Strafs- 
bur W , sdilors Mic.li liier den Kcjiulilikancro an, trat. E£iülor in J'ran'/n-isi'lie 
lliiüisi.«. »w I-iiT ^i.nsi.r .Ii-, kai-erlir-lien I.i /nun- in Muiir/, 1*10 In.-|iekltir 
der Akademie an Maim, 1813 deren Rektor, 12. Juni 1814 Schul- 
in-i.eklur in Trier, 17. Oktuln-r 18i:> xvi-11 Lii-ln-r Kiiiisistiirialrat in Wurms, 
I, HenleinW [Ulli Kreis-Schul- und Ki>u»istariii!rut iu Speier, 3. Mai 183:5 
iHiie.-zierl (Krluvirgervater des rmfessurs Friedrich Magnus Schwere in 
S|ieie,i. f,-.l. Hi. Mai 1842). ■ Friedrich Wilhelm MO hihi u se r, Steuer- 
and Gemeinde-Einnehmer iu Speier, dann die Hechtt-kajididaten Karl 
Werner und ki-.-,.|. , (1 -,1i.|- Ni.iari'i .Speierl. 
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i-r iIuitIi will -jldfiilii-hi'-i < * : i r i E « ;i i n ; i ^ L :l ] i' J j t ghtiizcmlo KrMgo 
inin-l;.' |)-we Krfulco onr.i i: ■ L; ■ i- 'In An*.eiln«hnie ar. 

HmenkaniHchsn 1! mk.-.n ;'i.:.imli: cen mit oijfr-ar>l:i Kapital 

Auf-wr nuten tl:rh von-. (.;o,~k hc^nnsii^; mehrten »ich i-eine Mitle! 
Beitaitiil Sein Hoiiplwi/tk »nr d.e nördliche Überlandbahn der 
Vi-reinigten Staates, bei dtien Au*b.i.i tnd Vollendung er als 
I'i teilten*. ■Ii i .WtUi-n 1'acinc Bahn ilio mar9i;tbeni!e ?t:inaie fahrte. 
Di» Kinwi-;liuny rjivn>r Hahn liierte Hileard ins Aiiftiltt Ibb'l 
durch betonden Festlich k eilen. «■ d.men er Vertreter der Finanz 
und der freue, eowie Freunde dnr allen Heimat (>on Speier 
ltnj>irr jngernl Späth. dnniain ,; Walard de- hs-l.iriRi.hfii VoimIhhI 
einladen hat-e Später blieb w HÜ^nn! nir!r. ureparl. aurli den 
('mnr.imiiif; e.tr (Ilucki ?'i erfahren iiopne." j-id Neider suchten 
„nii,eu KmiHu.'-. j* seine l i:torr.oliniunp«*s selbit ihm 7U ent«ir,don. 
Kr behielt j..ilu.-li troij namhafter V»r],iHte roch ein bedeutende» 
Vi minien, mirli so |vnf~. dafs »■;!;<■ last koino (irenjen konuenio 
Kro^e big keil aurl, ,n der Koljtfie« d.e h-Tflicimlwi i'nl.'Ue tri»!, 
Ilni dfi. historischen Vercir. hat Hilpnrd Mih aufse.-order.l. 
liehe \ irdiinato dutet. zwei Sufrjrgen eruorten Auf Anregung 
de~ Vereinol.itilmLhrkar» Kirchenrat Ney (jetzt in l.andaul hal 
Hilgard 1881 die Mittel bewilligt zur Herausgabe des Speierar 
I- rk ii ndenluich es : Urkunden zur lifisrhirhii) der Stridt Sjiever. 
Strafsburg, Trübner, 1885. 

Besorgt von Dr. Alfrad Hitgard in Heidelberg, einem 
Verwandten des Stifters, erschien dasselbe 1885 als Gubo des 
historischen Vereins. 

Dia schonen Stiftungsworta glauben wir hier als ehrendo 
Aufsarung Hilgnrda anfuhren zu sollen. Sin lauten: 

„Eä gewahrt mir eine ganz besondere Genugthuung, dem 
historischen Vorein der Pfalz dieses vollendete Werk 
ftlr seine Mitglieder zu Überreichen. Ich bitte dieselben, das Buch 
entgegenzunehmen als Boweis des lebhaften Anteiles, den ich 
an den Bestrebungen des Vereins nehme. Ich darf wohl die 
Hoffnung aussprechen, dflss die Gabe als Antrieb zu neuen 
Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte unseres Heimatlandes 
wirken innl ■liirl-.ir.il i'ii'ii (ioiiKlu-n «et \ i'-i'iii!- Imiirneim iutii;e. 

Ich begrütso mit Freuden die Gelegenheit, durch diese 
Sammlung die Erhaltung der urkundlichen Geschichte meiner 
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Y:i:i'r;l:uil ■[itn'! /II Mchiirn. M'i;:u iliro > i. r n :i 1 1 u: c.m 1 1 ■ : i I rlnnl H 
Im- nl!ü Zeiten ■ 1 1 - : ■ Vi. r|ris-i -nli'-il [-ntrinsfi! nein: 

lli-i der Ziiariraniiiiihl-cIliiiiB 'ins «rkititJiiclifri Materiah- wnrdu 
nach Mi.jilidikei; j. T e:;tn'hi. ila: : Werk nach Inhalt wie nach der 
niif-.Tni F. um ih-i: A n d intern n Ii ilcr '/,'M t-nr-prfrlit.'iid m j;esi.alii'ii. 
M . i u i ■ daher die Ariscit ■•im 1 ihrer üiiteit Absieht om -pr-ei-iicnde 
freundliche Aufnahmt! Lad wolihvi .Hernie Ihmrtüilung linden! 
Berlin, im Mai 1885. 

Heinrich Hilgard genannt Villard." 
Dia so erwünschte, zu sptlt angeregte Fortsetzung des 
Urkundenbnohes, das mit dem Jahre 1849 schliefst, hat eich leider 
nicht i erwirklicht. Ehe Hilgard sich hierzu ontsehliefsen konnte, 

Die zweite Stiftung war die Bereitstellung der Mittel zur 
Herausgabe der archäologischen Karte der Rheinpfalz und der Nachbar- 
gebiete, bearbeitet von Dr. Mehlis, Heft XII der Mitteilungen 1884. 

In Anerkennung dieser Unterstützungen für Forderung der 
historischen Forschungen der l'falz, insbesondere seiner Vaterstadt 
Speier, wurdo Hilgard , der in treuer Anhänglichkeit seine Vater- 
stadt wiodorholt, so 1882 und 1886, besucht hat, auf Vorschlag 
des damaligen Voreinsvorstand es, des Regierungspräsidenten ExcellflDi 
v. Braun, zum Ehren in itgliedo des historischen Vereins der Pfalz 
Ernannt nnil das Iii (Jörn hhvii im \i [Im ]xst\ kijnsl leriseh ausgefurtigl. 

Noch eine dritte grobe Stiftung hatte Hilgard beabsichtigt, 
doch ereilte ihn vor deren Ausfiilininj; der Tod. Dem neuen Veraine 
.Historisches Museum der Pfalz' trat Hilgard sofort bei und 

riohler Ernst Kissol, seinem leider vor ihm schon verstorbenen 
Freund : 

.Ii-h empfing die verschiedenen Drucksachen bezüglich Jes 
lin iiirit^ lii ri Msi.i nni- li in) wurde mim. j n !'*<■ rsi (ri'iifji, «mm dsii 
Projekt wirklich zur Durchführung kommen sollte. Wie ich Ihnen 
bereits iin<tt-iiti!Li>. bin irJi zu einem gr'il'seren Ke.iuage für i inen 
besonderen Zweck, wie z. B. die Ausschmückung eines dor Haupt- 

l.eidor hnt or die Ausführung dos Museumsneubaues nicht 
mehr erleben tollen und konnte soinH zur Erfüllung seines Wunsches 
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verde, glaubten wir &!..■ hiur ti [il^IliI i_-l;u[i zu Millen. 

Ililgnrri pttifii n:it:l] fcliriiürivullciii [.ciiimi am !!./!iä, 
Üovember !900 um Mitternacht zu Dobbs-Ferry, Nordamerika. 

'falz in dankbarer Erinnerung an die Kreisati ftungen auf Antrag des 



Gedenktafel schmücken. 

Wir können hier die so i 
nicht aufführen. Seine Bedeutung 



verknüpft haben. Der 
, den die Welser 1581 
rifwuela betraut hatten, 
■on 1685 — 1538 machte (Jeorg von Speist mit Philipp von 
lutter. von Venezuela aus in südwestlicher Richtung eine. 
Intdeckungereise in das Quellengebiet des Orinoko, am Ostabhange 
er Anden, lioorg von Spoior, der mit persönlicher Tapferkeit 
nd Ausdauer Milde und väterliche Serge für seine Untergebenen 
erband, starb in Südamerika den 12. Dezember 1540. 



et tn Nordamerika zu er 
a Engländer überging, ist 



Norden der vereinigten Staaten der gesitteten Welt zu erschließen 
Hilgard reiht sich aber durch seine Stiftungen einem Tric 
des neuen Speier an. Sein Same gehört mit dem von Friedrich 
Hetze!, Kommorzienrat in Neustadt a/H., geb. zu Speicr 1808, 
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gest. lSßfi und Ludwig H eyä e n r a i eh , geb. 1822, gest. 18B9, 
zu den gre-feton Wohlthatern der Stadt Speier und der l'fate im 
19. Jahrhundert. Die Vorfahren dieser drei Wohlthater waren 
1830-1832 zugleich die Vorstände der Stadt Speier und zwar: 
August Heydenreich ata Bürgermeister, 15 g. Friedr. HÜgard 
als 1. Adjunkt, Gg. Fr. Hetzel als 2. Adjunkt. 

Endlich hat HÜgard in historischer Hinsicht seiner Vater- 
stadt Speier ermöglicht, in der Erneuerung des Wissens ihrer alten 
ruhmreichen Geschichte nicht hinter den Nachbarstaaten zurück- 
zustehen. Seine Stiftung des Speyerer Urkundenbncbs und der 
archäologischen Karle »dilti, ilun Stifluncen lies Fruiherrn v. Heyl 
in Worms sowie den .St'rafsbiircer Editionen würdig zur .Seile. 

Wir schliefen mit dem Wunsche, dafs ob vergönnt eoin 
möge, dafs Heinrich Hilgards Andenken auch im künftigen Neu- 
bau des historischen Museums der Pfalz sichtbar verewigt werde 
und data sich die Mittel hinzu finden. 
Spoior, November 1901. 

Berthold, 
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Jahresbericht. 



im Ausschüsse des Historischen Vereins der l'fah sind 

die Geschäfte zur Zeit, wie folgt, verteilt; Kgl. Regierungs-Prasident 
Freiherr v. Weiser, Excellonz, I. Vorstand, Kgl, Kogiorungs- 
tiiianzdirektur Uracker, 11. Verstand , Kgl. Gymnasial profest er 
Dr. Granenwald, Konservator für das Altertum und daa Mittel- 
alter bit zum Jahrs H00 n. Chr., Kgl. Kogicrunps- und Fiskalrat 
Berthold, Konservator für das Mittelaller seit dem Jahre 300 
n. Chr. and die neuer,. Zeit. Kel. Kreiearchivar Dr. U laus rj h rod e r . 
I. Sekretär und Uedakieur der Vereinsmillei Junge*. Kgl Hegkrungs 

I i; !-,■■.„■.' . II :i:il U.-hl:,r hpl 

Gymnas.aVofeseor Kenne!. Hibliutliekor Z-j den Anwchufr. 
».Hungen wurden .in leUluii .lahm in d« Kegid be.gwogen Kgl 
Gymna-ial.ektur Dr. Degenharde Hau«h»fterwall B r Heuser, 
Ktabsarit Dr. Kersbach und Apotheker Dr. Diero f e 1 1 ner. 

r"ir d™ Au^ch.if» ist ttr Zeil eine neu" Ge«rhaft~»rdr.ung 
mr Kuratunn gßstoll-. l'bor da* Krsebms werden wir nächstes 
I.. ■ U-,. 

Von B „inen Ehrenmitgliedern hat der Verein im letzten Jahre 
: e ,dor vi.,r durrh den Tod vnrluren Herr Heinrich Hilgar.l. 
genaue- Villarrl. Khrenrcitglied seit Ihofi. »Urb am 1 1./L2 November 
1 90'J. Freiherr* Siunim- Dalberg, der betar.nto GrofsindaBiri"Jr. 
iu:tl ['ai-laiitontariur starb am 12. Mar/ 1!"'], ] lii-oklt.r ili> Nalinnal- 
n»«™» » I) Dr v H i f n e r • A 1 1 nn p c k in Mrm.-fce:.. endlich 
Gymna»i«:r"klor Dr. W'ilheim Haretur. der so viel bewahrto. 
uneigeK.i^.liijie und langjährige MbseuiuKkoni-erialiir ™l«rb sei IM. 
Augs« t jiinfp.* \ucli f-.ntK wuileren «chni er iiieben Verlustes müssen 
mir jtcdunkci Herr Kgl Kro;iartl.ivar Dr M ay nr hofnr , langjähriger 
L.Seireiar (««i'JM fikt u V: 1 h!Wj und II V,.r,(ard .seit 2. November 
IS'Jfi), der getreue Eckart des Vorsines, mufste zufolge schwerer Er- 
kr;inkiiri i ; l !i.i[i rlmi üi-i, ;;tnv,>iilei)L'ii Stajistlicnm \ t-rbisseu, I lie ersehn Lo, 



«■■Ii nicht tn'j-i'ltitilni. Httion am ersten 
n 16. August 1900, schlofs er zu Froysing, 
wnliiu er tuJtriitik gtilirix-!il wi.ri]i«i war. die mltden Augen. Auch 



Herr Neumayer hat sein lebhaftes In tu rcsse für den Verein unri" 
seilte Bestrebungen, wie Echan lange, su neuerdings durch eine 
^. T]k iii{; lifkunilul. Kr lint dem Museum zum Andenken nn den 
berühmten Math..' niü t i L--v ri-ii'unch Mumm- >t hwerd. seinen Lehrer, 

Speieror Dom mit Seh w erde Sonnenuhr (venfch wunden 1 854), den 
Schwerd'schcn I'hotometer und die von Schword untersuchten 
und erklärten Beugungaersehoinungen (durch Stabgitter) darstellen, 
fie 13Hder sind in Saal III des Museums Oflbntlid) ausgestellt. 

In der MuseumskoromiGsion trat insofern eine Änderung ein, 
iil« der Viirsit/liidi.'. K r;l . f'i-^iiTi;n:r;-il[] rkt m v. K ■) i: i 1 in I''.j1i>(; 
Beförderung zum Regierungspräsidenten von f Interbanken aus- 
iiliiert. Herr v. Ii" v li'.'l I '.m'.iv dem Museum tl :t -■= eini--:.' [iili-n'--i' 
zugewendet. An seine Stelle tritt der Kgl, Regiermigsdirektur der 
Hill/, KaiiiniDr i|i.': : Ihihtii. J ! . -rr II ü b s eh. Zur M ii -.:iin:: t; )iiinii--iiirL 
gehören zur Zeit; anfser dem Vorsitzenden Regierungsdireklor 
Bracker als Vertreter des Kreise», Bürgermeister Korr und 
Branereidirektor Ludwig Welti als Vertreter der Stadt tfpuicr, 
dann die Konservatoren Dr. (5r (In en ivnld und Berthold als 
Vertreter des Historischen Vereines. 

Die gegenwärtige Vereinamit toi hing ist die Fünfundzwan- 
iigate. Ks war bosclilosson , als solche den Mitgliedern eine 
besondere J n bi 1 a u m eg a bo zu bieten. Bei der Ilm fing lieh keil 



i Laufe dos Jahres 190Ü : 
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> Eröffnung iier Kaisergräber im Dome 



i ulan gelogen hei ton am i 



mmligen i« 
: im Fuggeri 



Itiiitin-r Ki.urad I. (10M— llltiU) 



1780 mehrfache ISd.il.iiligLmg •l-.iwh au-gograbene gothische Skulptur- 
fragmente (Krabben) gefunden hat. Von den alten sali sehen Grab- 
in an um eilten fand sieh im Schutt noch ein Best der Arkaden (Bogen- 
stollung nclist. einem Siiirlulic-ii'i. iiut" w«lrln>ni ilie MarmcrplaLlen 
auflagen, von [etüluron fdba- alji'r 1 risi'lirtftbnu'iis Ui:ki', irisbcrür.dt'ri' 
auf Kaiser Heinrich V., vielleicht auch auf Adolf von Nassau 
([anno vorjO Iflcsjtji ml: i h?/iiglu'.h. Ijit-sü sn i;biToni : ütifwiinligi-ii 
Iniifbriftcurosto der Mnrmorplntten blieben auf geradezu wunderbare 
Weise erhalten, diezugleichden treffendsten Beweis der ungeheuerlichen 
fraiiiij.ii^cln'ii /.eräi'iriingewiit bildut, Dio Mordbrenner Vürsuchtt.'ii 
die Graber von Norden aus gewaltsam zu Offnen. Sie zertrümmerten 
viii! hier iui5 itic (irabiiioNumerik-. linbiin die Ueckplaütn auf, durch- 
wühlten den Boden und es gelang ihnen nicht nur tlen Deckel des Stein, 
sargi'.-; Mniuridi V. '.Li crr.>iclii-n 1 1 ri il /iL icil:iil]U]iiTi]. .-i<' srliiimli>t.'Ti 
auch dio Lciehe, indem sie den Schädel — ohno Unterkiefer - mit der 
Krone und den lieigaben herausriüsen und hierbei das ganze Skelett 
von oben nach unten heftig nie mit einem Hitrk nitammonstauchten, 
in welcher Lage, gänzlich mit Geröll untermischt, die übrigens gut 
erhaltenen Gebeine sich mit wenigen Stoff frag inenten (Geld- und 
SeidiMifiuletil und Ki»enrcstcri (Spereni bei der ' »rTniins vorfanden. 
In die so nordwärts des Sarkophages entstandene Grube fielen die 
[ntohriftreett hinab und wurden alsbald von weiter nachrollendum 
Hüluiii und Erdreich ko bedeckt, dafs das in dar Frühe am 2. Juni 1689 
im Dom ausbrechende Feuer, dessen Hitze alle oben liegen gebliebenen 
Marmorin6chvifr.[ililItti: giinilidi bis zur Unkenntlichkeit vnrniilitct und 
entstellt hat, den hinnbgofallenen Fragmenten nur wenig anhaben 
konuln, il.ils sii> uns. wenn ii'K Ii htiLi-kl't'stliiLiliiiit. erhalt un b!inb(in."> 
Der Sarg Heinrich V. stand Uber dem Sarg seines Vaters 
Heinrichs IV., der in zu tiefer Lage sich befand, als dafs die 

Ii II. II...: :,!■[' l;:.lliu;.',-:, K-SM. M i 1 1 . : [ .Ir- lli.l,,!. WrHns. 

Heft II, S, :i7, UM, l'iu, ib-r lilirigni. n-i am 7. .luiii iimli si-ium- Itiii'liki-Iir 
[er halte das brennende Spcirr ani 2, .Tuni ninrgiuis verlasen) wahrnahm, 
ila.1% ..'.i-t-L-Ll ~ ili.: mi-hn-rt- (iriLLcr ili-r Kiiynitrcji i-riilfm-l * ivairu. Du Moni 
ilayi-^cn lu'rirhtet in sehwr S'iiuiian vovage [hl l.evanl, il l.i Havc KiSI-1. 
im ersten Briefe iln camp ile Spiro .liiin HHtii. Siite Ii als Augenzeuge: 
I,ck dem j.mrs siiivanUi In Ville l'ut ihinm-e au ]iillage aus «ililats, y 
riiuilnirrai milli! sin l ili-gs 1 -. i-nr ilans l'oiiiT.niw ilr trimm .lc- In '■.u lii-j. 
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Mordbrenner ihn trotz ihrer gewaltigen Brochwerkzeuge (zwei 
kaniennochzumVoracli. il:.'; c-rreieheii kurinti-ii Ähnlich tief lagen 
die übrigen SiJiergrfthcr, die deshalb unboruhrt gefunden wurden. 

In der Reihe gegen Osten lagen in der Mitte die Stifter des 
Domes, Kaiser Konrad IL, gest. 1039, in dessen Steinsarg zu 
iintipten eine J.SIeitafel mit. Inschrift lap. aus der der Name dos hier 
bestatteten Kaisers erhellt, gegen Süden seine Gemahlin Kaiserin 
Gieoln (geb. 990, gest. 104»), ebenfalls durch eine beigegebene 
Bleitafel aufaer Zweifel gestellt. Diese beiden Graber zeigten eine 
gemeinsame Einfassung. Niirdlicli vun Kiinratl Ii. wurde lOäfi sein 
mächtiger Sohn Heinrich III. beigesetzt. Diene 3 Gräber scheinen 
vui: Heinrich IV mit einer ^euietiisaiiiei] Umfassung vergehet) wurden 
zu sein. Gegen Süden hat Heinrich IV. seine Gemahlin Bertha 
(gest. 1087 1 beisetzen lassen. Die Leichen in diesen i Gräbern, 
die je in einem SandHteiiisaritapliage ruhen, waren ganzlkh ver- 
modert, nierkwtlrdigBr Weise war aber daa liehirn Kaiser Kanrads 
in seinen Windung, .n, «[-im a u;;li znsamiaeiigcselinimpft. , gul er- 
kctinkir erhallen. Ilewauih cs;e i.migeiiiu.-li-rk-t ^eidcik-tell 1 fanden sich 
/.ahlreielt. Heinrich III. war ein lieichaaiifel beigegeben, Eonrad, 
Gisela und Heinrich III. hatten Grabkronen auf dem Haupte, 
liortbas Leiche lug auf hölzerner Tragbahre. Heinrich IV. eelbst 
wurde 1106 (als die Leiche von Lattich nach Speier verbracht 
winden war), niirdlieli vtm seinem Vater bestallet. Sein Skclell 
war fast wunderbar erhalten, insbesondere der machtige Schädel. Die 
Lantif des Skelett? betrug fast '1 tu lYm lli-iluifsriiig in rumänischer 
QoldfUigraaarbeit und sin lirustkreuz fanden sich vor, die Grabkrone 
war vorfallen. Bald nach der Beisetzung wurde aber der Stein- 
sarg erhoben und in der Afrakapelle beigesetzt, weil Heinrich IV. 
im Ktrohenbaane verstorben war. Als er 1111 von diesem gelost 
war, litis Heinrich V. den Sarkepbag wieder ze Seilen Heinrichs HL, 

rill lenver.vl Ich ailtels. im dctcira les Eierls. el fern fuuillii dans les Toisilicuin 
Iis plus ancioiis et les plus venerables . «ans ea c\cei>ter ccili d'tin 
Kuipcreur, et Je ['Iu-a>-ui-s Pfands 1'i-ini.^ et l'n-Lits rjiti eteient iltms ki 
l'j'lle.tu-.l-, keiuelle kii a l'ait ..rivir .1 i'vuirie alix clievatts de la tietlJartiieiic. 
Knliti a|iiei tiiit» nM «T. il y a liuit jeitrs i|ti'en rn eint au .letnier. je 

T« .Ii rt- le liriil eni de la Ville. im lit tum per le. T map es. et deus 

ein- niaitics iureiiT Unlande- i'EaiiiE ijei- lievne a 1 il mahl ]trin r y nieltlli 

le feu.. .ainsi lt- ilernier jear de May. du laime« ItWll a ct<> Ic dernier 
di- cette aiicietine Ville . . . 
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aber nicht ganzlich in der ursprünglichen Lage, unter grofsem Ga- 
]hr,iii-i! lii-i^i-^cn. lli'inrirti V itüt iilfi' den -" linll'uni t-i'iiw: AIiiihi 
einen gemeinsamen Tiimuks in (ic.itail i-iinn- An ] S. ■ t ■.■■nrii] fni riiii - 
errichten lassen. Auf diese Erhöhung wurde 1125 Heinriche V. 
Hjrs; jji'nlelll. illfii'llailin um i'ini! Wi^i^T.Mnirrinriü de; liratifS si'iucs 
Vaters unmöglich zu machen, infolge dessen in der Höhe den auf- 
gestellten Sarges einir Erliiiliinig iles hislierigiiii Niveaus der Be- 
{Srälinissia-.t" i'rr'ui.icrliclL wurdo. In der /rir. :iar!i Heinrich \'. 
schrillen tiiiai] i i ltH.' ATiiii-r-inpTi au der lials-'r^nitiita: I« .-;-f.j' L'l /.:\ -ich. 
Während vermutlich bis 1125 ein direkter, noch jetzt vorhaii U-nci 
Kingang von den (.Iriilicrn zur Krypta als ' irabkirdit Instand 
und iu beiden Keilen romanische l'e ns I er ilfTnu Ilgen uns der Krypta auf 
die Begräbnisstätte gingen, wurde angeblich um \l'A» der ^ j 1:1 1 i.ro 
Krcuialtar über dem genannten alten Eingang zur Krypta errichtet, 
liiei'lü.'i abiT der r-L r i . l: i n l l; -anii rl.-i-, Feii^leniltiinriyi'n zur Krypta 
verschlossen und die Anlage fräsen Werten n-.it einer i^ncruiaui.'r 
abgeschlossen, Hu dafs man zu dem durch Aufschüttungen erhöhten 
Kliiiijf-i'hnre nur noch aus dem Lnnghausc niiltd.-t H I n F.tl ^Iiihumi 
konnte. Auf dorn erhöhton Ktlnigechore haben spater die Stuhl- 
brQder ihre Sitze eingenommen. Die Grabmonumente der Salier 
sind wühl bald nach Heinrichs V. Tod entstandeil. vermutlich unter 
den iT-siiMi iiulii'ii.iiniifi'Ti. Ik'im KibiöL-r 1'riuJrü-hs 1. (ieniahlin 
Henlrix wurde niii ihrer Ttn-Lter Amies als «rata in der westlichen 
Reihe 1100 bestattet. Dören Grab lug aber in ziemlich gleicher 
Höhe wie jenes Heinriche V., und zwar in geringer Tiefe unter 
dem Plattenbelag des Königschoros. l'hilipp v. Schwabens Grab, 
errichtet 1218, fand sich unversehrt, die Leiche in prachtigen 
\lanlel an- i-eii-ll .lil'slii'kiHItl , sii'iü^i'lir-ii Sriaeulinikal gehüllt, in 
einem Dleisarg liegend, vor, trotzdem seine Öffnung 1688, weil 
direkt unter dem Bodenbelag, keine Schwierigkeit geboten hatte, 
während die ähnlich uiieiinstig jzelcireucn lirSber Konig Rudolfs 
von Habsburg (gest. 1291) und der Konige Adolf von Kassau 
(gest. 1298) und Albrecht von Österreich (gest. 1808) ein Jlild 
grauenhafter Verwüstung geboten haben. Der Scnitdol Rudolfs 
von Hahsburg fand sich teilweise in der 1739 in Albrechte Grab 
eingesetzten Holikiato, wahrend ein anderes Stück dieses Schädels 
vom T n terzoi ebneten an der Westseite dos (irobes im Schult 
gefunden wurde. Hildulf war in einem einfachen Holzsargo in einen 
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Seidenmantel gehallt, bestattet worden.') Das Skelett lag zum 
geringen Teil noch in der uraprun glichen Lage , viele Gebeine 
waren aber herausgeworfen und Ingen, soweit 1730 gefunden, 
aber nicht erkennt, bei den Gobeineu Albrechts, untlt-ra in der 
Nähe im Schutt. Die Gebeino Adolfs (nördliche tos Grub der 
Konigsreihe) waren ebenfalls beim Kaub der Beigaben nach Erbrochung 
dos Grabes gewaltsam nach unten zusammengestaucht worden. 
Die Gebeino Albrechts waren 1739 gesammelt und somit aus der 
ursprünglichen Lage gebracht wurden. Ihren Zustand I7Ü9 schildert 
in entsetzton Worten der alte wackere Speierer Gymnasialniagister 
Litzel, in seiner „kaiserlichen lii^-riiliiiit m >[>c-ier-" 1751. Unter 
den Gebeinen Albrechts fanden sich Eolche König Rudolfs und der 
Kaiserin Beatrix , unter den < loboineti Adnlfs aniche J'T kieiuen 
Prinzessin Agnes, Albrecbts Grab fand sich mit der 1739 ge- 
fundenen blauen teilweise zerstörten Mermorplatto Oberdeckt, 4 ) 

9 ) Künig Kuuulf von Uabsburgs Grab w\ir, soweit ilie geschichtliche 
(Überlieferung anrllckreicht, von einer Martucrulatte bedeckt. Der jetst noch 



als .-i m:Ii,vc: k:-.i::l. i . ii . ■ : i Sji,-Li-: kiu. in: -ii ■ W.iiinaac: i.alim 

und hl diesem verschieden ist. Zinn Andenken an die Aufbahren..' haben 
Ith' Johanniter vielleicht .leli Steil] lier.-l eilen um! in ihrer K,'i|ielle (UeniliiiL'. 
Kloster II, 3117) einfügen lassen. Hu würde sich der Fuudnrt unschwer als 

S'.-'i.cm: Li !.■:. ■II.,! <-!■.: I n ■: i ■ j i -.1 1 i- '/.:■■ i-i!<l, -UU itl- (iral) im I Linie i Ii. ':!-;. 
von Anfang alt mit einer .Murjiu>|-]:Ui!i>! Übe nleckt war, nie die übrigen 
K.migsirnilier, insbesondere seitdem dieselben (nach laoD) einlieittieheii 
Grnb-clunuck erhalten halten. Die barbe dir .Mormori'latlcii »viril aiiuegetn'u 
als rot. bei den Saliern, Man. imlkeriiart.eii tauch blank) hn HeairivAllireclLt. 
weil, bei limkdCiiN.l Misclli.1 K.irirad III.; auch Mi-clmf Helarien I ] ., ein Gral 



') Der Historische Verein hat. 1901 durch 
Dr. Grflnenwald von Frau Heckner geb. 1 
hochinteressanten Skulplurstein als Geschenk 
dem 1. Drittel des 14. Jahrhunderts angchüioi 
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Westlich der Konigsreihe fanden eich im gleichen Niveau in einer 
dritten lioiho noch S Gräber, woruntervier von Bischöfen. Das nörd- 
lichste barg wohl die Ifoslo il-'s. fspoitrer Üiüchofc Sibodo vuii Lieh ton borg 
(1302-gest. 1314), dae südlich anstoßende jene des Bischofs Konrad 
von Scharfe neck (1200- gest. 1224). Das mittlere Bisehofsgrab 
war ausgoieichnot durch einen prachtigen romanischen Steinsarg. 
Vermutlich birgt dieser Sarg die Roste des Bischofs Reginbald TL 
(1033 - gest. 1089), des Dombau meistere unter Konrad II. Da der 
Kflnigsehor erst spater erhöht wurde, so wird dieser Sarg kaum 
an minwn ursprünglichen Htiisi.turt .■ lt-^lj rul-'n weiden sein. [>ns 
vierte Bischofsgrab ist vermutlich das eines in der 2. Hälfte des 
12. Jahrhundorts vlt.-i m tnumi Pin'ii-rer lli-.ln.fa (wohl Otto von 
Hennenberg 1100 - gest. 1200).*) 

Am 3. September fand provisorisch in feierlicher Weine die 
kirchliche W ied erbeis sUung statt. Wobei erklangen alle (Hocken 



Kdnis Adolf mn Nassau hart.- raeh liemltng («esch. d. Bisch. I, S. G84) 
der großen Diiuibrndorschaft am Spcierer Dom. die irischen 12115-1324 
gegründet worden ist, ein Vermächtnis angewendet. Vielleicht hat dies 
auch Albrecht gothan. Usr ((runder der genannten Hruilersebalt , Dom- 
vikar Albort toii Öetringon Ige.«. 1. April 1S24) steht vielleicht der 
Schädling diese« schönen Kfinigsdoiitstoins, der wohl einer Ronanen Unter- 
suchung «ort wäre, nicht tanz ferne. 

*J t'bcr die Zerstörung der Kai.~n\-iäbcr iii'.'i-n wir ans den gleich- 
zeitigen Quellen, boiw. jenen, «elcho Bohl noch aus erster Hand schonft™, 
bei: Eintrag- im Wormsor Tagebuch von 111811 (cfr. Heft XVI der Mitteil. 



alle mich slehende Mauren, (lewolli. Brunnen und Keller, sonnei-lich aller 
was vom Thum noch Iii -.thiI ■! iiOif-n. .'iiilinrlicu. siicilrmrisscii. Verderhen, 
und was noch begraben oder eiiitfeniaurct war. wegnehmen sollen, dafs 
also keine Maur in rter glntsen Slo.lt wird stehen bleiben, alles Metall. 
Kn|j|i'er unil Wey. so im Thum nid ihwen ('reutzsniig an den Grabsteinen 
u:iil -uns! «finden w..ri(cM. Mihi »i u-i-iiilnl" ; .il:r tu -iilchein venlerh- 
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Hp.'iors, neb™ iIlt ultfn, piviscn I >i>i:idm'kc aueh diu neue- Kaiacr- 
glucke der Protestatiimslindii:. Militärisches (ie»räT]go war bei 
tä f :■ Kai-i'ririL-liL-til'i!!!.'!- not/, unsi-rf :■ militlriscIiiT. Zeit ■- nicht 
vorgesehen, wiewohl die bestatteten Herrscher ihrer Zeit Deutsch- 
lande oberste Kriegsherren waren. 

Zur würdigen Wiederherstellung der .kaiserlichen Begräbnis' 
ist von der StaatsregitTiing im Pinanzgesetzii 1U0:!.'[)3 lier liiHrag 
ron liMliuü Mk. L'iu-sr.liSblsliciL der Kusiiin filr riif. Eröffnung der 



Für die Roste an Skulpturen, 
platten wäre nach unserer Anui 
neubau dio geeignetste Stätte 



beschreiben, die beyde Hauch nahen sich msammen, und daraulf theils 
gegen das Uehlirg, tlicils gegen den lihein gezogen, dcrgeatalten, daß der 
damahlcn gantz heitern Himmel auf eiivmahl dsrvon bedeckt und gantz 
überzogen wanden; diesen Morgen haltet der Brand noch stark an* — 
Am 3. Juni 1ÜÖU (Extrakt- Schreiben vom 6. gl. Mts.) wird berichtet! 



gantz de.struiret I '"rh'Tvt ivin-ili'u. d;i.s J:l''v. w ii ... der garilzc Hau 

hedeckt gewesen, seyc wie das Wasser bei einem starken Platzregen llerab- 
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Sind iiiii'li durr!] die FnitTr.uTi!; ilt.'r K.ii-eiilraber di>:n Museum 
ruridst.iickc bi» jetzt nicht zugekommen , so hüben sich die 
Mamiiihin goii im laufenden Jahre jleiehwulit wieder erfreulich 
gulufllirt , wenn es leider auch nicht möglich war, alle bekannt 
L'.'ivurilcm'ti Fände m •■[-!'■ e r In 'tj. 1''i:i- die jilr.i Zeit ejbr. der Sonder- 
boricht des I. Konservators Dr. GrtlnenwaliJ Aufachlufe. Für die 
neue Zeit wird im nächsten Helle der 11 il : 1'ilurie.eii eingehend 
berichtot werden. Zu nennen wäre heute nur das dankenswerte 
Geschenk den Herrn Dr. jur, Friedrich B a userm an n -Jordan in 
I leni.^lirim : eine Ifadicnuig von Albrocht, lliirer, 1518, dio grobe 
Kanone, dann das Work: Deutscho und OaterreichiBoha Bibliothek 
zeichen Bx libris von Karl Emich tiraf zu Lein ingen - Weatarburg. 

Die SiHiimSimcon Je- M:t»ciii]is hatten sich i:n laufenden Jalire 
l.ie-iiinlerei Ftesiehti;ri!i;ir r.n erfreuen. m> vüii Kr. Sovilen' '.raf 
Ludwig von und zu Ij e r cli en f c I d auf K.'iferirii: nmi Seln'.ü'.er;;. 

gcIlnsseiK die 4 Thilrn mal Aas tien-ölb um Titeil waren /.»-am Hieben 
blichen, um I )nmier-t;i(; friitn' aber hätten .Ire Moni Ummer angefangen, 
die Kekcn Hill e.vseraen liickeln und andren Insl ruinenteii aiL-zelirer-licn, 
iiuil) snlclie auch (lliern hau»'™ zu wcrlTon; Selbigen Morgen seve auch 

mit Trt mlsclibtr siusgtcrulft-n werden . dsfi- alle Gowlilbor und Mauren. 

se noch etwa hie iiml il.i flehen geblichen, i-i ri-.^iJiliiup-ri werden Gilten, 
il.unil. ja keiriKteiti auf dem andern verbleiben thütc!" I>e Mwit iittsI. 
oben Anin. 21 sagt Seile 71: . . . I,e Itei . . . l'a Tait dnuolir, rH pierl res 
ten-e, ef milk *nldat.a y snnt i-ni|i|nyi'-s t.iup |es jours. On aura bemcoup 
de peine ,i v. nir a beut de 1s grande l'.-li-e. U-~ inrirailles en elant ei- 
treniet it cpai-.e.. Mutes de |uerre de taille, cenewlant la ferce de ce 



im Dom . , . .riiehl nlleinc die Kawrlielte Ural Kiinijjli-Ilr firäbere ire-elilinuct 
nrul beranbel, darinnen Mie -fnwn filberlie 'bleierne ■>) Sarge, lind in dem einen 
ein L-iibleries Kii-lleiri i Kctllein. Kmide;,, 'i, L .ct'itndcli. -n den Kirchen räubern 

mir Fleute tvurileii. - lern auch viel ai:,|e;v l'i näher üeiilliiet' rfle-ichiehlü- 

ei/.älilen- ,-,lrlic'~l KW!!, er-te Angabe, ilie -/weile ist dal ierl. Ifi. ■'Jll. Juli 
lliKU). - Am Hl. Juli 1(1>W meldet der Cemte de leai dem Marschall 
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Präsidenten der Kammer der Kekhsrftte, dann Sailens der Architekt™ 
und Professoren Gabriel v. Seid! und Freiherr v. Schmidt in 
München. Letztere erkannten den hohen Wert der Ruland'aehen 
Handieioiuiungon im Museum an , welche großenteils alte hinget 
verschwundene Kunstbauten in Speier, Worms und Oppenheim dar- 
stellen und die hei den Renovationxarbeitsn z. Ii. der Oppenheimer 
Kirchen mit Vorteil halten benutzt werden können, wenn sie beachtet 
worden waren. Die 1818 in Worms abgebrochene St. Johannis- 
kapelle beim Horn ist allein in der Ituland'schen Zeichnung erhalten. 

Der 1390 Rognitirfoto Vuroin „Historisches Museum 

der Pfalz", der sich die achflne Aufgabe gestellt hat, für die so 
wertvolle, bei Verlust unoructzlichc Imlorjücho Sammlung tler l'falz. 
bnldthunlichst einon diebs- und feuersicheren MusBUms-Neoban zu 
errichten, hat inzwischen erfreuliche Portechritte zu verzeichnen. 

du Duras „dafs ihn.i' ordre viiu hilf iujjekmnnien wäre, den Dum. und 

und Chainjey dem nomdcchatiteni .die königliche ordres . . . seien ao 

■.viir.li- um I l.iin und Ulllüidnin- .au Miniruris; inchl ah t.if irearWi'ct." 
(tfr. Hareter, Materialien 1689, Mitteil, des Iiistor. Vereins Heft XIV, 
Weile 9 24). ■ ■ Der Kucicrer ((yiunasialrnktur Mas;, .lohanncs Unfmaiiii 
sagt 16911 in seinem französischen Atiila, Seite 53: „Und welches das 
.lliTL'riiuniri.ti'. uini'h l»\v .Ich i-li.iildd.eu Hi'iileii tii'-li: erhöret. I Idielmi: 
ho ii:.üen Ci.il er m. vieler I Üirn i--- lu ii Kil.wiv, ,|je all. In ).rr;r;ik'i>. in ilcr 
lluiie lufMi. iii. lit einmal HT..-hn:i"l . mielern iviir.lci! die I v | ■ i r i l 3 1 ■ i i 2I1- 
gerissen, die Steine :r.it' : -eli"'"-ii. die S;ir;:i' ner,in-i;e:i(iinn •■riitfrirst . und 



akoh Konpmayer, 169 
. Königliche, und ai 
ween silberne Särge, 1 



Dnnie luimli-.len- sr-ihs V.".i..||eii laai- minier!. i;is;iri-iii.-t. i-erwii«>; and 
zerstört. Die Uenuibang der Kaisergrübcr liUrfto am 1.12. Juni 1U89 
erfdi-; <idn. jedenfalls vor dem am Freitag (3. Juni) muh iridiuierndeu 
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Den Vorstand liilrli'ii zur /eil ful y L'tiiic Ui-nen : Kgl. Itegierungn- 
l'rtlsident frlir. v. Weiser, Lstcvllunz. Vorsilafmler. liegicrungsrat 
v. Chlingensperg , stellvertretender Vursil/etider, Regier ungsrst 
Borthold, I. Schriftführer, If cgi orun gerat Mailar, II. Schrift- 
führer, Fabrikant .Schalk, Ökonom, Husjjital-Kinnelimer B u m p f , 
Hf-düH-r. Beisitzer simi wie lis-htsr die Herren; KtmiiiiurKimrnt 
Eckel in Deidesheim, Kreiebaurat Keil in Speier, Gyranasial- 
profeasor Dr. Grünen wald in Kpt-ier. lislmliüfvi-i w^ler Heuser 
in Speisr, Geheimrat v. Lavale, Direktor der l'faliiseheu Eisen- 
bahnen in Ludwigshafen n. Rh., Justizrat Mercklo in Frankenthal, 
UiiigentifiskT Herr in freier. [ .^iul3 Lii'f-itti E^:l irrk t i>t /nhti in Landau. 
Auch im letzten Jahre fand die Sache des Neubau projoktee er- 
wünschte allseitige Förderung, Allen Freunden und Gönnern der 
.Sache sei an dieser Stelle der Dank des Vereines ausgesprochen. 

Das Jahr 1900 schlofsimteinem Kapitolionstand von I72540Mk. 
05 Pfg. Daiu kamen im Jahre 1901 : Beitrag des Kreises 1 0000 Mk., 
Iii nn all nur) nus Zinsen ü'lm.'Mk.. Mil;.-liede]-|i-.'i;rii;.-e uml /.«arvi.n 
32 Distrikten 1530 Mk., 323 Gemeinden 14T0 Mk., 1315 weitere» 
Mitgliedern 8000 Mk„ zusammen 29600 Mk. Mehrung 1901. so dafe 
daa Jahr 1901 absehliefst mit einem Kapitalienstand von 202000 Mk. 
Brande. Den Dombrand schildert einsehe ml der «ackere Donidechant Hartanl 



[lic^Marketeniicr, Bauren und andere Marauden dem l'reutijraun liemlieh 
stark zuzusetzen antefaniien. indem sie. der gesetzten Sehildwaehn ohn- 

geaohtet, sich vptm Ii L. . i r : ■ 'in['i-iikti-/iret. die .Ejiitajihia., wir auch 

ilfts Blech auf dem unteren Dj.-h ile-* I 'ri'iil*L. T iiie_^ aliEebrneheri." Vnr- 
mittaca wurden am 1. Juni die „Minenrs in dein l'mitzgang an dem 
Kcllcreikellcr, und nun crad unter der UapitulstHbiMi un,l dem Archiv 
sttraiiiml,- (a.a.O. S. 99, ION). Sehen gleieh nueh .lern Brand fand sich 
im Ihrniinnern all™ uu^erauU, sn fehlte ,las tl:iu|it des St. Guide mit der 
sil'ieini'n Krnne. walircpur .Iii- lilirL'i-n lielu-iup nm-h im l:elii|inenk;i-leu ]ji;eii. 
(a.a.O. S. 108.) Die Beraubung fand also vor oder wahrend dem Brande statt. 
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iJnzu bmiiieii noch der bereits vom I, andrste dar l'falz unterm 
32. November 1. J. eohr dankenswert bewilligte weitere Boitrag 
lies Kreises zu 10000 Mk. für 1902, dann das Bau}) latzkapital 
zu 60000 Mk., so dals alles zusammen 272000 Mk. ergibt. 
Hievon hat die Stadt Speier am 9. November 1900 den Betrag von 
60000 Mk. gestiftet, während dankenswerter Weise von gröberen 
Gaben die Zuckerfabrik Frankenthal neuerdings 3000 Mk„ Karl 
Ludowici in Jockgrim sowie die lind. Anilin- und Soda-Fabrik 
in Ludwigshafen je weitere 500 Mk., endlich Herr Qanfs, Direktor 
der Schnellpressen Fabrik Frankenthal 500 Mk. zugewendet haben. 

Da diese Mittel aber zuni Neubau immer noch nicht reichen, 
ein solcher aber binnen vier Jahren dringend wünschenswert und 
nicht weiter hinausschiebbar ist, so hat der Verein unterm 24. Marz 
1. J. dem Kgl. Staats ministen um des Innern für Kirchen- und Schul- 
aiigelcgonhciten die Bitto um Zuwendung weiterer Mittel aus Staats- 
fonds aus gesprochen. Leider weist der Entwurf des Finanzgesetre» 
für die Jahre 1 902/03 keine t'usitinn auf, aus welcher dem erbetenen 
Zwecke Mittel zugewendet werdun kennten. Und doch erscheint 
die Frage ahnlich gelagert, wie vor zehn Jahron Leim alten National- 
museum in München, das wogen ungenügender Sicherheit für die 

noch Woge zur Erfüllung der gestellton Bitte finden. Wenn im 
l'inanz-esetze 960000 Mk. eingestellt wurden für ein in München 
iu errichtendes Museum für Nachbildungen fremder Museen 
(l.iypsabfcüssi.- luth Werken aus der chiiätiiclicn Zeit und klassischer 
Hiiilivi'i-ici. mi miIIi.u niiin meinen, mufstet) oieh auch die Mittel 
fUrein Museum wertvollster oi n h o i m iseh o r Originals finden. 
Diese sind bei Verlust unwiederbringlich verloren, wahrend jene sich 
jeder Zeil wieder beschaffen lassen. Bei der Verantwortung, die 
alle Beteiligten tragen müssen, falls die pfälzischen Schütze nicht 
reeliizeiliü ihre sichere 1 "uteri* unfl liiuien. Emilien wir, d:iTs sieh mich 
— vor allem im gegen wjrl ie. vcr^ituuiellitL Landtag - Helfer und 
Uüfürwortei'. wenn auch erst in letzter Stunde, finden, welche es sich 
zur Aufgabe machen, für die idealen Interessen der Pfalz das richtige 
Wert zu spreehen uri.l zur rieht i.u-eii Stunde mit. Krt'&lp einzutreten. 
Spoior. 24. riezember 1901. 

Berthold, 
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